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Die Monarchie - Pläne in Oesterreich .
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O Paris , 4 . August . 3tt der Pariser Ausgabe der „Chicago -
Tribüne " wird behauptet , daß eine Abordnung österreichischer Mo -
narchisten , die vor acht Tagen aus Wien abgereist sei , aus Schloß
Stenockerzell mit der srüheren Kaiserin Zita und Erzherzog Otto
von Habsburg über die Thronerhebung des Erzherzogs verhandle .
3Me Verhandlungen zögen sich deshalb hin , weil Erzherzog Otto sich
sträube , das Angebot in der ihm gemachten Form anzunehmen , und
weil eine Fühlungnahme mit dem Kabinett Schuschnigg in Wien
nur schwer zustandekomme . Die monarchische Abordnung sei jedoch
davon unterrichtet , daß Schuschnigg gegen die W i e d e r e i n -
setzung der Habsburger unter ganz bestimmten Ve -
d i n g u n g e n , die allerdings noch nicht bekanntgegeben seien ,
nichts einzuwenden hätte .

om , Prag , 4 . August . Trotz des breiten Raumes , den die tsche-
chische Presse der Beurteilung der in Deutschland neu geschaffenen
Lage einräumen , nehmen viele Blätter Gelegenheit , sich mit ten
Verhältnissen in Oesterreich auseinanderzusetzen . Ihre
Haltung in Vilser Richtung ist im allgemeinen eine abwartende , doch
finden sich nicht wenig Stimmen , vor allem in der soziildemokrati -
schen Presse , die in einem scharfen Ton über die einzelnen Vorgänge
des 25 . Juli polemisieren . Im Vordergrund steht das Mutmaßen
über die Rolle des Ministers F e y .

Darüber hinaus beschäftigt sich fast die gcisamte tschechische Presse
mit der Frage der Wiedereinsetzung der Habsbur -
ge r . Den Anlas ; hierfür bietet obiger Artikel in der „ Chicago Tri -
bune "

, in welchem auch behauptet wurde , das? eine Konferenz in
Wien zwischen österreichischen Monarchisten und Vertretern der Klei -
nen Entente stattgefunden hätte , in welcher es den österreichischen
Legitimisten gelungen sei , auch die Tschechoslowakei

für eine Zustimmung zur Restaurierung der Habs -
burger zu gewinnen .

Die tschechischen Blätter bemerken nun hierzu , daß erstens von
einer solchen Konferenz in Prag nichts bekannt sei und daß ferner
die Tschechoslowakei und die Kleine Entente niemals in ihren
bisher gefaßten Beschlüssen hinsichtlich der Habsburger wankend ge -
macht werden könnten . Die Dr . Beneisch nahestehenden „Lidove No -
viny erklären kategorisch : Man wisse sehr wohl , wie die Habsburger
auch die feierlichsten Gelübde nicht eingehalten haben , der Zweck
habe immer die Mittel geheiligt . Man könne auch dem feierlichsten
Schwur der Habsburger keinen Glauben schenken . Wer die Ver -
Hältnisse kenne , wisse wohl daß der Widerstand Belgrads gegen die
Habsburger noch heftiger sei , als in Prag .

Wenn in irgendeiner Frage vollständige Einigkeit innerhalb der
Kleinen Entente herrsche , so sei es gerade in der kategorischen Ab -
lehnung der Restaurierung der Habsburger . Man nehme deshalb
hierzu ausführlich Stellung , um überall wissen zu lassen , daß die
Kleine Entente nie von ihrem unverändert ablehnenden Standpunkt
gegen die Habsburger abgehen können . Sollte es Otto wagen , so
schließt das Blatt , das Abenteuer seines Vaters von 1921 nachzu¬
ahmen , so würde dies genau so kläglich enden . Die Kleine Enteilte
würde sich unverzüglich an den Völkerbund und an die Großmächte
wenden und würde in dieser Sache keine Verzögerung dulden . Wenn
schon andere zögern sollten , anzuerkennen , daß die Habsburaer eine
ernste Bedrohung des Friedens anzuerkennen , so würde die Kleine
Entente niemals zögern , ihre Macht anzuwenden , um diese Gefahr
zu beseitigen .

Auch andere Blätter sprechen sich im schärfsten Ton gegen die
Habsburger aus .

Stimmst Du» deutscherMann . .?
DNB . Berlin , 4 . Aug . Das Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 93

vom 8 . August 1934 veröffentlicht die Verordnung zur Durch -
führung der Volksabstimmung über das Staatsoberhaupt des
Deutschen Reichs vom 3 . August 1934 und die erste Verordnung
zur Volksabstimmung über das Staatsoberhaupt des Deutschen
Reichs <Abstimmungsverordnung ) vom 3. August 1934.

Die Verordnung zur Durchführung der Volks -
a b st i m m u u g besteht aus fünf Paragraphen . Nach Paragraph
drei sind auf dem Stimmzettel der bekannte Bries des Reichs -
kauzlers Adols Hitler an den Reichsinnenminister vom 2. August
und der Beschluß der Reichsregierung zur Herbeiführung einer
Volksabstimmung , gleichfalls vom 2. August 1934, abgedruckt .
Darunter stehen die Worte :

„Stimmst Du , deutscher Mann , und Du , deutsche
Frau , der in diesem Gesetz getroffenen Regelung zu ? "

Nach Paragraph vier erfolgt die Stimmabgabe in der Weise ,
daß der Stimmberechtigte , der die zur Abstimmung gestellte
Frage bejahen wilh unter dem vor,gedruckten Worte „Ja "

, der
Stimmberechtigte , der sie verneinen will , unter dem vorgedruck -
ten Worte „Nein " in den dafür vorgesehenen Kreis ein Kreuz
setzt.

Die erste Verordnung zur Volksabstimmung über das
Staatsoberhaupt des Deutschen Reichs ( Abstimmungsverord¬
nung ) besteht aus sieben Abschnitten , die folgende Ueberschristen
tragen :

I . Auslegung der Stimmlisten ? II. Stimmscheine sür Aus -
landsdeut ' cke und Angehörige der Besatzung von See - oder
Binnenschiffen, ' III . Stimmabgabe im Reiseverkehr, ' IV . Ab -
stimmnng der Seeleute, - V . Abstimmung aus Seesahrzeugen
( OrtSabstimmung ) ,' VI . Beteiligung der Insassen von Arbeits -
dienstlagern an der Volksabstimmung, ' VII . Abstimmungsrecht .

Der Sarg Kindenburgs geschlossen.
DNB . N e u d e ck, 4. Aug . Die Leiche des Generalfeldmarschalls

ist heute vormittag eingesargt worden . Bei der Einsargung
waren nur die engsten Familienmitglieder zugegen . Der Sarg
ist geschlossen und im Arbeitszimmer des Reichspräsi -
dentcn aufbewahrt worden ; auch die Ossiziersehrenwache hat

in dem Arbeitszimmer Ausstellung genommen . Der Sarg ist von
Blumenschmuck reich umgeben .

Gegen Abend werden noch einige atte Jugendfreunde des Ver -
storbcn

'
en erwartet , u . a . der Fürst Dohna - Schlobitten und die

Gräsin Finkenstein - Schönburg .

Das Vermächtnis.
Der Himmel ist grau verschleiert . In großer Traurigkeit rinnt

der Regen Tag und Nacht . Es ist gleichsam , als wolle die Natur aus
alle Aeußerungen sonniger Freude und sommerlicher Lust Verzicht
tun . Dieses Symbol erregt die Menschen und bestärkt sie in der
gläubigen Ueberzeugung , daß ein großer Mensch sein Volk und dui
Welt verlassen hat .

Di « Verehrung , die jetzt nach Hindenburgs Tode wie eine heilige
Flamme auflodert , ist der sichtbare Ausdruck der starke >> Gefühls -
bindung , die die Deutschen aller Gaue mit ihrem Reichspräsidenten
verband . Als am Donnerstag vormittag die Todesnachricht dttT~
das Reich eilte , schien der Herzschlag alles Geschehens für efn« furz *
Weile still zu stehen . Auf die Seelen aller Deutschen legte sich die
Last dieser Stunde wie ein schweres Gewicht . Frauen , die ' rgendwo
fern im Lande wohnen , die Hindenburg nie persönlich gesehen hat¬
ten , vergossen stille Zähren . Den alten Soldaten zog die Trauer ins
Herz , sie hatten einen guten Kameraden verloren , ihren großen
schlichten Feldherrn , mit dem unvergeßliche Kampferinnerungen sie
verbanden . Mythisch wie Hindenburgs Leben , war auch sein Tcd .
Er schloß die Augen genau zwanzig Jahre nach dem Tage , an dem
der große Krieg begann . Dieses denkwürdige Zusammentreffen ist
wie « ine Mahnung des Schicksals , aus dem Vermächtnis des Toten ,
den Weg zu finden , der den Frieden der Welt sicherstellt . Deutsch-
land empfindet in diesen Tagen mit eindringlicher Klarheit , daß der
schwere Opfergang seines letzten Reichspräsidenten seinen letzten Sinn
dann erfüllt , wenn ein solches Chaos , wie es der Weltkrieg d .ir -
stellte , nicht mehr über die Menschheit hereinbricht . Unser Volk , das
von der Frontkämpfergeneration geführt wird , kann , »ha « weich-
licher Gefühle verdächtigt zu werden , den Appell zum Frieden immer
wieder laut werden lassen . Hindenburg selbst hat einmal gesagt :
„Wer den Krieg gesehen hat , wie ich . wünscht keinen zweiten !" Sei *
pflichttreues Wirken bis in die letzten Tage seines Daseins galt
unentwegt diesem Ziel und wenn nun Frontkämpfer wie Rudolf
Heß und Seldte Friedensworte an die Welt gerichtet haben , dann
taten sie es aus dem gleichen Geist , der Hindenburg beseslte und den
Adolf Hitler in seiner Politik verankert hat .

Hindenburg war der letzte Reichspräsident der Deut -
schen . Der Titel dieses Amtes war durch seine Persönlichkeit so
repräisentativ geworden , daß Adolf Hitler es ablehnt , diesen Tirel
weiter zu führen . Wenn nun Adolf Hitler die beiden Aemter n
seiner Person oereinigt , so ist damit auch staatsrechtlich die klare
Entwicklung , die in seiner schicksalshaften Berufung zum obersten
Führer des deutschen Volkes gegeben war , abgeschlossen. Aber das
Maß der Staatsgewalt , das seine Schultern tragen werden , soll ihm
vom Volke selbst zugesprochen werden . Deshalb hat auf Wunsch
des Reichskanzlers die Reichsregierung beschlossen, am 13 . August
eine Volksabstimmung anzusetzen , worin das Volk darüber
zu entscheiden hat , ob es mit dem Reichsgesetz vom 1 . Augast ein -
verstanden ist, das die Vereinigung der Aemter des Reichspräsidenten
und des Reichskanzlers verfügt . An sich ist die Befragung der Wäh -
ler dazu nicht erforderlich . Der Reichstag hat der Regierung alle
erforderlichen Vollmachten erteilt , « ine neue Verfassung zu setzen .
Die Regierung hat also aus sich selbst heraus das Recht , mit bin -
dendec Kraft ein « solche Verfassungsänderung zu beschließen . Der
Reichskanzler hat sich ab« r in seinem Schreiben an den Jnnenmini -
ster Di . Frick erneut dazu bekannt , daß jede Staatsgewalt

3m Sterbehlllls des RMsprWenten.
ver Reichspräsident aul dem Totenbett in Schloß Neudeck ( links ) .

Der verlassene Arbeitsplatz im Reichspräsidentenpalais ist
feierlich geschmückt . Der Stuhl ist mit einem großen Lorbeer¬

kranz bedeckt (unten ) .
(Siehe auch den Bericht auf Seite 2 : Wallfahrt nach Neudeck .)
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vom Volk « ausgeht und von ihm unmittelbar bestätigt werden
muß . Es ist dz s halb sein freier Entschluß die Aenderung der . « r -
fassungsrechtlichen Konstruktion , wie sie sich aus der Zusammenlegung
der briden Aemter ergibt , ausdrücklich durch das Volk gebilligt zu
sehen.

Man hat im Auslande an die Neugestaltung sehr weitgehende
Kommentare geknüpft , die alle von einer bedauernswert «» Ver -
ständnislostgkeit für die deutsche Entwicklung getragen sind und die
gerade uns gegenüber einen Maßstab formeller Demokratie anwen¬
den , der nur aus einer gewollten Gehässigkeit heraus erklärt werden
kann . Es wäre einfach genug , darauf hinzuweisen , daß ja Sie ameri -
kani 'sche Verfassung « in« ganz ähnliche Konstruktion schon seit Jahr -
zehnten durchgeführt hat , ohne daß deshalb die Tempelhüter eines
demokratischen Schematismus daran jeweils etwas auszusetzen ge-
habt hätten . Es wäre leicht , darauf hinzuweisen , daß ja diese selben
Besserwisser keine Bedenken dagegen haben , wenn in anderen Län -
dern die Regierung aus dem Bewußtsein heraus , daß sie nur einen
kleinen Bruchteil der Bevölkerung hinter sich hat , einen Appell an
die Wähler nicht wagen darf . Wir können aber gut und gern
auf solche Vergleiche verzichten , eben weil wir von uns aus davon
überzeugt sind , daß das deutsche Volk seinen eigenen Weg gehen muß
und in langsamer stetiger Arbeit darum zu kämpfen hat . die ver -
unglückte Weimarer Verfassung , die uns nach dem Vorbild westlicher
Demokratien aufgezwungen wurde , unserem eigenen Volkscharakter
entsprechend umzuwandeln .

Und der deutsche Charakter verlangt den Führer , der durch das

allgemeine Vertrauen auf den Schild gehoben wurde . Also gerade
das , was in Weimar um jeden Preis verhindert werden lallte Des -

haw war die Stellung des Reichspräsidenten mehr dekorativ gedrcht ,
deshalb waren seine Rechte nach allen Seiten so eng beschnitten , daß
er in der Verfassung und noch mehr in der praktischen Auslegung
eigentlich der Gefangene der Parteien war , die ihm ihren Willen
diktieren wollten . Reichspräsident von Hindenburg hat sich zu einer

solchen Schattenfigur nicht hergeben wollen . Er hat sich die Stel

lung , die er schließlich ausfällt « , geradezu gegen die Parteien er -

kämpfen müssen . In tiefer Ehrfurcht , die ihn und den Heimqezri -

genen echrt, hat der Kanzler ausgesprochen , daß die Größe Hinden¬
burgs dem Titel des Reichspräsidenten « ine einmalige Bedeutung
gegeben hat und daß deshalb dieser Titel künftighin nicht meh : ge-

führt werden soll.
Adolf Hitler will nicht Reichspräsident sein , er will Reichs -

kanzler und Führer des deutschen Volkes sein . Die

Entscheidung darüber legt er in die Hände des deutschen Volkes . Wie
das Ergebnis der Abstimmung des 19 . August ausfallen wird , kann

nicht zweifelhaft sein . Das deutsche Volk wird ihm die Vertrauens »

kundgebung , die «s b« i der letzten Wahl aussprach , in der gleichen
Stärke noch einmal wiederholen und damit zu erkennen geben , daß
es in Adolf Hitler den berufenen Führer sieht , der allein imstande
ist , das Werk zu vollenden , das er mit dem verstorbenen Reichspräsi -
denten zusammen in Angriff genommen hat .

Wallfahr! nach AeuSeek

Schlacht
Als

r - Neudeck. 4 . Aug . (Eigener Drahtbericht .) Ueber dem Schloß
und Park von Neudeck ist eine große Stille eingekehrt . Immer
weniger Autos passieren die Sverren der SS . die den Park in
weitem Umfang abgesperrt hält , immer seltener fährt ein Wagen
vor der großen Freitrevve des Serrenhauses vor . Die Posten vrä -
sentieren — und dann liegt wieder die tiefe Stille über dem Haus .
Im Garten spielen die Enkelkinder , in Abständen von Stunden
knirscht der Kies unter dem Gleichschritt der Ablösung der Wachen ,
und dann ist es wieder ruhig . Leise rauscht der Wind in der mäch-
tigen Linde vor dem rechten Flügel des Schlosses .

Im Laufe des Freitag hat auch der Kronprinz im Namen
der kaiserlichen Familie einen Kondolenzbesuch abgestattet .
Oberst von Hindenburg geleitet den Gast bis auf die Freitrevve .
Hier war stets der Lieblingsvlatz des greisen Feldmarschalls . Im
Giebel des Hauses grüßt das Wappen der Hindenburgs . Eine weite
Parkschneise läßt den Blick weit in das ostvreußische Land offen ,
über blühende und reisende Felder hinweg . In weiter Ferne wer -
den schattenhaft die Umrisse des Hügellandes sichtbar . Hindenburg
sah hier gern in die untergehende Abendsonne . Es sind nur wenige
Tage , seit er hier zum letztenmal seine Freude an dem roten Feuer -
spiel der Sonnenstrahlen hatte . Nur wenige Tage sind vergangen ,
seit er hier einen Vorbeimarsch abnahm . Oben auf der Freitrevve
stehen rechts und links die beiden Kanonen . Beutestücke aus der

bei Tannenberg .
am Mittwoch Morgen dem Reichspräsidenten Vortrag ge-

halten wurde , sagte er noch , daß es besser sei , heute keine Unter -
schristen leisten zu müssen . So ist er mitten aus der Arbeit heraus
von uns gegangen , seine letzten Gedanken waren bei der Arbeit , die
ihm sein hohes Amt auferlegte . In den letzten Stunden seines
Lebens sprach er dann am liebsten von seinen Erinnerungen aus
den Jahren des Krieges von 1866 und aus den Zeiten Kailer Wil -
Helms I.

Im gleichen Geschoß mit der Freitreppe liegt auch das
Sterbezimmer des großen Toten . Wie aus Stein gehauen
halten die vier Offiziere der Ebrenabteilung die Wacht an dem
Totenbett , zwei zu Häuvten , zwei zu Füßen . In tiefer Blässe , aber
von einem unvergleichlichen Frieden überleuchtet liegt das Gesicht
des Entschlafenen auf dem weißen Linnen . Die Hände sind über
der Brust gefaltet , so wie Hindenburg sie in seiner Sterbenacht selbst
zum Gebet geschlossen hatte . Die Hände ruhen auf Blumen und
Lorbeerzweigen . Die schwarz-weiß - roten Farben der Schleife an
dem Lorbeerkranz leuchten auf der Decke aus . Der Oberkörper ist
hoch gebettet . Ueber dem weißen Laken erhebt sich das von unend -
lichem Frieden verklärte Antlitz . Keinen Verfall zeigen die Züge
des fast 87jährigen Helden , sondern eine Größe , die im Tode noch
monumentaler wirkt als im Leben . Einzeln gehen wir an der
Bahre vorüber . Ein Bild von so monumentaler Größe erschüttert
uns , daß der Eindruck dieser kurzen Sekunden bis ans Lebensende
unverrückbar vor unlerem geistigen Auge bleiben wird .

In seinem Arbeitszimmer ist der Stuhl vor seinem
Schreibtisch mit Eichenlaub geschmückt . Am offenen Fenster steht

Slälle des Sieges und der Trauer.
Die Vorbereitungen am Tannenbergdenkmal zur Trauerfeier.

Das Städtchen Hohenstein , in dessen Nähe sich das Tannen -

berg - Denkmal befindet , steht bereits ganz im Zeichen der Ueber -
führung des toten Feldmarschalls zum Tannenberg -Denkmal . In
Hohenstein selbst sind bereits Beamte eingetroffen , die die Vor -
Bereitungen für die große Trauerfeier im Tannenberg -Denkmal
treffen . Telephonleitungen werden gezogen , An - und Abmarsch -
straßen festgelegt . Die Gesichter der Menschen sind ernst .

Wuchtig ragen die acht Türme des Tannenberg - Denkmals
in den Himmel . Von seinen Zinnen übersieht man fast das
ganze weite Schlachtfeld . Fern im Süden sieht man den großen
Friedhof vott Waplitz , wohl den größten Heldenfriedhof Ost -
Preußens , wo Iii 000 Soldaten die letzte Ruhe gefunden haben .
Man sieht bis zu den Kernsdorfer Höhen , sieht bis zum Orte
Tannenberg , wo ein Gedenkstein an die erste Tannenbergschlacht
von 1410 steht .

Auf den Feldern sieht man hier und da nach Einzelgräber und
Massengräber , Soldaten , die man an der Stätte ihres Todes be-
grub . Auf den Kreuzen verwitterte Helme , daraus in schwarzer
Farbe schmucklos Name und Truppenteil . Rechts vor dem Tannen -
berg -Denkmal wiederum Einzelgräber , da das Denkmal des ostpreu -

ßischen Infanterieregiments 147. des Hindenburg -Regiments : ein
aus Granit gehauener Low « . Wenn man in der Einfahrt zum
Denkmal im Jugendherbergsturm steht , da hat man vor sich den
Innenhof mit den sieben anderen Türmen . In dem Turm gegen -
über befinden sich ebensaqs Räume der Jugendherberge , in der
Mitte aber ragt steil ein riesiges Kreuz empor zum Gedenken an
die Gefallenen der Tanncnberg -Schlacht . Im Sockel des Kreuzes
ruht ein unbekannter deutscher Soldat , der vorher an der Straße
begraben war und den man hierher brachte und in die geweihte
Erde des Denkmalhofes bettete : ein Symbol für alle gefallen « »
Helden des Weltkrieges .

In dem riesigen Fahnenturm hängen die Fahnen ostpreußischer
Regimenter von unvergleichlichen Heldentaten . Zerschlissen , zer-

fetzt, pulvergeschwärzt sind diese Fahnen , goldgestickte Reichsadler ,
Eiserne Kreuze , rot und blau schimmert es von oben herab . Der
Ostpreußenturm ist ein gewaltiges Heimatmuseum . Und dann der
Feldherrnturm , der ursprünglich eine Kolossalstatue des General -

feldmarschalls enthalten sollte .
Generafeldmarschall von Hindenburg selbst war es , der diesem

Denkmal im September 1927 die Weihe gegeben hat . „Den Ge -
fallenen zum ehrenden Gedenken , den Ueberlebenden zur ernsten
Mahnung , den kommenden Geschlechtern zur Nacheiserung "

. Das
war der Spruch , mit dem er die Weihe vornahm . Er hat Geltung
behalten auch für diese Tage .

An diesem Denkmal wird am Dienstag dl« Reichstrauerfeier
für den toten Feldmarschall stattfinden .

*
Im Haus Neubeck haben bereits am Freitag die zur Vor -

bereitung der feierlichen Ueberführung nach dem Tannenberg -
denkmal notwendigen Besprechungen begonnen . Soweit bisher
verlautet , wird die Ueberführung des großen Feld -
Marschalls von Neudeck nach dem Tannenbergdenkmal i n d e r
Nacht zum Dienstag erfolgen . Um Mitternacht soll der
Trauerzug unter militärischem Geleit und mit Fackelträgern
Neudeck verlassen . In den Morgenstunden des Dienstag wird
der Zug am Tannenbergdenkmal bei Hohenstein eintreffen . Die
Leiche Hindenburgs dürste dann zunächst im sogenannten Feld -
Herrnturm des Tannenbergdenkmals aufgebahrt werden .

Trauerparaden öer SA.
Eine Anordnung des Chefs des Stabes .

Der Chef des Stabes der SA . . Lutze , hat angeordnet , daß
am Dienstag , dem 7 . August , vormittags zwischen 11 und 12
Uhr , im gesamten Deutschen Reich von sämtlichen SA .- Formationen
Trauerparaden abgehalten werden , Hur gleichen Zeit wird
die Beisetzungsfeierlichkeit von Neudeck durch Rundfunk übertragen .

KI schmückt die Kriegerdenkmäler.
Der Reichsjugendführer gibt bekannt : Am kommenden

Dienstag , den 7 . August , grüßt die deutsche Jugend zum letzten
Male den Feldherrn des großen Krieges . Alle Einheiten der

Hitlerjugend , des Jungvolks und des Bundes deutscher Mädel
legen an den Kriegerdenkmälern ihrer Dörfer und
Städte Blumen oder Kränz « nieder . Indem die deutsche
Jugend die Denkmäler schmückt , dankt sie in Verehrung und Dank -
barkeit dem verewigten Generalseldmarschall und handelt in seinem
Sinne . Der genaue Zeitpunkt des feierlichen Blumengrußes ist
durch die örtlich zuständigen HJ - Führer f e st z u s e tz e n.

Gollesdiensl im Berliner Dom .
Der offizielle Trauergottesdienst der Evangelische « Kirche

für den Heimgegangenen Reichspräsidenten und Generalfeld -
Marschall von Hindenburg sindet am kommenden Sonntag ,
den S . August im B e r l i n e r Dom statt . Die Spitzen der
Reichs - , Staats - und städtischen Behörden sind zu diesem Gottes
dienst eingeladen worden . Der Reichsbtschof wird diesen Gottes ^
dienst persönlich halten .

Da* Tannenbergdenkmal Ostpreußen, wo die Reichstrauerfeier für Hindenburg stattfinden wird.
Das Eingangstor zum Tannenbergdenkmal.

der tiefe gelbgetönte Lehnstuhl , in dem der Reichspräsident den

täglichen Vortrag entgegenzunehmen pflegte . Ueber dem Schreib -

tisch hängt ein Bild des Generalfeldmarschalls von Moltke . unter
dem Bild in einer Glasvitrine ist der Selm des jungen Leutnants
von Hindenburg ausbewahrt , der ihm im Kriege von 1866 einmal
durchschossen wurde . Ein Regal an der Wand beherbergt drei
Fahnensvitzen der Bataillone des 3 . Garderegiments , die Hinden -
bürg zum Geschenk gemacht wurden . Aus einem schlichten Rahmen
grüßt das Pastellbild von Frau von Hindenburg . Es ist so ausge -
hängt , daß der Feldmarschall es stets von seinem Platz aus sehen
konnte .

An das Arbeitszimmer schließt sich die Bibliothek . Hier
sind die vielen Erinnerungen aus den Zeiten des Krieges und
Friedens aufbewahrt , die Ehrenbürgerbriefe und Ebrendegen . die
vielen Geschenke und Ernennungsurkunden . Hier sehen wir einen
Ehrensäbel , den die japanische Regierung kurz nach Beendi -
gung des Weltkrieges dem Feldmarschall zum Dank für seine ritter -
liche Kampfesweise überreichen ließ . Im gleichen Raum « liest ein
Kittel , der in anderer Weise Zeugnis ablegt für Hindenburgs
tapfere soldatische Haltung : Im Jahre 1322 wurde dieser Kittel
von den Kugeln eines Einbrechers getroffen . Der damals schon
72jährige Feldmarschall war dem Einbrecher unerschrocken entgegen -
getreten und hatte ihm die Pistole aus der Hand geschlagen . Der
Ehrenbürgerbrief der Stadt Königsberg befindet sich in einer wun -
dervollen Rolle , die aus dem Gold der ostvreußischen Küste , aus
Bernstein , kunstvoll gearbeitet ist. An den Wänden hängen Bilder
von Preußen - Deutschlands grober Geschichte. Abnenbilder kün-
den von der Geschlechterfolge dieser Familie , die aus Ostpreußens
heiliger Erde den Feldmarschall der Deutschen gebar . In der Halle
ein Bild aus dem großen Krieg : Vorstürmende Infanterie . Dieses
Bild ist Geschenk des ostvreußischen Infanterieregiments Nr . 147,
dessen Inhaber der Feldmarschall war .

Ueber all dem aber ist nichts von der Totenstimmung eines
Museums . So lebendig ersteht hier um den Feldmarschall das
deutsche Schicksal, als müsse eine Tür aufgehen und der Feldmar -
schall, der diese Gegenstände mit dem lebendigen Erleben erfüllt ,
müsse wieder durch die Räume schreiten . Nur die Eichenkränze auf
den hohen Lehnstühlen . die der Feldmarschall im Arbeitszimmer
und in der Halle regelmäßig benützte , erinnern daran , daß der
große Held nebenan auf der Bahre liegt — wenn auch seine Gestalt
als Mythos schon heute lebendig ward für alle Zeiten .

Ein kleines Zimmer , behaglich eingerichtet , Ichließt die Privat -
räume des Marschalls ab . Hier verbrachte er seine Zeit mit den
Angehörigen der Familie . Neben dem Ofen steht ein hoher Lehn -
sessel , in dem Hindenburg noch vor fünf Tagen gesessen hat . Ein
kleines und Ichlichtes Eichenreis liegt über dem Sessel . Einfach und
schlicht , aber ungemein freundlich und hell in seiner Art ist auch
das Ebzimmer . in dem auch das wunderbare Porzellan auf -
gebaut ist, das Hindenburg zu seinem 85. Geburtstag geschenkt be-
kam. In diesem Zimmer tafelte der Feldmarschall im Kreise seiner
Familie .

Wir durchschreiten auch dies« Räume im Banne einer Ergrif -
fenheit , die uns das was um uns liegt , weniger beobachten als
fühlen läßt . Hindenburg ist die Ichon mythische Verkörperung von
sieben Jahrzehnten deutscher Geschichte und damit unleres Schicksals
und des unserer Eltern und Kinder . In diesem Hause aber ist fast
jeder Gegenstand ein lebendiges Zeugnis dieses gewaltigen Leb«ns .
Die Ausländer sehen das alles aus gröberem Abstände . Aber auch
sie empfinden im Sterb «haus Hindenburgs vielleicht zum ersten
Male in ihrem Leben eine Ahnung von dem deutschen Schicksal und
seiner ganzen stolzen und soldatischen Größe .

Ein « Allee mit hoben Lindenbäumen fübrt an dem Wirt -
schaftshof vovbei zu dem Erbbegräbnis d«r Familie Sin -
denburg . Es ist ein ganz einfacher Gutsfriedhof . Fast sämtliche
Mitglieder der Familie ruhen hier . 1833 starb die Mutter , 1302
der Vater Hindenburgs . Es ist Ostpreußens heil .ige Bauernerde ,
auf der sie alle ihre Kraft für Deutichland gewannen , vom Feld -
Marschall bis zum Knecht hinterm Pflug . Es ist die gleiche Erde ,
auf der Hindenburg seine siegreichen Schlachten schlug, aus der er
als Reichspräsident und Gutsherr für Deutschland und seine engere
Heimat wirkte . Es ist die gleiche Erde , in der der Feldmarschall
zur letzten Ruhe gebettet werden wird , damit sein Geist über die «
sem Lande und über Deutschland wache.

Tiefe Stille liegt über dem Park und Schloß von Neudeck. Es
ist ein erschütternder Rundgang , und unvergeßlich sind die Ein -
drücke, wie sie hier die Vertreter der in - und ausländischen Presse
am Freitag in sich aufnehmen durften . Die Führung durch das
Haus hatte der »weite Adjutant des Reichspräsidenten , Rittmeister
von der Schulenburg , übernommen .

*
Der bekannte Berliner Bildhauer , Professor Thorak , der

Schöpfer der letzten nach dem Leben geschaffenen Büste des
Herrn Reichspräsidenten , hat die Totenmaske des Ver -
ewigten abgenommen .

Auch Vizekanzler von Paven weilte am Freitag an
der Bahre des verewigten Reichspräsidenten . Beim Verlassen Neu -
decks sagte er dem ihn befragenden IML -Bertreter u . a . : Niemand
bat die geschichtliche Leistung und die menschliche Größe Hinden -
burgs mehr erkannt als Adolf Hitler . Er . der Führer des neuen
Deutschlands , wird als Hüter seiner edelsten Tradition und Ge-
schichte das Werk fortsetzen , dem das Leben des verewigten Feld -
Marschalls gehörte .

Auch in Neudeck reißt die Kette der Beileidstelegramme nicht
ab . U . a . sind weiter eingegangen : ein herzlich gehaltenes Bei -
leidstelegramm des österreichischen Bundespräsidenten Mitlas ,
des Präsidenten der Republik Spaniens , Z a m o r r a , des Präst -
denten der Republik Portugal sowie des türkischen Prä -
s i d e n t e n.

Pilger in der Wilhelmslraße.
In dem großen Empfangsraum im Palais des Reichspräsidenten

in der Wilhelmstraße sind seit den Morgenstunden des Freitag die
Kondolenzlisten ausgelegt . Unabsehbar ist der Zug der Leidtragen -
den , die den ganzen Tag über in einer endlosen Pilgerfahrt zur
Wilhelmstraße gezogen sind , um dem geliebten Vater des Vater¬
landes die letzte Ehre zu erweisen . In dichten Reihen stehen die
Menschen , Arm und Reich , Hoch und Niedrig , der Schüler und Stu -
dent neben dem Arbeiter und dem Beamten und Angestellten , der
Kaufmann neben dem Fabrikanten . Das ganze Volk ist gekommen ,
zu Tausenden und Abertausenden bilden die Meeschen lange Kolon -
nen und warten still und geduldig , bis die Polizeibeamten den
nächsten zehn den Eintritt freigeben . Und immer noch pilgern
Zehntausende von Berlinern durch die Wilhelmstraße , um einmal
an dem Präsidentenpalais vorbeizuziehen , über dem die Standarte
des Reichspräsidenten halbmast weht .

Mit Wehmut im Herzen blicken die Berliner zu den Fen -
stern , aus denen ihnen so oftmals der greise Feldmarschall zuge -
winkt hat . In der Lifte stehen die Namen unserer Volksgenossen
aus allen Schichten . Eine alte Rentnerin ist aus dem hohen Nor -
den gekommen , um auf diese Weise ihrer herzlichen Trauer um

„ ihren " Hindenburg Ausdruck zu geben , dann solgt der Name eines
General a . D . . eines bekannten Heerführers aus dem Weltkriege ,
der eigens aus dem Westen des Reichs nach Berlin gekommen ist,
um seinen toten Kameraden zu ehren . Und überall aus der
Straße und vor dem Gitter des Palais bilden sich kleinere und
größere Gruppen , die den Erzählungen irgendeines Volksgenossen
lauschen , wenn er von dem alten Feldmarschall oder Gutsherrn
irgendeine Geschichte zu erzählen wußte , aus der immer wieder di «

große Güte und Menschlichkeit des großen Toten entgegen leuchtete .
Im Berliner Präsidentenhaus trugen sich zahllos « Besucher

aus allen Kreisen der Bevölkerung in die ausgestellten Listen ein ,
um auf diese Weise ihre tiefe Ttrauer über des Hinscheiden de»

Reichsoberhauptes zum Ausdruck zu bringen .
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Die Ehrung des großen Tvlen.
Aeberfliegung des Tannenbergdenkmals

verboten.
DNB . Berlin , 4. Aug . Das Reichsluftfahrtministerinm gibt

folgende Anordnung bekannt :
Um eine Störung der Beisetzungsfeierlichkeiten zu ' ver -

meiden , wird für Dienstag , den 7 . August , der Luftraum über
dem Tanuenberg -Nationaldenkmal einschließlich eines Umkreises
von 10 Km . um das Denkmal als Lustsperrzone erklärt .
Das Uebersliegen dieser Luftsperrzone ist daher verboten . Zu -
Widerhandlungen werden nach § 31 des Luftverkehrsgesetzes be¬
strast .

Der Gemeinschaflsempfang der Trauerfeiern.
Eine Anordnung de? Reichspropagandaieitung der NSDAP .

Die Reichspropagandaleitung der NSDAP
gibt bekannt : Der Rundfunk überträgt am Montag , den 6 . August ,
12 Uhr , die Trauerfeier aus dem Deutschen Reichstag , auf
der der Führer spricht . Die UebertragunA wird Montag , den 6.
August , 20 Uhr , wiederholt . Ferner überträgt der Rundfunk am
Dienstag , den 7 . August , vormittags 11 illjr , die Trauerseier der
Relchsregierung am Tannenbergdenkmal . Sie wird am Dienstag ,
den 7. August , 20 Uhr , wiederholt . Die Funkwartorganisation
führt überall Eemeinschaftsempfang durch , um die
Trauerfeierlichkeiten allen Volksgenossen zu übermitteln . Die je-
weiligen Abhörstellen werden durch die politischen Leiter in der
Tagespresse , durch Plakatanschlag , Rundfunk usw , bekannt gegeben .
Die Rundfunkwarte melden am Mittwoch , dem 8 . August , über ihre
Reichs - und Gaufunkwarte Ort und Umfang der durchgefiihrren
Gemeinschaftsemvfänge an die Hauptabteilung Rundfunk im Reichs -
propagandaminifteriüm , Berlin W . 8 , Wilhelmplatz 8 9 . gez .
Dreßler - Andres .

Beileid der Militär « und Marineattachees .
Anläßlich des Hinscheibens des Herrn Reichspräsidenten ,

Generalseldmarschalls von Hindenburg , haben im Namen ihrer
Armeen und Flotten durch persönlichen Besuch beim Reichs -
wehrminister bezw . dem Chef der Heeres - und Warineleitung
am 2 . August ihr Beileid ausgesprochen : der stellvertretende
ungarische Militärattache ? , der kaiserlich - japanische Militär - und
Marineattachee , der englische Marineattachee sowie der Gehilfe
des englischen Militärattaches ? , der österreichische , der polnische ,
der litauische , der stellvertretende russische und der türkische
Militärattaches .

Keine Veranstaltungen im Saargebiek .
Saarbrücken , 4. Juli . Im Zusammenhang mit der Bei -

setzung des Reichspräsidenten hat die Regierungskommission des
Saargebietes für Dienstag , den 7. August 1934, ein Verbot
sämtlicher öffentlicher Veranstaltungen erlassen .

Frankreich flaggt am Beisetzungstage halbmast.
Paris , 4. August . Die französische Regierung hat beschlossen ,

am Dienstag , den 7. August , dem Tage der Beisetzung des
Reichspräsidenten , auf allen öffentlichen Gebäuden Frankreichs
die Flaggen auf halbmast zu setzen . Der französische Botschafter

Fran ?ois Poncet wird den Präsidenten der Republik als außer -
ordentlicher Botschafter vertreten .

Trauerfeier in der deutschen Botschaft in Paris .
Der deutsche Botschafter in Paris , Dr . Hoesch , oersammelte am

Freitag alle Angestellten und Beamten des deutschen Konsulates
in Paris zu einer eindrucksvollen Trauerfeier und gedachte in tief
empfundenen Worten des verstorbenen Reichspräsidenten .

Am Dienstag findet eine Trauerfeier in größerem
Rahmen statt . Auch am Freitag statteten zahlreiche Persönlich -
leiten Beileidsbesuche in der deutschen Botschaft ab und trugen sich
in das vor dem Bilde Hindenburgs ausgelegte Buch ein .

Halbmast in England am Beisetzungstage .
Der König von England hat angeordnet , daß am Tage

der Beisetzung des verstorbenen Reichspräsidenten von Hindenburg
alle öffentlichen Gebäude Halbmast flaggen .

Das Beileidstelegramm Mussolinis .
Der italienische Ministerpräsident Mussolini

hat am 2 . August an den Reichskanzler Adolf Hitler das folgende
Telegramm gerichtet :

Das Hinscheiden des Reichspräsidenten von Hindenburg hat im
italienischen Volk , das stets eine Bewunderung für feine soldatische
und staatsmännische Größe hatte , «in schmerzliches Echo gefunden .
Ich bitte Ew . Exzellenz im Namen der italienischen Regierung und
in meinem eigenen Namen die Gefühle meiner lebhaftesten Anteil -
nähme entgegennehmen zu wollen .

Landestrauer in Argentinien .
Anläßlich des Ablebens des Reichspräsidenten von Hinben -

bürg hat die Regierung von Argentinien am Donnerstag
Staatstrauer angeordnet , um , wie es in der betreffen -
den Verfügung heißt , „das Andenken an das hervorragende
Oberhaupt des Freundeslandes zu ehren und gleichzeitig dem
deutschen Volke in seinem Schmerze beizustehen ." Es wurde u .
a . angeordnet , daß die öffentlichen Gebäude des Staates sowie
die Einheiten der Wehrmacht und die Fahrzeuge der Marine
am 3 ., 4, und 6. August die Landesflagge auf Halbmast zu
setzen haben .

Zahlreiche Veileidskundgebungen in Brasilien .
Die Trauer - und Beileidskundgebungen in Brasilien anläßlick

des Todes des Reichspräsidenten dauern an . Am Freitag stattete
der brasilianische Außenminister Macedo Soares dem deutschen
Gesandten einen Beileidsbesuch ab . Die Handelskammer von Rio
de Janeiro übersandte der deutschen Gesandtschaft ein Beileidstele -
gramm . Das brasilianische Parlament , das in diesen Tagen
gerade tagt , hob als Ausdruck des Mitgefühls mit der
Trauer des Deutschen Reiches und der großen deutschen Kolonien
in Brasilien am Freitag seine Sitzung auf .

Ehrung in Uruguay .
Montevideo , 4. Aug . Die Regierung von Uruguay hat zum

Zeichen der Trauer anläßlich des Ablebens des Reichspräsiden -
ten von Hindenburg angeordnet , daß bis zum Tage der Be -
stattung halbmast geflaggt und am Ta & e der Bestattung selbst
eine Ehrensalve abgefeuert wird .

Indirekte Ketze in Paris .
Französische Scharsmachereien in Wien gegen Deutschland / Die Taktik in London.
T. Paris . 4 . Aug . (Eigener Drahtbericht der Badifcheu Presse .)

Die Berliner Korrespondenten der Pariser Blätter berichten über
den Fahnenwald in den Straßen , über die Geschlossenheit ,
mit der augenscheinlich das Volk hinter dem Führer steht . Die
vergeblichen Versuche der französischen Öffentlichkeit , schwere Diffe¬
renzen und Mißstimmungen zwischen dem Reichsführer und der
Bevölkerung vorzuspiegeln , Versuche , die seit zwei Tagen eifrig be-
trieben wurden , werden nun heute von der französischen Presse fast
gänzlich eingestellt .

Man wendet sich heute in Paris von der Spezialbetrachtung
Deutschlands ab und wieder mehr der allgemeinen Politik zu . Die
französische Rechtspresse beginnt plötzlich mit einer Attacke gegen
die neue österreichische Regierung . Nachdem noch ein -
mal ausdrücklich die Militärbereitschaft Italiens und die Unter -
stützung Frankreichs hervorgehoben werden , beklagt man sich über
die „ schwache Haltung " des Kabinetts Schuschnigg gegenüber Deutsch -
land . Es werde eine völlig negative Politik getrieben , und es sei
noch nicht eine energische Foderung an das Reich gestellt worden .
Man behauptet , daß Dollsuß ganz anders gehandelt und sich sofort
an die Spitze einer machtvollen Aktion der Mächte gesetzt hätte .
Paris verlangt heute von Oesterreich , daß es endlich das „System
der kalten Dusche" gegen die deutschen „Barbaren " anwende . Die
unzufriedenen Feststellungen über die Haltung Schuschniggs in der
französischen Rechtspresse schließen mit der Bemerkung : Die Diktatur
scheint schwach zu werden . Man bräuchte einen Starhemberg wenig -
stens für 14 Tage .

Auch mit der in den letzten Tagen nicht so beachteten O st p a k t-
fra g e. beginnt man sich heute in Paris wieder stärker zu beschäf-

s»* ? cw
"

r r T- V " < U ^ iiuiumuj ucuuuioail , OCIK
diese Reise lediglich rem privaten Charakter trage . Doch ist sie
naturlich die angstliche Erwiderung auf die Reise des polnischen
Außenministers in die baltischen Staaten .

„ Ere nouvelle " benutzt die russisch -polnischeu Besprechungen ,um wieder einmal für den Rordostpaktplan die Trommel zurühren , und zwar mit der Behauptung , daß der Ostpakt zu allden Maßnahmen gehöre , die für Europa unter den gegen -» ' artigen Umständen dringend geboten seien . Zum Teil ist der
Artikel «ii die Adresse Polens gerichtet , dessen betonte Zurück -
Haltung dem Blatt Sorge zu machen scheint . Es wird zwischenzwei Gruppen unterschieden , denen , die „ehrlichen Willens " sindund den „ anderen " . Zu der ertten Gruppe werden von der
'-Ere nouvelle " diejenigen gerechnet , die ohne weiteres gewilltsind , den Plan zu unterschreiben . Das Blatt möchte ' s sv dar -
stellen als ob nur mit dieser Unterzeichnung eine M -> .,t d .>n
Beweis dafür erbringen könne , daß sie keine geheimen Pl >tue
babe und gewillt sei , den Frieden zu festigen und verteidigen
Niemand könne deshalb , so heißt es weiter , ernstlich annehmen ,daß Polen bei diesem feierlichen Zusammenschluß der Nationen
fehlen werde , die in dem Ostpakt eine Gelegenheit erblickten ,ihren entschlossenen Friedenswillen mit Nutzen zum Ausdruck
zu bringen . In diesem Zusammenhang wird das aanze Ost -
Paktprojekt sehr offen als ein einseitig gegen Deutsch -
land gerichtetes Manöver behandelt, - denn das Blatt
erklärt triumphierend , daß im Grunde von einer zweiten
Gruppe nicht die Rede sein könne , sondern nur von Deutschland
allein .

8 . London , 4 . Aug . sEig . Drahtbericht der Badifcheu Presse .)
Die englischen Betrachtungen über den 20. Jahrestag der britischen
Kriegserklärung an Deutschland sind voll von düsteren Vergleichen
zwischen 1914 und 1934. Wieder wird versucht , die gegenwärtige
politische Hochspannung in Europa dem deutschen Volk in die Schuhe
zu schieben . Nicht ein Wort im englischen Blätterwald ist zu sin -
den , das darauf hinwiese , daß die Unrast Europas letzten Endes aus
nichts anderes zurückzuführen ist, als auf den schmählichsten Miß -
brauch , den die „Kämpfer für Frieden und Demokratie " mit ihrem
Krieg getrieben haben . Oesterreich aber ist in die Rolle des „armen
kleinen Belgiens " eingerückt . In völliger Verkennung , aber viel -
leicht bewußter Entstellung der Wahrheit behauptet die „Times ",
daß die strenge Methode das Deutschtum in Oesterreich und im Saar -
gebiet entfremde , besonders stark die katholischen Kreise dieser Län -
der . Wer die englischen Meldungen aus Wien zu lesen versteht —
das ahnungslose englische Volk in England gehört leider nicht da -
zu — kann auch klar erkennen , daß fremde Mächte es sind , die die
Lösung der Gesamtsrage verzögern . Wenn man nun der „Times "
glauben darf , gehört auch die englische Regierung zu diesen Mäch -
ten . Das Blatt schreibt , daß Deutschland formell aus Propaganda
und die Tausendmarksperre verzichten sollte und fährt dann wörtlich
fort : „Es besteht kein Zweifel , daß die britische Regierung jede An -
regung dieser Art, , zu der sich die österreichische Regierung ent -
schließen könnte , billigen würde . Von einer Einmischung in die
inneren Angelegenheiten Oesterreichs oder irgend eines anderen
Landes , so heißt es weiter , wird die britische Regierung selbstver -
stündlich durch ihre eigene öffentliche Erklärung und durch die inter -
nationalen guten Sitten abgehalten . Das bedeutet aber natürlich
nicht , daß die britische Dipiomatie deshalb gezwungen wäre , rein
passiv zu bleiben . Es würde einer großen Nation , deren Haupt -
interesse der Friede ist, nicht ziemen , ihren Einfluß von Europa zu-
rückzuziehen , gerade in dem Augenblick , wo jeder Einfluß der Mäßi -
gung und des freundlichen Ausgleichs auf das dringendste benötigt
wird .

" Man geht bestimmt nicht sehl . wenn man diese Ent -
hüllung der „Times " auf die Informationsquelle des Foreign Office
zurückführt .

Di « öffentliche Behandlung der englischen Teilnahme an der
Intervention in Wien und Berlin dient in erster Linie dazu , die
Oppositionen im eigenen englischen Lager zu be-
kämpfen . Gerade in diesen Tagen führt nämlich sowohl die Arbei -
terpartei aus pazifistischen Gründen , und die Presselords in ihren
Riesenblättern aus rein englischen nationalen Gründen einen

oerzweifelten Kampf gegen den Rückfall Britanniens in das
europäische Einkreisungssystem , das vor zwanzig Jahren
den Weltkrieg herausbeschwor und großes Leid über die

Nation brachte .

Altentat auf Präsident Roosevett ?
s : ) London , 4. Aug . Wie Reuter aus dem Staate

Washington berichtet , wurde aus der Eisenbahnstrecke , die der
Zng , in dem sich Präsident Noosevelt befand , passieren mußte ,
ein Sack mit Sprengkapseln gesunden . Glücklicher -
weise hatte man umfangreiche Vorsichtsmaßnahmen zur Ver -
Hinderung eines Attentates gegen den Präsidenten getroffen , so
daß der Sprengstoff gefunden wurde und unschädlich ge »
macht werden konnte .

Der Geist der Volks -
gemeinschaft.

Von
Dr . Wilhelm Frick ,

Reichsminister des Innern .
Mit dem Nationalsozialismus ist keine gewöhnliche Partei an

die Macht gekommen , die auf „dem Boden der Tatsachen steht" und
alte Gegebenheiten einfach verwaltet ; es ist vielmehr eine neue
Ädee zur staatsbeherrscheiiÄen Kraft geworden , die bereit und im -
stände ist, dem deutschen Volk ein neues Gepräge zu geben .

Der Nationalsozialismus beschränkt sich nicht auf ein Teilgebiet
des Volks - ober Staatslebens , sondern wirkt sich auf alle Lebens -
äußerungen , auf die Wirtschaft ebenso wie auf die Politik , auf die
Kunst genau so wie aus die Literatur aus .

Eine der grundlegendsten Erkenntnisse des menschlichen Lebens
ist die , daß wir in . Gegensätzen und Spannungen leben , daß alles
Leben Kampf ist. Das bedeutet aber nicht , daß die nationalsozia -
listische Bewegung etwa Kampf uni ) Krieg um ihrer selbst willen
predigen würde — im Gegenteil ! Gerade an den Taten des
Nationalsozialismus kann man ebenso die Richtigkeit seiner Grund -
sätze beweisen , wie man bei den Aeußerungen des Marxismus dessen
Irrtümer und Unwahrheiten nachzuweisen Gelegenheit hatte .

Wie war es denn ?
Während der Marxismus vorgab , den Frieden nach

innen und außen zu wollen , führte er den Klassenkampf und
Bürgerkrieg mit Bomben , Schuß - und Stichwaffen cider mit
Streiks und Terror . Arbeiter - und Unternehmerverbände standen
in ewigem Krieg und waren bei jedem Anlaß bereit , die Betriebe
stillzulegen und damit die nationale Produktion um Millionen und
Milliardenwerte zu schädigen . Wie viel ungezählte Einkommen der
Arbeiter wurden oft wegen geringfügiger Lohndifferenzen aufs
Spiel gesetzt, wieviel Haß wurde aufgehäuft ! Und das Ergebnis
für die Arbeiter ? Wir kennen es alle , es hieß : Not und Elend ,
Arbeitslosigkeit und Verzweiflung .

Der Marxismus hat den deutschen Arbeiter um keinen Schritt
dem vielgepriesenen Sozialismus nähergebracht !

Und in der Außenpolitik ? Gewiß,
'

die Marxisten haben vom
„Frieden " viel geredet , aber sie haben mit ihrer Erfüllungs -
Politik , mit ihrer Zersetzungsarbeit in Volk und Staat die Feinde
des Reiches nur begehrlicher gemacht . Ein schwacher Staat wird
immer die größte Gefahr darstellen , denn er bietet seinen Feinden
den größten Anreiz , sich seiner ungeschützten Gebiete oder seiner
Bodenschätze zu bemächtigen .

So war die marxistische Wirtschaftspolitik ebenso wie die Fol -
gen ihrer Außenpolitik nichts anderes als Schaffung der Voraus -
setzungen für Klassenkampf und Bürgerkrieg !

Ganz anders der Nationalsozialismus ! Für ihn hat
das Wort vom Kampf einen ganz anderen Sinn . Er kämpft für
die Bewegung , um mit ihr den Arbeitsfrieden in den Be «
trieben zu

"
verankern , er kämpft gegen den Straßenterror , um

Frieden , Ruhe und Ordnung auf den Straßen herzustellen ,
er kämpft gegen die Arbeitslosigkeit , um Arbeit und Brot
zu schaffen / und er kämpft für ein st ä r k e s und einiges Deut -
sches Reich , um den Frieden des Landes zu sichern.

Der Kampf des Nationalsozialismus hat einen positiven Sinn
— er soll zur Entfaltung aller Kräfte und zu Frieden führen . Er
soll die Gegensätze und Spannungen in der Wirtschaft , im Volk ,
im Geistes - und Kulturleben der Nation , ebenso wie jene zwischen
den Völkern , nicht zum Zusammenprallen und Vernichten , sondern
zur Steigerung der Kraft Hm edelsten Wettbewerb führen . Wie für
das Staatsleben und für die Wirtschaft , so gilt das auch für jeden
einzelnen Betrieb u n d j ed e s W e r k !

Es kann niemals zum Segen der Gemeinschaft sein , wenn die
Arbeiter auf der einen Seite und die Unternehmer auf der anderen
Seite sich zusammenschließen und den nächstbesten Anlaß ergreisen ,
um übereinander herzufallen und in wachen - und monatelangen
Streiks oder Aussperrungen sich gegenseitig wirtschaftlich , sozial und
seelisch zu schädigen ! Es ist viel wichtiger und nützt beiden Teilen
und damit der ganzen Nation viel mehr , wenn das . was alle Teile
ernährt und fördert , geschützt und unterstützt wird : Das Werk ,
von dem alle leben und mit dessen Gedeih und
Verderb alle verbunden sind .

Die Volksgemeinschaft hat an die Stelle des Kampfes
aller gegen alle zu treten . Arbeiter und Unternehmer müssen sichern
Klaren darüber sein , daß allein vom Geiste , in dem das Werk
geführt wird , und von dem . vom Betriebsführer bis zum letzten Ar -
beiter , alle beseelt sein müssen , zuletzt alles abhängt .

. Es ist d e r G e i st . der sich den Körper baut " .
Der Geist der neuen Volks - und Betriebsgemeinschaft ist der

Geist , die Idee der nationalsozialistischen Bewegung . Die wichtigste
Grundlage der nationalsozialistschen Idee ist die Erkenntnis , daß
das Schicksal alle Deutschen unlöslich miteinander verbindet . Diese
Erkenntnis verpflichtet uns zu gegenseitiger Treue und zur Zu -
lammenarbeit nach dem Leitspruch Adolf Hitlers :

„Alles mit dem Volke , Alles für das Volk !

Wir bringen heute:

Feuilleton :

Lokaler Teil :

Unterhaltung : Knut Hamsun : Ein Gespenst .
Else Dyckerhoff -Norman : Wie ich
zur Bühne kam .
Franz Schauwecker : Der erste
Schuß .
Ein Plakat schafft Aergernis . Von
unserem Pariser Vertreter .
Johann Luzian : Gruß an Knut
Hamsun .
Knut Hamsun : Nordland .
Der erste Besuch des Reichsprfifll »
denten in Karlsruhe .
Wiedersehen mit Karlsruhe . Ein¬
drücke eines Besuchers in der
Landeshauptstadt .

Badische Chronik : „Perlfrösche im Odenwald " . Per¬
lenfischerei im Steinachtal .
150 Jahre Sinqen .
Vorgeschichtliche Funde am Ober «
rhein .

Wirtschaft : Die Auflenhandelsauf gaben Dr .
Schachts .
Tabakkleinbetriebe wünschen er¬
höhten Schutz .
Streiflichter aus aller Welt . —
Nationalökonomie auf Deutsch .

Volk und Heimat : Hans Friedrich Blunck : Morgen¬
weg .
Albert Herzog : Professor August
Hörter .
Hermann Eris Busse : Salem am
See.
Willy Brandl : Das 2000jährige
Ladenburg .

Film und Funk : Der steinige Weg zum Ruhm .
Filmstars beginnen ihre Karriere .
Lebendige Funkausstellung . Vor -
schau zur Ausstellung in Berlin .
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Cholera in Indien / 550« Tote.
) : ( London . 4. Ang . Im Bezirk Ganjam in der indischen

Provinz Madras ist eine furchtbare Cholera - Massenerkrankung
ausgebrochen . 20 Aerzte haben sich von Kalkutta ans im Flug -
zeug an Ort und Stelle begeben . Die Landstrahen sind beinahe
unpassierbar , infolge der vielen von Ochsen gezogenen Karren ,
auf denen die Toten zn den landesüblichen Scheiterhaufen be -
fördert werden . Die amtliche Liste der Toten verzeichnet bisher
mehr als 1000 Opfer , man befürchtet aber , daß die Zahl
weitaus höher ist , weil viele Bauern aus Angst vor Anmeldung
bei den Behörden ihre Toten dem Fener übergeben . Die Ar -
beit der Aerzte ist autzerordentlich erschwert durch die Abueignng
der Eingeborenen gegen das Impfen , weil sie befürchten , durch
eine solche Handlung die Göttin , anf deren Zorn sie die Massen -
erkranknngen zurückführen , noch mehr zu reizen .

Auch die Zentralprovinzen und die Bereinigten Provinzen
Indiens sind von der Cholera ersaht , die schon über 5500
Opfer seit Ansang Jnli gefordert hat . ' In den Zentral¬
provinzen allein starben in der vorigen Woche 1500 Menschen .

*
Zum erstenmal seit langer Zeit kommen aus Indien Meldun -

gen , die von einem ernsten Umsichgreifen der Cholera berichten .
Indien , das ursprüngliche Heimatland dieser Seuche , wird nach wie
vor von Massenerkrankungen heimgesucht . Auch in China kommt
diese Krankheit nicht zur Ruhe . Erst Ende des vorigen Jahres und
auch zu Beginn dieses Jahres häuften sich die Meldungen über die
Ausbreitung dieser Epidemie . Sie war im Herbst vorigen Jahres
in dem nordchinesischen Bezirk Vungsti so stark , das? 160 Dörfer zer -
niert werden mußten . 2500 Tote wurden zu Grabe getragen . Im
Januar wurden in Kalgan 800 Tote gezählt . Hier hatten aber
die Japaner durch eine Mobilmachung aller Militärärzte dafür ge-

sorgt , das; die Krankheit nicht zu sehr an Ausdehnung gewinnen
konnte . Besonders schlimm war es jedoch 1932 in Siidchina . Nament -

lich in Kanton wurde eine große Anzahl von Personen dahin ««-

rafft .
Die Mitteilung aus Indien , wonach schon viel « tausend Perso -

nen an der Cholera gestorben sind , ruft Erinnerungen an besonders
grauenhafte Ausbrüche dieser pestartigen Krankheit wach . Die
Cholera ging vom Eanges -Delta aus . Sie erfaßte nach und nach
die verschiedenen Erdteile . 1817 wurde ihr Vordringen nach Asien
beobachtet . 1823 tobte die Seuche in Astrachan , 1829 in Moskau ,
um dann nach Polen hinüberzuwechseln . Im Mai 1831 traten die
ersten Choleraerkrankungen in Königsberg und Ostpreußen auf .
Die europäische Presse beschäftigte sich damals schon intensiv mit

dieser Seuche . Alle möglichen Vorsichtsmaßnahmen wurden empsoh -
len und auch angewandt . Die verdächtigen Gebiete wurden von der
Außenwelt abgesperrt . Aber Militär und Polizei konnten die

Offensive der Cholera nicht aufhalten .
Am 30- August 1831 wurde in B e r li n - C ha r l o t te n bu rg

ein Schrsfer festgestellt , der an der Cholera erkrankt war . Der Bevöl¬

kerung bemächtigte sich eine Panik , die Behörden sorgten sofort dafür ,
daß Äerlin in Abwehrbezirke eingeteilt wurde . Aber auch alle Bor -

sichtsmaßnahinen reichten nicht mehr aus . Die Zahl der Erkankten

ging so stark in die Höhe , daß schließlich alle Krankenhäuser und Spi -

täler überfüllt waren . In der ersten Woche wurden 3« Tode gezählt ,
in der fünften waren es 19S. Ganz Berlin glich einer Desinfektion ?-

anstalt - Jeder Gegenstand wurde mit keimtötenden Flüssigkeiten be-

handelt . Selbst die Zeitungen mußten sich einer Desinfektion unter -

ziehen . Am 28 . Januar 1832 war die Epidemie in Berlin erloschen .
1420 Tote wurden gezählt , die man stets zwischen 7 Uhr abends und
7 Uhr morgens in aller Stille beisetzte . Dem Leichenzug ging immer
ein Mann mit einer Klingel voraus , um Passanten zu warnen - 1866

brach in Berlin eine neue Epidemie aus , die noch furchtbarer wütete .
Am 16 . August 1892 erkrankten in Hamburg plötzlich einige

Personen unter verdächtigen Umständen . Hier hatte die Cholera
Fuß gefaßt , seit das Trinkwasser , das man der Elbe entnahm , ver -

unreinigt war . 19 956 Personen mußten behandelt werden , 8605 star -
ben , obwohl ein Jahrzehnt vorher Robert Koch schon ein Heilserum

entdeckt hatte . Ende Oktober , also nach zweimonatigem Wüten , war
die Krankheit in Hamburg erloschen .

Zahlreiche Kitzeopfer in China.
— Schanghai , 4. Aug . Nach einer Meldung der Agentur

Gomqu sind in Schanghai und anderen chinesischen Hasenstädten
insgesamt 161 Personen an Hitzschlag gestorben.

Die Uuwelterschäöen in New Jersey.
Newyvrk , 4 . August . Die ungewöhnlich heftigen Wolken -

brüche haben besonders in Bridgeton lNew Jersey ) großen
Schaden angerichtet . Mehrere Bahnbrücken find von der Flut
zerstört worden . Zwei Pionierkompagnien wurden eingesetzt ,
um durch den Bau von Notbrücken die Wiederaufnahme des
Eisenbahnverkehrs zu ermöglichen .

Unwetter in Nordamerika suchten vor allem Nordamerika , Mit -
tel -Jllinois und die am Erie -See liegenden Orte des Staates Ohio
schwer heim . Fünf Personen sind im Erie - See ertrun -
ken . Der Wirbelwind zerstörte acht Wohnhäuser .

cfitw - c&tmjfi widM . . . .
Die „Schwarze Bauernfahne " für den Führer . Die „Schwarze

Bauernfahne "
, unter der die schleswig -holsteinischen Bauern bei

ihrem Aufmarsch am 1 . August 1929 gegen das System und für die

Freiheit des Bauernstandes kämpften , ist vom Bezirksbauernführer
Schwarzloh . Neumünster , dem Führer zum Geschenk angeboten
worden . Der Befreier des deutschen Bauerntums , Adolf Hitler ,
hat das Geschenk angenommen , das seinen künftigen Aufbowah -

rungsort in der Kanzlei des Führers fanden soll.
Segelschnlschiff „Deutschland " in Danzig . Am Freitag

mittag traf das deutsche Segelschulschiff „Deutschland " auf der
Reede vor Zopvot ein . Die Schiffsbesatzung unternimmt eine
Reise nach Marienburg . Am Dienstag unternimmt die

„Deutschland " mit geladenen Gästen an Bord eine Kreuzfahrt
in der Danziaer Bucht .

Krach zwischen Frankreichs Frontkämpfern . Die Tagung der

französischen Frontkämpferverbände am Freitag , in der der Regie -

rung Doumergue eine weitere Frist gewährt wurde , war ziemlich
verworren und verlief teilweise stürmisch . Die stärkste Gruppe des

Spitzenverbandes der nationalen Fronbkämpfervereinigunq ist mit
dem Verlauf der Tagung unzufrieden . Sie hat durch ihren
Nationalrat eine Entschließung annehmen lassen , die eine Kampf -

ansage an die Linksrichtung darstellt . Dieser Entschließung kommt ,
so bemerkt „Le Iour "

, unter den gegenwärtigen Umständen eine

besondere Bedeutung zu . Sie kann von beträchtlichen Folgen sein .
Abbruch der Beziehungen Mandschukuos zu Sowjetruhland ?

Nach Meldungen aus Charbin soll die Regierung der Mandschurei
beabsichtigen , sämtliche Beziehungen zu Sowjetrußland abzubrechen .

Wolkenbrucharliger Regen
im badischen Oberlande .

Emmendingen , 4 . Aug . Der am Freitag abend über größere
Teile des Oberlandes niedergegangene wolkenbruchartige Reigen hat
auch in der Gegend zwischen Mundingen und Land eck erheb -

lichen Schaden angerichtet . In einem Hohlweg lösten sich infolge
der niederströmenden Wassermassen Erde und Steingeröll und ver »

schütteten den Weg teilweise , so daß er längere Zeit unpassierbar
war . In den tieferliegenden Häusern drang das Wasser in die Kel -
ler ein . Geröll und Schlamm bedeckten die Dorsstraßen . Ein Aus -

flüglerauto blieb bei Landeck im Schlamm stecken .

Litauen verbietet
deutsche Zeitungen .

23 Blätter bis Jahresschluß verboten .
Kowuo , 4. August . Wie amtlich gemeldet wird , sind auf

Beschluß des Direktors des Staatssicherheitsdepartements 23 füh¬
rende deutsche Zeitungen mit sofortiger Wirkung vom 3. August
1934 bis zum 1 . Januar 1935 für die Einfuhr und Verbreitung
in Litauen verboten worden .

Begründet wird die Maßnahme damit , baß die betreffenden
Zeitungen dauernd beleidigende , die litauische Oeffentlichkeit
aufreizende Nachrichten und Artikel veröffentlicht hätten und
eine systematische Propaganda gegen die Souveränität Litauens
im Memelgebiet geführt hätten : der „Inhalt " der Zeitungen
sei der „Aufbauarbeit des unabhängigen Litauens " schädlich .

Von dem Verbot werden u . a . betroffen : Völkischer Beobachter ,
zwei Königsberger Blätter , Berliner Tageblatt , Berliner Lokal »

Anzeiger , Berliner Morgenpost , Frankfurter Zeitung , Ham -

burger Fremdenblatt , Berliner Börsenzeitung . Leipziger Neueste
Nachrichten , Deutsche Wochenschau , Deutsche Allgemeine Zeitung ^

Reichstagung des NS-Lehrerbundes.
Frankfurt a . M ., 4. August . Die erste Reichstagung des

NS -Lehrerbundes , zu der über 30 000 Lehrer aus allen Teilen
des Reiches , aus Danzig , dem Saargebiet und aus Oesterreich
nach Frankfurt gekommen sind , wurde am Freitag nachmittag
mit der Eröffnung der großen Lehrmittelausstellung durch
Staatsminister S ch e m m eingeleitet . Durch die Lehrmittelaus -
stellung , so führte er aus , solle offenbart werden , daß der deutsche
Lehrer nicht mehr ein Idealist sei, sondern wisse , daß er wie
jeder andere künstlerische Mensch ein Handwerkszeug brauche .
Im Mittelpunkt der Erziehungsarbeit stehe im nationalsozia -
listischen Staat nicht die Methode , die Form oder das Werk -
zeug , sondern das seelische Moment .

Der Begrüßungsabend stand im Zeichen der Trauer um
Deutschlands großen Toten . Staatsmiuister Schemm hielt die
Gedenkrede und wies darauf hin , daß Worte zu stümperhaft
seien , um der Trauer , die uns erfülle , Ausdruck zu geben . Tod
und Leben seien immer verschmolzen . Dort , wo ein Leben be -
schloffen werbe , das immer nur wieder Deutschland geheißen
habe , käme auch aus dem Tobe noch neue Lebenskraft . Auch die
Erzieherschaft werde im Gedenken stets neue Kraft finden .

Die Begrüßungsansprache von Ministerialrat R i n g s h a u »
sen leitete über zu dem Teil der Kundgebung , der dem Kampf
um die deutsche Saar gewidmet war . Der Führer der saar -
ländischen Lehrerschaft , Dr . Schweig , überbrachte anstelle des
plötzlich verhinderten Staatsrat Simon die Grütze des Saar -
deutschtums . Die Geschichte habe den Saardeutschen gelehrt , daß
es möglich sei , tausendjährige Volksverbundenheit vorübergehend
äußerlich zu zerstören . Innerlich könne das nie gelingen . Der
Kampf der deutschen Lehrer in der Saar habe in den ver -

gangenen Jahren dem Ziel gegolten , immer diese kulturelle
Berbuudenheit mit dem Gesamtdeutschtum aufrecht zu erhalten .

Staatsminister Schemm schloß die Kundgebung mit dem
Hinweis darauf , baß das vergangene Geschehen es niemals
fertig gebracht habe , die Saarfrage zu einer willensmäßigen
Frage der gesamten Nation zu machen . Der Nationalsozialis -
mus betrachte auch diese Frage als eine solche des Blutes . Es
käme nicht auf geographische Grenzen an . Das wirkliche Deutsch -
tum sei das Deutschland des Blutes , des Geistes und der Seele .

Lebenslänglicher Kerker für Sprengfloffbefitz.
§ Wien , 4 . Aug. Der arbeitslose 27jährige Eduard Hönisch ,

der als Nationalsozialist bezeichnet wird , wurde wegen unbesugten
Besitzes von Sprengstoffen zum Tode verurteilt . Der An -

geklagte sowie seine im Verhandlungssaal « anwesende Frau brachen
nach der Verkundung des Urteils ohnmächtig zusammen . Der Pro -
zeß war völlig unbemerkt vor sich gegangen , und auch die Zeitun -

gen haben darüber nichts berichtet . Durch einen Begnadigungsakt
wurde die Strafe vom Bundespräsidenten in lebenslänglichen Ker -
ker umgewandelt .
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Werwirtschaftlich denkt,wählt dieseDauer«
klingen , D.R.P . 473593,welche den stärksten
BarCdie zarteste , empfindlichsteHaut wohl¬
tuend sanft und sauber rasieren und jahre¬
lang brauchbar bleiben. Preisliste gratis .
MuicutO ' Werk , Solingen

Briefumschläge liefert rnsch u . preiswert
Druckerei der „Bad . Presse " (Südwestdruck . )

Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß mein lieber Mann , unser
Vater , Großvater , Schwiegervater

Frietiolin Brecht
durch einen Schlaganfall sanft ent¬
schlafen ist .

KARLSRUHE , den 4 . August 1934.

In tiefer Trauer :
Berta Brecht und Kinder.

Beerdigung : Montag , den 6 . August
1934 , nachmittags 2 Uhr , von der
Friedholkapelle aus .

Trauerhaus : Augartenstr . 58,11 ,

Skerbefälle Karlsruhe.
2. August 1934.

Josef Wächter , Gastwirt , verh ., 64 Jahre alt .
Katharina Storck, geb. Barthel , verw ., 76 I .

alt .
Wilhelmine Meinzer , geb . Reeb , Ehefrau

des Masch .- Arbeiters Max Meinzer
64 Jahre alt .

Christin « Rostock , geb . Heuß, verw ., 86 Jahre
alt .

3. August 1934.
Anna Luise Bausch , geb . Stecher , Witwe ,

78 Jahre alt .
Ludwig Ratzel , Polizeidiener a . D ., verh .,

71 Jahre alt .

f
Habe mich in der WlelandtitraB « 2 , Ecke
Ruppurrerstraße als

praktischer Arzt und Geburtshelfer
niedergelassen .
Sprechstunden täglich
außer Samstag nachmittag
von 9 —11 und 3 —5 Uhr.

Fernruf 3030

Dr . med .
Waller Ulerner

loh habe meine Ppaxis wiedep auf¬
genommen

DsTheo Schulte
ppakt . Zahnapzt

Riippurrerstr . 5 Tel . 6699

Dr. Sitzier
Facharzt für

Hals -, Nasen - u . Ohrenkranke

jety <Deiertf)eimerflllee 9
Ettlingertor .

ZURUCK
Dr. meiLP. Wtßner

Facharzt für Chirurgie
Südl . Hildapromenade 4

Privatklinik — Telefon 410

Lohnfuhren
werden in , 1% T .
Lieferwag . billig
ausges . $ • Allacicr
Rod . -Wanner -Allce
Nr . 25 Tel . 1951.

Graue
Haare

sind in 8 Tagen
naturfarb . durch
.Wico verstärkt '.
Nur 90 -5 porto¬
frei durch
WiDtberger & Co ,
Augsburg IT/152 .

Kleine Anzeigen
haben größten Er »
folg in der
„ « «Hl » *» « resse" .

Island , wuJtet im ! * t !

*

LLOYD - H« rbft -
Mittelmeer-
Fahrten
mit D . » SIERRA CORDOBA «
11469 Brutto - Register - Tonnen

1 . Reise ; 4. Sept . - 19. Sept .
2. R eise : 21 . Sept . - 7. Okt .

Fahrpreis von RM . 205 .- an.

sind, immer eine glückliche Zeit !

Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
in Karlsruhe : Lioyd - ReiseDüro uerhefirsuerein e . u„ Kaiserstraoe 159

in Pforzheim : Lloyd -Reisebüro Franz Leppert , Goethestr . 14
in Bruchsal : Franz Batsching , Obergroiubacherstr . 23
in Offenburg : Karl Weisser , Adolf - Hitlerstraße 27.

iKraftfahrer t
Die meisten Auto-Unfälle erfolgen durch Schleudern !

Trotz nasser und glatter Straße kein Unfall mehr , wenn Sie Ihre
Reifen mit Riitschnie - Gleitschutz - Rillen versehen lassen .

In einer Stunde ausgeführt !

AuiomoMi- Geseiisclialt schoemperien & Gast
Karlsruhe i . B . Telefon 540 .

T echnikum Ifonstanz
Im am Bodensee

IngenieurschuleUirMascfaineubw»mt Elektrofectaikl
Flugzeugbauotid Automobilbtul

Fachschule
für

Elektrotechnik
(Elektroinstallateure,Eleltromechauiler usw .)

Karlsruhe (Baden ) — Adlerftraße 29.

Beginn de« neuen Kurse « am t . Okt . IM .
TageSunterricht Werkstätten , Priisfeld ,
Zählereichung . Ankerwickelei , Laboratorium
sür Star !- und Schwachstrom nebst

Radiotechnik . Beste Vorbe »
reitungen zu Fachprüfungen .
Anmeldungen bis 15. September erbeten .

Auskunft durch die Dircltlon .

Offens Beinleiden

I

verursachen keine Schmerzen
bei Anw . v . Apoth . Brnnswicker 'S
schmerzstillender , von innen herauS -
heilender Wnndsalbe „Momentan " .
Viele Anerkennungen . Aerztl . ver - j
ordn . Erh . in Apoth . zu 1.50 u . 3 ..
Kleinpack . 90 -Sj, GratiSproben
gegen 30 H für Spesen nur durch

Laboratorium B r u n s w i cke r ,
Bad Rcichenhall , Obb . IL .

faClfl ^ nnhr mit geprüftem 33 stünd . deutschen Ankerwerk .
Iflimcuunr Garantieschein fiir l Jahr

Nr . 3 Herrentaschenuhr , vernickelt . , M. 2,lv
M 4 versilbert mit Goldr ., Scharnier

und Ovalbtigel • », 2,90
„ 5 dies, m. bcss.Werk , kl . fl.Form . • », 3,70
„ 6 Sprungdeckeluhr , 3 Deckel ver»

B
>ldet . . . . .. 5,40
amenuhr , stark vers., 2 Goldr , „ 3, —

„ 8 Armbanduhr mit Lederriemen . . 2,70
Nickelkette M. 0,25, Doppelkette , vergoldet
M.0,80, Kapsel M.0,20 . Wecker, g. Messingwerk,

M. 1,85. Vers. geg . Nachn. - Katal. grat. - Jahresums. flb. 15000 Uhr.

Ubrenhaui FRITZHEINECKE, Braunichweig Z10 A.Sch«an .Bw«

Plakate
vorrätig :

Südwestdeutschc
Druck » » . Verlans -
gesellschast m . b. S .,
Buch . u . Kunstdruck . ,

Karlsruhe a . Rh .
Ecke Lamms » . /Zirkel
Telefon : « 50—4054 .

Heissmansem » d
Waschmaschinen haucht

Wäschereimasch . - Fabrik

H. BrennecKe nacdl ..

die Volksseife u . Creme
mit Hautnahrung

Man ist üb . rrascht , «ür den
geringen Preis , den man be¬
zahlt , eine so hochwertige
Seife und Creme iu erhalten .

Prals15PI., [ f. st. 25 PI-, Elntielistabe25 PI

Mark . Seifen • Industrie . Witten
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Ein Gespenst / von Soul Hamsun.

Mehrere Jahre meiner Kindheit verlbracht « ich bei meinem
Onkel auf dem Pfarrfrieidhof im Novdland . Es war eine harte Zeit
für mich , viel Arbeit , viel « Prügel und selten oder niemals eine
Stunde ju Spiel und Vergnügen . Da mein Onkel mich so streng
hielt , bestand allmählich meine einzige Freude darin , mich zu ver -
stecken und allein m fein ; hatte ich ausnahmsweise einmal eine freie
Stunde , so begab ich mich in den Wald , oder ich ging auf den Kirch -
Hof und wanderte zwischen Kreuzen und Grabsteinen herum ,
träumte , dachte und unterhielt mich laut mit mir selber .

Der Pfarrhof lag ungewöhnlich schön , dicht beim Meeresstrom
Glimma , einem breiten Strom mit vielen großen Steinen , dessen
Brausen Tag und Nacht . Nacht und Tag ertönte . Die Strömung

fing
einen Teil des Tages südwärts , den übrigen Teil nordwärts ,

e nachdem Flut oder Ebbe war , — immer aber brauste ihr ewiger
Gesang , und ihr Wasser rann mit gleicher Eile im Sommer wie im
Winter dahin , welche Richtung es auch nahm .

Oben auf einem Hügel lagen die Kirche und der Kirchhof . Die
Kirche war eine alt « Kreuztirche aus Holz , und der Kirchhof war
ohne Pflanzen und die Gräber ohne Blumen °

, hart an der steinernen
Mauer aber pflegten die üppigen Himbeeren zu wachsen , eine große
und saftige Frucht , die Nahrung aus der fetten Erde der Toten
sog . Ich kannte jedes Grab und jede Inschrift , und ich erlebte , daß
Kreuze , die ganz neu aufgestellt wurden , im Laufe der Zeit sich zu
neigen begannen und schließlich in einer Sturmnacht umstürzten .

Waren da aber keine Blumen auf den Gräbern , so wuchs im
Sommer hohes Gras auf dem ganzen Kirchhof . Es war so hoch und
so hart , daß irf» oft da saß und dem Winde lauschte , der in diesem
sonderbar harten Grase sauste , das mir bis an die Hüften ging . Und
dann mitten in dies Gesause hinein konnte die Wetterfahne auf dem
Kirchturm sich herumdrehen , und dieser rostige eiserne Ton klang
jammernd über den ganzen Pfarrhof hin . Es war . als ob dies
Stück Eisen gegen irgendein anderes Eisen die Zähne knirschte.

Wenn der Totengräber bei der Arbeit war . hatte ich gar man -
ches Mal eine Unterredung mit ihm . Er war ein ernster Mann ,
er lächelt « selten , aber er war sehr freundlich gegen mich, und wenn
er so dastand und Erde aus dem Grabe aufschaufelte . kam es wohl
vor , daß er mir zurief , ein wenig aus dem Wege zu gehen , denn jetzt
habe er ein großes Stück Hüftknochen oder den grinsenden Schädel
eines Toten auf dem Spaten .

Ich fand oft Knochen und Haarbüschel von Leichen auf den
Gräbern , die ich dann wieder in die Erde eingrub , wie es der
Totengräber mich gelehrt hatte . Ich war so hieran gewöhnt , daß
ich kein Grausen empfand , wenn ich auf dies« Menschenreste stieß.
Unter dem einen Ende der Kirche befand sich ein Leichenkeller , wo
Unmengen von Knochen lagen und sid; umhertrieben , und in diesem
Keller saß ich gar manches Mal . spielte mit den Knochen und bildete
aus dem zerbröckelten Gebein Figuren auf dem Boden .

Eines Tages aber fand ich einen Zahn auf dem Kirchhof .
Es war ein Vorderzahn , schimmernd weiß und stark . Ohne mir

weiter Rechenschaft davon abzulegen , steckte ich den Zahn zu mir .
Ich wollte ihn zu etwas gebrauchen , irgendeine Figur daraus zu-
rechtfeilen und ihn in einen der wunderlichen Gegenstände einfügen ,
die ich aus Holz schnitzte.

Ich nahm den Zahn mit nach Hause .
Es war Herbst und die Dunkelheit brach früh herein . Ich hatte

noch allerlei anderes zu besorgen , und es vergingen wohl ein paar
Stunden , bis ich mich in die Gesindestube hinüber begab , um an
meinem Zahn zu arbeiten . Indessen war der Mond aufgegangen ;
es war Halbmond .

In der Eestndestube war kein Licht , und ich war zwar ganz
allein . Ich wagte nicht , ohne weiteres die Lampe anzuzünden , ehe
die Knechte hereinkamen ; aber mir genügte das Licht , das durch
die Ofenklappe fiel , wenn ich tüchtig Feuer anmachte . Ich ging des -
halb in den Schuppen hinaus , um Holz zu holen .

Im Schuppen war es dunkel .
Als ich mich nach dem Holz vorwärtstaste , fühle ich einen leich-

ten Schlag wie von einem einzelnen Finger auf meinem Kopf «.
Ich wandte mich hastig um . sah aber niemand .
Ich schlug mit den Armen um mich, fühlte aber niemand .
Ich fragte , ob jemand da sei , erhielt aber keine Antwort .
Ich war barhäuptig , ich griff nach der berührten Stelle meines

Kopses und fühlte etwas Eiskaltes in meiner Hand , das ich sofort
wieder los ließ . Das ist doch sonderbar ! dachte ich bei mir . Ich
griff wieder nach dem Haar hinauf — da war das Kalte weg .

Ich dachte :
Was mag das wohl Kaltes gewesen sein , daß von der Deck«

herunterfiel und mich auf den Köpf traf ?
Ich nahm einen Arm voll Holz und ging wieder in die Gesinde -

stube , heizte ein und wartete , bis ein Lichtschein durch die Ofen -
klappe fiel .

Dan holte ich den Zahn und di« Feile hervor .
Da klopfte es an das Fenster .
Ich sah auf . Bor dem Fenster , das Gesicht fest an die Scheibe

gedrückt , stand ein Mann . Er war mir ein Fremder , ich kannte ihn
nicht , und ich kannte doch das ganze Kirchspiel . Er hatte einen
roten Vollbart , eine rote wollene Binde um den Hals und einen
Südwester auf dem Kopfe . Worüber ich damals nicht nachdachte ,
was mir aber später einfiel : wie konnte sich mir dieser Kopf so
deutlich in der Dunkelheit zeigen , namentlich an einer Seite des
Hauses , wo nicht einmal der Halbmond schien? Ich sah das Gesicht
mit erschreckender Deutlichkeit , es war bleich , beinahe weiß , und
seine Augen starrten mich gerade an .

Es vergeht ein « Minute .
Da fängt der Mann an zu lachen .
Es war kein hörbares , schüttelndes Lachen , sondern der Mund

öffnete sich weit und die Augen starrten wie vorhin , der Mann aber
lachte .

Ich ließ fallen , was ich in der Hand hatte , und ein eisiger
Schauer durchrieselt mich vom Scheitel bis zur Sohle . In der unge -
heueren Mundhöhle des lachenden Gesichts vor dem F «nst« r ent -
deckte ich plötzlich ein schwarzes Loch in der Zahnreihe — es fehlte
«in Zahn .

Ich saß da unten und starrte in meiner Angst gerade aus . Es
verging noch eine Minute . Das Gesicht fing an , Farbe anzunehmen ,
es wurde stark grün , dann wurde es stark rot ; das Lachen aber
blieb . Ich verlor die Besinnung nicht , ich bemerkte alles um mich
herum ; das Feuer leuchtete ziemlich hell durch die Ofenklappe und
warf einen kleinen Schein bis auf die andere Wand hinüber , wo
eine Leiter stand . Ich hörte auch aus der Kammer nebenan , daß
eine Uhr an der Wand tickte. So deutlich sah ich alles , daß ich
sogar bemerkte , wie der Südwester , den der Mann vor dem Fenster
auf hatte , oben im Kopfstück von schwarzer , abgenützter Farbe war ,
aiber einen arüngemalten Rand hatte .

Da senkte der Mann den Kopf an der Fensterscheibe herab , ganz
langsam herab , immer weiter , so daß er sich schließlich unterhalb des
Fensters befand . Es war , als gleite er in die Erde hin « in . Ich
fach ihn nicht mehr .

Meine Angst war entsetzlich ich fing an zu zittern . Ich suchte
auf dem Fußbotxn nach dem Zahn , wagte aber nicht , die Blicke
vom Fenster zu wenden — vielleicht konnte das Gesicht ja wieder -
kehren .

Als ich den Zahn aufgefunden hatte , wollte ich ihn gleich wieder
nach dem Kirchhof bringen , hatte aber nicht den Mut dazu . Ich
saß noch immer allein und konnte mich nicht rühren . Ich hörte
Schritte draußen auf dem Hof und meine , daß es eine der Mägde
ist, die auf ihren Holzpantoffeln geklappert kommt ; ich wage aber
nicht , st« anzurufen , und di« Schritt « gehen vorüber . Ein « Ewigkeit

vergeht . Das Feuer im Ofen fängt an auszubrennen , und kein«
Rettung z« igt sich mir .

Da beiße ich die Zähne zusammen und stehe auf . Ich öffne
di« Tür und gehe rückwärts zur Gesindestube hinaus , unverwandt
nach dem Fenster sehend , an dem der Mann gestanden hatte . Als
ich auf den Hof hinaus gekommen bin . renne ich nach dem Stall
hinüber , um einen der Knechte zu bitten , mich nach dem Kirchhof
hinüber zu begleiten .

Die Knechte befanden sich aber nicht im Stalle .
Jetzt unter freiem Himmel war ich indes kühner geworden , und

ich beschloß , allein nach dem Friedhof hinauf zu gehen ; dadurch
würde ich es auch vermeiden , mich jemandem anzuvertrauen und
dann später in des Onkels Klauen zu geraten .

So ging ich denn allein den Hügel hinan .
Den Zahn trug ich in meinem Taschentuch .
Oben an der Kirchhofspforte blieb ich stehen — mein Mut ver -

sagte mir seinen ferneren Beistand . Ich höre das ewige Brausen
des Stromes , sonst ist alles still . Der Kirchhofseingang war keine
Tür , nur Bogen , durch den man hindurch ging ; ich stelle mich voller
Angst auf die eine Seite dieses Bogens und stecke den Kopf vor -
sichtig durch die Oeffnung , um zu sehen , ob ich es wagen könne ,
weiter zu gehen .

Do sinke ich plötzlich platt auf die Knie .
Ein Stück jenseits der Pforte . da drinnen zwischen den Grä -

bern , stand mein Mann mit dem Südwester . Er hatte wieder das
weiße Gesicht, und er wandte es mir zu , gleichzeitig aiber zeigte
er vorwärts , nach dem Kirchhof hinauf .

Ich sah dies als Befehl an . wagte aber nicht zu gehen . Ich
lag sehr lange da und sah den Mann an . ich flehte ihn an und er
stand unbeweglich und still da .

Da geschah etwas , was mir wieder ein wenig Mut machte : ich
hörte einen der Knechte unten am lptallgebäude geschäftig umher -
gehen und pfeifen . Dieses Lebenszeichen um mich her bewirkte ,
daß ich mich erhob . Da entfernte sich der Mann ganz allmählich , er
ging nicht , er glitt über die Gräber dahin , immer vorwärts zeigend .
Ich trat durch die Pforte . Der Mann lockte mich weiter . Ich tat
einige Schritte und blieb dann stehen ; ich konnte nicht mehr . Mit
zitternder Hand nahm ich den weißen Zahn aus dem Taschentuch
und warf ihn mit aller Macht auf den Kirchhof . In diesem Augen -
blick drohte sich die eiserne Stange auf dem Kirchturm herum und
der schrille Schrei ging mir durch Mark und Bein . Ich stürzte zur
Pforte hinaus , den Hügel hinab und nach Hause . Als ich in die
Küche kam, sagten sie mir, mein Gesicht sei weiß wie Schnee . . .

Es sind jetzt viele Jahre seitdem vergangen , aber ich entsinne
mich jeder Einzelheit . Ich sehe mich noch aus den Kni « n vor d« r
Kirchhofstür liegen , und ich sehe den rotbärtigen Mann .

Sein Alter kann ich nicht einmal ungefähr angeben . Er konnte
zwanzig Jahre alt sein , er konnte auch vierzig sein . Da es nicht
das letzte Mal s«in sollt « , daß ich ihn sah . habe ich auch später
noch über diese Frage nachgedacht ; aber noch immer weiß ich nicht ,
was ich Wer sein Alter sagen soll . . .

Manchen Wend und manche Nacht kam der Mann Wieder . Er
zeigte sich , lachte mit seinem weitgeöfsneten Munde , in dem ein
Zahn fehlte , und verschwand . Es war Schnee gefallen , und ich
konnte nicht mehr auf den Kirchhof gehen und den Zahn in die
Erde stecken . Und der Mann kam wieder und wieder , aber mit
immer längeren Zwischenräumen , den ganzen Winter hindurch .
M « ine haarsträubende Angst vor ihm nahm ab ; aber er machte
mein Leben s«hr unglücklich , ja unglücklich bis zum Usbermaß . In
jenen Tagen war es mir oft eine gewisse Freude , wenn ich daran
»achte , daß ich meiner Qual ein Ende machen könnte , indem ich mich
b« i Flut in den Strom Glimma stürzte .

Dann kam der Frühling und der Mann verschwand gänzlich .
Gänzlich ? Nein , nicht gänzlich , aber für den ganzen Sommer .

Den nächsten Winter stellte er sich wieider ein . Kur einmal zeigte
er sich , dann blieb er lange Zeit fern . Drei Jahre nach meiner
ersten Begegnung mit ihm verließ ich das Nordland und blieb ein
Jahr fort . Als ich zurückkehrt« , war ich konfirmiert und wie ich
selber meinte , ein großer , erwachsener Mann . Ich wohnte nun
nicht mehr bei meinem Onkel auf dem Pfarrhof , sondern daheim bei
Vater und Mutter .

Eines Abends zur Herbstzeit , als ich gerade schlafen gegangen
war , legte sich eine kalte Hand auf meine Stirn . Ich schlug die
Augen auf und erblickte den Mann vor mir . Er saß auf meinem
Bett und sah mich an . Ich lag nicht allein im Zimmer , sondern
mit zweien von meinen Geschwistern zusammen ; aber ich rief trotz»
dem keines von ihnen . Als ich den kalten Druck gegen meine Stirn
fühlte , schlug ich mit der Hand um mich und sagte : Nein , geh weg !
Meine Geschwister fragten aus ihren Betten , mit wem ich spräche .

Als der Mann eine Weile still gesessen hatte , fing er an , sich
mit dem Oberkörper hin und her zu wiegen . Dabei nahm er mehr
und mehr an Größe zu , schließlich stieß er beinah « an die Decke ,
und da er offenbar nicht viel weiter kommen konnte , erhob er sich ,
entfernte sich mit lautlosen Schritten von meinem Bett , durch das
Zimmer , nach dem Ofen , wo er verschwand . Ich folgte ihm di«
ganze Zeit mit den Augen .

Er war mir noch nie so nahe gewesen wie diesmal ; ich sah
ihm gerade ins Gesicht. Sein Blick war leer und erloschen , er sah
zu mir hin , aber gleichsam an mir vorüber , quer durch mich hin -
durch , weit in eine andere Welt hinein . Ich bemerkte , daß er
graue Augen hatte . Er bewegte sein Gesicht nicht und er lacht«
nicht . Als ich seine Hand von meiner Stirn wegschlug und sagte :
Nein , geh weg ! zog er seine Hand langsam zurück. Während all
der Minuten , die er aus meinem Bett saß, blinzelte er niemals mit
d«n Augen . . .

Einige Monate später , als es Winter geworden und ich wieder
von zu Hause gereist war . hielt ich mich eine Zeitlang bei einem
Kaufmann W . auf , dem ich im Laden und . auf dem Kontor half .
Hier sollte ich meinem Mann zum letztenmal begegnen .

Ich gehe eines Abends auf mein Zimmer hinauf , zünde die
Lampe an und entkleide mich. Ich will wie gewöhnlich meine Schuhe
für das Mädchen hinausstellen , ich nehme di« Schuhe auch in dl »
Hand und öffne die Tür .

Da steht er auf dem Gang , dicht vor mir . der rotbärtige Mann .
Ich weiß , daß Leute im Nebenzimmer sind , daher bin ich nicht

bange . Ich murmele : Bist du nun schon wieder da ? Gleich darauf
öffnet der Mann seinen großen Mund wieder und fängt an zu
lachen . Dies machte keinen erschreckenden Eindruck mehr aus mich ;
aber diesmal wurde ich aufmerksamer : der fehlende Zahn »oar
wieder da ! .

Er war vielleicht von irgend jemand in die Erde hineingesteckt
worden . Oder er war in diesen Jahren zerbröckelt , hatte sich in
Staub aufgelöst und mit dem übrigen Staub vereint , von dem er
getrennt gewesen war . Gott allein weiß das !

Der Mann schloß seinen Mund wieder , während ich noch in
der Tür stand , wandte sich um und ging die Treppe hinab , wo er
tief unten verschwand . .

Seither habe ich ihn nie wieder gesehen . Und es sind jetzt viel «
Jahre vergangen . . . „

Dieser Mann , dieser rotbärtige Bote aus dem Lande des Todes ,
hat mir durch das unbeschreibliche Grausen , das er in mein Kinder -
leben gebracht , viel Böses getan . Ich habe seither mehr als ein «
Vision gehabt , mehr als einen seltsamen Zusammenstoß mit Un »
erklärbarem — nichts aber hat mich so tief ergriffen wie dies .

Und doch hat er mir vielleicht nicht ausschließlich Schaden zu-
gefügt , dieser Gedanke ist mir oft gekommen . Ich könnte mir
vorstellen , daß er eine der ersten Ursachen gewesen ist . durch die
ich lernte , die Zähne zusammenzubeißen und mich hart zu machen .
In meinem späteren Leben habe ich hin und wieder Verwendung
dafür gehabt .

Karlsruher Theatererinnerungen :*)

Me ich zur Bühne kam.
Von Else Dyckerhoff , geb. Ttoorman-Brückner.

Die Künstlerin , die jetzt in Wiesbaden - Biebrich ,
Rheingaustr . 15, lebt , gehörte dem Badischen Staats -
theater vom 1. September 1909 bis 31 . Dezember
1926 an .

Ich sollte Lehrerin wer »
den und machte hierzu mein «
Studien im Lehrerinnensemi - '

nar Prinzessin - Wilhelm -Stift .
Der Geburtstag unserer Pro -
tektorin wurde mit Theater -
auifführungen gefeiert . Da
war ich in meinem Element .
An einem Wend verkörperte
ich szenenweis « Maria Etu -
art . Jungfrau von Orleans
und Thekla im Wallenstein .
Als Jungfrau hatte ich den
größten Erfolg . Die Auf¬
machung war aber auch wun -
derbar : « in Feuerwehrhelm
und « in Kinderpanzec mit
dem deutschen Reichsadler
auf der Brust , ein Prunkstück
aus der Kinderstube des klei-
nen Oskar Höcker , Sohn
meines späteren lieben Kol -
legen Hugo Höcker. Das wa -
ren mein « Jnstgnien . Mög -
lichst schwungvoll und mit
viel Pathos sprach

'
ch die

Schillerichen Verse . N .rch dem
Monolog wurde mir die
große Auszeichnung zureil ,
von Ihrer Kaiserlichen Ho-
heit Prinzessin Wilhelm angesprochen zu werden :
denn zur Bühne gehen ?"

Ich war selig ob sv viel Verständnis für meine '
heißesten

Wünsch« . Doch die Vorsteherin riß mich in die Wirklichkeit zurück,
indem sie mich der Antwort enthob mit den Worten : „Sie wird
Lehrerin , Kaiserliche Hoheit ."

Und doch gab dies« Frage der Fürstin mir neuen Mut und
schürte in mir das brennende Verlangen . Schauspielerin zu werden .
So stand ich eines Tages ganz heimlich , ohne Wissen der Elten ,
vor meinem späteren Lehrer und dann auch Kollegen , dem Hochoer-
ehrten guten Wilhelm Wassermann , damals hervorragender Eharak -
tevspieler am Karlsruher Hoftheater , und bat ihn , mich zu prüfen .
Er nahm mich als Schülerin auf , und es folgte eine herrliche Zeit

„ Ja , willst du

») Siehe Badische Press « Nr . 307 und 319.

des Rollenstudiums , allein getrübt durch das Bewußtsein , daß «»
hinter dem Rücken der Eltern geschah, was mir natürlich groß « Sor «
gen bereitete . Erst als ich einen Pertrag an das Hoftheater in
Gera in Händen hatte , ging ich zum Vater ganz feierlich in seine
Studierstube und bat ihn , mich zur Bühne gehen zu lassen . Es war
ja gerade nichts Alltägliches , daß eine Pfarrerstochter Schauspielerin
werden wollte . Mein guter Vater mußte « inen schweren inneren
Kampf mit sich durchringen , «he er nach einigen stillen Augenblicken ,
während welcher er mich ernst und voll Liebe ansah — alle Sorge
um meine Zukunft lag in seinem Blick — das Schweigen mit den
Worten brach : „Du hast mit solcher Energie diesem Ziele zugestrebt ,
daß ich dir nichts in den Weg legen will .

" Er fühlte und wußte ,
daß er in mich das Vertrauen setzen konnte , daß ich — sein Vorbild
im Herzen — di « ganz « Verantwortung des mir selbst gewählten
schweren Berufes mit dem erforderlichen Ernst und Fleiß auf mich
nehmen würde . So ließ er mich gehen .

Mit einem großen Koffer selbstgefertigter , historischer Kostüm « ,
mit billigen modernen Fähnchen und einem Herzen voller Illusionen
verließ ich mein geliebtes Elternhaus und zog nach Gera . Das erste
Jahr brachte wenig schöne Rollen aber viel Enttäuschungen . Dazu
kam ein wahnsinniges Heimweh . Wie oft erwog ich des Nachts
mit dem Kursbuch im Bett , ob ich nicht einfach auf dem schnellsten
Wege wieder heimfahren sollte , aber ich mußte ja aushalten . Ein
Zarauf folgendes Engagement in Wiesbaden brachte schöne Rollen
und mehr Befriedigung . Aber erst in Karlsruhe an meinem gelieb -
ten Hof - und späteren Landestheater wurde mir die Erfüllung alles
dessen , was ich mir erträumt hatte . Wi « stolz war ich , als Hof -
schauspielerin auf den Karlsruher Brettern stehen zu dürfen , in -
mitten der Kollegen , die ich früher nur von weitem angeschwä .' mt
und verehrt hatte . Sie nahmen mich in warmer Kameradschaft und
Kollegialität in ihren Kr « is auf . Es war eine wunderschöne Zeit .
Wie viele Erinnerungen knüpfen sich allein schon an unsere Gast »
spiele , wenn „das lustige Bühnenvölkchen "

, wie wir es — uns ielbst
ironisierend — nannten , auf di « Dörfer zog. Jeder trug mit Humor
dazu bei , die Zeit im Bummelzug vierter Klasse zu verkürzen . Der
Abend an den kleinen Bühnen , in den «ng« n Garderoben brachte
oft urkomisch« Situation «» , ja auch unangenehm « Überraschungen ,
die wir aber nie tragisch nahmen . Im Gegenteil . Bei der nächt«
lichen Heimfahrt unter dem ungezwungenen , fröhlichen Geplauder
des freundschaftlichen Zusammenschlusses der Kolleginnen und Kalle «
gen trat dann eine heilsame Entspannung ein , di « uns wohltat und
nötig war , denn am anderen Morgen mußte man ja wieder frisch
und gut vorbereitet auf der Probe stehen . Es war oft nicht so leicht ,
wi« es sich der Zuschauer vorstellen mag . Di « Darstellungskunst ist
ein äußerst anstrengender Beruf , und doch habe ich ihn stets mit
heiligem Eifer und mit der größten Freude meines Herzens aus »
geübt . Dazu hat am meisten die warme Anteilnahme der Karls -
ruher Theaterbesucher , ihre treu « Anerk «nnung m« iner Leistungen
beigetragen . Nur dadurch war es mir möglich , immer wieder mit
« rneut « r Kraft und frischem Mut all di « Lasten und Müh «n der
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Berufsarbeit auf mich zu nehmen , die zuweilen ein Uebermaß von
Gesundheit und Nervenkraft erfordern . Und doch war diese Tätigkeit
herrlich ! Nicht einen Tag möchte ich von den Karlsruher Iahren
missen . Sie stehen bei mir in leuchtender Erinnerung . Darum ist
es auch mein heißester Wunsch , mein geliebtes Karlsruher Theater
möge erhalten bleiben . Als idealste Pflegestätte edelster deutscher

Kunst ist es in hervorragendem Maße berufen , an der Erneuerung
unseres Vaterlandes , am kulturellen Aufbau unserer Volksgemein¬
schaft mitzuarbeiten . Darum , ihr verehrten Leiser , meine lieben
Landsleute , vergeht euer Theater nicht ! Helft , das ! es bestehen
bleibe als die bedeutsamste Bildungs - und Erholungsstätte unseres
Volkes ! (Weitere Beiträge iolgen .)

Schicksalstage vor 20 Jahren .
VI.

Der erste Schuß.
Von Franz Schauwecker .

Ich war den ersten Tag an der Front , das heißt : ich war noch
nicht in der vordersten Linie , im Schützengraben , sondern ich befand
mich mit dem gesamten asten Ersatz des aktiven Regiments , deren
einer ich von etwa 300 Mann war , in einem Ruhelager . etwa
8 Km . hinter dem Kraben

Es war in Rußland , Wir schlenderten beschäftigungslos , noch
abgemattet von dem etwa 25 Km . langen Marsch mit schwerem Ge-
pack durch aufgeweichte Wege , durch die Straßen eines elenden
russischen Dorfes mit Häusern wie Hütten .

Wir fielen sofort auf mit unseren neuen Uniformen gegenüber
den alten Soldaten in ihren von Regen und Sonne abgeschabten
Röcken, und wir bildeten mit unserer bleichen Haut einen sehr be-
merkenswerten Gegensatz zu den von allen Mächten des Wetters
und des Lichtes verbrannten Gesichtern der alten Soldaten .

Man sah uns mit Nachsicht und Ironie an , und wir fühlten
uns klein und beklommen .

Ab und zu blieb ein alter Soldat stehen — dieser „alte " Sol -
dat war in Wirklichkeit erst 20 Jahre alt — und sagte etwa : „Wo
kommt Ihr denn her ? " Wir antworteten nicht , sondern ver -
drückten uns schweigend , und er stand da und sah uns nach , die
Hände in den Hosentaschen und die Zigarette im Mund .

An der nächsten Ecke standen schon wieder ein paar , die uns

kritisch entgegenblickten , und als wir vorbeikamen , bemerkte der
eine , indem er einen Rauchpfeil aus dem Munde stieß : „Ihr wollt
uns wohl den Krieg gewinnen helfen ? !"

Das war dem einen von uns Neulingen denn doch zu viel und
er antwortete scharf : „Soll wohl so sein , wenn Ihr das alleine nicht
könnt !"

Der andere stand breitbeinig da , nickte langsam mit dem Kopf ,
nahm die Pfeife aus dem Mund und meinte : „Hier mußt du die
Schnauze immer möglichst weit aufreißen , mein Junge , dann wird
es dir gut ^ehen auf Erden . Paß mal auf ! Warte mal ab !"

Und wieder gingen wir wortlos weiter .
Und dann kam einer von den alten Soldaten , der dieses Ge-

sprach mit angehört hatte , klopfte einem von uns auf die Schulter
und sah ihn scharf, aber nicht ohne Wohlwollen an : „Es ist hier
draußen alles anders als man denkt . Es ist schlimmer und viel -
leicht doch nicht so schlimm . Man muß das alles bloß unterkriegen ,
und das werdet Ihr ja genau so gut fertig bringen wie wir .

"

Darauf zogen wir ein wenik beglückt weiter .
Im Laufe der nächsten Stunden kamen noch andere Soldaten

des aktiven Regiments , und es entspann sich ein Tauschhandel , bei
dem es sich vorwiegend um Zigaretten , Butter und dergleichen
drehte . Als Gegengabe erhielten wir oft genug weise Ratschläge
und freundliche Belehrungen . Aber wenn wir materielle Dinge
Hingaben , wurde uns durch einen so vertrauensvollen und aner¬
kennenden Verkehr das Selbstgefühl gestärkt , und wir bekamen all -
mählich in unsere Unsicherheit ein wenig Rückgrat .

Schließlich zuckten wir die Achseln und sagten uns : Na , es
wird schon werden , mal sehen , mal abwarten .

Und dann passierte am Abend folgendes : Wir saßen unter uns
Kriegsfreiwilligen und Ersatzreservisten vor dem Kellereingan ^
eines steinernen Nebengebäudes des großen Eutshofes vom Dorf ,
in dem wir untergebracht waren , und unterhielten uns über die
Vorstellungen , welche wir von Gefecht , Verwundung Schützen-
grabenleben und Tod hatten . Wir erörterten die Vergangenheit
und die Zukunft , wir erzählten von unseren Eltern und Brüdern
und prahlten mit unseren Mädchen . Es war eine nicht unfriedliche
Stimmung , zumal da von der Front her kein Schuß zu hören war .
Man konnte beinahe an ein nahe an den Urzeitstandpunkt heran -
reichendes Leben glauben , wenn die Uniformen nicht gewesen
wären . Gleichzeitig aber lag mit dem Gewölk über einem fernen

Nadelwald der tellerflachen Ebene ringsum eine Strenge und un »
abweisliche Ahnung über jedem Wort , das hier gesprochen wurde .
Und in jede Pause drängten sich unausgesprochene Gedanken .

Mit einem Male erhob sich hinter uns , hoch über der steil auf -
ragenden Wand des Gebäudes ein blitzschnell heranrasendes Ee -

heul , von einer Ausdruckskraft , die uns im Nu durch die Seele und
durch das Mark in den Knochen schnitt . Ehe wir uns zu fassen
vermochten , während wir uns sprachlos anstarrten , schmetterte fast
über uns ein Knall , gefolgt von einem wilden Geprassel , und

dann endete ein beinahe gieriges Gekreisch in einem trockenen

Schlag uns gerade gegenüber . Dort stand ein uralter Baum , an

dessen Fuß einige Dorfbewohner um ein Feuer geschart saßen . Wir

sahen die Leute auseinanderfliegen , und gleichzeitig klaffte in dem

Baum , drei Meter über der Erde , eine aufgeblätterte , schneeweiße
Rosette von Holzspänen . Irgendwo zog Rauch hin und scholl der

Nachhall jenes Knalles .
Dann war es still .
Während wir noch sprachlos auf diesen sehr beklemmenden und

bedrohlichen Vorgang stierten , bog ein alter Soldat um die Ecke.
Ein Soldat , der mindestens ein Jahr jünger war als ich , sah uns

an , griente und sagte : „Das war keine Granate, - sondern bloß ein

Schrapnell , das nichts getan hat . Was dort drüben durch den
Baum gehauen hat , war nicht das Schrapnell , sondern nur de<

abgeflogene Zünder .
"

, .Ja . . sagte einer von uns , völlig verdattert . „ So . . «
ein Zünder ? " und sah den Sprecher an .

„Ein Zünder ist ein Stück Messing , knapp so groß wie ein «

Faust , mehr nicht . Das war bloß besserer Spaß .
"

Damit verschwand er um die Ecke .
Das war die erste praktische Kriegserfahrung , ein erfolglose »

Schuß , ein kleiner Vorgeschmack sozusagen , eine freundliche Einfuhr
rung in das , was dann kommen mutzte .

Ein Plakat schaffk Aergerms . . .
Von unserem Pariser Vertreter .

Inmitten der bunten Vilderfülle , die an Pariser Wänden klebt ,
unter den Anpreisungen von Parfüm , Sommergarderobe und sämt -

lichen Aperitif -Sorten hat plötzlich ein Reklameplakat Aergerms er¬

regt und Anlaß zu einer Beschwerde nebst Klage gegeben - Millionen
Augenpaare hatten schon friedlich über dieses Bild hinweggesehen ,
man hatte geschmunzelt , oft auch laut gelacht und sich allmählich
daran gewöhnt , diesem Anblick aus joder Straße , in jeder Metro -

station zu begegnen . Monsieur Prosper K . aber blieb es vorbehalten ,
an dem Bilde Aergernis zu nehmen und darin eine Herabsetzung
seiner Persönlichkeit zu erblicken .

Es handelt sich um das Reklameplakat einer französischen Lack -

fabrik . Diese Firma hatte , um ihr Produkt im wahrsten Sinne volks -

tümlich werden zu lassen , einen zwar in Paris nicht neuen , aber

doch immerhin gern gesehenen Weg beschritten : Man ließ nämlich
ein Reklamebild anfertigen , aus dem alle „offiziellen "

, den Parisern
lieb und vertraut gewordenen Persönlichkeiten in enger Verbindung
mit dem Erzeugnis der Firma dargestellt wurden . Auf diese Weise
war folgendes Bild zustande gekommen : auf mächtiger Fläche , im

Format von mindestens 3 zu 5 Meter , waren in gleichen Abständen
fünf große Holzmasten gezeichnet . Und an diesen Masten kletterte
alles , was in Frankreich einen Namen hat , munter und vergnügt
herum und pinselte mit dem vorzüalichen Lack der Firma NN . knall -

bunte Jahresringe um die Kletterstangen . Dem Zeichner dieses Pla »

kates ist es gelungen , den wahren Burgfrieden des innerpolitischen
Lebens in Frankreich herzustellen , er hat den Traum einer sanften
Weltordnung verwirklicht . Da zieht sich links unten Herr Tardieu
mit satt -fröhlichem Gesicht, die unerläßliche Zigarette im Munde ,
an seinem Holzmast empor . Er trägt ein kokettes rotes Basken -

mützchen und klatscht einen knallblauen Pinselstrich in die Gegend .
Ueber ihm7aber hockt in emsiger Haltung Monsieur Herriot , die im

Gefechtseifer erkaltete Pfeife zwischen den Zähnen , und malt mit
der sorglichen Miene eines Familienvaters einen sauberen roten

Ring mit dem vorzüglichen Lack der Firma NN -
Und rundherum gruppiert sich alles in fröhlicher Folge . Justiz -

minister Eheron mit weißem Bärtchen und Embonpoint schwingt ganz
oben in der Ecke sein Farbtöpschen , er gießt etwas daneben , was der

hageren und blonden Eecile Corel in den Halsausschnitt tropft .
Diese Heldin des Easino de Paris aber schwingt grinsend ihren
Pinsel gegen Herrn Ehautemps , der in der legeren Haltung eines

Schimpansen , aber mit üblicher Korrektheit gekleidet , gerade einen

Bauchaufschwung an dem frischgelackten Holzmast versucht . Links da -

neben , die großen Malerpinsel wie Degen gekreuzt , hat der Schöpser
dieses Plakats zwei Temperamente verewigt : das friedliche Lächeln
der sanften Ruhe und die vergrämte Aergernis des chronischen Nörg -
lers . Da sitzen sich Doumergue und L«on Blum gegenüber , beide mit

grauem Overall bekleidet , beide den Lacktopf in der linken Hand , und
stellen so ihr Temperament in den Dienst der Farbenfirma NN ., zur
Freude des Beschauers - Hübsch in der Mitte aber , wie auf Heimat -

ichem Urwaldbaum , sitzt die schokoladenbraune Josefine Baker in

der Haltung eines fröhlichen Kammeräffchens und fchäckert mit dem
gleichfalls auf dem Lackplakat verewigten französischen Marine «

minister . Und in der Ecke des Bildes , rechts unten , schaukelt di »
Mistinguette einen Farbeimer an einem ihrer sagenhaften Beine ,
die ihr seit vielen Jahrzehnten den Revueruhm der ganzen Welt
sichern . . .

Man sieht , daß eine interessante Gesellschaft auf diesem Reklamen
Plakat versammelt ist. Der Zeichner brauchte aber auch etwas zum
Füllen , sozusagen malerische Lückenbüßer , deren Porträt als Statist
zwischen Prominenten zu wirken hatte - Er verteilte also einige Ge»

sichter, seiner Phantasie entsprungen , auf dem Bild , und dieser Um »

stand bringt uns nun endlich zu der Klage des eingangs erwähnten
Monsieur Prosper K . zurück. Her Prosper hat sich nämlich plötzlich
auf dem Plakat der Lack -Firma erkannt . Eines der Phantasie »

gesichter des Malers ähnelt geradezu teuflisch dem Antlitz des Mon -

sieur K . Es sind seine braunen Rehaugen , es sind seine bedauer »

licherweise etwas abstehenden Ohren , es ist seine Nase , kurz — es ist
sein eindeutiges Porträt , das der Zufall über das schwarzlackierts
Haar der Baker , Mischen den Bart des Justizministers und das
Bein der Mistinguette , umrahmt von der Trauermiene L^on Blums
und der Schlankheit Eecile Sorels , auf das Reklamebild gezaubert
hat . — Und Monsieur Prosper K - ist empört . Die gesamte Provinz
Frankreichs hat sich mit dem ihr eigenen Sinn für Humor schmun«
zelnd auf dem Plakat erkannt . Jeder hat über sich selbst gelächelt —■
und Herr Prosper ärgert sich . Und er hat gegen die Lack - und Far »
benfirma « ine Klage auf Entfernung des Plakates eingereicht .

Vielleicht wird man in der Verhandlung erfahren , was Herrn
K . so gereizt hat . Behagt ihm die dunkle Nachbarschaft der Baker
nicht ? Fühlt er sich in der Gesellschaft mehrerer Minister zu unbe «
deutend ? Fürchtet er , daß man aus der gleichzeitigen Anwesenheit
der Mistinguette Rückschlüsse auf die Anzahl seiner Lenze ziehen
könnte ?

Monsieur Prosper wird ja vor Gericht angeben , ob nur sein«
Gattin eifersüchtig war auf die Sorel , oder ob es womöglich ihm
selbst nicht paßt , zwischen Herrn Tardieu und Herrn Ehautemps . . ,

Hindenburg-Zvorte.
„Weiter in treuer Liebe zum Vaterlandsl Dann werden

auch wir wieber zu Ehren kommen ."

Hindenburg an die Wehrmacht , 15. Mai 1925.
*

„Ich bin durch Alter und Amt berufen , mit den Alten zu
leben und zu wirken .

Aber hoffen und glauben will irt mit Euch , deutsche Jugend ,
die Ihr Zukunft und Kraft der Nation seid ."

Hindenburg an die Bonner Studenten
am 22. März 1926.

Grutz an Knut Kamsun / Zu seinem 73. Geburtstag
am 4. August.

Von Johann Luzian.
Immer haben Fjorde und Wälder ihre ewigen Melodien nach

dem hellen Nordlandbimmel gerauscht , Städte sind an den salzigen
Küsten gewachsen , und verlorene Buchten haben sich bevölkert ,
Fischer sind auf den Heringszug gefahren , und Männer sind in die
Allmende gezogen , Land ist aus der Oode gehoben worden in die
Fruchtbarkeit , viel Güte ist velichenkt in armen Hütten , und viel
Grausamkeit ist durch die Häuser der Menschen getragen worden ,
kleine lachende Kinder sind geboren und alte müde Leute gestorben ,
in Norwegen und überall aus der Welt , alles das ist gewesen , ehe
es einen Menschen gab . der Knut Hamsun hieß und der in
seiner Sprache und auf seine Weise von diesem Leben geschrieben

vis neueste Aufnahme Knut Hamsuns .
bat . der nun fünfundsiebzig Jahre über die Straßen ging ,
der hie und da das Erdreich ein wenig lockerte und etwas da hin -
ein säete , Liebe , Tadel . Spott , und der kam und erntete . Ja . alles
das war und wird immer wieder sein , und doch mußte gerade dieser
Eine kommen , das Leben an seinem Wege festzuhalten auf wunder -
bare Weise und aus der Fülle des Vergänglichen das Gleichnis zu
beben .

Seht ihn nur auf den Bildern , die ein Photogravh ihm ab -
luchste : ein Mensch mit Augen , die scharf und klar bis zum Herzen
der Steine dringen und doch voll Milde und Zärtlichkeit sind !
Eine Serrengestalt . und doch wanderte er auf vielen Straßen mit
Tramps und Händlern und Musikanten , er suhr mit Fischern und
Matrosen auf das Meer , er war mit Bohemiens fröhlich in den
Städten , ein großer Zecher , ein strahlender Liebhaber , ein treuer
Freund unter Freunden , ein stiller fremder Gast unter Fremden ,
dann wieder ein umjubelter Redner im öffentlichen Mannes -
leben seines Volkes , ein Fürsvrecher der Jugend , der Studenten von
Oslo und Helsingfors . Heute ein Weltberühmter , dessen Bücher in
dreiundzwanzig Sprachen durch die Welt reisen , und morgen ein
Landmann in selbstgewählter Stille , ein Knecht der Erde in seiner
Kinderheimat , bei den Losoten im Norden , aber immer war er ein
freier Mann ! Alles das ist gewesen in fünfundsiebzig Jahren und
noch viel mehr war darin , viel Arbeit , viel Sorge , viel Ehre , viel
Ruhm . Auch der Nobelpreis war unter den Ehrungen der Welt
für Knut Hamsun .

Und vor unser inneres Auge treten die unvergänglichen Ham -
wuschen Gestalten : der Siedler Jsak im „Segen der Erde "

, der
Bauer Ezra in „Landstreicher "

, der aristokratische Mensch Hohnsen
in „Kinder ibrer Zeit "

, der Leutnant Glahn im „Pan "
, der Wan -

derer „Unter Herbststernen "
, der stolze Dulder im „Hunger "

, der
naturverbrüderte Einsame in der „Letzten Freude "

, die Kraftnatur
„ Munken Vettdf und der Tausendsassa . .August Weltumsegler "

, die
beherrschte Frau Holmsen und die stille Victoria , die tapfere Inger
und die herrische Edvarda , — sie ziehen in langer Reihe an uns
vorüber , und jede Gestalt hat den warmen Atem ihres Lebens , hat
Gottes Peitsche zu spüren bekommen , und ist ausgerufen worden , zu
kämvien , zu leiden , zu siegen oder heroisch zugrunde zu gehen .
Keinem ist etwas geschenkt worden , wie Hamsun , dem Vater dieser
Gestaltenwelt , niemals etwas geschenkt wurde und wie er auch sich
selber niemals etwas leicht gemacht hat . Sie find aufgerufen wor -
den . zu kämpfen und zu wachsen an ihren Kämpfen !

Deshalb lieben wir ihn , wir jungen Deutschen dieser Zeit , als
einen der Unsrigen , weil Hamsun in allen seinen Gestalten , in allen
seinen Welten , die er schuf , immer das Göttliche mit dem Teuflischen
ringen , weil «r , der große Künder des Menschenlebens , selbst in der
weltentlegensten Fischerbucht des Nordlands niemals das Dasein
zum svannungslosen , in sich verebbenden , in sich genügsamen Idyll
werden ließ . Und wenn wir vor ihn hintreten und ihm die Hand
zum Gruße entgegenstrecken , so geben wir ihm dankbar das Be -
kenntnis zurück, in das er einstmals seine unvergeßliche Nobelpreis -
rede ausklingen ließ : Den Gruß des Jugendlichen an
alles Jugendliche im Leben !

(Ein weiterer Artikel über Knut Hamsun folgt in unserer Lite -
raturbeilage „Buch und Nation " .)

£)l (lttt ) / Von Knut Hamsun .

, Ich flog wie auf Flügeln
von Höbe zu Höbe , von Weg zu Weg ,
und schaut ' auf den Ort , auf das Land — das Geheg !
Als ob mich Adlerschwingen umrauschten !
Die Wälder winkten , die Büsche lauschten —
ein Sturzquell von Tränen . Erstaunen und Schmerz —
so bange ward mir , so hilflos ums Her »!
Die ganze Schar der Erinnerungen ,
ein Heimweh nach Gras und Tannen und See ,
ein Ruf von den Bergen , vom leuchtenden Schnee !
Da hat mich der Geist der Erde durchdrungen !
Und all meine Wurzeln , die senkten sich sacht
zum Staube , der mich hervorgebracht ,
zur Heimaterde , der ich entsprossen !
Von Reife war der Wacholder erdrückt .
ich sah mit dem Kreuz jode Beere geschmückt,
nie waren die Hügel so goldgrünumflossen . . .
Ich weine vor Freude , ich stampfe , krakeele .
mein Blut rauscht auf , es singt meine Seele —
Sagt , kennt ihr die Zeit , wenn der Tag vergeht
in mächtiger , glutroter Majestät ?
Die Vögel ringsum entschlummern und träumen .
Die Ruder der Fischerboote schäumen .
Dann tönt ein Flöten , der Möwe Tenor ,
von Tausenden strömt es und klingt es im Chor .
Und rings die Lande von Frieden umfangen ,
die weißen Nebel kommen gegangen .
ein wiegendes , wallendes Märchenland ,
das sinkt und zergeht vor der Sonne Brand .
Und Hasen und Füchse, in Löchern und Gängen .
die Wälder , die ewig nach südwärts drängen —
ah , alles verstummt vor der Wälder Gelang —
so groß und allmächtig und gut ist der Klang !
Und saht ihr . wie die Gewitter flogen ?
Die Bäume stehen gekrümmt und gebogen ,
die Vögel ducken sich ängstlich ins Nest.
die Segel sind fest an den Mast gepreßt .
Hei ! Himmel und Erde verfließen in Brausen !
Die tanzenden Schiffe , sei 's Bark oder Brigg .
die hängen , mit schwebenden Tauen im Rigg ,
gleich Spinngeweben im Nebel da draußen ! . . .
Da kommt eine Lumme getrieben ! Hei ! Munter !
Die hat ihre letzte Reise gemacht .
Da steht sie . Jetzt , Jäger , die Büchse ! Es kracht.
Sie taumelt wie eine Mücke herunter . —
Und meine Berge , die hätt ' ich vergessen ?
Ich weiß jeden Ritz , jeden Spalt , jeden Sprung !
Die Höhle ! Da lebt '

ich so froh und so jung !
Und hatte doch oft keinen Bissen zu essen,
und meine Kleidung war manchmal — verwegen ! , , t



Der letzte Besuch » <- Reichspräsidenten w Karlsruhe
Reichspräsident von Hindenburg , der am 26. März 1915 zum

Ehrenbürger der basischen Landeshauptstadt ernannt worden war ,
kam am 12 . November 1925 auf seiner Fahrt durch Süddeutschland
auch nach Karlsruhe , wo ihm von der Bevölkerung ein begeisterter
Empfang bereitet wurde . Schon lange vor Ankunft des Reichspräsi -
denten waren auf dem Bahnhofsplatz und in der Ettlingerstratze
die Vereine und Verbände mit ihren Fahnen aufmarschiert .

Gegen 11 .15 Uhr fuhr der Zug mit dem Sonderwagen des
Reichspräsidenten in der Bahnhofshalle ein . Empfangen wurde er
von dem damaligen Staatspräsidenten Dr . Hellpach und anderen
Mitgliedern der Regierung , sowie von Oberbürgermeister Dr . Fin -
ter .

'
Die Fahrt Hindenburgs durch die Stadt gestaltete sich zu

einem wahren Triumphzug . Ueberall auf der Fahrt schallten dem
Reichspräsidenten stürmische Hochrufe entgegen , überall grüßte ihn
frohes Dücherschwenken und von allen Seiten wurden ihm Blumen
entgogengeworsen . Di « Fahrt ging zunächst zum S t a a t s m i n i -
sterium , wo Reichspräsident von Hindenburg die Mitglieder der
badischen Regierung und anschließend das Präsidium und die Frak -
tionsführer des badischen Landtages begrüßte .

Die Begrüßung im Rathaus .

Gegen 12 Uhr verließ der Reichspräsident das Staatsministe -
rium und begab sich durch die Erbprinzenstraße rntfc Karl - Friedrich -
Straße zum Marktplatz , der ein besonders festliches Bild aufwies .
Als der Wagen vor dem Rathaus hielt , drängte die Jugend und die
Menge sich an den Wagen und mit stürmischen Hochrufen wurde der
Reichspräsident wiederum begrüßt . Beim Betreten der Vorhalle
des Rathauses wurden dem Präsidenten zunächst von zwei Schul -
lindern Blumen überreicht . Hierauf begab sich der Reichspräsident
in den mit grünem Lorbeer und Astern geschmückten Bürzersaal ,
wo sich die Stadträte , die Stadtverordneten und eine Abordnung der
städtischen Arbeiter und Beamten Aufstellung genommen hatten . Be -
zeichnenderweise hatten sowohl die Sozialdemokraten wie die Kom¬
munisten es abgelehnt , an dem Empfang teilzunehmen . Die Be¬
grüßungsansprache des Oberbürgermeisters Dr . F i n t e r beant -
wartete der Reichspräsident mit folgenden Worten :

„Haben Sie vielen Dank für den freundlichen Willkommen -
grüß . Ich fühle mich hier heimisch , denn ich habe drei Jahre hier
in Garnison gestanden . Es ist allerdings schon 22 Jahre her . Außer - ,
dem habe ich die Ehre , Ihr Ehrenbürger und Mitbürger zu sein .
Ich freue mich darum doppelt , Karlsruhe wieder einmal betreten
zu dürfen . Ihr Gelübde nehme ich dankbar an . Wir wollen Hand
in Hand , jeder an seiner Stelle , arbeiten , damit unser teures Ba¬
terland wieder zu Ehren kommt . Wir müssen dafür sorgen , daß
der Sinn für Ein igkeit , Treue und Selbstlosizkeit
erhalten bleibt .

"

Nachdem der Chor des Bachvereins unter der Leitung des
Herrn Professor Philipp zwei Lieder gesungen hatte , trug der
Reichspräsident feinen Namen in das g o l d eneBuch der Stadt ein .

Nach einem vom Herrn Oberbürgermeister ausgebrachten Hoch
aus den Reichspräsidenten verließ dieser das Rathaus , stürmisch be -
grüßt von der vor dem Rathaus harrenden unübersehbaren Volks -
menge .

Bei der badischen Regierung .
Um 1 Uhr fand im Präsidialgebäude am Schloßplatz ein von der

badischen Regierung gegebenes Frühstück statt , bei dem Staats -
Präsident Dr . H e l l p a ch dem Reichspräsidenten den Dank und Gruß
der badischen Staatsregierung entbot . Der Herr Reichspräsident
dankte mit folgenden Worten :

„Ich danke Ihnen , Herr Staatspräsident , für die mir gewid -
meten Begrüßuwgsworte . Oft und dankbar erinnere ich mich der
Jahre , die ich als Divisionskommandeur in Karlsruhe verleben
durfte und die mich mit dieser schönen Stadt und mit dem Herr -
lichen Badener Lande zusammengeführt haben . Als Ehrenbürger
der Stadt Karlsruhe und ihrem Goschick eng verbunden , habe ich

mit aufrichtiger Teilnahme die besonderen Nöte und Schwierig -
leiten verfolgt , die in den letzten Jahren auf Baden lasten . Zum
Grenzgebiet geworden , von alten Wirtschaftswegen und Wirtschaft »
lichen Beziehungen abgeschnitten , in wichtigen Punkten lange Zeit
von fremden Truppen besetzt, hat Ihre früher so blühende Heimat
hart gelitten und Jahre bitterer Not durchlebt . Aber ich kann
auch mit Genugtuung feststellen , daß das Land diese Notzeit in
unverzagter Arbeit und sicherem Vertrauen auf die Zukunft im
wesentlichen überwunden hat und sich in einer — wie ich hoffe —
aufsteigenden Entwicklung befindet . Mögen die nächsten Jahre
dem Lande « ine Zeit der Gesundung und weiteren Gedeihens
bringen , in d« r — wie bisher in der Not — alle Bewohner
des Landes sich freudig bekennen als treue Söhne
und Hüter des Reiches , unseres g«meinsam «n gs>! nsbten
Vaterlandes . Mit diesem Wunsche rufe ich : Das Badnerland , es
lebe hoch !"

Um 3 .3g Uhr verließ der Reichspräsident das Präsidialgebäude .
Er fuhr ohne Begleitung in geschlossenem Auto nach dem Mauso -
leum im Fasanengarten , um an den Sarkophagen des Eroßlierzogs
Friedrich I . und der Großherzogin Luise einen Kranz niederzulegen .
Vom Mausoleum fuhr Hindenburg zum Erenadierdenkmal ,
wo er durch seinen Sohn ebenfalls einen Kranz niederlegen ließ .
Im Auftrage der Kameradschaft Badischer Leibgrenadier « wurde ihm
am Denkmal ein Bild überreicht .

Volksabstimmung am 19. August.
Die Abstimmung fällt in eine Zeit , in der viele Karlsruher

Wahlberechtigte sich außerhalb auf Urlaub befinden . Selbst -
verständlich müssen auch sie alle ihre Stimme abgeben . Deshalb
ist es unbedingt nötig , daß sich alle die , welche am Abstimmungs -
tag nicht in Karlsruhe sein können , rechtzeitig mit Stimm -
scheinen versehen . Wie wir erfahren , werden Stimmscheine
erst ausgestellt , sobald die Wahlkartei auslegefähig ist , d . i . ab
11 . August , worüber noch Bekanntmachung erfolgt . Wer schon
vorher einen Stimmschein beantragt , muß dabei seine Perso -
nalien genau angeben , auch seine hiesige Wohnung und die
Adresse , an die der Stimmschein nachgeschickt werben soll . Die
Zusendung erfolgt dann portopflichtig . Karlsruher Wahlberech -
tigte richten ihre Anträge an die Städtische Wahlgeschäftsstelle ,
Zähringerstraße 98.

Aufstellung von Kraftfahrzeugen auf der Strohe .
In letzter Zeit sind Behörden einer Benutzung der Straße zur

Aufstellung von Kraftfahrzeugen als Ersatz für ihre Unterbringung
in besonderen Unterstellräumen mit der Begründung ' entgegengetre -
ten , eine solche Bnutzung der Straße gehe über ihren Gemeingebrauch
hinaus . Zu diesem behördlichen Vorgehen hat der Reichsverkehrs -
minister Stellung genommen und die Landesregierungen ersucht , im
Interesse der Entwicklung ' des Kraftfahrwesens in Zukunft davon
abzusehen , Verbote aus dem Gesichtspunkt der Überschreitung des
Gemeingebrauchs zu erlassen . Ein Verbot könne nur noch vom
Standpunkt der Verkehrsbehinderung im Einzelfalle gerechtfertigt
werden .

Fridolin Brecht +.
Nur Wenigen dürfte der Name des am Freitag infolge

eines Schlaganfalles im Alter von 58 Jahren unerwartet rasch
aus dem Leben abberufenen Fridolin Brecht bekannt gewesen
sein . Und doch war dieser eine stadtbekannte Persönlichkeit . Da
Brechts Eltern von der Glücksgöttin recht stiefmütterlich be -
handelt worden waren , machte der junge Brecht schon frühzeitig
den Versuch , sich aus eigene Füße zu stellen . Infolge seiner all -
gemeinen Körperschwäche eignete er sich sür schwere Arbeit nicht .
Infolgedessen wandte er sich dem ambulnten Gewerbe zu , näm -
lich dem Straßenverkauf von Brezeln . Lange Jahre gehörte der
„Brezelbub " zu den stadtbekanntesten Personen , wie die „Blu -
menfrieda " und die „Bensemännin " . Während letztere die Kin -
der Floras in ihren Körben durch die Straßen und Gaststätten
trugen , bot der „Brezelbub " seine knusprigen Backwaren vom
früheren Morgen bis in die späte Nacht zum Kause an . Ueberall
an allen Ecken und Enden hörte man sein steriotypes „Zwoi
für fünf "

, bis er auch den letzten Rest seiner Ware ausverkauft
hatte . In der Kriegszeit , in der Brezeln unbekannte Dinge
waren , mutzte sich Brecht , wie so viele , auch umstellen . Er
wandte sich dem Verkauf von Zeitungen zu . Diesem Beruf
blieb er bis zu seinem Tode treu . Lange Jahre hatte er seinen
Standort vor dem Portal des Hauptbahnhoss , wo er schon in
aller Herrgottsfrühe den Retsenden das Neueste vom Neuen
mit einem freundlichen „Gute Reise " vermittelte und bis zum
Eintreffen der letzten Züge die Nachtausgabe der Zettungen
verkaufte . So hatte die „Badische Presse " in Brecht seit dem
Jahre 1918 einen tüchtigen Mitarbeiter , dem sie ein dankbares
Andenken bewahren wird .

Besonders schmerzlich wird der Heimgang dieses arbeits «
samen Mannes auch in der Altstadt empfunden . An Stelle von
irdischen Gütern hatte Mutter Natur nämlich Brecht mit einer
guten Dosis waschechten Landarabenhumors ausgestattet , den er
als Ratsmitglied der Karnevalsgesellschaft Alt -Karlsruhe zu
Nutz und Frommen seiner Mitbürger gut auszuwerten verstand .

Mit Brecht ist ein Mann aus dem Leben geschieden , der sich
durch seinen Fleiß und seinen Humor einen großen Freundeskreis
geschaffen hat .

Die Trauerfeiern in den Schulen.
Eine Rede des Reichserziehungsministers .

Reichserziehungsminister Ruft gibt infolge der Kürze der
Zeit folgenden Erlaß an die Unterrichtsverwaltungen der Landes -
regierungen und die nachgeordneten Behörden nur auf diesem Wege
bekannt :

Ich bitte , für das gesamte Reichsgebiet folgendes anzuordnen :
Am Montag , den 6 . August , fällt der Unterricht der

sämtlichen Schulen des Reichsgebiets ab 12 Uhr
aus . Die Schulkinder sind zu versammeln , um die Uebertragung
der Trauerfeier des Reichstags , die um 12 Uhr im Reichstag be -
ginnt , mit anzuhören . Auf dieser Trauerkundgebung spricht der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler . Seine Rede wird von
Trauermusik umrahmt .

Am Tage der Beisetzung des Herrn Reichspräsidenten , General -
feldmarschalls von Hindenburg , (7 . August 1934) fällt der
Unterricht in sämtlichen Schulen Deutschlands
aus .

An diesem Tage ist in jeder Schule eine würdevolle Trauerfeier
zu veranstalten , die so einzurichten ist . daß die Kinder die Ueber -
tragung der großen nationalen Trauerfeier am Tannenberg - Na -
tionaldenkmal am 7 . August um 11 Uhr hören können . Die Trauer -
feier hat folgendes Programm : Trauermarsch aus der „Eroica "
von Ludwig van Beethoven , Ansprache des evangelischen Feld -
bischofs der Reichswehr , Choral : „Ein ' feste Burg ist unser Gott "

,
Traueransprache des Führers , gemeinsames Lied : . .Ich hatt ' einen
Kameraden "

, Ueberführung des Sarges in den Feldherrnturm des
Tannenberg - Denkmals unter dem Spiel der beiden Nationalhymnen ,

Feierliche Trauergottesdieusle am Sonntag.
Der Reichsbischof hat folgende Anordnung erlassen :
Zum Gedächtnis des m die Ewigkeit Heimgegangenen Reichs -

Präsidenten Generalseldmarschall von Hindenburg ordne ich einen
feierlichen Gottesdienst der Trauer in allen evangelischen Kirchen
Deutschlands an . Der Gottesdienst findet am Sonntag , den 5.
August 1934, zu ortsüblicher Zeit statt .

Am Dienstag eine Minute Berkehrsftille
und Arbeilsrnhe .

Zu Ehren unseres toten Reichspräsidenten Generalfeld -
Marschalls von Hindenburg werden am Dienstag , den 7. August ,
um 11 .45 Uhr , der Straßenverkehr und alle Arbeitsstätten im
Deutschen Reiche eine Minute ruhen . Die Kirchenglocken läuten
von 11 .45 Uhr bis 12 Uhr Trauergeläut .

Keine Filmvorführungen am Beifeyungslage .
Der Gaufilmwart und Landesverbandsvorsitzende der Reichs -

Vereinigung Deutscher Lichtspielstellen e . V . Baden . Krast , gibt auf
Anordnung des Präsidenten der Reichsfilmkammer folgende Be -
kanntmachung heraus : Um die Anteilnahme an dem Tode des Herrn
Reichspräsidenten zu bekunden , finden am Tage der Trauerfeier
keinerlei Filmvorführungen statt .

*
Die Stadtverwaltung hat im Nachgange zu ihren bereits voll -

zogenen Trauevbezeugungen einen Lorbeerkranz in den
Farben der Stadt an der Bahre des Herrn Reichspräsidenten
auf Schloß Neudeck niederlegen lassen .

Verkehrsunfälle .
Am 3 . August 1934 um 10.30 Uhr erfolgte Ecke Markgrafen - und

Adlerstraße ein Zusammenstoß zwischen zwei Personen -
kraft wagen . Eine in einem Wagen mitfahrende Frau erlitt
durch den Anprall eine Rivven - und Oberarmquetschung , so daß sis
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte . Beide Fahrzeuge wur »
den beschädigt . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Am gleichen Tage um 22.15 Uhr stießen Ecke Lamm - und Kai -
serstraße ein Motorradfahrer und ein Radfahrer zusam -
men . Als der Radfahrer bereits auf der Mitte der Kreuzung war .
wurde er von dem Motorradfahrer am Vorderrad erfaßt und zu
Boden geworfen ; er war etwa 10 Minuten bewußtlos . Im Städt .
Krankenhaus wurde eine leichte Gehirnerschütterung und Hautab -
schürfung am Kops festgestellt . Der Motorradfahrer , der angetrun «
ken war . wollte sich durch die Flucht der Feststellung seiner Person
entziehen , er wurde aber von Passanten angehalten .

Am Samstag vormittag gegen ŷ ä Uhr kollidierten auf der
Kaiserstraße beim Adolf -Hitler - Platz ein Fernlastzug mit einem
in der gleichen Richtung fahrenden Straßenbahnwagen .
Durch den Zusammenstoß wurden seitlich am Führerstand des Stra -
ßenbahnwagens die Scheiben eingedrückt , während der Anhänger
des Lastwagens kaum beschädigt wurde . Personen wurden glück-
licherweise nicht verletzt . Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Am Freitag nachmittag gegen 17 Uhr ereignete sich zwischen
dem Schlltzenhaus und dem Linkenheimer Tor « in schwerer Zu -
sammenstoß zwischen einem Motorrad und einem Kraft -
wagen . Der Motorradfahrer , d« r im Begriff stand , sein Motor -
rad zu wenden , hat anscheinend kein Zeichen gegeben . In dem
Augenblick , als er sein Rad wendete , wurde er von dem Auto an -
gefahren . Motorrad und Auto kamen beide aus Richtung Eggen -
stein . Der Motorradfahrer und sein Sozius wurden mit s ch w e-
ren Verletzungen ins Städtische Krankenhaus eingeliefert .

★
Ehrung . Zum „ Tag des Soldaten " überreichte der Betriebs -

führer der Brauerei Moninger , Herr Direktor Heinrich Mo -
ninger , den bei der Firma beschäftigten Schwerkriegsbeschä -
digten das Buch des Führers „ Mein Kamps " mit einer Widmung
versehen als Ehrengabe .

Ehrenvolle Berufung . Der Reichsbischof hat den Landesleiter
des Gaues Baden der Deutschen Christen , Pfarrer Sauerhöser ,
Karlsruhe , in die Deutsche evangel . Nationalsynode berufen . Wie
wir hören , wird noch in der ersten Adlgusthälste die Nationalsynode
zu einer wichtigen Tagung einberufen werden . dcvb .

Der Willy Reichert -Abend verschoben . Das Presseamt der
NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude "

, Gau Baden , teilt mit :
Infolge des Ablebens unseres Herrn Reichspräsidenten finden Ver -
anstaltungen der NSG . „Kraft durch Freude " in den nächsten 14
Tagen nicht statt . Der auf den 12. August 1934 vorgesehene Willy
Reichert - Abend in der Festhalle wurde verschoben . Willy Reichert
kommt nun am 17. und 19. August zur NSG . „Kraft durch Freude "
nach Karlsruhe .

Diebstahl . Einem 14 Jahre alten Knaben aus Bruchsal wurde
am 3 . August 1934 im Wartesaal 2 . Klasse in Karlsruhe ein Paket
mit Wäsche im Werte von etwa 25 RM . von unbekanntem Täter
entwendet .

Zirkus I . Busch im Anmarsch.
Zirkus Busch , der gegenwärtig auf einer großen neuen

Deutschland - Tournve begriffen ist , wird auch in Karlsruhe ein
kurzes Gastspiel geben und dabei alle jene neuen Sensationen
vorführen , die in den letzten Jahren in Rom , Paris , Brüssel ,
Warschau und andere europäischen Hauptstädten das Publikum
begeisterte . Gewachsen ist in den Jahren auch die Zeltstadt , ver -
größert hat sich der Wagenpark .

Much ^ asschöne KONSTANZ
die billige Ztadl im üeulschen Lüden

Saison - Schluss - Verkauf
noch eine Woehe billigste Preise für Sommerstoffe

Lefpheimer & NencSe
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Wiedersehen mit Karlsruhe .
Provinzmann besucht die Landeshauplstadl — Armeemuseum und Kunsthalle — Am sommerlichen

Rheinslrom — An Kans Thomas Grab .

Sin und wieder kommt der Provinzmann in die Resi -
den ». Man löst sich eine Sonntagskarte am Provinzbabnbof . den
man vermittels des Fahrrades erreicht . Und nimmt das Fakirrad
auch gleich mit in die große Stadt . Man will die Straßenbahn
waren . Und will recht viel von der Stadt sehen : den Rheinhafen
auch und den Rhein , und auch das nahe Ettlingen .

Der Eilzug tragt uns rasch durch das schöne sommerliche
Badnerland . O gesegnetes Land ! Prächtig steht der Tabak
in den Rieddörsern . Wunderbar stehen die Schwarzwaldberge mit
ihren Burgen im östlichen Horizont . Ehe man sichs versieht , ist man
in Karlsruhe .

Immer wieder erfreut uns die Hobe vornehme Bahnhofs -
ball « . O , und wie fährt es sich nun so schön auf dem Karlsruher
Asphalt ! Draußen in der Provinz sind die Straßen und Gassen
holperig . Hier fährt sichs wie in einem Festsaal . Man hätte Lust ,
den Weg durch den Stadtgarten zu nehmen . Aber man will
das Fahren auf dem feinen Asvhalt genießen . Schon sind wir in
der Karl -Friedrichstraße und am Marktplatz , der nun Adols - Hitler -
Platz Heist : in der Stadt Weinbrenn -̂ rs . Man hält inne für einen
Augenblick an jenem Sause , in welchem von 1808— 1812 Johann
Peter Hebel wohnte , der grobe badische Dichter . Man beschaut
wieder einmal — wie ein Fremdling — die Pyramide , liest
die Inschrift , die verkündet , daß an der Stelle dieses Denkmals
in der Kirche der Eintracht Markgraf Carl Wilhelm , geboren 167V
zu Durlach , gestorben am 12 . Mai 1738, begraben wurde . Man
steuert zum Schloß , zum Herzvunkt der Fächerstadt .

O wie schön ist die Welt um das Karlsruher Schloß . Das
Scheffelmuseum möchte man besuchen. Es ist nimmer im
Schloß , erfahren wir . sondern im Gräfin - Solms - Palais : Ecke Bis -
marck- und Westendstraße . Dafür dürfen wir etwas anderes schauen,
etwas Großartiges : das badische Armeemuseum , das im
Auftrag der Regierung durch Dr . Martin und Oberst Blankenborn
in vorbildlich schöner, übersichtlicher Weise eingerichtet wurde . Ei .
was gibt es da nicht alles zu sehn : Waffen und Uniformen aus
allen Zeiten und von allen badischen Regimentern, ' Stiche und
Schlachten , die auf badischem Boden ausgefochten wurden . Doch
Ihr Karlsruber , Ihr kennt ja alle schon dieses neueste Eurer
Museen .

Das Landesmuseum im Schloß ist schon geschlossen. Aber
einen Blick darf ich noch tun vor fünf Uhr in die K u n st h a l l e .
Rembrandtzeichnungen sind zur Schau gestellt und Zeichnungen der
Rembrandtzeit . Was ist das etwas Beglückendes für den Mann
aus der Provinz . Dann steigt man hinauf zu den alten Meistern :
zu Sans Baldung und Mathias Erüneroald . Stunde der Andacht :
y gewaltige Vision unseres gewaltigsten deutschen Meisters . . .
Das Glockenzeichen ertönt : Museumsschluß !

Run trägt mich das Fahrrad wieder zur Kaiserstraße und nach
kurzer Rast bei einem guten Schoppen hinaus zum Rheinhasen und
»um grünen stolzen Rheinstrom , der Karlsruhe verbindet mit dem
Meer , mit der Welt . Man merkt : es ist eine große Stadt , die
badische Residenz . Aber die Allee , die hinausführt zum Strom , ist
schön .

In Müblburg verlasse ich den Hauptweg . Komme zu einem
Sportplatz , wo eine Schule ihr Sportfest feiert . Das ist so reizvoll ,
daß man fast das Ziel vergessen könnte . Aber bald fällt mir wie -
der ein : den Karlsruher Rhein möchte ich sehen . Nun bin
ich da . Stehe an der Stelle , wo der Hafen abzweigt vom Strom .
O schöner sommerlicher Strom . Ich fahre ihm entlang auf schma-
lem Fußpfad zur Brücke von Maxau . Paddler sehe ich . Badende
in bunten Badekostümen . Fahre über die Schiffsbrücke hinüber
nach Maximiliansau . Es ist schön , keinen Paß hier vorzeigen
zu müssen , wie in Ottenheim oder Kehl . Hier ist Deutsches Reich
hüben und drüben : Tin Reich ! Zurück über Knielingen , das
ein rechtes altes Dorf ist , so nahe der großen Stadt , nach Karls -
ruhe . Heinrich Vierordt grüße ich . den Nestor der badischen
Dichter , in seinem Heim in der Westendstraße . Er erzählt begeistert
von seiner 43tägigen Reise durch Deutschland . Das Reisen erhält
ihn jung , den nahezu Achtzigjährigen !

Viele Freunde trifft man . die man seit 25 Jahren nimmer ge -
sehen bat : O schönes Fest des Wiedersehens in Badens
Hauptstadt . Dan denkt jener 16 Freunde , die nicht kommen
tonnten , weil sie für Deutschland starben im großen Krieg . . .
Sie sind alle bei uns beim Feste . Sie geben dem Fest die ernste
Weihe .

Nach Mörsch entführen uns Freunde ins Quartier zu später
Stunde . Von Mörsch fährt man am neuen Morgen über Förch -
beim zurück in die Stadt . Am Eingang des Friedhofs trifft man
die Freunde wieder . Am Grab eines Kameraden denkt man aller
Kameraden , die tot sind , und doch lebendig . . . Und wandert
dann zum Krabe Hans Thomas , des großen deutschen Ma -
lers , der heimging vor einem Jahrzehnt . Verweilt an seinem
schlicht- schönen Grabe , darinnew er rubt und drei Frauen : Mutter .
Gattin und Schwester : Rosa . Bonice IIa und Agathe
Tboma . Und ich mußte vom Grab Hans Thomas die heilig -

schönen Abschiedsworte aufschreiben , »ur Erinnerung an diese
Stunde :

Tod . du machst mein Aug zu Nichts :
Doch nimmermehr die Macht des Lichts .
Das Licht hat einst das Aug gebaut
Zum Werkzeug nur , mit dem es selbst sich schaut.
Die Zeit ist mir erfüllt , da Ende da :
Das Auge längst sich müde sab.
Ein morsches Werkzeug wird zu Trümmern, '
Es siegt des Glaubens Licht .
Und soll des Grabes Nacht nicht kümmern !

Allein stand ich am Grab unseres Meisters .
'
Und war ibm nah .

Kehrte zurück zur Stadt . Mußte abermals in die K u n st b a l l e .
Hans Thomas Werk zu Ichauen , das in Karlsruhe lebendig ist
wie nirgends . Wiedersehen mit Karlsruhe ist dem Provinzmann :
Wiedersehen mit Hans Tboma ! Holzschnitte von Josua Leander
Gamvp sah ich sodann im . .Kunstverein " : Innig -fromme Arbeiten .

Fahrt nach Ettlingen , an der weißen Dammerstock -
S i e d l u ng vorbei . Es ist das beglückend schöne alte Städtchen
geblieben, ' 25 Jahre hatte man es nimmer gesehen . Und was war
in den 25 Jahren doch nicht alles geschehen. Ein Mahnmal kün-
det davon am Ettlinger Torturm : Ein gewaltiger menschenmorden -
der Krieg war gewesen . Das Ettlinger Denkmal predigt
davon in erschreckender Weise . Und im schmalen Tordurchgang
stehen die vielen Namen jener Ettlinger , die aus dem großen Krieg
nicht wiederkamen : Man schaut den Römerstein am barocken roten
Ratbaus , die alten evbeuumsvonnenen Stadtmauern, ' die lieben
alten Gassen . Man betritt das ehemalige Lehrerseminar, '
all die Freunde sind dabei ; die Gefallenen auch . . . Freiwilliger
Arbeitsdienst wohnt heute im ehemaligen Seminar , im ehemaligen
Kloster .

Feierlich schönes Wiedersehen mit Karlsruhe , mit Ettlingen .
In die Ettlinger Hirschgasse wandert man , wo man einst gehaust .
Alte liebe Wirtsstuben grüßt man . Eh « man sichs versteht , ist die
Stunde des Abschieds da . Im Sommerabend kehrt man heim
durchs schöne Land in die Provinz . Man weiß : Geruhsam und
schön ist das Leben in der Provinz . Aber unvergeßlich schön war
doch das Wiedersehen mit der Stadt , in der Hans T h o m a ruht ,
der ewige Deutsche !

Glorian Kling .

Sliflung eines Ehrenkreuzes.
Wie bereits bekannt gegeben wurde , sind die Anträge auf Ver -

leihung des Ehrenkreuzes für Frontkämpfer , Kriegsteilnehmer , für
Witwen und Eltern von solchen, bei den Ortsvolizeibehörden ( den
Bürgermeisterämtern , in Städten mit staatlicher Polizei den Be -
zirksämtern — Polizeidirektionen — und Polizeipräsidien ) einzu¬
reichen , nachdem von den Bezirksämtern — Polizeidirektionen —
und Polizeipräsidien eine entsprechende öffentliche Bekanntmachung
erfolgt ist.

Zur Beschleunigung des Verfahrens und zur Erleichterung der
Prüfung der Anträge kennen größere staatliche und kommunale Ver -
waltungen sich ihren Beamten und Angestellten gegenüber bereit
erklären , die Anträge gesammelt der zu ihrer Entgegennahme zu-
ständigen Behörde zu übersenden unter Anschluß einer Bestätigung
des Behördenleiters , daß über die Eigenschaft des Antragstellers
als Frontkämpfer usw . aufgrund der amtlichen Akten oder sonstigen
amtlichen Kenntnis kein Zweisel besteht . Die Verwaltungen , die
von dieser Möglichkeit Gebrauch machen , haben ihre Beamten und
Angestellten entsprechend zu unterrichten .

Verleibungsbehörde ist das Bezirksamt ( Polizeidirektion ) bezw .
das Polizeipräsidium .

Vereidigung der Karlsruher SS.
Am 2 - August , an einem Schicksalstage des deutschen Volkes ,

fand um 19 Uhr auf dem Engländerplatz hier die Vereidigung der
gesamten Karlsruher SS stalt . In einem großen Viereck waren
die einzelnen Stürme und Sonderformationen angetreten . Ernst
lagerte auf allen Gesichtern , denn jeder war sich der Bedeutung der
Stunde bewußt . Eingeleitet wurde die Feier durch die zu Herzen
gehenden kurzen Worte des Brigadeführers D i e h m über das
Dahinscheiden unseres c.roßen deutschen Feldmarschalls von Hinden -
bürg , der immer der SS ein Vorbild echter soldatischer Treue war .
Unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden senkte sich
die Fahne , während die Mauern der SS erstarrten . Tiefes
Schweigen herrschte auf dem großen Platze , dem sich auch die zahl -
reich erschienene Menge Zuschauer nicht entziehen konnte . Die
Eidesformel sprach Brigadesührer Diehm vor . „Tapferkeit
und Treue bis zum Tode dem Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler .

" Der Schwur wurde durch Berühren der Fahne mit °) er
rechten Hand bekräftigt . Zum Schluß wies Brigadeführer Diehm
noch auf die Unverletzlichkeit des deutschen Eides hin und ermahnte
die SS . den Schwur nicht nur auf den SS -Dienst zu beziehen , son¬
dern auch im Privatleben danach zu streben , durch untadelliche Füh -
rung dem Vorbild des Führers Adolf Hitler zu folgen . Das Horst -
Wessel -Lied beschloß die denkwürdig Feier .

Zunahme des Fremdenverkehrs in Karlsruhe.
Ueberblickt man die für das 1. Halbjahr 1934 über den Frem -

denverkehr in Karlsruhe vorliegenden Ziffern , so zeigt sich , daß
das Jahr 1934 sich nicht schlecht angelassen hat . Denn während
in den Jahren 1931 bis 1933 gerade im 1 . Halbjahr beinahe
Monat für Monat gegenüber dem jeweiligen Parallelmonat des
Vorjahres ein Rückgang an Fremden zu verzeichnen war , weisen
diesmal fast alle Monate ein Plus auf , so daß das 1 . Halb -
jähr 1934 sogar mit einer kleinen Zunahme abschließt : ins -
gesamt sind 45 691 Fremde gemeldet . Während die Zahl der
in Herbergen und ähnlichen Unterkunftsstätten Abgestiegene im
Jahre 1934 Monat für Monat (wie schon im Jahre 19333 ) gegen -
über dem Parallelmonat des Vorjahres zurückging , ist im
„Hotelverkehr " eine bemerkenswerte Besserung eingetreten .

Hotels nnd Gasthöfe meldete » für das 1. Halbjahr ins -
gesamt 40 371 Uebernachtungsgäste .

Seit Mai 1933 hält die Zunahme an Hotelfremden gegenüber
dem jeweiligen Parallelmonat des Vorjahres ununterbro -
chen an .

Vom Gesamtverkehr waren 93,6 Prozent Reichsdeutsche lim
1. Halbjahr 1933 94,4 Prozent ) , und zwar waren 82,5 Prozent
aller Fremden Hotelgäste aus dem Reich (im 1. Halbjahr 1933
<1,3 Prozent ) .

An Ausländern stiegen in hiesigen Unterkunftsstätten
2 915 Personen ab , im 1. Halbjahr 1933 2560 — also auch hier eine ,
wenn auch nur kleine , Verkehrszunahme , und zwar entfällt sie
vor allem auf England , Holland , Frankreich und die Schweiz ,
während die Oesterreicher um mehr als die Hälfte ihrer Zahl
gegenüber dem 1 . Halbjahr 1933 verloren haben . Bon Jnter -
esse dürfte es sein , daß unter den Auslandsgästen im 1. Halb -
jähr 1934 sich 102 aus Skandinavien und Finnland befanden ,
169 aus England , 411 aus Holland , 407 aus Frankreich , 876 aus
der Schweiz , 178 aus Italien , 118 aus der Tschechoslowakei und
108 aus Nordamerika .

Arbeilsamt und Regelung des Arbeilseinsatzes.
In der vergangenen liberalistischen Wirtschaftsepoche war

die Gruppierung der arbeitenden Menschen innerhalb des deut -
schen Lebensraumes dem freien Spiel der Kräfte und damit
weitgehend der reinen Willkür überlassen . Die Folge war eine
ungeheure Verstädterung des deutschen Volkes . Während noch
1871 zwei Drittel der deutschen Bevölkerung auf dem Lande und
nur ein Drittel in den Stadtgemeinden wohnen , liegen die Ver -
Hältnisse heute gerade umgekehrt . Unter rein Privatwirtschaft -
lichen Gesichtspunkten ersolgte eine Zusammenballung der Mas -
sen in Städten und Großstädten . Sie hatte für den deutschen
Volkskörper tiesgreifende Schäden im Gefolge .

Bon diesem großen Zusammenhang muß man ausgehen ,
wenn man das Gesetz zur Regelung des Arbeitseinsatzes vom
15. Mai 1934 und die dazu ergangenen Anordnungen in ihrer
vollen Bedeutung verstehen will . Die gesetzliche Regelung des
Arbeitseinsatzes steht unter dem obersten Leitgedanken , den deut -
schen Menschen wieder auf das Land und damit zu den Quellen
seiner Kraft und seines Volkstums zurückzusühren .

Zu dieser auf lange Sicht berechneten Zielsetzung kommen
qber im gegenwärtigen Stande der Arbeitsschlacht noch beson -
dere Ausgaben wirtschaftlicher Art hinzu .

In dem bisherigen Teilabschnitt der Arbeitsschlacht hatte es
sich ergeben , daß die größeren Städte weit geringer als die
ländlichen Gemeinden an dem Rückgang der Arbeitslosenzahlen
beteiligt waren . So blieben hier noch Krisenherde bestehen und
fordern besondere Maßnahmen zur verstärkten Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit in den Großstädten :

Andererseits machte sich gerade im Zuge der allgemeinen
Wirtstfiastsbelebung eine neue , verwerfliche Landflucht bemerk -
bar . So kam es , daß das Land der erforderlichen und geschul -
ten Arbeitskräfte entblößt wnrde , während gleichzeitig noch
Hunderttausende von Volksgenossen in den Städten ohne Ar -
beit waren . Für die Befriedung des Bedarfs an landwirt -
schaftlichen Arbeitskräften zu sorgen , ist die andere besondere
Ausgabe des Arbeitseinsatzgesetzes .

Um die so gestellten Äusgaben zu erfüllen , werden der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslofenversiche -
rung und ihren Dienststellen , den Landesarbcitsämtern und Ar -
beitsämtern , drei wirksame Handhaben gegeben .

Bereits im Februar d . I . erging eine Einschränkung der
Freizügigkeit für Städte , die als Notstandsgemeinden erklärt

wurden ( To auch Karlsruhe und Durlach ) . Weitergehend ist ein
Zuzugs - bezw . Beschäftigungsverbot , wie es zunächst sür Groß -
Berlin angeordnet wurde , um den planlosen Zuzug von Ar -
beitern und Angestellten nach Bezirken mit hoher Arbeitslosig -
keit zu unterbinden .

Eine weitere Eingriffsmöglichkeit bietet die Beschränkung
des Einsatzes landwirtschaftlicher Arbeitskräfte in nicht land -
wirtschaftlichen Betrieben und Berufen . Diese Beschränkung
kann je nach den Erfordernissen der Arbeitslage weiter oder
enger gezogen werden . Sie greift nicht bloß bei Neueinstel -
lungen Platz , sondern kann auch bereits in Arbeit befindliche
Kräfte erfassen , um deren Entlassung zu erwirken .

Eine letzte Ermächtigung soll den planmäßigen Einsatz von
Mitteln für Notstandsarbeiten vor allem im Interesse der groß -
städtischen Arbeitslosen sicherstellen .

Mit d'em Arbeitseinsatzgesetz stehen die Arbeitsämter vor
gesteigerter Verantwortlichkeit und gewaltigen Aufgaben . Diese
Aufgaben aber werden am besten erfüllt , wenn sich Betriebs -
sührer und Gefolgschaft zu verantwortungsbewußter Zusammen -
arbeit mit dem Arbeitsamt finden und Gemeinnutz vor klein -
liche Sonderinterefsen stellen .

Die Pflege der Volksmusik .
Durch die im letzten Jahr geschaffene Reichsmusikkammer ist

auch der Volksmusik in Deutschland der ihr gebührende Platz im
öffentlichen Leben zugewiesen worden . Die Zerrissenheit innerhalb
der Musikvereinigungen , Musikkapellen . - Vereinen und Musikern
hat ein jähes Ende gesunden , dadurch , daß innerhalb des Reichs -
Verbandes für Volksmusik -e . V . in der Reichsmusikkammer eine
Einteilung nach Landschaften erfolgt ist . So wurde Süddeutschland
in die Landschaften Südmark und Südwestmark eingeteilt , und zwar
gehören Württemberg und Bayern zur ersteren , während Baden ,
Hohenzollern , Hessen, Hessen- Nassau und die Rheinpfalz in der
letzteren zusammengefaßt sind . Die Landschaft Südmark ist ver -
körpert durch den bisherigen Süddeutschen Musiker - Verband mit
dem Sitz in Heidenheim und die Landschaft Südwestmark durch den
Bund Südwestdeutscher Musikvereine . Sitz in Freiburg i . Brg . Zu
Leitern der Landschaften wurden bestellt für Südmark Regierungs -
rat Hilburger bei der Ministerialabteilung für Volksschulen in
Stuttgart und für Südwestmark Musikdirektor Kromer in Freiburg .

Erfreulich sind auch die Ziffern über die in Karlsruhe ge -
gemeldeten Uebernachtungen der Fremden . Hier
brachte das 1. Vierteljahr über 8000 und das 2. 1300 Ueber¬
nachtungen mehr als das 1. bezw . 2. Vierteljahr 1933.

Insgesamt sind im 1. Halbjahr 1384 fast 88 500 Ueber »
nachtungen z« verzeichnen .

Auch hier ist die Verbesserung nur dem Hotelverkehr zu
danken , der über 6500 Fremdennächte mehr buchen konnte . 5900
davon entfallen auf Uebernachtungen von Reichsdeutschen und
rund 600 auf Ausländer . Die Gesamtzahl der Ausländerüber «
nachtungen ist im 1. Halbjahr 1934 auf fast 4000 gestiegen . Be -
merkenswert ist , daß vor dem Rückgang an Uebernachtungen
in „Herbergen " 800, d . i . ein gutes Drittel , auf die Jugend -
Herberge entfallen , die in diesem Jahre erst im Mai geöffnet
wurde und in ihren neuen Räumen z. Zt . immer noch weniger
Gäste aufnehmen kann als in ihrer früheren Unterkunftsstätte .

Das 1. Halbjahr hat insgesamt eine Zunahme um 0,05
Prozent der Fremden und um 5,5 Prozent der Uebernachtungen
gebracht — für die Hotels aber eine Zunahme um 16,9 Prozent
der Gäste und 11,5 Prozent der Uebernachtungen . Stehen wir
auch noch mitten in der „Hauptsaison "

, so darf man doch wohl
schon aus den bis jetzt vorliegenden Ziffern erhoffe , daß man
auch im Fremdenverkehr in Karlsruhe am Ende des Kalender -
jahres mit der Schlußbilanz zufrieden sein kann — die Stadt -
Verwaltung sowohl , wie alle am Fremdenverkehr interessierten
Gewerbe , insonderheit das Hotelgewerbe , dem zu wünschen ist ,
daß sein geschäftlicher Tiefstand der Jahre 1S31 und 1932 ein für
allemal überwunden ist , und daß der Aufstieg , der sich seit
Mitte 1933 bemerkbar macht , noch weiter anhält .

Günslige Salbjahresbilanz
des Karlsruher Aheinhafens.

Im ersten halben Jahre zeigte sich eine außerordentlich günstig «
Entwicklung des Karlsruher Rheinhafenverkehrs . Trotz der durch
Niederwasser meist erschwerten Schiffahrtsverhältnisse sind im
Karlsruber Hasen 5397 Fahrzeuge , bestehend aus Güterbooten .
Motorschissen und Schleppkähnen angekommen und abgefahren . Der
gesamte Umschlag betrug in dem erwähnten Zeitraum rund
1 441 000 Tonnen , was ein Mehr von etwa 206 000 Tonnen gegen -
über dem gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres bedeutet . Im Mo -
nat Mai wurde eine Rekordumschlagstonnage von
828 000 Tonnen erreicht . Von Anfang Juni an haben sich die Was -
serstandsverbältnisse wesentlich gebessert : der Maxauer Rheinvegel
weist seit diesem Zeitpunkt einen Stand von mehr als 4 Meter auf .

Aus dm Karlsruher EerWsW .
Unterschlagene Wohlsahrtsgelder .

Der 35 jährige Karl L . von hier hatte vom Spätjahr 1933 bis
März d . I . im Auftrage des Roten Kreuzes zu Gunsten des Winter -
Hilfswerkes Wohlfahrtsbriefmarken verkauft und bei der Abrechnung
einen Restbetrag von 532 RM . unterschlagen . Er erhielt vom
Einzelrichter acht Monate Gefängnis und wurde wegen
Fluchtverdachts sofort abgeführt .

Verurteilung wegen unlauteren Wettbewerbs .
Vor der Großen Strafkammer Karlsruhe hatte sich heute der

71jährige Karl Person aus Durlach , welcher früher Verwaltung ?-
ratsmitglied und stellvertretender Vorsitzender der Versicherungs -
anstalt für Gemeinde - und Körperschaftsbeamte war . wegen unlau -
teren Wettbewerbs zu verantworten . Es wird ihm zur Last gelegt ,
er habe in den Jahren 1926—1330 zahlreichen Personen Darlehen
durch die Versicherungsanstalt vermittelt und sich dafür von den
Darlehensnehmern und Sauskäufern Provisionen in Gesqmthöhe
von Uber 10 000 Mark versprechen und auszahlen lassen . Dabei
habe er in all diesen Fällen als Verwaltungsratsmitglied die in
Betracht kommenden Verhältnisse einer Prüsung unterzogen , sowie
der Leitung der Versicherungsanstalt die Bewilligung der nachge -
suchten Darlehen und Sauskäuse empfohlen und im Verwaltung ?-
rat diese Kapitalanlagen mitgenehmigt , wobei er die ihm zugesag -
ten oder ausbezahlten Provisionen verschwieg . Person gab im
wesentlichen den Sachverbalt , wie er ibm in der Anklage zur Last
gelegt wurde , zu . Das Gericht verurteilte den Angeklagten rechts -
kräftig wegen Vergebens gegen § 12 des Gesetzes über den unlaute -
ren Wettbewerb zu einer Geldstrafe von 2000 Mark , ersatzweise
einen Monat Gefängnis . Ein Betrag von 4370 Mark verfällt dem
Staate . Der Angeklagt « unterwarf sich dem Urteil .
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Vergeßlichkeil . . .
, Es muß nicht immer der zerstreute Professor mit seinem

Regenschirm sein , der als die Inkarnation der menschlichen Ver¬
geßlichkeit auftritt , denn Professoren pflegen kaum im Besitz eines
Kuhfuhrwerkes zu sein und sich auch nur in den seltensten Fällen
unter die Radfahrer zoi begeben . Und mit diesen beiden Fahrzeugen
hängen zwei Schulbeispiele der Zerstreutheit , die sich in diesen
Tagen ereigneten , eng zusammen .

Der erste Fall ereignete sich in einem kleinen Dörfchen der
Unteren Hardt , wo ein biederer Landmann mit seinem Kuhfuhr -
werk aufs Feld fuhr , am Abend aber allein auf Schusters Rappen
zurückkam . Sein Kühlein hatte er total vergessen .

Der zweite Fall ereignete sich in der badischen Landeshaupt -
stadt . Der Schauplatz war das Kaffeehaus Moninger , der Träger
der Hauptrolle ein Karlsruher Journalist . Er kam um die Mittags -
zeit auf seinem Stahlroh an . stellte es in der Karlstraße stilgerecht
am Gehweg auf , trank seinen Kaffee , ging ' nach Hause und erst am
anderen Morgen , als er am Schreibtisch eine Meldung über die
zunehmenden Fahrraddiebstähle in Karlsruhe
redigierte , kam ihm urplötzlich fein Fahrzeug wieder in Erinnerung .

Mit geradezu aufsehenerregender Geschwindigkeit eilte er die
Kaiserstraße hinauf , im stillen schon Kalkulationen aufstellend , in -
wieweit sich der Monatsetat mit dem Anschaffungspreis eines
neuen Fahrrades vereinbaren lasse , bog' mit elegantem Schwung
um die Ecke , und siehe da — sein Stahlroß stand brav und beschei-
den noch genau an der Stelle , wo er es vor nun beinahe 2« Stun -
den verlassen hatte .

Angenommen nun , die Meldung über die Fahrraddiebstähle
wäre an jenem Morgen nicht auf oem besagten Schreibtisch ge-
legen , vielleicht würde das Fahrrad heute noch dort stehen , einsam
und verlassen und ich könnte heute einen großen Leitartikel schrei-
den über die Ehrlichkeit der Karlsruher im allgemeinen und über
die Vergeßlichkeit eines Journalisten im besonderen .

Zum Schluß fällt mir aber doch noch ein Professor ein , der
nicht nur gleichzeitig ein R a d f a h r er war , sondern auch ver -
g e ß l i ch . Er war Lbigens noch viel mehr . Nicht nur Professor
der Mathematik und der Naturkunde , sondern gleichzeitig auch
deutscher Altmeister über 800 Meter , Teilnehmer der
Olympiade in Stockholm 1312. Er sah eigentlich gar nicht aus
wie die zerstreuten Professoren , trug auch keinen Regenschirm . Im
Gegenteil , im Sommer lief er mit uns über die Aschenbahn und
im Winter veranstaltete er in der Pause mit uns Benkels die toll -
sten Schneeballenschlachten und bezahlte großzügig die Fensterscheibe ,
die dabei im Wohnzimmer des Hausmeisters in Brüche gegangen
war .

Trotzdem , was Vergeßlichkeit anbelangt , nahm er es
mit den ältesten Kollegen im Vollbart auf . Man erzählte sich eine
köstliche Anekdote , über deren Wahrheit ich mich allerdings nicht
verbür ^ n will .

Er unternahm eines Nachmittags eine Radtour in die um -
liegenden Hardtdörfer , kam gegen Abend auf der Rückfahrt nach
Eggenstein , wo er eine kleine Vesperpause einlegte . Und hier , ob-
wohl er niemals Alkohol trank , mußte ein plötzlicher Gedächt «
n i s s ch w u n d eingetreten sein . Er trat aus dem Easthause und
ging , hart vorbei an seinem Stahlroß , das neben dem Eingang
stand , auf Schusters Rappen nach Hause . Und erst am
anderen Morgen , als er in die Schule fahren wollte , stellte er das
Nichtvorhandensein seines Vehikels fest.

Man erzählt sich , daß es ihm erst nach längerer lleberlegung
gelungen sein soll , festzustellen , wo er überhaupt auf seiner Rad -
tour sein Fahrrad vergessen hatte . —uck .

Maßnahmen gegen Gewohnheilslrinker .
Der Heiser Karl Schifferdecker , wohnhaft in Karlsruhe ,

eine asoziale , dem Trunk « ergebene Person , wurde am lg . Juli 1934
auf Anordnung des Landeskriminalvolizeimats in das Landes -
arlbeitshaus Kislau verbracht . Eben !» wurde mit dem Zimmer -
mann Karl S v o d r e r aus Karlsruhe verfahren .

Karlsruher Filmschau.
HR:

„Ein Mann will nach Deutschland ."

Anläßlich des Todesfalles des Reichspräsidenten haben die
Union -Lichtspiele ihr Programm „Die Freundin eines großen
Mannes " abgesetzt und bringen ab heute den neuesten Usa - Tonfilm

Carl Ludwig Diehl , der Träger der Hauptrolle .

„Ein Mann will nach Deutschland " zur Aufführung .
Darsteller in diesem Film sind Karl Ludwig Diehl , Brigitte
Horney , Hermann Speelmanns und andere .

eAuburg :
..Polizeiakte 303«.

Der „Fall Tokeramo "
, wie der Film im Untertitel heißt , ist

ein Kriminalfall und spielt — aus nicht ersichtlichen Gründen —
in Paris . Zwei Söhne des fernen Ostens stehlen ein geheimnis -
volles , für die Menschheit wichtiges Serum . Dies verursacht aus
der Präfektur groß « Aufregung — bei den Asiaten unergründliches
Lächeln ! Dennoch kommen sie in — berechtigten — Verdacht , und ein
junger Kriminalist setzt sich zwischen Cocktails und mit Hilfe einer
Halbweltdame auf ihre Spur . Der Kriminaldetektiv muß eines
bösen Todes durch orientalische Erwürgerhände sterben . Der Täter
wird in einer Gerichtsverhandlung seines Verbrechens überführt .

Tierschutz und Tierkraukheileu.
Tierschutz in der Eilenbahnverkehrsorlinuna.

In einer Verordnung zur Eisenbahn -Verkehrsordnung hat der
Reichsverkehrsminister wie die „Wandelhalle " meldet , neue Be -
stimmungen für Tier -Transporte getroffen , die dem modernen Tier -
schutzgedanken Rechnung tragen . Danach müssen alle Tiere , deren
Beförderung 24 Stunden oder länger in Anspruch nimmt , vor der
Verladung ' vom Absender ausreichend gefüttert und
getränkt werden . Unbegleitete Tiersendungen sind — sofern
ihre Beförderung länger als Stunden dauert — spätestens nach
je 36 Stunden zu füttern und zu tränken . Die Fütterung und
Tränkung obliegt dem Absender . Er kann im Frachtbrief erklären ,
wo und wann die Tiere gefüttert und getränkt werden sollen . Ge-
schieht dies nicht rechtzeitig oder fehlt eine Erklärung ' im Fracht -
brief , so hat die Eisenbahn die Tiere auf Gefahr und Kosten des
Absenders tränken und füttern ?u lassen . Bei begleiteten Tier -
sendungen hat ausschließlich der Begleiter während der Beförderung
für die Fütterung und Tränkung der Tiere zu sorgen .

Für die unterwegs erforderliche Fütterung und Tränkung
sind nach Bedarf besondere Bahnhöfe mit Einrichtungen zu ver -
sehen . Diese Bahnhöfe lTränkbahnhöfe ) werden vom Reichsver -
kehrsminister bestimmt ; sie sind in den Tarifen bekanntzugeben -
Tiere , die vom Ausland durch deutsches Reichsgebiet nach dem Aus -
land befördert werden , müssen , sofern ihre Beförderung au ? deut -
fchen Strecken länger als 36 Stunden dauert , spätestens na !? , e 36
Stunden auf den

"
von der Veterinär -Polizei freigegebenen Tränk -

babnhöfen auch dann gefüttert und getränkt werden , wenn der Ab -
sender oder der Tierbegleiter etwas anderes verfügt oder die Be -
förderung über einen Weg vorgeschrieben hat , der diese Bahnhöfe
nicht berührt . — Werden Tiere unterwegs verletzt oder krank , so
kann die Eisenbahn ein tierärztliches Gutachten darüber einholen ,
ob die Tiere ohne Schaden für ihre Gesundheit weiter befördert
werden können oder ob sie sofort getötet oder in Pflege gegeben
werden müssen .

Entseuchung uon Kraftwagen zur Beförderung von Tieren.
Die Beförderung von lebenden Tieren mittels Kraftwagen hat

seit Jahren immer mehr an Bedeutung gewonnen , so daß es im Hin -
blick auf die damit erhöhte Gefahr der Weiterverbreitung von
Seuchen bereits im Jahre 1323 geboten erschien , eine Verordnung
über die Reinigung und Entseuchung der Kraftwagen zu erlassen ,
soweit diese der gewerbsmäßigen Beförderung von Klauenvieh
oder Geflügel dienen . Die bei der Anwendung dieser Vorschrift ge -
sammelten Erfahrungen haben eine grundlegende Aenderung ' der
Verordnung erforderlich gemacht . Ihre Neufassung vom 16. Mai
1334 ist im Badischen Gesetz - und Verordnungsblatt Nr . 31 ver -
öffentlicht . Die Verordnung betrifft nur Kraftwagen und An -
hängerwagen , die zur Beförderung ' von Klauenvieh und Geflügel
bestimmt sind , lleber die Beschaffenheit und die Einrichtung der
Wagen wurden ausführliche Vorschriften erlassen .

Die Reinigung und Entseuchung der Kraftwagen und An -
hängerwagen und der dazu gehörigen Geräte hat , soweit sie außer -
halb von Vieh - und Schlachthofanlagen vorgenommen wird , an
Oertlichkeiten stattzufinden , die hinsichtlich ihrer Einrichtung vom
Bezirksamt (Polizeipräsidium ) zugelassen sind. Als Entseuchungs -
mittel ist lediglich die 2prozentige Natron - Kalkmilchlösung zu-
lässig', deren ausreichende desinfizierende Wirkung festgestellt ist .
Neu ist die Vorschrift , daß die Wagenführer ein Ausweisbuch bei
sich zu führen haben , in das jede stattgehabte Reinigung und Ent -
seuchung einzutragen ist. Die Reinigung und Entseuchung , die in
Vieh - und Schlachtbösen vorgenommen wird , wird durch einen Be -
amten dieser Betriebe beaufsichtigt . Findet die Reinigung und
Entseuchung außerhalb der genannten Anstalten statt , geschieht ihre
Ueberwachung durch den zuständigen Fleischbeschauer . Dieser prüft
die Reinigung und Entseuchung auf ihre ordnungsmäßige Aus -
führung ' nach und macht die vorgeschriebenen Eintragungen in das
Ausweisbuch . Diese Vorschriften dienen in besonderem Maße der
Seuchenverhütung .

Bekämpfung der Papageienkrankheit.
Zum Schutze des Menschen gegen die Papageienkrankheit hat

die Reichsregierung unterm 3 . Juli 1334 ein Gesetz beschlossen, das
im Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 71 veröffentlicht worden ist. Nach
diesem Gesetz haben die Personen , die Papageien oder Sittiche ge-
werbsmäßig züchten oder mit solchen Tieren Handel treiben , die
Genehmigung dazu beim Bezirksamt ( Polizeipräsidium ) einzu -
holen . Auch haben sie über Erwerb und Abgabe der Tiere Buch
zu führen . Treten in einem Papageien - oder Sittichenbestand mehr -
fach Erkrankungs - oder Todesfälle auf . ist der Halter der Tiere
zur unverzüglichen Anzeige an die Polizeibehörde verpflichtet . In
den Fällen , in denen ein Tierarzt zugezogn ist, hat dieser die An -
zeige zu erstatten . Um etwaige Ceuchenhörde rechtzeitig aufdecken
zu können , ist der Bezirkstierarzt zur Besichtigung der verdächtigen
Bestände oder Zuchten befugt . Ihm sind nötigenfalls die zur
Untersuchung erforderlichen Tiere zu überlassen . Ist die Krankheit
festgestellt , kann das Bezirksamt (Polizeipräsidium ) , um eine rasche
Tilgung der Krankheit zu gewährleisten , die Vernichtung und un -
schädliche Beseitigung ansteckungsverdächtiger Tiere sowie die
nötigen Desinfektionen anordnen .

Erkrankt oder stirbt ein Mensch an der Papageienkrankheit ,
oder besteht der Verdacht dieser Krankheit , ist hiervon dem Bezirks -
amt (Polizeipräsidium ) umgehend Anzeige zu machen . Mit Rück-
ficht auf die der Bevölkerung durch die Papageienkrankheit drohende
Gefahr sieht das Gesetz strenge Bestrafung derjenigen vor . die die
Vorschriften nicht oder nicht genügend beachten . Neben Gefängnis -,
Haft - oder Geldstrafen kann auch auf Einziehung der Gegenstände
oder Tiere erkannt werden , auf die die ürafbare Handlung sich be-
zieht . Während die anfangs angeführten Vorschriften über
Genehmigungspflicht und Buchsührungszwang erst auf 1 . Oktober
1334 in Kraft treten , haben die übrigen Vorschriften des Gesetzes
bereits Geltung .

Man merkt bei diesem Film zu deutlich , daß eine Handlung
konstruiert wurde , um diesen Film drehen zu können . Unwirkliches ,
Steigerung und Lösung sind dabei recht primitiv aneinander ge-
reiht , so daß alles ebenso durchsichtig wie verworren ist. Man kann
höchstens vermuten , was der Film zeigen sollte , und muß die Fest -
stellung machen , daß weder der ungenannte Filmautor noch der un -
genannte Filmregisseur ihrer Aufgabe gewachsen waren .

So stehen denn auch die Darsteller trotz ihrer guten Namen auf
verlorenen Posten . Viktor de Kowa spielt den Detektiven mit
einer für diese Rolle unwahrscheinlichen Nonchalance und Burschi -
kosität . Liane Haid als Halbweltdame in der Seinestadt beweist ,
daß Filmstare nicht immer und unter allen Umständen für jede
Rolle geeignet sind, wohingegen Jnkischinofs dem japanischen
Dr . Tokeramo eine ausgezeichnete asiatisch - geheimnisvolle Maske
verleiht .

Eloria:
„Die Nacht der großen Liebe .*

Als dritter Film im Wunschmonat des Gloriapalastes , wo
man sich zurzeit eine Reihe bekannter Filmwerke ansehen kann ,
die man bei der Erstaufführung in Karlsruhe seinerzeit verpaßt
hat , oder die einem so gefallen haben , daß man sie jetzt ein
zweites Mal sehen möchte , laust seit gestern „Die Nacht der gro -
ßen Liebe " mit der musikalischen Untermalnng und den bekann -
ten Lied - und Tanzrhythmen von Robert Stolz . Man könnte
den Film auch die zwei Tage der großen Ueberraschungen nen -
nen . Denn aus einer Reihe von Mißverständnissen heraus wird
der großen Liebe zwischen dem Marine -Oberleutnant Rhön
( Gustav Fröhlich ) und der berühmten jugendlichen Witwe und
großen Sängerin Thormärlen ( Jarmila Novotna ) keine Er »
füllung ,

'ebenso wie die aufkeimende Neigung ihrer " Tochter
Ulla ( Christiane Grautoff ) zu demselben Mann das Opfer eines
Mißverstehens wird . So endet dieses grohe Erleben dreier
Menschen inmitten der Zauberpracht des Bosporus in einem
großem schmerzlichen Entsagen . Aber wie es dazu kommt , das
löst bei dem Beschauer , vor allem doch das große Können der
Hauptdarsteller , einen nachhaltigen Eidruck aus .

Ali:
Drei blaue Jungs — ein blondes Mädel .

Dieser Film läuft in den Palast -Licht>spielen in Neuaufführung
und behande >lt , wie erinnerlich , das Leben und Treiben an Bord
eines deutschen Kriegsschiffes , verbunden mit einer Lustspielhand¬
lung , die beim Publikum viel Freude auslöst . Fritz K a m p e r s ,
Heinz Rühmann und Friedrich Benfer spielen die Haupt -
rollen , das blonde Mädel stellt Charlotte Ander dar . Die
lustige Handlung ist an sich schon eine sehenswerte Sache . Der Ein -
blick in den Dienstibetrieb an Bord , die Manöver mit einem fern -
gesteuerten Kelkreuzer vermögen lebhaftestes Interesse hervorzurufen .
— Im Beiprogramm läuft außer der Wochenschau ein sehr instvuk-
tiver Kulturfilm , der an Hand der großen Bauwerke in Deutsch-
land - zeigt , wie sich der Baustil im Lauf der Jahrhundert verändert
hat .

Wäsche — Waschen — Wohlergehen.
Im Saal „zu den drei Linden " in Mühlburg läuft noch bis

heute abend der Film „Wäsche — Waschen — Wohlergehen "
, welcher

vor allem bei der Haussrauenwelt Anerkennung findet . Man weiß ,
daß man heute , um an dem Grundsatz des wirtschaftlichen Haus -
Haltens festzuhalten , mit verringerten Mitteln praktisch ebensoviel
erreicht , wie früher mit größeren Mitteln . Die drei Begriffe des
Filmtitels spielen im Leben der Hausfrauen eine besonders wich-
tige Rolle und der Film selbst will für sie Aufklärungsarbeit leisten .
Durch einen Besuch der Henkelwerke in Düsseldorf bekommen die
Zuschauer Einblick in ein Neich , das den wenigsten Hausfrauen bis
jetzt bekannt war . Die Aufgabe des Films als Werbefilm ist nicht
zu leugnen , aber da Filmgrößen wie Ida Wüst , Grete Reinwald ,
Lotte Spira , Paul Henckels und andere in diesem Usatonsim mit -
wirken , erfüllt er zugleich die Anforderungen eines Spielfilms .
Außerdem wird ein lustiger Tonscherzfilm gezeigt .

Tages -Anzeiger .
(Näheres lieh« t« Inseratenteil .)

Samstag , de « 4 . August.
S o m m e r o p e ret t e im Lonzerthaus :

Keine Vorstellung .
Lichtlvieltbeater :

Union -Lichtsviele : Die ffreunöin eines groben Mannes . 4 . « . 8 .30 U.
Palast-Lichtspiele : Douaumont (Die Hölle von ij!«rdun) , 4 , 6.15 , 8 .30.
Residenz -Lichtsvielc : Volldampf voraus , 4 . 6 .15 , 8 .80 Uhr .
(Äloria-Palast : Die Nacht der grokcn Liebe , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr.
Schaubnr» ; Polizeiakte SOS. 4 , 6.15 , 8 .35 Uhr .
Kainnier-Lichtspiele : Marie , aus moralischen Gründen entlassen,
3 . 5 . 7, 8 .45 USr.

verein S - S! era » stalt » n « e « :
Volksbund siir das Deutsch »«« im Ausland : Kirchen»Kon»ert de»
Brucknertbalchors aus Hermannstadt in der evgl. Stadtkirche . 20 Uhr.

Sonntag , den 5. August.
Sommeroverette im Konzerthaus :

Keine Vorstellung .
Lichtspieltheater :

Schaubura; Polizeiakte MS. 8 , 5. 7 , 8 46 Uhr.
U «ion-Lichis» tele : Ein Mann will nach Deutschland . 2.30 , 4, 646,

Douaumont (Die Hölle von Verdunl . 2 .30. 4,
8 .30 Ubr
Palaft -Lichtsviele :
6.15. 8 .30 Ubr .
Residenz-Lichtspiele: Volldampf voraus . 2 .30 . 4 , 6.15 , 8 .90 Ubr .
Gloria -Palast : Die Nacht der großen Liebe , 2 .30 , 4 , 6.15 , 8.80 Uhr .
Kammer -Lichtlviele: Marie , aus moralischen Gründen entlasten ,
S. 5» 7. 8 .45 Ubr .

Eommr - SverM lm SM. Kon'ertlms.
Spielplan vom 4. August — 12. August .

Samstag , 4. August . Geschlossen
Sonntag , 5. August . Geschlossen .
Montag , 6. August . Geschlossen .
Dienstag , 7. August . Geschlossen .

Mittwoch , 8. August . Zum zehnten Mal :
Letzt« ossene Vorstellung . Acimchcn von
Thurau . Singspiel von Heinrich Stiel ,
(et . 20- 23 (2.90) .

Donnerstag , 9. August . Zum ersten Mal :
Liebe aus Reisen . Operette von Hart -
wig von Platen . 20—23 <2.90) .

Freitag , l «. August . Zum vierten Mal :
Walzer aus Wien . Singspiel . Musik
von Johann Strauß (Bater und Sohn )
Bearbeitet von JulinZ Bittuer . 20—23
(2.90) .

Samstag , 1(1. August . Zum ersten Mal :
Annerl . Singspiel von Karl Emme !
20 bis gegen 23. (2.90) .

Sonntag , 11. August . Bunter Abend .
Unter Mitwirkung dcS gesamten Per¬
sonals . Leitung : Bruno Seuberth ,
Hugo Lehendecker . Ansage : Betth £ 'd»
teufen , Leo Macher . 19.30—22.30 (2.90)

I n Vorbereitung !

„Tan , in ' « Glück" .

Gardinen * Teppiche
Deutsches Spezialhaus

Siegel * mal , G . m . b. H.
nur KalserstraBe 116
im Haufe der Fa .Hut -Nagel

Wünschen Sie bei geringen Geldausgaben 6 Röhrensuper " " r Auf Wunsch Teilzahlung bis UM fi | H ABB P KARLSRUHE

Höchstleistungen an Klangsdiönheft und | > MI /
zu 10 Monaten . Unverbindliche 1 ( 0010 Hi | BU | | M » Kalserstr . 175— „LUMOPHON MK . 1SJO.- mmn OuVlLHILC 7.,«,»° z»

'<fabrikneuen Baujahr 1933 mit eingeb . dynam . Lautsprecher
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v . Stuck ( Auto -
Säumer - Bünde
Hans Simons -
Hans Keßler -
m .

1». Snternnt . Klmsenrennen am 5. AWst.
Dieses bedeutendste Bergrennen Europas mit seinen rund

12V gemeldeten Automobil - und Motorradfahrern verspricht
einen gewaltigen Erfolg . Dem Organisationskomitee sind der¬
art viele Nennungen von maßgebendes europäischen Fabriken
und Rennställen , sowie bestbekannten Einzelfahrern zugekom -
men , daß selbst der Nennungsschluß früher gelegt werden mußte .
12 Nationen sind zum Kampfe um den „Großen Bergpreis der
Schweiz " angemeldet und dank einer außerordentlich gleich¬
mäßigen Besetzung der verschiedenen Wertungsgruppen dürfen
spannendste Sportmomente erwartet werden .

Fahrer wie Hans S t u ck/Auto -Uuion , Whitney Straight ,
Zehender , Tussanelli , Biondetti , Ruefch , Maag , Penn Hughes
werden ilft Aeußerstes hergeben , um den 1082 von Caracciola
ausgestellten Streckenrekord von 15 Min . 50 Sek . (81.450 Kilo¬
meter ) zu schlagen . Doch auch Caracciola selbst , am Steuer
eines Mercedes Nennwagens , wird nicht im Kampfe fehlen . Erst -
mals wird auch der Nacional Pescara - Fahrer Zanelli auf einem
3 Liter Nacional Peseara monoposto Rennwagen in der
Schweiz fahren . In der kleinen Kategorie der Rennwagen sind
zwei Maschinen von Zoller , verschiedene M . G . (Hamilton ) , die
Äugatti von Sojka , Delom , Steinweg , Eazaux , sowie die Mase -
rati von ^Beccaria , Uboldi , Castelbarco , Malagutti usw . einge -
schrieben . Als Sportwagenfahrer seien hier nur Colas , Hart -
mann (Budapest ) , Res , de Bremond , Lurani , Balestrero , Stu -
ber , Keßler , Thorpe , Strazza , Krebs erwähnt .

Das Interesse für das Motorradrennen wird durch
die ne u eingegangenen Nennungen des Kesselbergsiegers Roth /
Jmperia , der NSU Fabrikfahrer Rüttchen , Soenius , Steinbach
und Möllmann , Binz , Winkler (München ) , des letztjährigen
Klausensiegers Zuber , sowie der Seitenwagenfahrer Babl und
Weyres noch gesteigert werden .

Caracciola und ötuck kommen zum Cchauinslandrennen .
Obwohl die Nennungen zum Großen Bergpreis von Deutsch -

land ( Schauinslandrennen ) in Berlin abgegeben werden müs¬
sen und in ihrem ganzen Umfang in Freiburg noch nicht vor -
liegen , können wir doch schon » erraten , daß die bisherige Liste
ein überraschend günstiges Ergebnis gezeitigt hat , und baß sich
bereits viele der besten Fahrer eingetragen haben . So werben
auch in diesem Jahr wieder , wie wir hören , am Schauinsland -
rennen teilnehmen :

Caracciola ( Mercedes -Benz ) , Hans
Union ) , Ernst v . D e l i u s - Berlin , Walter
( Westfalen ) , Rudolf S t e in w e g - München ,
Berlin , Robert Ko h l r aus ch - München ,
Zürich , E . G . Burggaller - Berlin u . a.

Menlahrt wird durchgesübrt .
Wie die O .N .S . mitteilt , werden in Anbetracht des das

ganze deutsche Volk mit tiesster Trauer erfüllenden Ablebens
des Herrn Reichspräsidenten und Generalseldmarschalls v . Hin -
denburg sämtliche innerdeutsche kraftsportlichen
Veranstaltungen bis zum 7. August einschließlich
abgesagt .

Nach Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminister des In -
nern und des Herrn Reichspropaganda -Ministers soll jedoch die
deutsche Beteiligung an der bereits zu Beginn des Jahres mit
dem AC . von Frankreich , dem Kgl .AC . von Italien , dem AC .
der Schweiz , dem Kgl .AC . von England , dem Oesterreichischen
AC . und dem Kgl . ÄC . von Jugoslawien international fest-
gehegten und unter deutscher Federführung durchzuführenden
6. Internationalen Alpenfahrt 1984 nicht zurück¬
gezogen werden .

Ig Ballone nehmen teil.
Gordon -Bennett - Fliegen 1934.

Polen , der Gewinner des letzten Gordon - Bennett -
W e t t f l i e g e n s der Freiballone , veranstaltet den diesjährigen
Wettbewerb , der am 2 3. September in Warschau seinen
Ansang nimmt und zu dem bei Nennungsschluß die Meldungen
von 18 Ballonen vorliegen . Im ganzen nehmen sieben Na -
Honen teil . Polen , Frankreich , Deutschland , die Schweiz
und die Vereinigten Staaten sind durch je drei Ballone ver -
treten . England wird mit zwei und Italien mit einem Ballon
erscheinen . Deutschland hat seine Auswahl für die Besatzungen
bereits getroffen , und zwar fliegen auf Ballon „Deutschland "

die beiden Düsseldorfer Götze jr . und Vogel als Führer und
Unterführer , der Ballon „ Wilhelm von Opel " wurde mit Dr .
Zimmer -Hamburg und Geku -Darmftadt bemannt , während für
den Ballon „Stadt Essen II" die beiden Essener Dr . Kaulen /
Pröbsting namhaft gemacht wurden .

IU. Frauen-Wettspiele in London .
Für die 4 . Frauen -Wettspiele , die am 9 . und 11 . August im Lon -

doner White City - Stadion stattfinden , haben neben Deutsch -
land bisher zu den Spielen England , Polen , Holland . Italien ,
Oesterreich und die Tschechoslowakei ihre Vertreterinnen namentlich
gemeldet . Die Meldungen von Schweden . Frankreich und anderen
Ländern liaen noch nicht vor . Gemeldet wurden : 8 0 Meter :
Kraus , Kuhlmann (Deutschland ) , Maguire . Johnson (Eng -
land ) , Schuurman , Aalten (Holland ) , Spennader . Gottlieb (Oester -
reich) , Koubkova (Tschechoslowakei ) , Walssiewicz (Polen ) , Coselli
(Italien ) . 100 Meter : Dollinger . Dörseld (Deutschland ) . His -
cock , Maguire ( E ) , Schuurman . Aalten (Holl .) . Walasiewicz (P ) .
Kohlbach , Vancura (Oe ) , Bullano (2t ) . 2 00 Meter : Dollinger .
Kraus (Deutschland ), Halstead . Hoscock (E ) , Koubkova (Tsch ) ,
Schuurman , Martin (H ) . Walasiewicz (P ) , Kohlbach . Vancura (Oe ) .
Testoni ( 3t ) . 800 Meter : Radtke , Seile (Deutschland ) , Lunn ,
Jones ( E ) , Swiderska ( P ) . 80 Meter Hürden : Engelhardt .
Pirch (Deutschland ) , Green , Webb ( E ) . ter Horst ( H ) . Valla (2t ) .
5ochsprung : Erieme , Kaun (Deutschland ) , Milne ( E ) . Gott -
lieb ( Oe) , Coselli , Valla (Jt ) . Weitsprung : Bauschulte , Eöpp -
ner (Deutschland ) , Bartholomow . Cornell ( E ) , Koubkova (T ) . Brie -
jer (H) , Walasiewicz (P ) , Kohlbach (Oe ) . Bullano . Testoni (Jt ) .
Diskus : Mauermeyer . Kruse ( Deutschland ) . Philips , Holand ( E ) .
Pels ( H) , Weiß . Ceizik (P ) , Kohlbach . Spennader (Oe ) . Speer :
Krüger , Gelius (Deutschland ) , Halstead ( E ) . Pekarova (T ) . Kwas -
niewska (P ) , Bauma (Oe ) . Kugel : Mauermeyer . Fleischer
( Deutschland ) , Tilley , Philipps ( E ) , Pekarova (T ) . Ceizik (P ) .
Fünfkampf : Mauermeyer , Fleischer (Deutschland ) . Pekarova
T ) , Kwasniewska (P ) , Bauma (Oe ) , Borsani (Jt ) . 4 mal 100

Meter - Staffel : Deutschland ( Grieme , Kraus , Dollinger . Dör -
feld ) , England . Holland , Polen , Oesterreich . Italien .

Neue Niederlage von Tommy Longbran.
Der amerikanische Exwelkmeister Tommy Loughran , ber

einmal zu dem engeren Kreis der Bewerber um die Schwer -
gewichts -Weltmeisterschaft zählte , fällt von einer Niederlage in
die andere . Nun wurde er in Neuyork von dem bejahrten
Schwergewichtler Jonny R i s c o , der vor fünf Jahren von
Schmeling glatt ausgepunktet wurde , nach Punkten glatt ge -
schlagen .

I

Sportler trauet » » Sinbtnfjutg.
Länderkampf gegen Italien abgesagt .

Mit Rücksicht auf das Ableben des Reichspräfiden -
ten , Generalfeldmarschall von Hindenburg , hat der Deutsche
Leichtathletik -Verband im Einverständnis mit dem Italienischen
Verband den für 5. August vorgesehenen Länderkamps Deutsch -
land — Italien abgesagt . Der Kampf , ber in Mailand statt -
finden sollte , wird an einem noch zu bestimmenden späteren
Termin nachgeholt .

Kann -Kurzstrecken-Regatta Titisee verschoben .
In Verbindung mit dem Hinscheiden des Reichspräsidenten

hat die Wassersportzunft Freibnrg -Breisach sich veranlaßt gesehen ,
die für Sonntag , den 5 . August , aus dem Titisee vorgesehene
Knrzstrecken - Kanuregatta zu verschieben , da mit ber
Veranstaltung auch Wasserspiele und heitere Veranstaltungen
unter Mitwirkung des Schwimmsportvereins Freiburg im zwei -
ten Teil verbunden sein sollten . Da die Mitwirkung dieses
Vereins wegen besonderer Schwimmvorführungen , wie Ret -
tungsschwimmen , im Rahmen des Gesamten nicht gut entbehrt
werden kann , hat man eine Verschiebung auf Ende August ins
Auge gefaßt , doch liegt ein Termin noch nicht fest , da noch andere
Terminzusammensälle vorliegen .

Mer -Europameilterschalten.
1Z Nationen starten in Luzern .

Für die vom 10 . b i s 1 2 . 91 u g u st auf dem Rotsee bei Luzern
stattfindenden Europameisterschaften im Rudern sind
Meldungen aus 13 Nationen eingegangen , und zwar aus Belgien ,
Dänemark . Deutschland . Frankreich , Italien , Jugoslawien ,
Holland . Polen . Spanien , Oesterreich . Tschechoslowakei, Ungarn und
der Schweiz . Er wartet wird serner noch eine Meldung aus Ru -
mänien . Die diesjährigen Ruder -Europameisterschaften werden so-
mit eine Rekordbeteiligung erleben . Alle Bootsgattungen sind gut
besetzt, die Meldungen der einzelnen Nationen verteilen sich wie
folgt :

Einer : Belgien , Deutschland . Frankreich , Italien , Jug -
flawien , Oesterreich , Polen . Spanien , Tschechoslowakei und Schweiz ;

Doppelzweier : Belgien , Dänemark , Deutschland ,
Frankreich , Ungarn und die Schweiz ;

Zweier „ohne " : Belgien , Deutschland . Italien , Oester -
reich und Schweiz .

Zweier „m i t" : Belgien , Frankreich , Holland . Italien , Po -
len , Spanien , Ungarn und Schweiz ;

Vierer „ohne " : Belgien , Deutschland , Frankreich , Hol -
land . Italien , Jugoslawien , Polen , Ungarn und Schweiz ;

Vierer „ mit " : Belgien , Deutschland . Frankreich . Hol -
land Italien , Jugoslawien , Polen , Ungarn und Schweiz ;

Achter : Belgien , Dänemark . Deutschland , Frankreich ,
Holland . Italien , Jugoslawien . Spanien , Tschechoslowakei, Ungarn
und Schweiz .

Ruderer-ötassel „Luer durch Deutschland
" .

Mit einem gewaltigen Plan beschäftigt man sich gegenwärtig
in den Kreisen des Deutschen Ruber - Verbanbes . Eine
Werbeveranstaltung von bisher in der Welt noch nie gesehenen
Ausmaßen ist das Ziel . Eine 5000-Km .-Rnderstasfel „Quer
durch Deutschland ", die innerhalb von 36 Stunden mehr als
10 000 Ruderer über säst alle Flüsse und Seen Deutschlands füh -
ren soll , liegt der Idee zugrunde . Vom Einer bis zum Achter
sollen alle Bootsklassen für diese Großstassel eingesetzt werden ,
vom jüngsten Schülerruderer bis zum ältesten Rennruderer
werden alle Mitglieder des Deutschen Ruder - Verbandes ins
Boot steigen müssen . Die vorgesehenen Fahrtstrecken sühren im
wahrsten Sinne des Wortes von der Maas bis an bie Memel ,
von der Donau bis zur Nordsee . Als Termin für die Durch -
führung ist ber 2 2 . /2 3. September in Aussicht genommen

Die deutschen Radmeister Richter und Metze mußten bei den
Abendrennen in Amsterdam knappe Niederlagen einstecken. Im
Fliegerrennen siegte d'er holländische Olympiasieger van Egmond
vor Richter , Metze belegte im Steherrennen hinter Severgnini den
zweiten Platz .

*
Italiens Tennis - Rangliste sieht auf den drei ersten Plätzen die

Herren de Steiani . Palmieri und Rado .
*

Erneut verschoben wurde jetzt der Boxkampf Al Brown gegen
Riethdorf in Berlin . Als neuer Termin wird jetzt der 17 . August
gemeldet .

Nene Meldungen fiir Magdeburg.
Noch immer gehen Neu - bzw . Ummelbungen für die Magde «

burger Europameisterschaften im Schwimmen ein . So hat
Dänemark über 400 Meter Kraul Grete Fredericksen und in
der gleichen Konkurrenz der Herren John Andersen abgemel -
bet , der nur über 100 Meter startet . Neu hinzu kamen dagegen
Ahaswerns für die 1500 Meter .

Norwegen nannte endgültig Edith Pettersson für baS
400- Meter -Kraulschwimmen und W . Karlsson für das 100-Meter -
Rückenschwimmen .

Weiterhin liegen nun auch die österreichischen Mel »
düngen vor . Bei den Herren starten Keller über 100 Meter
Kraul , Pader über 400 und 1500 Meter Kraul , Seitz im Rücken -
schwimmen , Karl Schäfer im Brustschwimmen , Staudinger und
Hoff im Kunst - und Turmspringen . Auch 4 mal 200-Meter -
Kraulstaffel und Wasserballspiel wurden besetzt , womit sich die
Zahl der am Wasserballturnier teilnehmenden Nationen auf elf
erhöht . In den Damenwettkämpfcn kommt lediglich Mädi Epply
in den beiden Springprüfungen heraus .

Auch die Italiener haben ihre Vertretung für Magde -
bürg namhaft gemacht und wie folgt zusammengestellt : IM Mir .
Kraul : Lisardi , Costa, - 400 Meter Kraul : Costoli , Signori ? 1500
Meter Kraul : Costoli , Perentin ; 100 Meter Rücken : Omero ,
Ravera ; 200 Meter Brust : Bertettt , Benuzzi , Pawlicek ? 4 mal
200 Meter Kraul : Costoli , Signori , Costa , Giunta . Ersatz : Baldo .
Wasserball : Banchelli , Fabiani , Fuga , Goggioli , Maioni , Pa -
störe , Scazzola , Balle , Zabberoni .

LerWeger siir 650 000 Mark verbaust.
Soeben hat der Maharadschah von R a j p i p l a . der glückliche

Besitzer des Ueberraschungssiegers im Derby , das Wunderpferd
„Wind sor Lad " für den Rekordpreis von 50 000 Pfund , das
sind 650 000 Mark , verkauft . Das dürfte eines der besten Geschäfte
sein , das der ungeheuer reiche Fürst in seinem Leben gemacht hat .
denn « r hatte das Pferd vor längerer Zeit für einen lächerlich
billigen Preis erworben . In Sportkreisen ist man zwar sehr er -
staunt darüber , daß der Maharadschah sich von dem Wunderpferd
trennt , aber der außerordentlich hohe Preis , den er dafür erzielt
hat , dürfte ihn zu diesem Verkauf bewogen haben . In den letzten
Jahren ist kaum ein solcher Betrag für ein Rennpferd bezahlt wor -
den . Nur einmal , vor beträchtlicher Zeit , wurde in England eine
noch höhere Summe für ein Rennpferd gefordert und auch bezahlt .
Damals kaufte ein Argentinier ein englisches Pferd für 53 00 0
Pfund , aber das ist immerhin schon eine Reihe von Jahren her .
30 000 Pfund dagegen , und das waren zur Zeit der Vollwertigkeit
des Pfundes nicht weniger als 600 000 Mark , wurden im Jahr »
1313 für zwei namhafte Rennpferde ausgegeben . Noch heute er -
zählt man sich in englischen Rennkreisen , daß der letzte Sir John
Rutherford vor vielen Jahren ein Angebot von 1 *6 Millionen Mark
für sein berühmtes Rennpferd „Solaris " abgelehnt hat . Allerdings
wurde ein einziges Mal . nämlich im Jahre 1927 , zur Zeit der
Wirtschastsblüte , ein Preis von 1 .2 Millionen für ein Rennpferd ,
nämlich für „Call V o y" bezahlt . Allerdings galt dies Renn -
pferd als ein Wunderpferd , denn er hatte das Derby im Jahr «
1927 in geradezu bestechender Form gewonnen , und es wäre wohl
nie zum Verlaus gelangt , wenn der Besitzer nicht gestorben wäre .

Freiherr von Langen gestorben .
Der bekannte Turnierreiter Freiherr von Langen ist

am Donnerstag abend im St . Josess -Krankenhaus zu Potsdam
seinen schweren Verletzungen erlegen , die er bei der „Mili -
tary " in Döberitz bei seinem Sturz mit „Irene " erlitt . Be «
sonders tragisch ist , daß sich der sorgenschwere Sturz gerade am
46 . Geburtstag des beliebten Reiters ereignete . Seinen größten
Erfolg trug Freiherr von Langen bei den Olympischen Spielen
in Amsterdam davon , wo er; auf „Draufgänger " die Olympisch «
Dressurprüfung gewann .

Training aus der Karlsruber Radrennbahn.
Auf der Karlsruher Radrennbahn , der schönsten

und schnellsten Bahn Süddeutschlands , haben verschiedene Renn -
sahrer aus Bayern und Württemberg ihr Standquartier auf -
geschlagen und trainieren hier fleißig . Es ist wieder einmal
ein Beweis dafür , daß die Karlsruher Bahn von den Renn »
fahrern bevorzugt wird . So trainiert hier das Siegerpaar vom
letzten Rennen , Proels - Werner , sowie der Münchener
G r u b e r . Auch der bekannte Karlsruher Kögel jr . hat das
Rennen wieder aufgenommen und wird erstmals beim Nacht -
rennen am 18. August wieder an den Start gehen . Die Sieger
des letzten Stuttgarter Rennens , Watter - Knrz , werben
ebenfalls in den nächsten Tagen ihr Standquartier hier auf ,
schlagen . *

Ein großes Programm plant der Fußballgau Südwest für di «
neue Spielzeit . Am 30. Dezember trifft der Gau in Berlin auf
Brandenburg , an Ostern 1935 spielt er in Bremen und Hamburg
gegen Niedersachsen und Nordmark und im Herbst dieses Jahres
findet in Stuttgart der Rückkampf Württemberg —Südwest statt ,
wobei der Gau durch Spieler von Pfalz und Saar vertreten wirÄ ,

Hamburg 1934 / Vierzehn Nationen bei den deutschen
Tennismeisterschaslen

Vierzehn Nationen werden in diesem Jahre bei den Deut -
scheu Tennis - Meisterschaften am Rothenbaum in Ham -
bürg vertreten sein . Die Veranstalter selbst glauben das Ergebnis
der Nennungen dahin zusammenfassen zu dürfen , daß die Besetzung
der Herrenspiele nicht schlechter ausgesalleu ist als im Vorjahre ,
während die Damen in allen Konkurrenzen besser und zahlreicher
vertreten sind . Diesem Urteil kann man sich im Großen und Ganzen
anschließen . Besonders erfreulich ist auch in diesem Jahre die starke
Anteilnahme der deutschen Spieler an der Hamburger Groß -Ver -
anstaltung . Gemeldet haben von den ersten 14 der deutschen Rang -
liste 1932 sämtliche Spieler mit Ausnahme des Dresdners Haensch,
der zur Zeit pausiert , während von den Ranglisten - Spielerinnen .
soweit man überblicken kann , nur Frau Paula Stuck und Frl . Hilde
Weihe fehlen . Als „Kanonenfutter " haben die Hamburger wieder
eine ganze Reihe von Hanseatenspielern und Spielerinnen einge -
schoben, abr auch hier scheint das „Angebot " die „Nachfrage " über -
stiegen zu haben : ein Beweis dafür , daß die deutsche Beteiligung
in Hamburg von Jahr zu Jahr qualitativ besser wird .

Leider ist das Ausland nicht so stark vertreten , wie man es im
Interesse der Weltgeltung des Hamburger Turniers hätte erwarten
dürfen . Die internationale Tennis -Müdigkeit macht sich in diesem
Jahre bei den ausländischen Mannschaften noch stärker geltend , als
im letzten , wo sich die Davispokalrunden zwar auch in schlagartiger
Folge abspielten , aber doch eine Verteilung auf breiterer Basis und
damit » ine Schonung der Tenniskräfte der kontinentalen Staaten
ermögllchten . Der Uebertritt Cochets zum Berufsspielertum , der
völlige Ausfall Lacostes und das langsam aber sicher sich verrin -
gernde Tennisinteresse des „sliegenden Basken " an in - und aus -
ländischen Wettbewerben haben insbesondere

die französische Nennung fiir Hamburg
beeinträchtigt . Zwei Spieler der ersten Serie Marcel B e r n a r d
und G o l d s ch m i d t , die keineswegs zur europäischen Extraklasse
gehören und der Hamburger Stammgast Ida A d a m o f s vertreten
zu dritt das sranzösilche Tennis . In Anbetracht des Umstandes ,
daß Gottfried von Cramm in diesem Jahre zum ersten Male
„Champion de France " wurde und daß Deutschland die französischen
Meisterschaften ausgesprochen stark beschickte , hätte man von der
französischen Föderation etwas mehr erwarten können . Aber Un -

abkömmlichkeit einzelner Spieler und Spielerinnen , wie Bousses
Vrugnons , Mlle . Rosemberts , Mme . Mathiens auf der einen , die
Nähe der amerikanischen Meisterschaften auf der einen Seite und der
Beginn einiger Welttournees kontinentaler und britischer Spieler auf
der anderen haben auch hier verschlechternd auf die Qualität gewirkt .
Das gilt insbesondere für die englische Meldung , die zwar
bei den Damen mit Scriven , der Pariser Siegerin , Dearman und
Lyle recht gut , bei den Herren mit Tuckey, Eooper , Tinkler und
Hare aber nur insofern befriedigend genannt werden darf , als der
letztgenannte Hare als eine der großen englischen Hoffnungen gilt .

Die qualitativ beste Nennung hat A u st r a l i e n mit Hopinan ,
Quist und Turnbull abgegeben . Zwei dieser drei A u st r a l i e r
könnten zusammen mit dem Deutsch - Spanier Enrico
M a i e r , der nach einjähriger Pause zum ersten Male wieder in
Hamburg spielt , als Schlußruuden - Gegner für Gottfried von Cramm
in Frage kommen . Zu fürchten wird der deutsche Meister keiner
seiner Gegner haben . Denn keiner reicht in seiner derzeitigen Form
auch nur an die Leistungen des Schlußrunden - Spielers 1933 Rode -
rich Menzel heran .

Bemerkenswert als „aufgehende Sterne " am europäischen
Tennishimmel sind aus der Neihe der übrigen Spieler der Grieche
S t a l i o s , der Jugoslawe P u n c e c , der polnische Spitzenspieler
Hebda und der Tscheche Vodicka . Die in England studierenden
Amerikaner Jones und Burwell sind mehr oder weniger unbe -
schrieben ? Tennisblätter .

Die danach etwas dünn gesäte Herrenbesetzung wird durch das
ausgezeichnete Ergebnis des Dameneinzelspiels
ausgewogen . Frl . Aussem und Frl . Horn finden in Frau Sperling -
Krahwinkel ( Dänemark ) , Frl . Payot (Schweiz ) , Fiß Scriven ( Eng -
land ) , Frl Jedrzejowska ( Polen ) . Frl . Rollin - Couguerque ( Holland )
und gegebenenfalls sogar in der sehr gefährlichen Französin Ada »
moss Gegnerinnen , deren Start spannende Kämpfe erwarten läßt .
Vom Ständpunkt der Damen aus werden auch die Doppelspiele be-
sonders das Gemischte Doppel mehr als ausgeglichen werden ; je
härter hier die Kämpfe sich entwickeln , desto stärker wird auch die
traditionelle Anteilnahme des Hamburger Publikums fein , das zu
diesem ..Tennis Derby " alljährlich in Massen strömt , die wohl in
keiner Stadt Deutschlands , auch in Berlin , nicht , erreicht werden .



Film und Firnis .
BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Der steinige Weg zum Ruhm.
Marie Dretzler war am Verhungern — Als Greta Garbo Kein Engagement finden Konnte.

Camilla Korn , das ewige Double . — Gloria Swanfons häßliche Nase.

. und da wurde die unbekannte Anfängerin von dem
großen Regisseur entdeckt und berühmt gemacht "

, so enden die
modernen Märchen , die geschickte Propagandisten dem Kinopublikum
auftischen . Wie anders sieht meist in Wirklichkeit der Aufstieg eines
großen Stars aus , durch wieviel Not und Verzweiflung , durch
welche Etappen des Elends führt der Weg , der schließlich aus dem
Gipfel des Ruhms endet . Ein besonders markantes Beispiel dafür
war der Lebensweg der soeben verstorbenen Marie Dreßler .
Nachdem sie viele Jahre lang eine recht bekannte Bühnenschau -
spielerin gewesen war , geriet sie schließlich in Vergessenheit . Es war
ihr vollkommen unmöglich , ein Engagement au finden . Im Ver¬
trauen auf ihren bekannten Namen hatte sie sich schließlich nach
Hollywood gewandt . Aber viele Wochen , ja sogar Monate hatte sie
in den Büros der Filmgesellschaften wartend verbracht , ohne daß
man ihr auch nur die kleinste Rolle überantwortet hätte . Ihre Geld -
mittel gingen zu Ende , sie sah sich dem Nichts gegenüber , und noch
immer bestand keine Hoffnung . Als sie schließlich ernsthaft an
Selbstmord dachte , weil sie tatsächlich nur noch wenige Dollar be«
saß , da fiel ihr das große Glück in den Schoß . Es war eine unbe -
deutende Rolle in einem noch unbedeutenderen Film . Aber für sie
war es die Rettung vor dem Verhungern . Wirklich wurde man durch
diese winzige Rolle auf die große Darstellerin aufmerksam , und von
jenem Augenblick ab fand sie Beschäftigung .

-fc

Mit Erbitterung spricht heute noch die Garbo von jener
Zeit , zu der sie in Berlin viele hundert vergebliche Gänge in
die Büros der großen Filmgesellschaften machen mußte . Wieviel
hundert Kilometer mag sie zurückgelegt haben in jenen Monaten ,in denen sie die endlosen Straßen des Filmviertels durchquerte ;
wieviel endlose Stunden mag sie in den Vorzimmern verbracht
haben . Hoffnungen , die man ihr gemacht hatte , wurden zunichte ,Rollen , die man ihr in Aussicht gestellt hatte , wurden nie ver -
geben . Wie groß war schon der Jubel , als sie endlich eine bescheidene
Rolle in dem Film „Die freudlose Easse " erhielt , in dem sie
mit Werner Krauß zusammen spielte . Hätte sie damals zu denken
sewagt , daß sie einst eine der berühmtesten Filmschauspielerinnen
der Welt werden würde . Ihr Einsamkeitsbedürfnis und ihre hoch -
mütig wirkende Abgeschlossenheit gegen die Außenwelt mögen in
den Erlebnissen jener Tage begründet sein .

*
Andere Schauspieler , die später berühmt wurden , hatten das

Glück, das ihnen der Zufall zu Hilfe kam . Allerdings geschah
dies nicht immer gerade in der liebenswürdigsten Form . Roman
Novarro beispielsweise wurde berühmt , weil er eines Tages
überfahren wurde . Auch Novarro hatte in Hollywood lange
nach einem Engagement gesucht, ohne daß man ihm auch nur eine
kleine Rolle anvertraut hatte . Eines Tages geriet er beim Ueber -
queren der Straße unter das Auto eines anderen jungen Mannes .
Der Autolenker war Rudolf Valentina , der damals auf
dem Höhepunkt seines Ruhmes stand . Glücklicherweise war Novarro
nicht erheblich verletzt worden . Um ihm gewissermaßen eine Ent -
schädigung zu bieten , verwandte sich der damals allmächtige Valen -
tino für ihn bei einer großen Filmfirma . Tatsächlich erkannte
man die Eignung des jungen Mannes , und es dauerte nicht lange ,
da erhielt er die Titelrolle in dem Film „Ben Hur " . Damit war
der Grundstein für seine Karriere gelegt .

Nicht ganz so romantisch , wenn auch nicht gerade alltäglich , war
der Aufstieg Elark Gables , des Mannes , der sich gegenwärtig
nicht nur in den Vereinigten Staaten , sondern in der ganzen Welt
großer Beliebtheit erfreut . Er war Mitglied eines W a n d e r -
z i r k u s , in dem er sich eigentlich recht wohl fühlte . Dort wurde
er für den Film entdeckt , und dann ging fein Aufstieg ziemlich
schnell vor sich . Allerdings hatte er zu Beginn seiner Filmlaufbahn
einen großen Kummer : Er mußte immer wieder Verbrecher
spielen . Das lag ihm an und für sich nicht sehr , und er ruhte nicht
eher , bis er endlich einmal einen „edlen Charakter " darstellten
durfte . Nun endlich war er von seiner „Verbrecherlaufbahn " er -
löst . Allerdings mag dahingestellt bleiben , ob es viel angenehmer
ist , ständig „edel " sein zu müssen .

*
Kann man es eine schöne Aufgabe nennen , stets den Schatten

eines anderen , eines berühmten Filmstars , spielen zu müssen ? Das
ist kaum anzunehmen . Der in den letzten Jahren stark in den Vor «
dergrund gerückten Schauspielerin Camilla Horn war dies Los
zuteil geworden . So sehr sie sich auch bemühte , sie konnte nicht ein -
mal kleine Rollen erwischen . Die höchste Leistung , die man von ihr

Olga Tschechowa vor dem Bild Paula Wessely 's.
Szene aus dem Tobis -Sascha -Film der Ufa „Maskerade",

verlangte , war die , das Double von Lil Dagover zu spielen .
Man verwandt « sie als „Dagover - Ersatz " bei Aufnahmen , in denen
das Gesicht nicht zu sehen war . So schien sie verurteilt , immer nur
anonym durch den Film zu gehen , bis sie durch Zufall von dem in -
zwischen verstorbenen Filmregisseur M u r n a u entdeckt wurde . Das
war zu einer Zeit , als Murnau den , .F a u st

" verfilmen wollte . Er
raste damals durch die Ateliers von Berlin , um eine Schauspielerin
zu entdecken; die ungefähr seiner Vorstellung vom „G r e t ch e n "
entsprach . Durch einen Zufall erblickte er den „Dagover - Ersatz " und
entschloß sich , das Wagnis zu unternehmen , der unbekannten Anfän -
gerin eine Hauptrolle anzuvertrauen . Er hat diesen Mut nicht zu
bereuen brauchen .

-k
Daß eine Schauspielerin ? nicht wegen ihrer Vorzüge , sondern

wegen eines Schönheitsfehlers ihr Glück machen kann ,
mußte Gloria Swanson an sich erfahren . Sie hatte es sich in
den Kopf gesetzt, zum Film , u gehen . Unermüdlich zog sie von
Atelier zu Atelier , aber überall wies man sie wegen ihrer Nase
ab , die nicht den Schönheitsbegriffen der Regisseure entsprach . Eines
Tages jedoch erhielt sie gerade wegen dieser Nase eine Filmrolle .
Danach aber war es wieder aus mit den Engagements . Eines
schönen Tages hatte sie wieder einmal eine Abweisung erhalten ,
ein Engagement , das so gut wie sicher schien, war wieder einmal
ins Wässer gefallen . Da war es mit der Selbstbeherrschung der
jungen Gloria aus . Im Atelier brach sie völlig verzweifelt in
Tränen aus . Bei diesem Schmerzausbruch war jedoch ihr Mienen -
spiel so lebhaft und ausdrucksvoll , ihr Weinen so ergreifend , daß
der Regisseur , der sie abgewiesen hatte , seine Meinung änderte und
sie für einen anderen Film verpflichtete .

Viele Stunden Wartezeit verbrachte auch die Filmschauspielerin
D i t a P a r l o in den Vorzimmern der Regisseur « . Hätte sie nicht
zufällig ein bekannter Regisseur erblickt , als er im Laufschritt durch
das Wartezimmer rannte , dann hätte die Parlo noch heute dort
sitzen können . '■*

Selbstverständlich gibt es aber auch Ausnahmefälle , in denen
besonders Glücklichen eine ruhmvolle Laufbahn buchstäblich in den
Schoß fällt . Man erinnert sich noch, wie berühmt der kleine I a ck y
Coogan in allen Weltteilen geworden war , welche ungeheuren
Summen seine Eltern durch ihn verdienten . Kein anderer als
Charlie Chaplin hat ihn während einer Eisenbahnfahrt ent -
deckt . Mutter Coogan fuhr mit ihrem kleinen Sohn und Chaplin
im selben Eisenbahnabteil . Der kleine Jacky kletterte an dem frem -
den Mann empor , plauderte mit ihm und tanzte ihm sogar etwas
vor . Zunächst war Mutter Coogan reichlich aufgebracht , weil ihr
kleiner Junge so aufdringlich war . Sie konnte ja nicht ahnen , daß
das Schicksal ihres Kindes in diesen Minuten entschieden wurde ,
denn damals entschloß sich Chaplin , mit diesem Knaben zu filmen .

Auch Adolph Menjou wurde von Chaplin entdeckt . Der
berühmte Menjou war Kellner in einem Restaurant , in dem

Priedel Pisetta Paul ^Vesterrnvier

Chaplin verkehrte . Diesem gefiel das mokante Gesicht und die ele-
gante Art des Kellners , so daß er ihm ein Filmengagement ver «
schaffte.

Auch durch Verhinderung von Kollegen sind manche Schauspieler
berühmt geworden . So erhielt Nils Aster sein Amerikaengage «
ment , weil Willy F r i t s ch seine amerikanischen Verpflichtungen
nicht rechtzeitig erfüllen konnte . Gustav Gründgens dagegen
begründete seine beispiellose Karriere in der Reichshauptstadt mit
einer ziemlich undankbaren Rolle in Bruckners „ Verbrecher "

. Ur -
sprünglich war diese Rolle einem anderen Schauspieler zugedacht
worden , der jedoch Bedenken gehabt hatte , sie zu spielen . P .W .D.

Die Tonfilmproduktion Carl Unverzagt in Karlsruhe plant di«
Verfilmung des Romans : „Der Vogt auf Mühlstein "

, ein
Schwarzwaldrr Bauernroman von Heinrich Hansjakob , früherer
Pfarrer an St . Martin in Freiburg i . Brg . Die Drehbuchbearbei¬
tung , technische Leitung und Regie hat Herr C . Oertel über -
nommen .

*
Das Londoner Appellationsgericht hat die Berufung der Film ,

firm « Metro Goldwin Meyor im Rasputinprozeß ver »
worfen . Die Filmfirma wird nunmehr an die höchste Instanz
Britanniens appellieren , an das Oberhaus . In der ersten Instanz
war die Filmgesellschaft zu 2SOOO Pfund Schadensersatz an di«
Fürstin Jusupoff wegen Verleumdung derselben durch den Raisputin -
film verurteilt worden . Falls auch in der dritten Instanz ver -
loren witd , was anzunehmen ist , dürfte der Prozeß der Firma zu-
sammen mit den Gerichtskosten auf über eine Million Mark
zu stehen kommen . Dieser Schaden dürste allerdings durch den guten
Verkauf des Schundfilmes , der in der ganzen Welt gelaufen ist,
reichlich gedeckt sein.

Lebendige Funkausstellung.
Dein Rundfunk bei der Arbeit — Volk am Lautsprecher — Wirtschaftliche Wunder .

Eine Vorschau von Dr . Hanns Deybe «,

Lebendige FunkauSstellung ? Gibt es denn auch tote Aus -
stellungen ? Nun , wir alle kennen solche „toten " Ausstellungen ,
in denen zwar alles vorhanden ist , was zum Ausstellungsthema
gehört , in denen keine Lücke besteht , in denen alles fein sauber -
lich aneinandergereiht , in Statistiken geordnet , der Größe nach
aufmarschiert und aufgehängt ist . Und doch gehen wir durch
solche Ausstellungen aelangweilt , trotz der Fülle des Ausgestell -
ten unergriffen , trotz aller marktschreierischen Aufmachung teil «
nahmslos hindurch !

Woher kommt das ? Weil diese Ausstellungen vom Leben
weg statt zum Leben hin führen . Museumsausstellungen
möchte man sie nennen .

Wie anders wirken da lebendige Ausstellungen ! Und » wie
anders wird die Große Funkausstellung im Auaust 1334 in
Berlin wirken ! Weil sie lebendig ist ! Weil sie nicht den Stem -
pel des Anreißertums und der Gemachtheit an der Stirn trägt .
Sondern weil sie etwas Gewordenes , Gewachsenes ist , weil sie
dem Volke , dem einzig und allein diese Ausstellung gehört , den
Rundfunk endlich so nahe bringt , daß sich jedermann ein will »
kommenes Bild vom Gesamtbegriff „Deutscher Rundfunk " machen
kann .

Wie schon aus der vielbewunderten Ausstellung „Deutsches
Volk — Deutsche Arbeit " alles verschwunden war , was an Re -
klame und Geschäftswerbung erinnerte , so wird auch diese kom -
mende Ausstellung , die traditionsgemäß in den Hallen rund nm
den Funkturm aus dem bekannten Ansstellungs - und Messe -
gelände Berlins stattfinden wird , nicht den Konkurrenzkampf
der Funkindustriesirmen zeigen , sondern den Gemeinschaftsgeist
aller am Deutschen Rundfunk Hand in Hand arbeitenden Men -
schen und Menschengruppen , kurzum der arbeitenden Volks -
gemeinschast .

Durch ein kleines Zauberwort wird diese Lebendigkeit zur
Tat : Dein Rundfunk bei der Arbeit ! So lautet die
Losung , die sichtbar und unsichtbar über dieser Schau der leben -
digsten Industrie steht . Das Volk , das sonH am Lautsprecher
vereinzelt , in der Familie , im stillen Kämmerlein sitzt und hört ,
hier wird es am Lautsprecher gemeinsame , tiefste Erlebnisse in
sich aufnehmen . Dabei ist das Wort „Volk am Lautsprecher "
sogar wörtlich zu nehmen ! Das Volk wirb unmittelbar an der
Entstehung des Lautsprechers und des Empfängers teilnehmen .
Der Volksempfänger , dieser geniale Wnrs nationalsozialistischer
Propagandakunst , wird am lausenden Baude vorgeführt .
Bor den Augen der Ausstellungsbesncher wird dieses Wunder -
werk der Technik lund des Preises !) nach und nach entstehen .
Was zunächst Einzelteilchen sind , was zunächst in der verwirren -
den Fülle schier unübersichtlich , ja ungeordnet erscheint , wird
unter den kundigen und behenden Händen der Arbeitskameraden
Gestalt annehmen . Und am letzten Platz des laufenden Bandes
wird der „V . E . 801" lockend zum Ankauf dastehen . So wird
klar , was echter Sozialismus ist : Gemeinschaftsarbeit aller
Volksgenossen , vom Erfinder und Konstrukteur hinab bi ? zur
letzten „unbekannten Hand "

, die den Glimmdraht in die Röhre
einsetzt . ^

Doch über diese Beherrschung der Materie , des Stoffes
hina us wirst Du , Hörer und Ausstellungsbesucher , den G e i st
des Rundfunks erleben , den Rundfunk auch bei der künstlerischen
Arbeit sehen : Der Sendebetrteb wird vorgeführt werden !
Wer mag nicht einmal gar zu gern hinter die Kulissen " sehen ?
Traum aller Menschen ! Hier auf der Funkausstellung werden
die Kulissen fallen , oder besser gesagt , wird der behütete iutj >

bewachte Sendebetrieb des Funkhauses hinübergetragen in die
Oeffentlichkeit , in den Strom der Zeit , in den Strom der Men -
schen. Da wird man also erleben , miterleben , wie es zugeht
beim Rundfunk , „wie 's gemacht wird " ! Doppelt wird sich die
Inschrift auf dem Dach des Berliner Funkhauses bewahrheiten :
Rundfunk heißt Miterleben ! Und so wirh das lebendige Wirken
des Rundfunks wahrhaft lebendig .

Doch weiter ! Dein Rundfunk bei der Arbeit ! Ja , ist nicht
die Wissenschaft des Rundfunks neben der Industrie , neben dem
Sendebetrieb mit seiner Kunst und seiner Technik fortwährend
an der Arbeit ? Die Grundlagen jeden Rundfunks , Physik und
Elektrizität , werden sich den Ausstellungsbesuchern als Wunder
erschließen . Wunder sind wir — beinahe — gewöhnt ! Aber
neue Wunder wird die Wissenschaft bei ihrer Arbeit vor Dir ,
dem wißbegierigen Rundfunkhörer , erstehen lassen .

Dein Rundfunk bei der Arbeit ! Dein Rundfunk im tag -
lichen Leben , im unermüdlichen Vorwärtsdrang ! Vorbei das
Geschrei , Gekrächze , Gedudel , das verdrießlich machende An -
preisen der Apparate und Geräte , wie wir es von den früheren
Funkausstellungen her kennen . Plötzlich wird sichtbar , daß ein
starker Arm , eine feste Hand den Rundfunk führt . Daß ein
Mann wie der Reichsminister Dr . Goebbels unsichtbar aber
fest entschlossen die Fäden führt , die von einem Mittelpunkt ans -
laufen in das All des Volkes , in das All des Kosmos ! Und
gleichzeitig wird sichtbar , wie der Präsident der Reichsrundfunk -
kammer und Leiter der Abteilung Rundfunk im Propaganda -
Ministerium Horst Dreßler - Andreß und der Direktor der
Reichsrundfunkgesellschaft Eugen Hadamowskn , beides er .
probte Pioniere des ersten deutschen Rundfunks , diefe Fäden
aufnehmen , leiten , lenken , führen !

Ein Ruhepunkt wird auch in dieser lebendigen Funkaus -
stellnng sein , mitten in der Arbeit : die Halle des 1 . Mai
wird zur Ausstellung der Revolution . Aber auch hier zeigt sich
der Rundfunk bei der Arbeit , die er in den großen , überwäl -
t genden Gemeinschaftssendungen geleistet hat . Hier wird offen -
bar der Wille des Führers , dessen Stimme durch den Rundfunk
über sein Deutschland und die Welt getragen , das Volk so oft
und immer wieder hinaufriß , empor zum Licht !

Diesem Gedanken ist in einer meisterhaften Plastik von der
Hand de? Bildhauers Georg Wienbrack und in einem gleich
meisterlichen Riesengemälde , gestaltet vom Maler Karl Leipold ,
sichtbarer Ausdruck verliehen . So entstand das Symbol des
Rundfunks , Deines Rundfunks , deutsches Volk !

Der Rundfunk bei der Arbeit ! Fürwahr ! Daß ist eine
Abkehr vom Althergebrachten , vom Schematismus , von tötender
Langeweile ! Das ist etwas Neues , Einmaliges , Lebendiges ,
Freuen wir uns alle auf diese unsere , lebendige Funkaus -
stellung , die im August ihre Tore öffnet !

Umbau des Aunösunksenders Breslau.
Mit >d«n Arbeiten für die Leistungserhöhung des Reichssenders

Breslau auf 100 Kilowatt wird voraussichtlich am 10 . August be-
gönnen werden . Für die Zeit der etwa 6 Wochen dauernden Um «
bauarbeiten muß der Sender außer Betrieh gesetzt werden . Als
Ersatz wird an seiner Stelle ein Hilfssender mit einer Trägerwellen -
leistung von 17 Kilowatt in Betrieb genommen werden .

Verantwortlich : für Film : Hubert Doerrschuck ,
für Funk : Fritz Feld .
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Annahmestellen der erfolg¬
bringenden kleinen Anzeigen :

Karlsruhe : Hauptgeschäfts¬
stelle , Kaiserstraße 80 a sowie
durch unsere be kannten
Agenturen im ganzen Land .

« Kleine Anzeigen »
Anzeigenpreise für
kleine Anzeigen von Privaten

je mm = 7 Pfg . ,
Stellengesuche je mm = 6 Pfg ,

Annahmeschluß % 11 Uhr
vormittags .

Mutgehender , tnob .
Kindergarten ist so¬
fort oder später zu
Verls . Angeb . unter
I 7332 an S8b. Pr .

Tipl .-Schreibtisch
wie neu , sowie

15 « t
115 Ltr , fassend , zu
verlausen . Meinzer ,
Hirschstr . 1 . 3 . St .

2 Betten
2 Nachttische ,
1 Spiegelschrank ,
1 Waschtisch

» . f. verschiedenes
oui einem Nachlaß
billig zu verlause » .

Kaiserftraste 172.

BoM .ält .Bett
Schrank , Kommode ,
Nachttisch m. M . ,
Tisch, 2 Stühle , 1
Spieg . , 16 Uhr zu
Verl . Karl -Wilhelm -
straf!« 28, 5. St . *

1 elektr . Wasch, » ,
cheneinrichtung , nur
2 mal gebr ., besteh ,
aus : 1 Waschmasch .,
Kupfer , 1 Schleud .,
1 Kessel z. Borkoch .,
1 Spülbecken mit
Rohren u . el . An -
läge . Ferner ein
A .E .K . Kiihlschrank .
Angcb . u . V 27i )32a
an die Bad . Presse .

beica II.
mit Heltor 2,5 ,

preiswert zu Verls .
Angeb . unt . P7337
on die Bad . Presse .

Elektr . Stehlampe ,
schönes Sosa mit u .
ohne Sessel , bill . zu
Verls . Anzuseh . nur
vorm . bei Kurrns ,
Karl -Wilhelmstr . la ,
2 . Stock . *

Radio
4 Röhr . , für 75 M
zu Verlauf . Hirsch ,
Kaiserallee 151 .

öAeibmM .
gut erh . , zu Verls .
55 Mr . Angcb . unt .
« 7350 alt Bd . Pr .

öchreilmalch .
bill . zu »ls . Ang . u .
B434 an Bad . Pr .

MmaWne
sehr gut erhalt ., zu
iOM zu VI. Ang . u .
B 7351 an Bd . Pr .

Elastik-
u. Luftreifen
gebraucht , billig

Otter ,
ffenburg

Klepper -Faltboot
2-Siher , preisw . z.
verkauf . Emil -Gött -
straße IS , II .

H.- u .
billig zu verkaufen .
Mast , Werderstr . 73 .

Zu verlaufen :
Gebr . Kinderwagen ,
Büfett u . Kredenz ,
beide f . neu , hillig
zu Verl . Gutenberg -
pla «! 3 , IV . , rechts .

1 Perlertepp .
2% X3 % , 1 Kelim ,
aus Privatbesitz sehr
preiSw . zu verlaus .
Angebote u . $ 7357
an die Bad . Presse .

l PersertMlh
fast neu , preisw . zu
verlausen . Müller ,
Zähringerstr . 86 .

( 357342 )

Heller Anzug
f. gr ., fchl . Fig . zu
Verl . Weltzienstr . 16
Part ., linls . «

Zu « erkaufen :

Eine kompl . Einrichtung
für Herrenschneiderei

evtl . Uebernahme des Geschäfts oder Ab-
gäbe einzelner Stücke . Zu erfragen :

Baden -Baden , Sponheimstraße Nr . 1.
(27877a )

Q Unter

>ffertendlenst
wird , wie wir wiederholt
feststellen konnten , mit¬
unter für unlautere
Zwecke in Anspruch ge¬
nommen . Wirweisen des¬
wegen erneut darauf hin ,
daß wir alle Zuschriften ,
die sich nicht auf den
Inhalt unserer Chiffrean¬
zeigen beziehen , d . heißt
• olche , die lediglich Re¬
klame oderGeschäfts »<n -

preilungen bedeuten,von
der Bef 6 rd e ru n g
ausschließen müssen

Badische Presse

Zu vermieten

Werkstätte
zu verm . Zu ersr .
bei Hurter , Ritter -
str . 34 , 1 . Stock .

sc

Werkstatt
>eräumig und hell ,
osort zu vermieten ,

evtl . auch als
Lagerraum

Näh . : Berwaltnng
H. Teck, Kaiserstr .
213 . Fernruf 1186 .

( 3äS262a )

baden
zu uermieten.

Näheres Dietrich ,
Kaiserstratze 124 . »

Rückladung
für Möbelauto ges .
Mitte d . M . , für
Strecke Singen a .H .
— Karlsruhe . Ang .
erbet , unt . D 7347
an die Bad . Presse .

k 3 .
-Wohnung

Südl . Hirschstraße ,
Bahnhofn ., Ztr .-Hz .
a . 1. 10 . 34 z. vm .
Näh . Telefon 223 » .

( 12789 )
Schöne , sonnige

kZ .-MlWNg
mit Badez ., Et .-Hz .,
Ball ., Ms ., Kriegs -
str., a . 1 . 10 . zu v .
Ansr . an G . Mappes
karl - Friedrichstr . 20

Hcbelstr . 17 , 4 . St .,
schöne

KZ .
-Mhnung

mit Zubehör auf 1.
Oktober z. verm . Zu
erfrag , t . Laden .

Baden-Baden
Geräumige

HerrWsts-
Mnung

5- 6 Zimmer
Terrasse , Ztr .-Hzg . ,
Bad u . sonstig . Zu -
behör , in herrlicher
Villenlage , sos . zu
verm . Offert , unt .
E27782 an Bd . Pr .

5 Zimmer
mit Zubehör , im 2 .
Stock , auf 1 . Oltob .
zu verm . Näheres :
Marienstraße 21 , i .
Laden . ( 12783 )

Serrsltmlts-
Wohnung
zu vermieten .

mit 6 Zimmern ,
Küche , Bad , W .-C .,
Keller u . Speicher ,
2 . Obergeschoß , in
guter Wohnlage der
Oststadt , Parlnähe .
Mietzins 87 Marl .

Angeb . u . DS81S
an die Bad . Presse .

In Herrenalb
Villa

mit 6 Zimm ., frei¬
stehend , mit großem
Garten , herrl . Lage ,
ab 1. Oktober 1034
zu vermiet . Jahres -
miete 900 NM .

ftrih Lehmann ,
RDM ., gdfitnitr . 11

Dragoners » . S

53 -Wotznung
ruhige Lage , Bad ,
Veranda , Gart ., Et .-
Hm ., a . 1 . 10 . 3. v .
Näheres 3 . Stock .

Zu vermieten :
Neue geschl .

Wohnung
in herrlicher Lage ,
S Min . v . Kurort
Königsfeld i . Schw .
entfernt , 4 Zimmer
u . Küche , 1 St . Land
usw ., zum Preis V.
38M monatl ., evtl .
3 Zimmer billiger .

Ernst Heinzmann ,
Büchenberg , Post
Peterzell . ( 27874a )

4 -
5Z . - WM .

m . Ball . . Friedrichs -
pl . 3 , schönst . Lage ,
Stadtmitte , einger .
Bad , Ofenheiz ., auf
sof . od . spät . z. Vm.
Näheres im Laden .

Schöne ( 12791 )

43 .'Wohnung
m . Bad , Speisekam .
u . Mans . , für 65JC
auf 1 . Oft . z. verm .

Rüppurr ,
Rastatterstraße 93 .

Schöne , neu herger .

43 . Wohnung
mit eingericht . Bad ,
inmitten v . Gärten ,
Näh -" Fasanengart .
verm . Carl , Edels -
heimftr . 3 . Besicht .
2— 6, So . bis 1 U .

iZ .-Wohnung
schöne Part .-Woh -
nung , oh . Visavis ,
mit allem Zubehör ,
per 1 . Septemb . zu
vermieten . ( 12925
Soininerstr . 10 , II .

4Z .-WohNUNg
mit all . Zubehör zu
verm . Zu ersr . bei
Hurter , Ritterstrabe
Nr . 34 , 1. Stock .

Geräumige

3^4 Z .°WollN .
Hochparterre, Eisen »
lohrstr . 29, aus 1.
Okt. zu vermieten .
Näherei : Tiebrand ,
Eisenlohrstr . 29,III

3^4 Z .-WohN.
mit Zubehör , Bork -
strafte 19 , IV ., aus
1 . Okt . zu vermiet .

(27870a )
Moderne

ZZ .-Wchnung
in Bahnhof « ., mit
Etagenheizg ., Bad
u . Mans ., a . 1 . 10 .
zu vermieten . Näh .
Bangeschäst Julius
Schäscr , Weltzien -
strahe 8 . ( 12224 )

Schöne

ZZ .-Wohnung
Douglasstr . 10 , III .
rechts , aus 1 . Okt .
zu verm . Anzusehen
10— 12 , 2— 4 Uhr .

ZZ .-Wolinung
mit Werkstätte oder
Lagerraum ( Hth . z.
Alleinbewohn . ) , neu
herger ., zu vermiet .
Anfrag . Wilkendorf ,
Waldstr . 33 «Laden »

( 12899 )
Schöne

2Z .-WohNUNg
fow . 2 leere Zimm .
sof . Seziehb ., z. vm .
Zuschr . unt . F9981

an die Bad . Presse .
Schöne

IZ .-Wohnung
in gut . Haufe , sosort
od. 15. August zu
vermiet . Zu ersr . u.
HSS92 in Bad . Pr .

Wilhelms « . 49 , V .
1 Zimmer nt. Küche
an alleinsteh . Pers .
zu verm . ( 12761 )
Näh . 1 . od . 3 . St .

Schöne , sonnige

5 ZINIIM-MWM
mit Balkon , Bad , Speisekammer , Küchen-
Veranda , in gut . Hause , Stadtmitte , Preis
85 A , an nur pünktl . Zahler per 1. Ott
zu verm . Gest . Ang . u . S !M5 an Bd . Pr .

Neuzeitlich geräumige und sonnige

4 Zim.-Wohnung
mit Kachelofenheizung . Südlage , in der
Dragonerstraße , aus 1. Oktober 1934 unter
günstigen Bedingungen zu vermieten .

Markstahler & Barth ,
Neureuterstraß « Nr . 4.

Zwecks Gründung einer

Landschule
gesucht in bayer . Alpen z. Miete
a . 3 I ., mit Vorkaufsrecht

2—3 Wohnhäuser
auf einem Grundstück, baut , tadel -
los , mit etwa 25 Räumen , teilw .
möbl . , el . Licht, fließ . Wasser , Zen .
tralheizg . , Tel . , Größe etwa 25
Hektar, schönem Baumbest ., Obst- u
Gemüsegart . Lage 700—1000 m ü .M .
Klein - Milchwirisch . erwünscht . —
Zuschr . u . M2339 an Bad Presse .

1 Zimmer
mit Küche an einz .
ruh . Person per 1.
Sept . zu vm . Näh .

Werderpl . 44 , Lad .
( FW2K27 )

Umzüge
aller Art

Serin. öchultis
Hirschstraße 20 .
Telefon 5582 .

( 12778 )

Schön möbl . Zimm .,
separat , zu vermiet .
Wilhelms » . 21 , II .

AtmN . Zim.
sof . od . sp . zu vm .
Tosienstr . 105 , II .

2 möbl . Zimmer
gesucht s. jg . Ehep .
( Beamt . ) , Wohn - u .
Schlafz ., mit Kilch .-
Benütz ., a . 15 . Aug .
od . 1. Sept ., in gt .
Lage ( evtl . a . Wei -
Heräcker ) . Ang . mit
Preis u . Lage unt .
D 7327 an Bd . Pr .

Grobes , leeres

Zimmer
m ruhig . Hause ges .
Angeb . unt . C 7352
an die Bad . Presse .

Eins. möbl. Z.
im Zentrum der
Stadt gesucht .
Preisangeb . u . Nr .
12793 an Bad . Pr .

Gebild . Fran
35 I ., unabh ., sehr
häusl . u . kinderlb .,
erf . i . Kranlenpsl .,
f . d . Führung eines
frauenl . Haush . zu
übernehmen . Beste
Zeugn . u . Referenz .
Angeb . u . T27935 »
an die Bad . Presse .

Neunzehnjähriges

» lein
mit französischem
Diplom und Hau -
dclsmatnra sucht für
den 1. Oktober
al pari stehende Stelle
mit Kost und Wob -
nung . ohne Gehalt ,
in guter Familie ,
wo sie Gelegenheit
hätte , sich in der
deutsche» Sprache
weiterzubild . Würde
ebenfalls sranzösische
Stunden geben .

Sich wenden an :
Brschrt -Migon ,

Delsberg (Schweiz ) .

Suche bei Herrn ,
mögl . mit eigenem
Haus u . Garten

Stelle
zur Führung des
Haushalts . Bin
Witwe , Mitte 40 ,
tüchtig u . habe etw .
Pension . Zuschr . u .
I 27927 » an Bad .
Presse .

Großhandlg . sucht
zuverlässigen

Reisenden
u. Organisator

mögl . m . Kleinauto .
Kilangebote u . Nr .
M 27930a an die
Badische Presse .

Reisender ,
der Heinere Orte

Südweststdeutschl .
besucht , lann durch
Mitn . ein . Kollegen

VsAutokolten
sparen . Angeb . unt .
L 7334 an Bd . Pr .

Lohnend . Erwerb o .
Nebenerwerb f . je -
dermann . Lauf . gr .
Bedarf ! Anl . u . Ma -
terial 4 RM . R .
Wagner , Marburg .
Lahn , Ockersh.-Allee .
Prospekt srei .

(A12341 )

M -

Betitelet
f. den Teilzablungs .
verkauf gesucht. Nur
christliche u . bei Pri .
vaikundschast einge -
führte Herren .

Fritz Körte
Tuchversandhaus ,

Breslau ,
Zwingerplatz 2.

. erwarteten © /£ gehabt S

Selche (Briefe
beweisen die unübertreffliche Wirksamkeit insbesondere der
kleinen Anzeigen in der Badischen Presse . Der große Erfolg
ist begründet durch die hohe Auflage und dichte Verbreitung
der Badischen Presse in Stadt und Land .

Gut möbl . Zimmer
mit Badben ., Nähe
Bahnhof zu verm .
Treitschkestr .3,IV .r .

( FW2624 )

Möbl .Zimmer
billig zu vermieten .
Kapcllcnstr . 54 , II .
Gut möbl . Zimmer
sosort zu vermietl » .
Schloßplatz 7, ITr .v.

Schöner Sommer-
anfenthalt

im Kenchtal !
2 gut möbl . Zimm .
mit voller Penston
pro Tag je 3 M zu
vermiet . Angeb . u .
327198 « a Bd . Pr

Lebensabend .
Alleinsteh . Herr od .
Dame , a . alt . Ehe .
paar , mit Vermög .,
oder Pensionäre , ist
Gelegenheit geboten ,
bei alleinst . Ehepaar
in schön ., kl. Villa ,
im mittl . Schwarz -
wald , milde Lage ,
den Lebensabend zu
verbringen . — Gute
Behandlg . u . vollst .
Familienanschluß .
Offert , u . Z 27918 -
an die Bad . Presse .

Mielgesuche

Umzüge
m. Möbelwagen
Bahn - und Auti -
trauSporte .Spedition
Reiusrird .Kreuift .Z0
Ehepaar m . 1 Kind ,
pktlste . Zahl ., sucht
große , moderne

4 Z.-Wohng.
in nur sehr sauber .
Haufe . Part , aus « .,
West - od . Südwest -
stadt . Angeb . unter
G 7330 an Bd . Pr .

2- 3 Z .-WobN.
auf 1 . 10 . evtl . mit
Gartenant . , a . näh .
Umgebg ., ges . Ange -
böte m . Preis unt .
T7341 an Bad . Pr .
Jg . Brautpaar sucht

2Z .-Wolinung
sofort oder später ,
auch Vorort . Ange -
böte unter C 7346
an .die Bad . Presse .

1- 23 .-WM .
sof od. spät ., auch
Vorort gesucht . An -
geböte unt . W 7343
an die Bad . Presse .

Gut möbliertes

öeparatzimm.
in Bahnhofsnähe o .
Zentr . gesucht . Off .
m . Preisang . unter
G 7356 an Bd . Pr .

35 I . alt , tüchtiger
Verkäufer , sucht für
die Pstllz lohnende
Vertretg . auf Pro -
Vision , gleich welch .
Branche . Angeb . u .
S 7216 an Bd . Pr .

Jg ., strehs . Mann f.

keneralvertr .
Auslieferl . od. dgl .
w . sich. Berd . biet .
Angeb . unt . F 7355
an die Bad . Presse .

Tücht ., selbständig .Koch
ledig , sucht Stellg ..
Fischer , Freiburg i .
Br . , UniversitätS -
straße 16 , III .

( 27876 )

Gesucht
Arbeit ied . Art . In -
teresseneinl . I . gest .
werden . Angeb . n .
C 7302 an Bd . Pr .

Jntelllg . , erf ., jg .

Mann
eigener Wagen , sucht
Berdicustmöglichleit ,
auch Reise , eveatl
Beteiligung mit ca.
2000 Mar ». Ang . u
E9989 an Bad . P ?

.Weiblich

Fräulein , das einen
Haushalt selbständig
führen kann , sucht
pass. Stelle auch als
Haushälterin . Oss .u .
W27936a an B . Pr .

Junge ,
tüchtige
perf . im Ondulier .,
Dauer - u . Wasserw .
etc., such« Stellung .
Off . b . spät . Dienst .
14 . 8. unt . D 7353
an die Bad . Presse .

fllMen
19 Jahre , evgl . , im
Kochen u . Haushalt
gut beWand ., sucht
z. 15 . 8 . od . 1. 9 .
Stelle . Gute Zeugn .
Vorhand . Ang . unt .
FW2623 an B . Pr .
Filiale Werdrplatz .

Offene Stellen

Männlich

monopoi-
Mttllel

Neuheit DNP a.

Tücht.Uertreter
allerorts ges .

JederRadsahreri
ist Käufer . Gr .
u . sos. Verd .
Off . u . C279t2n

an d. Bad . Pr .

Größere süddeutsche
Herdsabr . sucht zum
möglichst sofortigen
Eintritt tüchtigen ,
gut eingeführten

Reisenden
Selbstfahrer . Gefl .
Angeb . mit genauer
Angabe der bisher .
Tätigkeit unter Nr .
W 27917a an Bad .
Presse erbeten .

Strumpf -
Fabrik

Stapelgenre , sucht b .
Detaillisten einges .
Vertreter . (A12333
Willi Neuhaus , W .»
Barmen , Poftf . 168 .

Für ganz neuen
Mallenlonfumartilel
D .R .P .

Vertreter und
Hausierer

einz . u . f . Kolonne
sofort bei sehr gut .
Verdienst u . sofort .
Auszahlung gesucht .
Vorstellung mit Pa <
Pieren Lei General -
Vertreter Schneider ,
Hotel Sonne , K'he .
Kreuzstraße 33 . *

Weiblich

Helleres
Alleinmiidchen
bestens mit allen
Hausarbeiten vertr .,
durchaus solid und
zuverlässig , nach
Acher» gesucht . An -
geböte mit kurzem
Lebenslauf , mögl .
Bild , welches sofort
zurückgeht , unt . Nr .
B27938 « an B . Pr .

Züng. Mäiichen
das zu Hause schlaf ,
kann , für Haushalt
u . Kinder sof . ges .
Schöps , Luisenstr . 45

( FW2N25 )
Gut empsohl ., jung .

Mädchen
tagsüber zu 2 Kiw
dern gesucht . Ange ^
böte unter E 7354
an die Bad . Presse .

Ruhiges , fleißigesMdien
nicht unter 20 I .,
welches lochen kann
u . fämll . Hausar -
beiten Perrich ! ., zu
2 Personen auf so¬
fort od . evtl . spät ,
gesucht . Angeb . mit
näh . Angaben unt .
G 7358 an Bd . Pr .

Markenartikel
Generalvertrieb mit Auslie .
serungslager wird an seriösen ,
tüchtigen , durchaus zuver -
lässigen Herrn vergeben .
Aussühvl . Bewerbung unter
S . T . 10600 an Ala Anzeigen
A .-G . , Stuttgart . (A12345 )

General -llerireiung
eines ges . Glesch, billigen Massenartikel «
mit Auslieferungslager an organ . Herrn
zu vergeben . — Erforderlich 1—200 Ml .

Angebote unter Nr . 12 ZSS an Ala .
Berlin W . Z». (« 12350)

Alte leistungsfähige

MMlM
sucht für den hiesigen Bezirk

seriösen , arischen

Vertreter.
Bewerbungen mit Lichtbild unter

Nr . A12343 an die Badische Presse .

Strebsame Herren mit Org .-Talent könne»

.Anscnung ersolgt ) sür Bedarfsartikel
übernehmen , der durch Preislage in allen
BerusS - und Privatkreisen abgesetzt wer -
den kann . Sehr hohe Verdienstspanne .
Für Lagerhaltung zu Beginn nach Be -
, irksgröße 1—2000 M nötig . Bewerber
für Dauerverbindung melden sich unter
B . N . I . 6920 an Ala -Berlin W . 35.

Wer besucht
laufend

Schneiderinnen , Schneidermeister und
einschlägige Gefchäste im hiesigen
Bezirk und in anderen Bezirken
des Reiches und nimmt eine kleine ,
aber sehr gute Sache eines südd .
Hauses mit , die nebenbei guten Ge-
winn bringt . — Angebote unter
Nr . G27925a an die Bad Presse .

Kranken -Versicherung
sucht einige Herren , die gute Werbe -
erfolg « nachweisen können für alle Bezirke
in Baden u . d . Pfalz . Wir bieten Reise -
spesen u . Provision , evtl . Fixum . Sofort .
Auszahlung d . Provision . Vorteilhafte ,
neuzeitt . Tarife vorhanden . Angeb . mit
genauen Erfolgsnachweisen erbeten unt .
M .H. 635 an AlaAnzeigen A. -G. ,Karlsruhe .

(311234?)

Eine wirkliche

Dauer-Existenz!
Seriös « Firma vergibt bezirksweise den

Allein -Bertrieb ihres anerkannt erstkl. täql .
Konsumartikels . Da der Artikel laufend
von . Kundschaft gelaust wird , bietet die
Gefchästsstellc eine gute Existenz . Einige
hundert RM . sind erforderlich I Herren ,
welche bereits über einen Stamm Unter -
Vertreter verfügen , oder solche einstellen
können , erfahren Näheres durch (A12340 )

T h e r m o s a u a G . m. b. H. ,
Stuttgart , Auguftcuftraße 49.

Für sosort oder 15. Aug ., evtl . später
tüchtige , selbständige

« elMMlIS -SWIIl
welche auch die Zubereit , von Süßspeisen
versteht . Ofserten mit Zeugnisabschristen ,
Lichtbild und Gehaltsansprüchen an :
Aug . Kleiner , Hotel -Restaur . . Rebhaus ",

Grenzach . (27875)

Sme -WH '

arbeiten wir Ihre Matratzen in eigener Werk¬
stätte , oder auch bei Ihnen zu Hause sorg¬
fältig um . — Arbeitslohn für eine 3 teilige

Matratze mit Polster

Mk. 8 .50
Unsere Spezialität :

schiaraflia- matraizen .
Das Füllmaterial einer alten Roßhaar -
Matratze reicht zur Herstellung von

2 neuen Schlaraffia - Matratzen .

'
SCHNEYER

am Werderplatz .

Alte angesehene Lebensversicherung » . A. - G .
mit sämtlichen Rebenzweigen engagiert sür Karlsruhe
per sosort einen

Platz-Znspektor.
Reflektiert wird auf einen vertrauenswürdigen
besähigten Versicherungisachmann , welcher sich
über beste Werbeersolge ausweisen kann. —
Intelligente Nichtsachlente aller Berussstände ,
welche über gute Verbindungen versügen und
ernstlich gewillt sind, sich eine neue Existenz
auszubauen , finden evtl . ebenfalls Berück»
sichtigung und werden durch Fachmann gründ -
lich ausgebildet . — Die Position ist mit aus -
kömmlicher Bezahlung dotiert . — Aussührliche
Angebote , welche streng vertraulich behandelt
werden , unter Nr . S279Z4 » an die Bad . Presse .

[ Dauerexistenz .

Schreibmaschinenauiomaten
DRP .

Behördlich anerkannt , aus zahlreichen Postämtern bereits
ausgestellt , an Herren oder Damen mit einem versüg -
baren Kapital von 2500 .— XU an je nach Größe des
Bezirk » zu vergeben . Aussührliche Offerten unter
Nr . 12 412 an Ala -Karlsruhe . (A124V2)

Das Ist einfacher, als Sie vielleicht annehmen ! Wenn Sie z. B.
etwas verkaufen , tauschen , oder kaufen wollen , wenn Sie einen
Mieter, eine Wohnung, Personal oder eine Stellung suchen ,
Unterricht nehmen oder geben wollen , all diese Gelegenheits -
Anzeigen privater Art werden in der Badischen Presse zu
bedeutend ermäßigten Preisen aufgenommen . Sie brauchen
uns nur den folgenden Schein, mit dem Text der gewünschten
Anzeige versehen , einzusenden . Wir werden Ihnen dann post¬
wendend den genauen Preis Ihrer Anzeige noch vor Aufnahme
mitteilen.

An die Badische Presse
(Abteilung kleine Anzeigen)

Karlsruhe i. Baden

Was kostet nachstehende „Kleine Anzeige" bei . . . maligei
Aufnahme in die Badische Presse ? Die Veröffentlichung soll
sofort nach Einzahlung derlnsertionskosten durch mich erfolgen

Genaue Adresse :



50. Jahrgang / Nr . 325

„Perlfrösche im Odenwald".
Die Perlensischerei des Kurfürsten Karl Theodor — Todesstrafe für unerlaubten Muschelsaug.

Schlamm zerstörte die Zuchl.

j H.H . Heidelberg , 2 . August .
Zwei Jahre , nachdem der landesväterlich bedachte Kurfürst Karl

Theodor das erfolgreiche Experiment der Seidenraupenzucht
in der Kurpfalz begonnen hatte , suchte dieser Fürst im Jahr 17kg .
auch dem Odenwald einen neuen Erwerbszweig zu schenken, der wie j
der erstere anfänglich beste Aussichten aus eine entwicklungsfähige

"
Rentabilität zeigte : Die Perlensischerei .

Noch heute stoßen wir auf die zufällig erhaltenen Ueberreste
jenes Versuchs , wenn wir in diesen Reise - und Wandermonaten
unseren Weg einmal in das herrliche Steinachtal von der „Vier -
burgenstadt " Neckarsteinach aus nehmen . Nicht allein die überaus
köstlichen Reize der eigenartigen , hochgewölbten Odenwaldberge ,
sondern auch die auffallend rege Industrialisierung dieses engen
Tales , dessen Wasserkraft zum Segensspender der Bevölkerung ge-
worden ist, fesselt uns .

Die Freudenberg '
schen Lederwerke , zwei Strumpf -

Warenfabriken , Holzschneidereien und eine K u n st -
st e i n s a b r i k zeugen in dem aufstrebenden Industrie - und Kurort
Schönau von einer regen Betriebsamkeit , die nach der Krisenzeit
wie überall einen neuen erfreulichen Aufschwung dank der kraft -
vollen Führung durch Adolf Hitler nimmt .

So kurios es klingen mag , als vierter und altehrwürdiger
Industriezweig kommt in Schönau noch die Perlenfischerei
hinzu . Zwar ist es heute mit der letzteren nicht mehr weit her , da
man früher den Muscheln zu eifrig nachstellte , auf der andern Seite
aber die Nachzucht und Pflege derselben versäumte . Doch immer
noch suchen die Steinacher traditionsbewußt nach ihren „Perl -
f r ö s ch e n "

, auch wenn die Ausbeute meist recht mager ausfällt
weil die wenigen gefundenen Perlen weitaus in der Mehrzahl ver -
pfuscht sind.

ch
Früher war das einmal anders . Wir wollen unser « Leser zu»

nächst mit der „Frühgeschichte " der Perlenfischerei im Odenwald be-
kanntmachen . Um es vorweg zu nehmen , die Muscheln sind keine
natürlichen Kinder des Odenwaldes , sondern wurden , wie oben an -
gedeutet , erst dank der vorberechneten Gunst des umsichtigen Kur -
fürsten Karl Theodor Adoptivkinder der Odenwald -
g e w ä s s e r .

Wie man dem Fürsten vorgeschlagen hatte , einen Versuch mit
der Seidenraupenzucht zu machen , so wurde ihm auch die
Anregung der Perlensischerei von geschäftstüchtigen Leuten
unterbreitet und der tateneifrige Kurpfälzer nahm auch diesen Plan
willig an , der vielleicht seiner brandgeschatzten Bevölkerung irgend -
wie von Nutzen sein konnte . Im Jahr 1758 ließ er sich eine Sendung
Perlmuscheln aus dem bayerischen Wald kommen , und diese in den
Odenwaldbach einsetzen . Dem ersten Schritt folgten weitere , nach-
dem Karl Theodor einigermaßen die Ueberzeugung erlangt hatte ,daß das Experiment gelingen könnte . Den Bächen von Ziegelhausenund Schönau wurden 800 Flußperlmuscheln zugewiesen . Etwa ein
Jahrzehnt später wurde die zweite Auflage von 400 Stück aus
Degerndorf a . d . Donau eingesetzt .

ch
In den ersten Jahren der Aufzucht vermochte man die Entwtck»

lung noch nicht zu übersehen . Bald aber stellte sich heraus , daß die
Adoptivkinder im Schlamm zu e r st i ck e n begannen und angesichts
der „dicken Luft " lieber auf das Dasein verzichteten . Hinzu kam.
daß auch die munteren Odenwaldbuben an den schönen Muschelschalen
Cesallen fanden und ihnen nachstellten , wenn sie sich unbeobachtet
fühlten . Denn der Kurfürst hatte auf den unerlaubten Perlenfangdie Todesstrafe ausgesetzt . Aber die schlauen Odenwälder sagten
sich, hinter jeden Baum kann der Kurfürst wohl keinen Aufpasser
stellen und betrieben die Muscheljagd als leidenschaftlichen Sport
weiter . Alte Odenwälder geben heute noch überlieferte Geschichten
aus jener Zeit gerne zum Besten . Um das Maß des Mißgeschicksvoll zu machen , schlämmte im Jahr 1770 ein heftiger Wolkenbruchdie Muscheln vollends ein .

★
Der Kurfürst war aber keineswegs gewillt , nunmehr die Flinteins Korn zu werfen , sondern ordnete kurzerhand die Ueberführungder Muscheln in ein günstigeres und weniger gefährdetes Gewässeran . Was von den Muscheln die ungesunde Einschlammung über -

standen hatte , wurde peinlich gesammelt und geschlossen in die
Steinach oberhalb Schönau verpflanzt . Zwölf Jahre lang ließman alsdann die Sorgenkinder unter sich und ungestört ; dieses Mal
scheint man mit der Perlenfischerei mehr Glück zu haben . Die
ersten Perlen wurden im regulären Zuchtbetrieb ge -
wonnen . Nur ist es unverständlich , wie die Sache plötzlich in
Vergessenheit geraten konnte , nachdem Kurfürst Karl Theodor nach
München zur llebernahme des bayrischen Throns berusen worden
war .

★
Hatte seine Regierung nach der Strafversetzung der Muschelndas Geheimnis des Zuchtortes so traulich behütet , daß die Steinach -

täler nichts von dem weiteren Vorhandensein der Perlmuscheln er -
fuhren ? Es klingt fast wie eine Schatzgeschichte an , wenn man er -
fährt , daß zwanzig Jahr « später ein Aktenschnüssler wieder der
staunenden Mitwelt die Sache ins Gedächtnis rief . Ein Faszikel
„Perlensischerei " war ihm in die Hände geraten . Die Entdeckung
sprach sich in Schönau wie ein Lauffeuer herum und im Nu waren
126 trächtige Muscheln geborgen ; allerdings nur 5 ent¬
hielten wertvolle Perlen . Gegenüber der Tatsache , daß gewöhnlich
auf knapp 3000 Muscheln ein « Perle bester Sorte fällt , war das
Ergebnis dieses unverhofften Fischzuges unbedingt günstig , denn der
ö . Teil der Steinacher Muscheln war also trächtig .

★
Diese erste Ernte heimste die kurpfälzische Regierung als In -

haberin und Nutzungsberechtigte des Gewässers selbst ein . Sie
zwinkerte aber mit den Augen , als ihr fette Pachtanträge untertänig
gestellt wurden und war heilfroh , wenigstens eine kleine Entschädi
>ung für den früher gehabten Aerger und die viel « Mühe erhalten

zu haben . Die Pächter aber nahmen sich gerne des Muschelfanges
an , dieser war immerhin ein reizendes , interessantes Glücksspiel ,
während mit dem Krebsen doch nichts mehr los war .

★
Als um di« Mitte des vorigen Jahrhunderts das Revolutions -

siebcr unser Badnerland heftig durchschüttelte , wurde im Odenwald
noch « in kleiner Perlenhandel betrieben , der bis nach Wall -
dürn und Königsheim reichte . Die besten Perlen wurden dem Besitz
der Großherzoglichen Familie als kostbarer Heimatschatz einverleibt .

Aus der jüngsten Zeit sei noch eine Episode von Odenwaldperlen
in die Erinnerung zurückgerufen . Während des Weltkrieges spielte
sich ein aufsehenerregender Strafprozeß um gestohlene Oden -
w a l d p e r l e n ab , die in Mannheim angeboten worden waren .
Zur Zeit ist es wieder etwas still um die Perlen des Steinachtales ,
zumal die l« tzte Perlenjagd keinen Gegenwert für die 8V RM . be-
tragende Pacht einbrachte . Seitdem wartet man weiter , bis wieder -
um 6 Jahre Schonfrist verstrichen sind und ein neues Suchen nach
Odenwaldperlen anheben kann .

Wenn wir auf unseren Ferienfahrten durch die schönen Oden -
waldberge in einem der zahlreichen , ganz auf Fremdenverkehr ein -
gestellten Lokale Ankehr halten und uns auf einer schmucken Muschel -
schale ein Beitisch gereicht wird , dann wünschen wir , daß noch zahl -
reiche Schätze in solchen Gefäßen verborgen sein mögen . Man würde
sie dem Odenwald schon um der Propaganda willen von Herzen
gönnen .

Blick auf den Glaswaldsee
«wischen Rippoldsau und Kniebis.

Dr. Reuter, der neue Bürgermeister von Kehl.
Der Gemeinderat anfgelöft .

gk. Kehl » 8. August .
Wie wir bereits kurz berichten konnten , hat der badischeJnnenmtmiter ^ flaumer den bisher in Ladenburg amtierendenBurgermeister Dr . Reuter zum Bürgermeister der Stadt -gemeinde Kehl ernannt .

* Reuter ist am 15 . Januar 1907 in Darmstadt geborensteht also un 27. Lebensjahre . Seine erste Schulzeit verbrachteunser neuer . Bürgermeister in Mannheim . Später besuchte erdie Handelshochschule , sowie die Universität in Frankfurt amMain . Am 1 . Juli 1930 promovierte er zum Doktor der Staats -
Wissenschaft . Nach seiner Anstellung an einer Privathandels -schule hatte er Gelegenheit , sich für die Diplom - Handelslehrer -
Prüfung vorzubereiten , welche er dann auch mit Erfolg bestand .Auch in der Bewegung stand er als politischer Soldat immerni vorderster Front . 1931 war er in Manheim stellvertretender
Kreispropagandaleiter und Kreisschulungsleiter der NSDAP .Später übernahm er als selbständiger Leiter die Nachfolgerschaftdes Innenministers Pflaumer die Kreispropagandaleitung .Ostern 1933 erhielt er als Dozent einen Lehrauftrag für Sozial -
Politik und deutsche Geschichte an der Sozialen Frauenschule in
Mannheim . Im Juli 1933 erfolgte seine Ernennung zum Bür -
germeister in Ladenburg , wo er eine sehr erfolgreiche Tätigkeitentfaltete . U . a . verdankt ihm Ladenburg vor allem die Aus -
gleichung des in den vorhergegangenen Jahren heruntergewirt -
schafteten Gemeindehaushalts , sowie eine fühlbare Stärkungdes Fremdenverkehrs und eine beachtliche Behebung des kul¬turellen gesellschaftlichen Strebens . Wenn die Ladenburger
Heimatspiele zu einer ständigen Einrichtung geworden sind ,

wenn ferner LabenVurg tn seinem äußeren Stadtbild unter Dr .
Reuters Regime sich sehr zu feinem Vorteil verändert hat , so
hat es dies in der Hauptsache dessen Wirken zu verdanken .

Hier in Kehl erwarten das neue Stadtoberhaupt ebenfalls
große Aufgaben , die nicht immer leichter Art fein werden, ' aber
wir Kehler bringen ihm das vollste Vertrauen entgegen in der
felsenfesten Hoffnung , daß er mit Rücksicht auf die große politische
und wirtschaftliche Bedeutung Kehls als unmittelbare Grenz -
stadt und füdwestdeutsches Haupttor nach Frankreich dieselben
schon lösen wird .

Gleichzeitig mit . der Ernennung von Dr . Reuter zum Bür -
germeister in Kehl wurde der bisherige Gemeinberat von
der Ausichtsbehörde a u s g e l ö st, so daß dem neuen Bürger -
meister als erste Aufgabe zufällt , einen neuen Gemeinderat zu
bilden .

Von der Gauleitung wurde Pg . Dr . Reuter gleichzeitig zum
kommissarischen Ortsgruppenleiter ernannt und mit der Stell -
Vertretung des Kreisleiters in Kehl beauftragt .

Am Tage des Amtsantritts versammelte der neue Bürger -
meister sämtliche Beamten und Angestellten der Gemeindever -
waltung im Bürgersaal des Rathauses und forderte sie in einer
kurzen Ansprache zu treuer Mitarbeit auf . Oberbuchhalter
Fischer gab im Namen seiner Arbeitskameraden dem neuen
Bürgermeister die Zusicherung , ihr Amt gewissenhaft und treu
versehen zu wollen .

Einweihung der Adolf Kitler-Neckarbrücke
verschoben.

Die Einweihung der Adols -Hitler - Neckarbriicke Die »
desheim — Obrigheim wird anläßlich des Ablebens des
Reichspräsidenten bis auf weiteres verschoben .

Singen vor 150 Iahren .
Don 723 auf 15716 Einwohner — Kaspar » Melchior und Ballhafar — Auswanderung nach dem

Bannal — Kirchenweihe und Raufhändel 1781 .
i . Singen - Hohentwiel , 3 . August . I

Draußen auf dem glatten Lande sind die Pfarrbllch « r dier« msten Quellen für Forschungen auf dem Gediete des Volkstums ,denn früher waren die Pfarrer gleichzeitig Standesbeamte und siehaben ihr Amt gewissenhaft und mit viel Verständnis und Liebe
geführt , wie man aus den sauber und deutlich geschriebenen Ein -
trägen heute noch feststellen kann . Daneben geben diese Bücher aber
auch restlos Aufschluß über di« wirtschaftlichen Verhältnisse und erst
recht sind sie meist die einzige Eeschichtsquell « eines Ortes .

So künden z . V . die Singener Pfarrbücher , daß die Ein -
wohnerzahl im Jahre 1740 insgesamt 723 betrug , jene R i e l a-
singens 201 und die von Hausen a . Aach 127 ; diese beiden
Gemeinden gehörten zur Pfarrei Singen . Die nächsten 00—70 Jahre
hielt sich die Einwohnerzahl auf dieser Höhe . Man kann z . B . in
manchem Jahrzehnt nur ein « Schwankung von 8 Personen feststellen ;der größte Unterschied in einem Dezennium beträgt 39 Personen .
Diese Aenderungen waren bedingt durch die natürlichen Zu - und
Abgänge , d . i . durch Geburten und Sterbe fälle .

Heute zählt Singen zweiundzwanzigmal soviel Einwohner wie
damals , nämlich 15 716 ; Rielasingen zehnmal soviel , nämlich 2002,und Hausen ist sich mit 294 so ziemlich gleichgeblieben .Um die Zeit , da die Pfarrkirche St . Peter und Paul neu ge-
baut ( 1779/1780 ) wurde , wiesen di« Psarvbücher 53 Namen von
Singener Geschlechtern auf : Allweiler (9) , Vuchegger (21 ) , Vach,
Ehinger (46) , Graf , Gr «uther — die sich damals Kraeuter schrieben—. Härder , Kornmayer , Oßwald , Fischer , Psoser , Reize (21 ) , San -
berger , Schrott , Sandhaas . Streich , Staengele — heute Stengele —,Weber (32 ) , Waible (21 ) . Von diesen 53 Namen sind heute nur noch24 vorhanden . Die Träger der übrigen Namen sind ausgestorben
oder ausgewandert .

Ausgestorben z . B . ist das Geschlecht der Sandhaa s , obwohl
um die genannte Zeit dem Posthalter Johann Sandhaas D r i l -
l i n g e und zwar drei Knaben göboren wurden , die er . um im
Kalender nicht allzu lange nach geeigneten Taufnamen suchen zu
müssen , einfach Kaspar , Melchior und Balthasar taufen
ließ : dazu benötigte er sechs Taufpaten Kurze Zeit darauf kam
di « Frau eines anderen Bürg « rs mit Zwillingen ni «der , die nach

obigem Beispiel Kaspar und Melchior getauft wurden . Außer den
Singener Geschlechternamen enthält das Taufbuch aber auch Namen
von Kindern österreichischer , französischer und russischer Soldaten
(Offizieren und Mannschaften ) ! die jungen Mütter begleiteten ihre
Männer ous den Feldzügen und ließen die Kinder in Singen zur
Tauße tragen .

Die meisten Singener Einwohner waren in jener 3« it Land¬
wirte . Diese hinwiederum gaben 11 Webern , 8 Schneidern , 7
Schustern , 4 Maurern , 4 Schmieden , 4 Wagnern , 3 Zimmerleuten ,
3 Metzgern . 3 Schreinern . 2 Notgeldern . 2 Bäcker und Wirten , 2
Küfern , 2 Nadl « rn und 2 Bäckern Arbeit und Verdienst . Die Lebens¬
führung der Singener war sehr bescheiden und einfach . Es war
das eine Zeit der Autarkie , der Selbstversorgung . Man hat sich
damit beholsen , mit dem in allen Lebensbedürfnissen auszukommen ,
was am Ort hergestellt worden und gewachsen ist.

Damals (1786) ist ein « große Anzahl Singener nach dem
B a n n a t ausgewandert und hat sich dort mit Unterstützung der
österreichischen Regierung angesiedelt als Wall gegen das immer
stärker nach Westen vordringende Slaventum . Trotz d« r g« radezu
ärmlichen Verhältnisse waren die Leute zufrieden .

In den nach 1800 folgenden Jahrzehnten hat die Gemeinde
Singen um 300 , 400 , 600 und sogar 800 Einwohner zugenommen ,denn zehn und mehr Kinder in einer Familie war damals
die Regel ; in einer Familie wurden sogar 23 Kinder fest -
gestellt . Damals trafen auf 1000 Einwohner 53 Geburten —
heute 15 .

Die Kirche wurde 1781 eingeweiht . Ein Gerichtsprotokoll vom
Vorsteher Aktuarius , Enzenberg weiß darüber zu berichten , daß
jungen Burschen , die bei der Einweihung „paradierten " und
schössen , dafür ein „Trunk " angewiesen wurde und bei diesem An -
laß sind „solche Rauferein und UnHändel entstanden , daß der
Aktuarius zum Friedenmachen gerufen " werden mußte . Ein Teil
der Raufbolde wurde zu 12 öffentlichen Stock st reichen
oder 2 Pfund Pfennigen und der ander « zu 6 Streichen oder 1 Pfund
Pfennigen verurteilt ; die Vesserbemittelten zahlten die Geldstrafe
innerhalb 24 Stunden ; die übrigen haben di« L« idesstrase «us -
gestanden .
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Die Ordnung der Getreiöewirlschaft in Saften.
Der Bauer bringt Opfer für das ganze Volk .

Die Pressestelle der LandesHauernschaft Baden teilt uns mit :
Die nationalsozialistische Agrarpolitik hat ihre folgerichtige

Fortsetzung durch die letzte Ordnung der Cetreidewirt -
s ch a f t mit der Ausschaltung der Spekulation erfahren . um die
eigene BrotversorgunH des deutschen Volkes auf dem kürzesten Wege
und ohne jede unnötige Verteuerung zu gewährleisten .

Die Getreideernte ist um Wer 20 Prozent geringer als
die des Vorjahres . Das hätte früher zu Preissteigerungen geführt .
Der jetzige Festpreis bedeutet «der , daß der Bauer bereit ist , gewal¬
tige Opfer durch den minderen Erlös auf sich zu nehmen . Das ge-
schieht unter der Devise : Dienst am Volt !

Es ist wohl der erste Fall , daß eine Standesvertretung von sich
aus ein derartiges Opfer bringt und mit der Tat den gemeinen
Nutzen vor den eigenen Nutzen zu stellen gewillt ist ! Alle haben
an diesem beispielgebenden Opfer beizutragen , dessen Ausgleich erst
auf lange Sicht erfolgen kann .

Der Teil der Getreidemengen , welcher bis 31 . Oktobe 1934 ab -
geliefert und nicht gebraucht wird , verbleibt als nationale
Reserve . Aus der jetzt getroffenen Regelung erwächst dem
Reichsnährstand eine ungeheuere Arbeit , zu der auch die Orts -

bürgermeistir herangezogen werden . Alle verarbeitenden und ver -
teilenden Stellen sind auf eine geringe Spanne angewiesen . Die eben
zwischen dem Festpreis und dem Brotpreis liegt . In dieser Spanne
von 4 RM . je Tonne Weizen (0,40 Reichsmark je Doppel¬

zentner ) sind die Transportkosten eingeschlossen . Aus diesen Grün -
den und verwaltungsmähigen Erwägungen heraus find die Ge-
treidewirtschaits ^ ebiete auch kleiner gestaltet als bei entsprechen -
den Marktregelungen für andere Produkte ! sie entsprechen den Ge-
bieten der Landesbauernschasten .

Der Landesbauernfllihrer L . Hub er , M . d . R ., hat zunächst an -
geordnet , daß bis zur Bildung des Getreidewirtschastsverbandes
ein

Funktionsausfchuh

gebildet wird . Diesem gehören an als Beauftragter des Landes -

bauernführers ( Vorsitzender ) Dr . Stumpf , Hauptstabsleiter der
Landesbauernschaft : von der Hauptabteilung II Stabsleiter Dr .

Heil und Oberlandwirtschaftsrat Mader ; von der Hauptabtei -

lung III Stabsleiter Hofmann und Direktor Pilger ; von der

Hauptabteilung IV Stabsleiter Dr . Werner und Herr S ch l a n-

st e d t von der Getreide - und Futtermittelabteilung der Hauptab¬
teilung IV .

Durch diesen Ausschuß werden die Befugnisse des Getreide -

wirtschaftsverbandes bis zur Bestellung der Organe desselben aus -

geübt . Der Ausschuß hat seinen Sitz beim LandeSbauernfuhrer in

Karlsruhe , Hans - Thomastr . 1 . und ist am 31 . Juli bereits zu seiner
ersten Arbeitstagung zusammengetreten .

Wolkenbruch Aber Freiburg.
— Freiburg , 3 . Aug. In den Wendstunden des Freitag ging

über Freiburg und seinen Vororten ein Wol ke nb ruch nieder .
In kurzer Zeit stawden verschieden « Straßen in den alten Bezirken
und zahlreiche Keller in Zähringen , Günterstwl und in den öst-

lichen Stadtteilen unter Wasser . Gegen 20 Uhr mußten sämtliche
Rettungsziige der Freiwilligen Feuerwehr alarmiert werden , die
das Wasser aus den Kellern pumpen mußte .

Von Kornissen angefallen und gelölet.
Ueberlingen , 3. August . Von einem tragischen Geschick be -

troffen wurde der 49 Jahre alte verheiratete Feldhüter Eduard
Betz . Bei dem Versuch , in einem Garten ein Hornissen -

nest zu entfernen , wurde er trotz aller Vorsichtsmaßnahmen
durch Stiche am Kopf und Futz verletzt , die seinen alsbaldigen
Tod herbeiführten . Um den Verstorbenen , der als Kriegsbe -

schädigte ? 1919 Feldhüter der Stadt wurde , tranern mit der
Witwe vier erwachsene Kinder und die betagte Mutter . Betz
war aus Sipplingen gebürtig .

*
Rotenberg (bei Wiesloch) , 3 . Aug. (50 Pfennig fflt ein Wespen¬

nest .) Wie in anderen Gemeinden der Umgebung hat die Wespe n-
plage hier in der letzten Zeit ein geradezu unerträgliches Maß
angenommen . Die Gemeindeverwaltung sab sich daher gezwungen ,
die Einwohnerschaft zu einem energischen Abweyrkampf
anzuspornen , indem sie eine Prämie von 5 0 P fg . für jedes ver -

tilgte Wespennest aussetzt . Ein jedes Wespennest muß zuvor dem
Wald - und Feldschützen zur Einsichtnahme angezeigt werden . Schon
sieht man die Buben eifrigbei der Arbeit an den Feldern und an
oen Rainen , wie sie die Wespennester aussuchen und ausräuchern .
Daß die Sache allerdings neben dem Reizen für die Jugend auch
ihre Schattenseiten haben kann , beweisen die geschwollenen
Gesichter und Hände der Kinder . Doch lassen diese sich
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schönes
hierdurch nicht abschrecken, ist ihnen doch bei fleißiger „Arbeit " ein

i Taschengeld in Aussicht gestellt .

Auf der Arbeilsslätte vom Tod ereilt .
w . Altdorf , 4. August . Der im 34. Lebensjahre stehende

Arbeiter Adolf Loosmann von hier brach am heutigen Vor -
mittag auf seiner Arbeitsstätte in der Abteilung Sägewerk der
Firma Holzindustrie G . m . b . H . Ettenheim plötzlich tot zu -
sammen . Loosmann war gerade damit beschäftigt , an der Kreis -
säge Bretter zu schneiden , als er von seinen Arbeitskameraden
plötzlich am Boden liegend bemerkt wurde , ohne auch nur ein
Lebenszeichen mehr von sich zu geben . Ein Herzschlag dürfte
den Tod herbeigeführt haben . Durch die Betriebsleitung wur -
den sofort die Gendarmerie und die Gerichtsbehörde verständigt ,
damit der Tatbestand an Ort und Stelle aufgenommen werben
konnte .

Schweres Aulounglück .
— Riedern (bei Waldshut ) , 4 . Aug . Auf der Landstraße Bühl -

Niedern ereignete sich in einer Kurve beim Anweisen des Ratschrei -
bers Mayer Freitag nacht gegen 2 Uhr ein schwerer Autounsall .
Der Sportwagen des Max A l b i e z vom Bahnhoshotel in Ober -
lauchringen überschlug sich und wurde Aber den Zaun geworfen . Der
Wagen wurde vollständig zerstört . Der Fahrer Max Albiez
kam mit leichteren Verletzungen am Gesicht und Arm davon , wäh -
rend der Mitfahrer , Rudolf Winter von Tiengen lebensgefährlich
verletzt wurde . Er erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und
Gesichtsverletzungen , hauptsächlich an einem Aug « , das als verloren
gilt . Die beiden Verunglückten mußten in das Krankeichaus nach
Waldshut verbracht werden .

ck
— Schriesheim , 4 . Aug. (Tragisches Zusammentreffen zweier

Unglücksfälle.) Am Freitag nachmittag wurden unter großer Betet »
liguny der Gemeinde die am gleichen Tag tödlich verunglückten
Opfer zweier Verkehrsunfälle , der Feldhüter Ludwig Frank und
der Schneidermeister Philipp Pfisterer , über dessen Unfall wir
schon kurz bereichteten . zu Grabe getragen . Frank war am Diens -

tag abend auf einer Dienstfahrt mit einem Fahrrad von einem
Kraftwagen überfahren und tödlich verletzt worden . Als
Pfisterer über die Straße schritt , um an die Unfällstelle zu eilen ,
wurde er von einem Motorradfahrer erfaßt und schwer ver -

letzt. Er starb kurz nach der Einlieserung ins Krankenhaus . Pfi -

sterer war vor dem Krieg lange Jahre in England , wo er ein erst -

klassiges Schneidergeschäft führte . Bei Kriegsbeginn wurde er auf
der Insel Man interniert und 1918 völlig mittellos nach Deutsch -
land transportiert , wo er dann in Heidelberg seine Maßschneider « !

gründete .
j . Weingarten , 4 . Aug . (Todesfall .) Nachdem erst te # i

der allseits beliebte Gastwirt Hill aus dem Leben geschieden ist,
hat Schnitter Tod bereits wieder ein Opfer gefordert . Am Sams <

tag vormittag starb im Alter von 58 Jachren infolge eines Herz -

schlag? der Kaiserwirt Fritz H e p p e l , der als Mitglied des Krie -

gervereins , des Schützenvereins und des Gesangvereins „Freund -

schaft" überall großes Ansehen genoß . Als alter Kämpfer der Bewe -

gung und Mitbegründer der Ortsgruppe hat sich der Verstorbene
mit Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit und großer Opferbereitschaft
für die Wiedergeburt des deutschen Reiches verdient gemacht .

Neuthard Sei Bruchsal. 3 . August. (Am Hitzschlag gestorben)
ist die Sljährig « Witwe Maria Baumgärtner .

— « andern , 3. Aug . (Plötzlicher Tod .) Kurz vor Beginn d«s

Gottesdienstes , der am Donnerstag abend anlßlich des Ablebens
des Reichspräsidenten von Hindenburg stattfand , wurde der Orga -

nist der evangelischen Kirche . Oberlehrer a . D . Albert Saaler .
beim Orgelspiel von einem Schlag ^anfall ereilt , der seinen so -

fortigen Tod zur Folge hatte .
w . Gräfenhausen (Amt Lahr ) , 3 . August . (Unfall .) Am ver -

gangenen Sonntag ereignete sich bei der Schiffsschaukel , die anläßlich
des Patroziniumsfestes hi« r war , «in bedauerlich «: Unfall . Während
d«s Schaurelns rutschte ein Bursche so unglücklich aus , daß er einen
doppelten Beinbruch erlitt .

Zehnjahresseier der Ortsgruppe Linkenheim.
Die Ortsgruppe Ltnkenheim als eine der ältesten Orts -

gruppen Badens begeht am 18., 19. und 20. August 1934 ihre
Zehnjahresfeier . Der Herr Reichsstatthalter , der in

früheren Jahren selbst mithalf , die dortige Ortsgruppe auszu -

bauen , wird als Ehrenbürger der Gemeinde Linkenheim der
Veranstaltung beiwohnen . Nach der bis jetzt zugesagten Teil -

nehmerzahl der NS -Formationen Mittelbadens und des Krei -

fes Karlsruhe dürfte sich die Veranstaltung am Vormittag so -

wie am Nachmittag des 19. August zu einer machtvollen Massen -

kuudgebung entfalten . Außer der Anwesenheit des Herrn Reichs -

statthalters finden sich eine Reihe führender Persönlichkeiten der
Bewegung ein , die schon ihr Erscheinen zugesagt haben .

Die Organisation und Leitung der Veranstaltung liegt in

Händen des ältesten aktiven Mitgliedes der Ortsgruppe , Pg .
Hermann Rees .

Von den Heidelberger Reichsfeslspielen.
Heidelberg , 2 . Aug . In den letzten Tagen hat sich ein ständiges

Steigen der Besucherziffern bei den Heidelberger
Reichsfe st spielen gezeigt , so daß schon mehrfach Vorstellun -
gen ausverkauft waren . Auch das Ausland nimmt regen Anteil .
Teils in großen Gruppen , teils als einzelne Busucher kommen Eng -
länder , Amerikaner , Franzosen , Holländer und sonstig« Reisende aus
den verschiedensten europäischen und außereuropäischen Ländern . Der
König von Siam , der in Heidelberg einige Tage verbrachte , zeigt »
auch reges Interesse für die Proben bei den Reichsfestspielen . Neben
der beliebten Inszenierung des „Sommernachtstraums "

, der über -
aus eindrucksvollen Götz - Äufführung und der als schauspielerische
Meisterleistung anerkannten Vorstellung im Bandhaussaal ( „Lanze -
lot und Sanderein " und „Der zerbrochene Krug ") wird jetzt beson -
ders die „Deutsche Passion 1933 " beachtet , die zu einem
überwältigenden Erlebnis für alle Besucher wird . Die ersten Vor «
stellungen waren überfüllt . 1

Augenblicklich wird für die Neueinstudierung der „N ä u b e r "

eifrig geprobt . Am 9. August werden sie im Heidelberger Schloß -
Hof im Rahmen der Reichsfestspiele zum ersten Male ausgeführt .
Dr . N i e d e ck e n - G e b h a r d hat die Spielleitung . Fritz A l -
b e r t i spielt den Grafen Moor . Heinrich George den Franz
Moor , Paul Wagner den Karl Moor . Alexander Galling den
Spiegelberg . Hans Vrausewetter den Schweizer . Eugen Rex
den Pater , Gerda Maria T e r n o die Amalie .

Große Beachtung findet auch augenblicklich die Ausstellung
„ Nationalsozialistische Thingstätten im Bau "

, die im Heidelberger
Rathaus zu sehen ist und einzigartig nach Umfang und Material
genannt werden kann .
Äauplverfammlung des Badischen Sängerbundes

am S. September in Konstanz .
Konstanz, 2. Aug. Wie bereits früher gemeldet, findet am

Sonntag , den 9 . September , in Konstanz die ordentliche
Hauptversammlung des Badischen Sängerbundes
für 1934 statt . Sie wird verbunden sein mit dem ersten Kreistag
des Kreises Konstanz und soll ausklingen in « iner Grenzlandkund «

gebung .
Äerbftlagung des Ski -Ctubs Schwarzwald .
Freiburg , 28. Juli . Der Gau XIV im Deutschen Skiverband

(Skiklub Schwarzwald ) hält am 15. und 16- September in

Gaggenau im Murgtal seine Herbsttagung ab .

Die Heidelberger Katholische Akademikertagung .
Heidelberg , 2 . August . Am 2. August begann hier die große

Herbsttagung des Katholischen Akademikerver »
band es , die bis zum 10. August dauern wird und als deutsch«
Parallelveranstaltung der Salzburger Hochschulwochen betrachtet
werden darf .

Aus badischen Bereinen.
t . Berzhausen , 8 . August. (Denkmalsweihe .) Der Kriogerverein

1874 Berghausen feierte sein Evjähriges Bestechen . Am

nächsten Morgen wurde unter Teilnahme der ganzen Bevölkerung
das Denkmal für die Gefallenen des Weltkrieges eingeweiht . Beim
Feldgottesdienst erinnerte Pfarrer Noll in ergreifenden Worten
an die große Vaterlandsliebe d«r Gefallenen und ihren Opfermut . Ge »

sänge des Kirchenchors erhöhten die feierliche Stimmung . Bei dem
eigentlichen Akt der Denkmalsweihe hielt Ortsgruppenleiter Wag -

n e r eine kurze Ansprache . Nach Liedern des Männerchors und des

gemischten Chors und nach einem Sprechchor der SA hielt Bürger -

meister Ungerer die Weiherede . Dann erfolgte die feierliche Ent -

hüllung des Denkmals . Frontkämpfer schössen eine Ehrensalve
ab . Nachdem das Denkmal in den Schutz der Gemeinde übernommen
war , wurden Kränze niedergelegt . Durch das Deutschland - und
Horst - Wessel -Lied fand die Feier einen würdigen Abschluß . Am
Nachmittag erfolgte die Fahnenweihe , die Eauführer Krieg vor -
nahm . Eine Ansprache von Baron Schilling . Darbietungen des
Männergesangvereins , der Musikkapelle und der Turner verschön-
ten das Fest .

m . Bruchsal, 3 . Sugust. (80 Zahre Freiw . Feuerwehr .) Am 11 .
und 12 . August begeht t >ie Freiw . Feuerwehr Bruchsal die Feier
ihres 80jährigen Bestehens . Das offizielle Programm wird am
Samstag nachmittag mit einer Totenehrung auf dem Friedhof « ein -

geleitet , an welch« sich ein Platzkonzert der Feuerwehriapelle auf
dem Hoheneggerplatz anschließt . Abends findet im BUrgerhofsaal das
Festbankett statt . Der Sonntag wird morgens mit dem üblichen
Wecken, dem Kirchgang und dem Empfang der Wehren am Bahn -

Hof eingeleitet . Hierzu sei bemerkt , daß zu dieser großen Beranstal -

tung der Feuerwehrmänner 180 badisch« Wehr «n eingeladen sind,
wovon der Bezirk Bruchsal allein mit 28 Wehren vertreten sein wird .
Mittags wird sich auf dem Meßplatz der Festzug zusammenstellen .

Rheinsheim , 8 . Aug . (Fahnenweihe .) Vorletzten Sonntag wurde
die Weihe der Kreisbauernschaftsfahne Bruchsal und der zwölf
Fahnen der Bauernschaften von Rheinsheim , Philippsburg , Ober «

Hausen , Rheinhausen , Huttenheim , Wiesental . Hambriicken , Neu -

dorf , Karlsdorf . Neuthard und Kirrlach hier vorgenommen . Aus
dem ganzen Bezirk kamen geschmückte Wagen mit Vertretern der

Bauernschaften . Eine besondere Bedeutung erhielt das Fest durch
die Anwesenheit des Landesbauernführers H u b e r und des Haupt -

abteilungsleiters Schmitt . Der Landesbauernführer sprach über
die Bauernpolitik des Dritten Reiches . Abteilungsleiter Schmitt
sprach über die Auswirkung der neuen Maßnahmen zur Regelung
des Absatzes . Ab ersten August würde die marktwirtschaftliche Rege -

lung für Vieh eingeführt . Spekulation und Konjunkturwirtschaft
müßten mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden . Begeisterte
Worte richteten Jungbauernführer Durst an die HI und Jung -

bauernschaft und Frau E i l g an die Frauen .
h . Busenbach , 3 . August . (Bezirksmufilfest .) Am vorletzten

Sonntag fand hier das Bezirksmusikfest statt , an welchem sich sechs
Musikkapellen beteiligten . Der Auftakt begann am Samstagabend ,
wo die hiesige Musikkapelle einen Umzug veranstaltete . Anschließend
fand auf dem Festplatz die Ehrung von neun verdienten Mitgliedern
des hiesigen Vereins statt . Gegen 2 Uhr bewegte sich am Sonn -

tagnachinittag der Festzug durch die geschmückten Straßen . Auf dem

Festplatz hielt dann Bezirksmustkpräsident Weber eine Ansprache .

b . Mosbach , 3 . Aug . (Zusammenlegung der Gesangvereine .)
Die beiden hiesigen Gesangvereine haben sich zum „Männergesang -
verein 1845 '1884 zusammengeschlossen .

sch . Bietigheim , 3 . August . (Bietigheimer Allerlei .) Unter dem

Vorsitz des Vereinsführers , Josef S t o l l , hielt der Militär - und
Kriegerverein am Wochenende seine Generalversammlung im Gast -
Haus „zum Kreuz " ab . Die Beitragsfrage löste eine rege Debatte
aus . da durch die Neugründung des Pereins im verflossenen Jahr
d« r bisherige Beitragssatz nicht mehr ausreichend war . Der Beitrag
wurde schließlich auf 50 Pfennig pro Monat festgesetzt. — Vom Rat -
Haus : Der Winterbedarf an Kohlen bezw . Heizungsmaterial soll
eingedeckt und die Lieferung von Kohlen an hiesige Geschäftsleute
vergeben werden . Weiterhin befaßte sich der Gemeinderat mit dem

Arbeitsbeschaffungsprojekt über Ausstockung der Waldfläche „Hüh -

nerlach "
. Die Hierwegen gefaßten Beschlüsse werden der vor -

gesetzten Behörde zur Weiterbehandlung unterbreitet . Der Holz -

schlag wird als ordentliche Nutzung durchgeführt und der Holzerlös
zur teilweisen Deckung der auszuführenden Arbeiten verwendet .

m . Nimburg , 2. Aug . (25 Jahre Männergesangverein .) Im
schmucken Festgewande strahlten die Häuser unseres Kaiserstuhl -
ortes , als am letzten Sonntag früh die hiesige Musikkapelle
durch ihren Weckruf den Festtag des Männergesangvereins an -

kündigte . Um K9 Uhr wurde der gemeinsame Kirchgang nach
der Bergkirche angetreten . Pfarrer Ehrl « verflocht in sin¬

niger Weise Psalmworte mit dem Jubiläum des Festverein »
und würdigte die Kraft des deutschen Liedes in Freud und Leid .
Festverein und Musik verschönten die kirchliche Feier . An -

schließend fand die Gefallenenehrung auf dem Bürgle vor dem
Kriegerdenkmal statt . Dem Chor : „Loretto deine Höhen "

, wie »
dergegeben vom Jubiläumsverein unter Stabführung des Ver »
einsdirigenten Paul M a i b r o n n - Hochdorf , folgte die Gedenk »
rede durch den Vereinsführer Wilhelm B a u m a n n . Er ge-
dachte in tief empfundenen Worten der im Weltkrieg gefallenen
Sangesbrtider und legte zu ihrem Gedenken und dem der
übrigen Gemeindesöhne ein Kranzgebinde an dem Ehrenmal
nieder . Mit dem Lieb vom guten Kameraden und dem gemein »

sam gesungenen Deutschlandlied fand die eindrucksvolle Feier
ihren Abschluß . Kurz nach Mittag stellten sich dann die Vereine
zum Festzug auf . Nach Ankunft im Festgarten hieß der Fest -

gebende Verein die Gäste durch einen Begrüßungschor will -
kommen , gleichwie die Musik durch den Eröffnungsmarsch den
Festakt einleitete . Die Festrede und Begrüßungsansprache hielt
der Vereinsführer Wilhelm Baumann . Seinem Willkommen -

grüß folgte die Chronik des Vereins , die sich trotz mannig -

faltiger Hemmnisse zu der heute immerhin beachtlichen Höhe
emporgeschwungen hat und die stattliche Zahl von 40 Sängen
zählen darf . Dem Festprolog , gesprochen von Frl . Ella Bau -

mann folgte die Uebergabe einer herrlichen Fahnenschleife der

Festdamen . Im Namen der Gemeinde begrüßte fodann Bür -

germeifter Adolf Wild die Festgäste und forderte die Fest -

gemeinde auf , im Sinne des Führers auch weiterhin die Volks »

gemeinschaft zu pflegen . Das Deutschlandlied bekräftigte diesen
Willen . Bezirksführer E n d e r l i n - Bahlingen ehrte sodann
im Namen des Badischen Sängerbundes 4 aktive Sänger des
Festvereins für 25jährige Mitgliedschaft durch die silberne
Ehrennadel . Im weiteren Verlans des Programmes brachten
nun die Gastvereine Einzelchöre zu Gehör , die einen dankbaren
Hörerkreis fanden und vom guten Können Zeugnis gaben .

Säckingen. 3 . August. (75 Fahr « Feuerwehr .) In den Tagen
des 18. . 19. und 20 . August d . Z . begeht die Freiwillige Feuerwehr
in Säckinaen ihr 75 jähriges Stiftungsfest . Im Zahre 1859 ge-

gründet , kann die Säckinger Wehr auf eine Zeit zurückblicken, in
der sich das wechselvolle Leben und Wirken vieler Menschen und
Völker abgespielt hat . Wechselvoll war auch die Geschichte der

Freiwilligen Feuerwehr in Säckingen . Angefangen mit den ein -

fachsten Löschmitteln , die bei der Gründung zur Perfügung standen ,
umgeben von der Unkenntnis vieler Menschen , welche die Bedeutung
der Feuerwehr nicht zu schätzen wußten , stellten sich trotz aller

Widerwärtigkeiten beherzte Männer in den großen Dienst be-

drängter Volksgenossen .
— " ""*

Meldungen vom 4. August, vormittags 8.30 Uhr.
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Immer noch Aegen .
West - und Mitteleuropa ist von einem ausgedehnten Tief ^

druckgebiet überdeckt , das in mehrere Teilstörungen zerfällt .
Die dadurch bedingte Zufuhr von Luftmassen verschiedener Herkunft ,
die über Deutschland gegeneinander strammen , haben unbeständige
und immer noch zeitweise regnerische Witterung zur Folge .

Wetteraussichten für Sonntag , den 5. August. Unbeständig und
immer noch zeitweise regnerische

Wasserstand des Rheins .
Waldshut . 4 Auaust . moracns 6 ttfir : Ztm «est . 79 « tm .
Mjlioinfcli >cn . 4 . August , moracns 6 Ubr : 305 Ztm „ aeft 60 Ztm
Breisack . 4 . August , morgens 6 Ubr : 103 Ztm . . eeff . 89 Ztm .
Sehl . 4 . August , moracns 0 Ubr : 272 Ztm . . aeft . 7 Ztm .
Mar » « , 4 . Auaust , morgens 6 Ubr : 403 Ztm . , acs . 8 Ztm .
Mannheim . 4 . Auaust . morgens 6 Ubr : 403 Ztm , flcf. 8 ^ tm .
ManuS - im . 4 August , morgens 6 Ubr : 274 Ztm . , aeft 4 Ztm .
Eaub . 4. Auaust . mvrgenS 6 Ubr : 162 Ztm .. aef . 2 Ztm .



Vorgeschichtliche Funde am Oberrhein .
Auf den Spuren ältester Steinzeit im Dezirk Gückingen .

E . Säckinge « . 1 August .
Das Rheintal zwischen Basel und dem Klett .gau war in der

Steinzeit ein Durchgangswcg , größter Bedeutung . Be -
sonders die rechte Rheinseite war bevorzugt und zeigt eine Fülle
von Funden aus der späten Altsteinzeit und vor allem aus der
jüngeren Steinzeit und Broncezeit . Die Funde in einer Reich -
haltigkeit , wie sie kaum ein Städtchen mehr innerhalb Deutsch -
lands aufweist , dankt Säckingen der unermüdlichen Tätig -
keit des Bezirkspflegers , Emil Gersbach , der auch in der
Fachwelt schon durch eine Reihe von Veröffentlichungen auf »
getreten ist .

Aufgestellt sind die ganzen den Bezirk Säckingen umfassen -
den Funde in dem herrlich am Rhein gelegenen Gallus -
türm . Wir möchten gerade bei der jetzt beginnenden Ferien -
zeit auf diese einzigartige Sammlung hinweisen und den Be -
such allen , die ihr Weg in den südlichen Schwarzwald führt ,
empfehlen .

Wie kommt es nun , daß gerade der Säckinger Bezirk so
reich an steinzeitlichen Funden ist und die rechte Rheinseite ?
Nun drüben am linken Ufer gab es allerlei Hindernisse in
jener grauen Vorzeit , und das unüberwindliche Hindernis war
die Aare und ihre Mündung in den Rhein . So drängte es
den Durchgaugsstrom von Ost nach West oder umgekehrt auf die
rechte Rheinseite . Hier im Bezirk Säckingen tritt aber der
Schwarzwald mit seinem Eckpfeiler , dem Eggberg , und sei-
nem Steilabfall ganz nahe zum Rhein . Eng war der Durch -
schlupf und gefahrvoll . Ueberall auf dem Vorköpfen des Egg -
berg liegen Fluchtburgen steinzeitlicher Menschen , auf dem
Rötekopf ob dem Bergsee hauste lange eine Horde der späten
Altsteinzeit und hinterlieh uns eine der für jene Kultur charak -
teristischen Kopsbestattungen .

Nur die auch sonst in Deutschland so seltenen Kulturen der
ältesten Steinzeit sehlten noch hier im Fnndregister . Und doch

muhten sie irgendwo sein . Droben im Kanton Schaff -
hausen , bei Taingen hatte man Magdelenien gesunden
Warum sollte nicht unmittelbar nach Freiwerden des Rhein -
tals von Eis der Mensch seinem Hauptnahrun,gstier , dem Ren ,
nachgezogen sein . Dann mutzte er auch den West -Ost -Dnrchgang
am Hochrhein benutzt haben .

Das waren die Fragen , die oft in den letzten Jahren ge-
stellt wurden . Sicher liegen unter den Abbrüchen des Dinkel -
bergrandes zum Rhein alte Wohnplätze diluvialer Menschen .
Doch , zum auss Geratewohl -Graben fehlte Geld und auch Zeit .
Doch , ein anderer Helfer war da , der Aufschlüsse gab und der
immer wieder unsere Sosfnung auf arohe Funde nährte . Droben
in Mnrg bqute die Ziegelei seit Jahren eine mächtige L ö h >
schichte ab , die aus jüngerem und älterem Löh bestand , ge
trennt durch eine dünne Schotterschicht . In diesem Löh fand
man schon immer Spuren der Eiszeit - Fauna , Mamut , Rie¬
senhirsch und so weiter , Funde , die dem geologischen Institut
in Freiburg zugingen . Wenn man Knochen in solchen Mengen
hier sand , oann muhte die Umgegend reich daran gewesen sein ,
dann aber konnte auch der Mensch nicht abwesend sein .

Jetzt im Laufe dieses Sommers wurde die wartende Hofs -
nung belohnt . Emil G e r s b a ch fand in 10 Meter Tiefe im
ältesten Löh unmittelbar über dem anstehenden Granit Artefakte
( Werkzeuge ) des älteren Monsterien , und gerade in den letzten
Tagen gelang es ihm , noch einen Faustkeil des Achelleen -
typs zu bergen . Die Funde sind einwandfrei belegt .

Damit werben auch frühere Faustkeilfunde neu beleuchtet ,
besonders jener vom Flühwäldchen , der vor einigen Jahren
eine so erregte wissenschastliche Auseinandersetzung zwischen
mehreren Fachleuten zur Folge hatte . —

Die Hoffnung auf weitere Funde beim Vorwärtsschreiten
des Abbaues find grob und grenzen an Gewihheit .

Ein Schisfer-Ehrenmal am Neckar .
Neckargemünd , 2. Aug . Am Sonntag wurde hier ein

Ehrenmal eingeweiht , das der S chi f f e r v e r e i n in Ver -
einbarung mit der Marinekamerabschaft und dem
Pioniervereiu Neckargemünd nnd Unterstützung der
Stadtgemeinde aus dem sogenannten Lohplatz an der Einmün -
düng der Elsenz in den Neckar , „Deutsches Eck " genannt , den
gefallenen Schiffern errichtete . Das Ehrenmal besteht aus
einem Mast , der durch freiwillige Spenden hauptsächlich der Ree -
dereien und an der Schiffahrt interessierten Personen und Han -
delsunternehmungen finanziert wurde .

Der Ehrenmast ist mit einer Gedenktafel für die im Welt -
krieg gefallenen Angehörigen des Schifferberufes versehen : schon
von weitem ist er den die Stadt passierenden Schiffen als erster
Gruh unserer Heimat sichtbar .

Ein stattlicher Festzug bewegte sich nachmittags zum Fest -
platz . Autzer den einheimischen Vereinen sah man die Schiffer -
vereine von Gernsheim am Rhein , Mannheim , Neckarsteinach ,
Oatzmersheim , Eberbach , Neckargerach und ferner die Marine -
kameradfchaften Eberbach und Heidelberg . In zahlreichen An -
sprachen und Kranzniederlegungen wurde der toten Helden ge -
dacht . Bürgermeister M ü h i g sprach namens der Stadt, ' er
gedachte in warmen Worten der gefallenen Kameraden , deren
Andenken nie vergessen werde . Namens der beteiligten Ver -
eine nahm der Bürgermeister dann den Mast in die Obhut der
Stadt , eine Versinnbildlichung deS von deutschen Männern in
großer und schwerer Zeit gezeigten Heldentum ?.

2kv Münzen gefunden .
— Eichstetten , 3 . Aug Unter einem Stein verborgen fand bei

Kellerarbeiten der Landwirt Christian Heinzmann etwa 2 6 0
Gold - und Silbermünzen aus dem 16 . Jahrhundert . Schon
vor einigen Jahren wurden in einem anderen Haus zahlreiche Gold -
und Silbermünzen gefunden . Man nimmt an . daß diese Münzen
während des 30jährigen Krieges verborgen wurden .

Beileid des Deutschen Caritasverbandes .
Der Präsident des Deutschen Caritasverbandes hat dem

Büro des Heimgegangenen Reichspräsidenten das folgende Bei¬
leidstelegramm übermittelt :

„Der Deutsche Caritasverband trauert ergriffen an der
Bahre des verehrungswürdigen Reichspräsidenten von Hinden -
bürg ob des Verlustes des treuen Förderers der freien beut -
schen Wohlfahrtspflege in Krieg und Frieden , des gütigen Hel -
fers und besorgten Vaters seines Volkes .

Gez . : Prälat Dr . Kreutz ."

Trauergedenkfeier der Konstanzer Garnison .
— Konstanz , 3 . Aug . Anläßlich der 20. Wiederkehr des Jahres¬

tages des Kriegsausbruches hielt der Standort Konstanz einen
Feldgottesdienst ab . Nach dem Choral „Wir treten zum
Beten " gab Stadtpfarrer Blum einen Rückblick auf die Ereignisse
vor 20 Kahren und hob die Pflichten d«s deutschen Soldaten gegen¬
über Heimat und Volk hervor .

Oberst Elößner gab die inzwischen eingetroffene Trauerbot -
schast bekannt und erklärte , er wisse sich mit der Konstanzer Be -
völkerunq eins , wenn er diesen Feldgottesdienst in eine Trauer" ■" ' t für J

* ' '—

ms Hall
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denken und großen Soldaten des Weltkrieges .
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gedenkfeie

'
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Entschlafenen abändere . Während

die Flaggen auf Halbmast niedergingen , fand Stadtpfarrer Dr .
Schaack tief ergreifende Wort « für den verstorbenen Reichspräst

ten und g
Der Standortiilteste Oberst Tlöfiner führte dann «. a . an », der

l . August 1934 bleibe für Deutschland der Tag de« Trauer . Äanrn
vermag man die Schwere diese» Augenblickes ganz zu fasten . Der
Feldmarschall soll uns ein Vorbild bleiben von treuester Pflicht «
erfüllung . sein Wort „die Treue ist das Mark der Ehre " folle der
Leitspruch sein , der uns weiterführt durch das Leben .

Die Fahnen senkten sich , die Mannschaften präsentierten das
Gewehr , während die JLgerkapelle das Lied vom Guten Käme -
raden spielte .

Nachrichten ans dem Lande.
Bruchsal , 3 , August (Im Zeichen der Trauer .) Anläßlich des

Ablebens des Reichspräsidenten versammelten sich sämtliche städt schen
Beamten , Angestellten und Arbeiter im Stadtratssaal , wo
Vürgermeisterstellvertret « r Hund die Bedeutung des Trauertages
erläuterte . Abends trat der Stadtrat zu einer kurzen Trauerkund -
gcbung zusammen .

Pforzheim , 3 . August . (Keine Obstschalen wegwerfen ?) Die alt «
Unisitt« des Wegwerfens von Obstr «st«n hat hier wieder einmal zu
einem bedauerlichen Unfall geführt . Der 23jährige ledige Kauf -
mann Karl M . rutschte auf einer Bananenschale so unglücklich aus ,
daß er den rechten Fuß brach und sonstig« Verletzungen am Bein
davontrug .

Mannheim , 3 . Aucjust . (3m Zeichen der Trauer .) Der Stadt -
rat der Stadt Mannheim trat am Donnerstag zu einer Trauersitzung
aus Anlaß des Mlebens des Herrn Reichspräsidenten von Hinden -
bürg zusammen . Der Stadtratssaal war in feierlicher Weile mit den
Farben des Reiches und der Trauer ausgeschlagen und mit reichem
Erünschmuck versehen . Den Mittelpunkt bildet « ein Oelgemäldo des
Dahingeschiedenen . Für den in Urlaub abwesenden Oberbürger -
meister hielt Bürgermeister Dr . Wall ! die Eedenkred « , die in
Dankesworten für den großen Toten und dem Gelöbnis an den
Führer ausklang , der vorbildlichen Pflichttreue und Vaterlandsliebe
des Verstorbenen nachzueifern .

m . Mosbach , 3. Aug . ( Das Mosbacher Trauzimmer ) , das
im historischen Rathaus seitwärts vo.m Bürgersaal gelegen ist ,wurde nach Stil und Farbe ^ eschmackvoll hergerichtet . Man will
also den jungen Paaren den Aufenthalt darin so

'
angenehm wie

möglich machen . Hoffentlich verfehlt die werbende Ausstattung
nicht ihren guten Zweck .

m . Ncckargerach , 3. Aug . ( Pfarrverleihunq .) Pfarrer Martin
Schelb , der 14 Jahre hier segensreich tätig war , hat die
Psarrei Alschweier ( Amt Bühl ) erhalten .

Osterburken , 3 . August . (Zur große « Armee .) Im Alter von
nahezu 30 Jahren ist der älteste Altveteran unserer Stadt , ErHardt
Stegmeier , gestorben . Er nahm an den Kämpfen von 1S66 und
1870/71 teil .

Forbach ( Murgtal ) , 3 . August . (Unfall .) Ein im Wald « ver -
unglückber verheirateter Fuhrmann wurde mit einer schweren
Kopfverletzung in das Krankenhaus Forbach eingeliefert wo«t sofort , da Lebensgefahr bestand , operiert werden mußte . Der

'
Zu -

stand des Verunglückten hat sich jetzt gebessert .
gk. Kehl , 3. August . ( Gründung eines Tierschutzvereines« ehl — Hananerland . ) Um einem dringenden Bedürfnis nach -

zukommen ist auch hier ein Tierschutzverein ins Leben gerufenund Veterinärarzt Dr . Hub er als Bereinsftthrer gewählt
worden .

gk. Kehl , 3. August . (Finanzamtsvorstand Walter 50 Jahre« lt. ) Am Freitag vollendete der Borstand des hiesigen Finanz -
mntes , Regieruugsrat Walter , sein 50. Lebensjahr . Bereitswt 12 Jahren wirkt er im Kehler Bezirk und verstand es auf
«einem verantwortungsvollen Posten sich das Vertrauen der Be¬

völkerung wie auch von feinen Beamten und Angestellten »u
sichern .

s . Freiburg , 3 . August . (Ungetreue Verwaltung .) Mit der Ver .
waltung der Freiburger Haupttankstelle der Gasolin «A .-E . , Zweig -
stell« Stuttgart , war jahrelang Otto H . aus St . Georgen betraur ,
nebenbei übte er die Reisetätigkeit für Venzin und Oel aus . Da
feine Geschäftsführung zu begründeten Beanstandungen Veranlassung
gab , wurde ihm der Posten entzogen und ein Strafverfah -
ren gegen ihn eingeleitet . In der vor der Großen Strafkammer
sich abspielenden Verhandlung räumte H . nur in geringem Umfang
die ihm zur Last gelegten Verfehlungen ein . im übrigen war «r
bestrebt , das immer mehr anschwellende Manko an Benzin und die
Fehlbeträge in der Kasse als nicht durch ihn verschuldet hinzustellen .
Als « rwie !sen nahm das Gericht an , daß der Angeklagte die Gasolin -
Gesellschaft , teilweise mit Hilfe von Urkundenfälschungen , um den
Gesamtbetrag von mindestens 3300 RM geschädigt habe .
Darunter befinden sich gegen 3000 RM . , die er für verlaustes Benzin
vereinnahmte , aber nach Stuttgart nicht ablieferte . Der Verlust
der Gesellschaft verringert sich um den Betrag von 000 RM ., der von
H . gestellten Kaution . Di « gegen ihn wegen Urkundenfälschung und
Betrugs ausgesprochen « Strafe beträgt sechs Monate Ge -
f ä n g n i s , abzüglich drei Monaten Untersuchungshaft . Bei meh¬
reren Punkten der Anklage wurde auf Freisprechung erkannt .

Freiburg , 3 August . (Akademische Berufung .) Professor Dr .
Ernst Theodor R a u ck, erster Prosektor an d« m Anatomischen In -
stitut in Freiburg , hat vom preußischen Ministerium für Wissen -
schast, Kunst und Volksbildung zum Wintersemester einen Ruf auf
den Lehrstuhl für Anatomie an der Universität Marburg er -
halten .

Schopfheim , 2 . Aug . ( Erweiterung der KreiopflegSanstalt
Wiechs .) Die Verwaltung der Kreispflegeanstalt hat . nach der Ge-
nehmigung durch die Kreisversammlung , nun die verschiedenen
Verbesserungen und Erweiterungen aufgenommen .
Es ist dies der Vau eines Schweine - und Fungviehstalls . Alsdann
wird noch ein Wohnhaus sür Versorgungsanwärter folgen , nach-
dem gewisse Renovierungsarbeiten im Hause selbst und die Anlage
eines Gewächshauses fertiggestellt find . Weiter ist dann in Aus -
ficht genommen ein Ausbau der Wasserversorgung und eine Höher -
legung des Wasserbehälters .

Laufenburg , 2. Aug . (Laufeuburg erhält eine « Stadtpark .)
Die Siadt hat das Lausenburger „Schlößle "

, welches die Be -
sttzerin abgab , erworben . Der Park soll als eine Art St a d t p a r k
hergerichtet und der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden .

Rheinfi -lden , 2 . Aug . (Straßenbauten in Rheinfelden . ) Die
Gemeinde Rheinfelden ist gegenwärtig mit der Verbesserung von
Straßenanlage beschäftigt , um dem Verkehr die Hindernisse wegizu -
räumen Im Ortsteil Rheinfelden - Stadt wird die Nollingerstraße
auf 14 Meter verbreitert . Ferner wird in Warmbach die
schmale und zu tief gelegene Brücke über den Warmbach umgebaut
und auf 9 Meter verbreiten . Zu diesem Zwecke mußte das an der
Brücke gelegene Anwesen Renz abgebrochen werden , da «» direkt
oerkehrsftörend wirkte .
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Tag für Tag be *
weisen hundert¬
tausende von
OPELWAGEN
ihren ehrlichen
Gegenwert und
ihre ausgegliche¬
ne Konstruktion
durch unbedingte
Zuverlässigkeit
unter allen
Betriebs¬
bedingungen .

OJPEL
Wirtschaftlich , tuverlissig , bequem

Volksautomobil 1,8 Liter ♦ Zylinder
ab RM I88O .- 1 Opelwagen mit »Opel
Synchron • Federungi 1,3 Liter und
6 Zylinder . Preise ab RM 26SO .« »l»
Werk . Günstiger Finanzierung »- und
Versicherungsdienst . Nicht vertäu »
men : Beim Opel ■Händler prülen . was
Opel Ihnen bielet !

Adam Opel A . G . , Rüsselsheiro » . M .



IMKP EUEBTER SENDE
Reiclissender Stuttgart (Mühlacker ) 574 kHz . 522 .6 m

Gleichbleibende Zeiten
an Wochentagen :

5.35 BauernfunI ,
5.45 Choral . Zeit
5.50 Gymnaftil I .

Wetterbericht.
6.15 FrühmuflI .

6.40 Zeit , Frühmeldung , Wetterbericht.
6.55 Frühlonzert auf Schallplatten .
8.1« Wetterbericht.

8.15 Ghmnastil II .
g.35 Funkstille.

10.00 Nachrichten.

Sonntag , 5. August
6.15 Hafenkonzert .
8 .15 Zettangabc , Nachrichten, Weiter .
8 .25 Leibesübungen .
8 .40 Bauer hör zu !
9 .00 Evangelische Morgenfeier .
9 .45 Zum 75 . Geburtstag des Dich¬

ters : Knut -Hamsun -Stunde .
10 .15 Stunde des Chorgesangs .

10.45 Funkstille .
11:30 Drei Sträuße ( Schallplattenkon¬

zerts . 1 . Johann Strauß ( Bater )
2 . Johann Strauß (Sohn ) : 3.
Joseph Strauß .

12.00 Miitagskonzert .
12 .50 O Täler weit , o Höhen ! ( Schall-

platteiilonzert ) .
14.00 Kasperlstunde .
15.00 An der großen Straße . Eine

bunie Liedsolge zur Laute .

15 .30 „Hei , grüaß die Gott , Ländlei
Gott grüaß ui . ihr Leut " . Ein
Streifzug durch das schwäbische
Gemüt in Wort und Lied.

16 .05 Volkstum !. Unterhaltungskonzert .
17 .05 Aus d . Festspielhaus Bayreuth :

Reichssendung : Der Ring des
Nibelungen . Ein Bühnenfestsptel
für drei Tage und einen Vor-
abend . Von Richard Wagner .
Vorabend : Das Rheingold .

19 .30 Bunte Unterhaltung . „Uns geht 's
immer fabelhaft "

22.00 „Vom Tag der Garnison " . Funk-
bilder .

22.20 Zeitangabe , Nachrichten, Sport -
bericht.

23:00 Leichtathletik-Länderkampf
Deutschland—Italien .

23.20 Nachtmusik und Tanz .
24.00—2.00 Nachtmustl.

lfödlo-T .nn $. tIMner
Markgrafenstr . 51Karlsruhe Telef . 6743

Blaupunkt -Super 4
GraetZ 33 \A/S 2R * Allwellen-Empfänger

3 Kreis Superhet
2 Kreis Superhet

• Rm .

Rm. 298 . -
Rm . 265 . -

156.-
ferner Siemens , Telefunken , Sabau . a.
Besuchen Sie meine ständige Radio - Ausstellung

Montag , 6. August
10.10 Klaviermusik.
10.40 5 . Sinfonie , B -Dur , d . Schubert .
11.00 Heitere Balladen .
11 .55 Wetterbericht .
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Zeitangabe , Saardienst .

13 .05 Nachrichten, Wetterbericht .
13.20 „ Feuersnot " — „ Salome " . Sze¬

nen aus Opern von R . Strauß .
13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00—14.30 Hexenmeister auf den

Tasten .
14.50 Frauen in der Musik. Werke von

Mimi Waqensonner -Schipper .
15.35 „Heilige Heimat ", Erzählung .

16.00 Aus d . Festspielhaus Bayreuth :
Reichssendung : Der Ring des
Nibelungen . Von Rich. Wagner .
Erster Tag : Die Walküre .
In d . 1 . Pause ca . 17 .10 —18 .00 :
Beethoven . Ellh Neh ( Klavier ) .
In der 2 . Pause ca. 19 .35 bis
20.30 : Blasmusik aus aller und
neuer Zeit .

21.40 Eröffnung d . Friedrich -List-Aus -
stellung .

22.00 Vortrag über Oesterreich.
22.20 Zeitangabe , Nachrichten.
22.35 Du mutzt wissen . . .
22.45 Oertliche Nachrichten, Wetter - u.

Sportbericht .
23.00 Tanzmusik.
24.00—1.00 Nachtmusik.

Dienstag , 7. August
10.10 Sommerliche Weifen .
10.30 Lustiges aus dem Soldatenleben ,

zur Laute gesungen .
10.50 Alle soll das Lied erheben !

( Schallplattenkonzert ) .
11.55 Wetterbericht .

12.00 Mitiagslonzert .
13X)0 Zeitangabe , Saardienst .
13705

'
Nachrichten, Wetterbericht .

13 .20 Musikalischer Kramladen (Schall -
plattenkonzert ) .

13-Â Zeitangabe , Nachrichten.
14.00—14.30 Fortsetzung des

plattenkonzerts .

14.40 „Musik für Biolincello und
Klavier " .

15.00 Lieder von Julius Weismann .
15.30 Blumenstunde .
16.00 Aus d. Festspielhaus Bayreuth :

Reichssendung : Der Ring des
Nibelungen . Von Rich . Wagner .
Zweiter Tag : Siegfried .
In der 1. Pause ca . 17 .30—18 .30

Musik aus deutschen Tälern und
Bergen . — In der 2 . Pause ca.
19 .50—21 .00 : Kammermusik.

22.20 Zeitangabe , Nachrichten.
22.35 Du mutzt wissen . . .
22.45 Oertliche Nachrichten, Wetter - u .

Sportbericht .
23.00 Tanzmusik.
24.00—1 .00 Nachtmusik.

Mittwoch , 8. August
10.10 Cembalomusik.
10 .40 Frauenstunde .
11 .05 Musik deutscher Hochromaniiker.
12 .00 Mittagskonzert .
13.00 Zeitangabc , Saardienst .
13 .05 Nachrichten, Wetterbericht .
13 .20 Was wir feiten hören ( X ) .

13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
14 .00—14.30 Spaß muß sein !
15 .00 Bunte Sangesfolge .
15 .25 „Junge Dichtung " .
15.40 Lieder .
16 .00 Bunter Nachmittag .
17.30 „Was im Hochsommer im Gar -

ten bekämpft werden mutz . "
17 .50 Heinrich Schlusnus singt !

( Schallplatten ) .

>8 .00 Hitlerjugend -Funk .
18 .25 Dichterstunde : Herb . Eulenberg .
18.45 „ Regenbogen " . Eine bunte

Stunde .
19 .45 Zeitangabe , Wetterbericht ,

Bauernfunk .
20.00 Nachrichtendienst.
20.10 Reichssendung : Unsere Saar —

Den Weg frei zur Verständigung
20.35 Reichssendung : „ Stunde der

jungen Nation " .
21 .00 Tanzmusik.
21.30 „Der Neckar " . Lebensbild eines

Flusses .
22.20 Zeitangabe , Nachrichten.
22.35 Du mutzt wissen . . . .
22.45 Oertliche Nachrichten, Wetter - u .

Sportbericht .
23.00 Tanzmusik.
24.00—1.00 Nachtmusik.

mmammmmmmmm Zentralheizungen
Bider , Gasherde, Beleuchtungskörper. Gas -, Ulasser -, eiektr . Installationen

Em il Schmidt
» » » » VerkaufsraumWaldstr . , gegenüber Cafe Museum

I
Jeder Rundfunkhörer im

ReichsverbandDeutscherRundfunkteilnehmer R.D .R.
Büro Erbprinzenstraße 15 ( Reichsstatthalterei ) .

Abendkurzproffrainnie der Sender :
Dentschlandsender . 191 kHz , 1571 m ; Leipzig . 785 kHz . 382,2 m

München . 740 kHz . 305 .4 m : Berlin . 841 kllz . 326,7 m.

Deutschlandsender
Sonntag , 5. August.

19.30 Lieder an die Heimat .
20.15 Sommerabend .
22.2» Leichtathletik Deutschland— Italien .
23.20 Unterhaltungs - und Tanzmusik.

Montag , k. August.
19.30 Blasmusik .
21.40 Das stille Bayreuth .
23.00 Tanz in der Nacht.

Dienstag , 7. August.
19.50 Kammermusik.
23.00 Spätmufti .

Mittwoch , 8. August.
18.00 Virtuose u . tänzerische Violinmusik.
1S.30 Um den Bodensee.
19.10 Russische , italienische, spanische

Klaviermusii .
19.3» Italienisch .
20.10 Unsere Saar .
20.30 Freundliche Ferienerinnerungen .
21 .3» Stunde der junge» Nation .
22.30 International « Alpensahrt .
23.00 Tanzmusik.

Berlin
Sonntag , 5. August.

20.00 Marcel Wittrisch singt mit Orche -
ster und Chor .

22.50 Tanz und Unterhaltung .
Montag , K. August.

>9.35 Beethoven-Konzert.
21.20 Schallplatten : Volksmusik.
22.50 Heitere Nachtmustl.
24 .00 Tanzmusik.

Dienstag , 7. August.
19.50 Volkslieder und Tänze .
22.50 Heitere Tanzmusik.

Mittwoch, 8. August.
IS.00 Kundgebung d . Deutschen Arbeits -

front a . d . Stadion Schneidemübl.
18.40 Wolfgang Fortner -Konzert.
19. 10 Bücherstunde: Vom liaiserhof zur

Reichskanzlei.
19.25 Volksliedsingen in Cottbus .
20.10 Unsere Saar .
20.35 Stunde der jungen Nation .
21.00 Tanzabend .
22.50 Tanzmusik.

München
Sonntag , 5. August.

19.40 Schallplatten .
20.40 Konzert.
22.40 LeichtathletikDeutschland—Italien
22.40 Nachtmusik.

Montag , 6. August.
16.00 Walküre.
17.10 igeethoven-Konzert.
19.35 Blasmusik aus alter u . neuer Zeit .
22.20 Oesterreich.
23 .00 Tanzmusik.

Dienstag . 7. August,
10.00 Siegfried .
17.30 Musik aus deutschen Tälern und

Bergen .
19.50 Kammermusik.
23.00 Nachtmusik .

Mittwoch, 8. August.
18.10 Jugendsunk : Das Rathaus zu

Schild« .
19.00 Tanzmusik,
20.10 Unsere Saar .
20.35 Stunde der junge« Ration .
21.00 Bunte Stunde .
23.00 Kammermusik.

Leipzig
Sonntag , 5. August.

20.15 Waldwanderung (Konzert) .
22.00 Leichtathletik: Deutschland-Italien .
22.50 Nachtmusik und Tanz .

Montag , K. August.
19.35 Blasmusik aus alter u . neuer Zeit .
21.40 Bericht aus der Künstlerlneipe

. Die Eule " in Bayreuth .
22.00 Oesterreich.
22.50 Tanz .

Dienstag , 7. August.
16.00 Siegfried .
17.30 Musik aus deutschen Tälern und

Bergen .
<9.50 Kammermusik.
22.50 Nachtmustl.

Mittwoch , 8. August.
18.00 Wie Leipzig Handelsstadt wurde .
18.20 Bunte Stunde . Lustiges Tierchen

Hab ' sein Pläsierchen.
19.35 Genie im Angriff . Richard Wag-

ner , der deutsche Revolutionär .
20. 10 Unsere Saar .
20.35 Stunde der jungen Nation .
21.00 Tanz - und Unterhaltungs -Abend.
22.50 Tanz - und Unterhaltungs -Abend.

m SCHACHSPALTE
Nr . 31

Im
internationalen Schachturnier zu Zürich (14.—29 . Juli )
wurde Weltmeister Dr . Aljechin erster Preisträger . Er vergab
nur 2 Punkte (ein Verlust gegen Dr . Euwe und 2 Remisen gegen
Flohr und Bogoljubow ) und erreichte damit 13 Punkte . Mit einem
unerhörten Siegeswillen legte er eine Runde nach der anderen zu¬
rück und gewann in dien letztem 8 Runden sämtliche Partien ! Das
dürfte ihm kaum einer der heutigen Meister nachmachen . Er bewies
mit . dieser Leistung eindeutig , daß er einstweilen noch immer der
Weltbeste ist . Ob er es bleibt , wird sich im kommendem Jahr gegen
Dr . Euwe , den holländischen Vorkämpfer erweisen . Dieser er¬
kämpfte sich 12 Punkte , hierunter Siege gegen Bogolju 'bow und Dr .
Aljechin , die seine Herausforderung an Dr . Aljechin als berechtigt
nachweisen . Auch sonst spielt er vielleicht das solideste und zu
verlässigste Schach . Er wiederholte damit seinen Erfolg von Bern
1932 , wo er ebenfalls den 2. und . 3 . Preis mit Flohr teilte . Dieser
gang ungeschlagen aus diesem Ringen hervor . Eine umgeheure Kraft -
leistung ! Er hat nachhaltig bewiesen , daß er vielleicht bereits heute
eu den besten Spielern der Welt zu rechnen ist . Er gibt gewiß den
gefährlichsten Gegner für Dr . Aljechin ab . Aufs angenehmste ent¬
täuscht bat Bogoljubow . Einem 4 . Preis , mit 11 % Punkten ,
anderthalb Punkten Vorsprung vor dem 5 .. sämtliche Partien gegen
die Schweizer gewonnen , gegen die Großmeister 4V4 Punkte , nur ein
Verlust geigen Dr . Euwe , das will schon etwas heißen und widerlegt
das geradezu lächerliche Gerede von einem Erledri/gtsein Bogolju -
bows aufs nachdrucklichste . Er hat gerade gegen die Schweizer im
klassischen Stil seiner Glanzzeit gespielt und wird auch künftighin
immer unter den höchsten Preisträgern zu finden sein . Die sen¬
sationelle Teilnahme des Exweltmeisters Dr . Laskers machte
allgemein auf sein Abschneiden gespannt . Und die Erwartungen
wurden nicht enttäuscht . In fast allen Partien ließ er sein Genie
ahnen , seine vier Verluste gegen die um vieles jüngeren Großmeister
haben ihre nur zu verständliche Ursache in einem Nachlassen sedner
Spannkraft . Seine Siege gegen Dr . Euwe , Dr . Bernstein und Ros -
selli , sowie seine 6 Vi Punkte gegen die Schweizer ließen allgemein
aufhorchen . Dem 6 . und 7 . Preis trugen Dr Bernstein und N i m-
z o w i t s c h davon . Beide erreichten 9 Punkte . Beide hätten bei
genügender Uebung höher landen können . Vor allem Nimzowitsch
leistete im Einzelnen vorzügliches , doch hatte er gegen die Schweizer
etwas Pech und mußte 2V4 wertvolle Punkte abgeben . Den 8 . und
letzten Preis trug Stahlberg , der Sieger im kurz zuvor beende¬
ten „ Nordischen Turnier " z,u Bad Niendorf , davon . Man hätte ihn
höher erwartet . Anfangs sah es auch ganz danach aus , doch aus
den letzten 6 Runden machte er nur noch 2. Punkte . Immerhin be¬
wies er zur Genüge , diaß er seinen großmeisterlichen Kollegen nur
wenig nachsteht . Das Schweizer „ Fähnlein der 7 sieben Aufrechten "
konnte sich nur Achtungserfolge erwerben . Ihr „ Meister der Schweiz "
Hans Johner konnte nicht allein seinen Titel mit Erfolg verteidigen ,
Sondern auch 50 Prozent , TA Punkte erreichen . Gar leicht hätte er
noch höher kommen können , doch mangelnde Uebung und vor allem
seine Landsileute machten ihm schwer zu schaffen . Henneberger ,
der mit 5% Punkten folgt , hat sich als der gefährlichste Meister er¬
wiesen In all seinem Partien ging er aufs ganze . Ein wenig mehr
Ausdauer , wer weiß , wie das Turnier dann geendet hätte . Immerhin
konnte er GVanzsiege geigen Nimzowitsch und Joß feiern . Auch
G y g 1 i mit 5 Punkten machte noch eine ganz gute Figur . Sein
Glanzsieig gegen Stahlbertg war leider nur eine Ausnahme . Daß
R ois s e 11 i nur 4H Punkte erreichen kann , hätte man sicherlich
nicht erwartet . Er nahm aber sichtlich die Sache nicht ernst genug .
Sonst hätte er ganz gut bei den Preisträgern sein können . Er spielte
gut . aber hielt nicht durch . Grob , der auch internationale bestbe¬
kannte Meistor war fast gänzlich außer Uebung . Nur seine Remisen
»gegen Dr . Euwe , Nimzowitsch und Rosselli lassen seine Spielstärke
in etwa ahnen . Gut begonnen , aber nicht durchgehalten hat der
junge Basler Meister Müller . Aus den letzten 8 Runden konnte
er keinen einzigen halben Punkt holen ! Bei etwas mehr Uebung wird
sicherlich einmal aus ihm etwas . Das Zeug hat er ! Von Dr . N a e -
geli erwartete man mehr . Nur 3 Punkte waren ihm vergönnt .
Besser , als es sein Turnierstamd widergibt — er hat nur 2 Punkte —
spielte Dr . J o ß . In vielen Partien stand eir günstig . Doch es fehlte
'ihm die Routine , um mit der Zeitnot fertig zu werden .

Damit ist eines der . bedeutendsten Turniere der Nachkriegszeit
zu Ende gegangen . Einzigartig war die starke Besetzung . Ein Welt¬
meister . 3 Bewerber um diesen Titel und auch die 4 andern Groß -
n eister sind nicht zu verachten . Gewaltig wurde gekämpft , die mei¬
sten Partien wurden entschieden , nur ein geringer Prozentsatz (25)
wurden Remis . Das Schreckgespenst des „ Remistod " scheint über¬
wunden zu sein . Eine Menge glänzendster Kombinationspartien
wurden uns geschenkt . Um viele neue Erkenntnisse wurde die Theorie
bereichert . Jedem Schaclifreund wird es ermöglichst , die Partien
kennenzulernen . Weltmeister Dr . Aljechin selbst wird das Turnier -
buch herausgeben und bearbeiten . Zu bemerken wäre noch , daß das
Turnier ein JubHäumstiurnier war . Die Schachgesellschaft Zürich
feierte dieses Jahr ihr 125. Bestehen und veranstaltete demgemäß
dieses Turnier . Es war bestens organisiert und fand im „ Kursal "
am See statt . Gegen . Ende des großen Turniers , das im übrigen gut
besucht war , saßen sich gegen 150 Spieler gegenüber , die sich in
Meisterschafts -, Haupt - und allgemeinen Turnieren maßen .

Nur einen Wunsch darf man noch äußern : Möge der Schach¬
welt recht bald wieder ein derartiges Turnier geschenkt werden !

Emil Josef Diemer .

Die besten Partien des Züricher Turniers .
Dr . Aljechin -Ntmzowitsch .

brddge - Springs -Variante ) .
(8 . Runde ) . (Damenganibit , Cam -

1. d4 . Sf6 ; 2 . Sf8 , dö ; 3 . c4 , e6 ; 4 . Sc3 , c6 ; 5. Lg5 , Sbd7 ; 6 . e3,
Da5 ; 7 . cxdö , Sfxdß : 8 . Dd2 (Eine Verbesserung gegen das frühere
Dh3 ) Lb4 ; 9 . Tacl , ii6 (Bei 8 . D !b3 würide hier Schwarz mit e5 —
Jugoslawische Variante — in Vorteil kommen ) ; 10 . Lh4 , 0—0 ; 11.
Lc4 , SXc3 ; 12. bxc3 , La3 ; 13 . Tobl , e5 (Nun wirkungslos ) ; 14 . Lg3 .
eXd4 ; 15. cxd4 , Dxd2 + ; 16 . Sxd2 (Die Uebermacht im Zentrum und
der entblößte Damenflülgel machen sich bald bemerkbar ) iS!b6 : 17.
LbS , Lf5 ; 18 . e4 , Tae8 ; 19. f3 , Lc8 ; 20. Ke2 , Kih8 ; 21. Lc7 , Sd5 ;
22. LXdT>, cxd5 ; 23. Kd3 . b6 ; 24 . Tb3 , Le7 ; 25 . e xd5 . Da « ; 26. Kc2 ,
Tec8 ; 27. Tc3 , Lb4 ; 28 . d6ü ( Schwarz bleibt nichts anderes ülbrig ,
wie das Qualitätsopfer anzunehmen . Im folgenden hätte er vielleicht
noch einigermaßen günstig die Qualität zurückgeben können , doch
er tuts zu spät ) LXc3 ; 29. Kxc3 . Db5 ; 30. Sc4 , f6 ; 31 . a4 . . Ld7 :
32 . a5 , bXa5 ; 33 Sxa5 . Tf7 : 34. Sb3 , Lb5 ; 35 . Kb4 , a6 ; 36. dS , Kg8 ;
37 . Sd4 , Le8 : 38. Thal , Ta8 ; 39. Ka5 , Ta7 ; 40 Kb6 , Tf7 41. Kb7 ,
Td8 ; 42. TXa6 , T8d7 ; 43 ; Kb6 , Tf8 ; 44 . Se6 , Lf7 : 45 . Sc6 , Le8 ;
46. Ta8 . Kf7 ; 47 . Sxd7 , Lxd7 ; 48. Ld8 , Kg6 ; 49 . Kc7 , Lb5 ; 50. TaS ,
Le8 ; 51 . I/e7 Schwanz gibt auf . Die bis jetzt beste Leistung
Dr . Ailjechins !

Erfolgreicher Königsangriff .
Sehnlichsten Wunsch jedes Schachjüngers , bewunderndes Stau¬

nen aller Kibifcze und neidvolles Erblassen der Konkurrenten löst
es aus , wenn durch kraftvollen Königsangriff eine Partie zu rascher
Entscheidung gebracht wird . Leider gibt es dazu kein allgemein¬
gültiges Reaept . Das Studium von musterhaft durchgeführten Bei¬
spielen kann allerdings als Richtschnur dienen für die Durchführung
erfolgreicher Figurenmanöver . Der Dritte der diesjährigen Karls -
ruiher Stadtmeistersohaft und zweimalige Sieger im badischen Mei -
stertui *nier führt in folgender Partie , die einem Meisterschaftstreffen
entstammt , einen ungewöhnlich eleganten Mattangriff durch .

Indisch .
Weiß ; Rutz ( Karlsruhe )
1. d2—d4
2 . c2—c4
3 . Sbl —c3
4 . Ddl —c2
5. e2—e4
6. c4xd5
7. e4—e5
8. Lfl —d3
9. b2Xc3

Sg8 —f6
b7—b6

Lc8 —b7
e7—e6
d7 —d5
e6xd5

Sf6 —e4
Se4xc3 ( «)

h7 —h6

Schwarz ; Dr . Meyer (Mannheim )
10. Sgl —eL
11. 0—0
12. f2—f4
13 . Se2 —g3
14. f4— f5
15 f5 —f6ü
16 . LclXgS
17 . Tfl —f6 !
18. Ld3 —h6 +

Lf8 —e7
0—0

Lb7 —c8
c7—c5 (J i
Le7 —gä

g7Xf6
f6 X g,5

Tf8 —e8
Kg8 —f8

Stellungsbitd nach dem 18ten Zuge von Schwarz .

a b c d e i g b
19. Tf6Xf7 + ! l

Schwarz gibt auf . Der wunderschöne Entscheidungszug erzwingt
Matt durch : 19 . . . . KXf7, ; 20. Dg6 + , Ke7 ; 21. Df6 + , Kd7 ; 22. Dd6cfc
bezw . 20 . . . . Kf8 ; 21 . Tfl + mit Entscheidung !

Anmerkungen ;
( ' ) Der Abstand des stark platzierten schwarzen Springers läßt

sich nicht gut vermeiden . Denn auf f5 ist zwar 9. f3 wegen Dh4 + ,
10. g3 , SXg3 , 11. Df2 , f4 ! nicht angängig ; Weiß kann dann aber erstens
mit 9 eXf6 e . p . entscheidende Beherrschung der weißen Felder er¬
zwingen oder vielleicht noch besser mit 9. Sgl —e2 (drohend f3 !) dem
schwarzen Springer doch vertreiben . Nach der Textfortsetoung hat
allerdings Weiß auch alle Trümpfe in seiner Hand .

(.
*) Gegenstoß kommt zu spät ; die weißen Streikräfte sind

bereits alle »um Angriff formiert , während Schwarz in eine bei -
spi/eülo« unglückliche Figurerstellung hinieimmianöviert worden ist .
Das folgende Bauernopfer des Weißen schneidet noch die schwarze
Dame vom Kampfplatz ab und gibt den König schutzlos dem An -
stuum von vier weißen Figuren preis . Der Schluß kann als Muster
der taktischen Auswertung einer überlegenen Stellung gelten .

Problemecke .
Problem Nr . 24.

H . Guttmann .

abcd efgh
Matt in 3 Zügen .

Das Problem gilt als fünftes unseres Lösungswettbewerbes .
Einsendetermin für Problem 20—23 ist der 11. August .
Eisendetermin für Problem 24—27 ist der 8. September .
AuH Raummangel müssen wir die . noch ausstehende Lösungs -

' ung der Endspielsbudien verschieben .

pp mw
"■'■" " " ■ ■ ■

y
w nii

[ e ] RÄTSEL- ECKE \ß
Silben - Rätsel .

Aus den Silben : a — au — be — bo — bürg — chil — chin — da —
de — der — e — en — in — je — la — la — land — las —
li — mast — mc — nai — rte — ruß — so — son — ster —
stra — ul sind 12 Wörter zu bilden , deren erste und vierte Buch -
staben , von oben nach unten gelesen , eine Lebenswahrheit er-
geben , ( ch — ein Buchstabe .)

1 . Wurfschlinge ; 2 . Erdteil ; g . Stadt in Oberfranken ; 4 . Stoff¬
art ; 5 . ©elänbefotm ; 6 . ärztliches Instrument ; 7 . Schiffahrtszeichen ;
8 . Reich in Europa ; g . Blutgefäß ; 10 . Baum ; 11 . Pelzart ; 12 . Stadt
in Ostpreußen .

Kahn

Sohn

Wie entsteht aus :
Wortwechsel .

Reis

Halm

Vase

Bari

Anlle der Punkte ist jeweils
ein neues Wort zu bilden , das
sich vom vorgehenden um einen
Buchstaben ändert .

Kreuz und quer -

. — — Werden auf die Striche die Silben an — de —
— . — de — dei — bor — ga — ge — gu — ke — ma —
— — . pa — sa — scha — te richtig ' verteilt , und wird
— . — anstelle bei Punkte jedesmal die gleiche zu erratende
. — — Silbe eingetragen , dann find in den waagrechten
— . — Reihen Wörter von sagender Bebeutung zu lesen :
— — . 1 . Stobt in Dalmatien ; 2 . Truppenaufmarsch ; 3 . por -

tugiesische Insel ; 4 . Rätselart ; 5 . Feuerwerkskörper ;
6 . Unterstellraum ; 7 . kleine Republik .

MMmiiW m « ii« inten fflifei- Gäe.
Kreuzwort - Rätsel . Waagrecht : 2 . Saar ; 4 . die ; 5 . Ob ;

7 . Bor ; 8 . Klammer ; 11 . Spee ; 12 . Bai ; 13 , Lilie ; 1k . Nil ; 18 . Ast ;
19 . Greis ; 21. ich ; 24 . Ruck ; 25 . Brenner ; 28. elf ; 30 . mi ; 31 . Ute ;
32 . sie . — S e n k r e ch t : 1 . Wirsing ; 2. Boa ; 3 . Rom ; 4 . do ; 6 . Bei ;
7. Bob ; 8. Kelle - 9. Lei ; 10 . Mais ; 14 . Lasur ; 15 . Etikett ; 17. Iran ;
20. Ire ; 22. Huf ; 23. Arm ; 26. Eis ; 27 . nie ; 29. le.

Vereint und getrennt : Siebenbürgen , sieben Bürgen .

Richtig « Lösung-» sandten ein: Amalie S -Yslied , Änn« Schuh , Sarlliichc ,
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SüdwestdeutsdieJndustrie-und Wirtschafts-Zeitung
Die Wirtschaftswoche. / Die Außenhandelsaufgaben Dr. Schachts.

Di « kommissarische Betrauung des Reichsbankpräsidenten Dr .
Schacht mit dem Amt des Reichswirtschaftsministers ist zunächst
eine Folge der über Erwarten langen Urlaubspause , die für den
Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt notwendig wurde . Es er -
schien nicht angängig . an dieser wichtigen Stelle für einen größeren
Zeitraum auf einen verantwortlichen Führer zu verzichten . Dar -
über hinaus hat aber die Zusammenfassung von Notenbankleitung
und Führung der Wirtschaftspolitik ihre besondere sachliche Be¬
deutung . Sie liegt vor allem in den dringlichen Amßenhandels -
fragen , deren Bearbeitung und Lösung nicht nur gegenwärtig , son¬
dern auch in nächster Zukunft für Deutschlands Wirtschaftsentwick »
lung entscheidendes Gewicht hat . Diese Probleme haben ja stets
ebenso zum Ressort der Reichsbank wie des Reichswirtschaftsmini -
steriums gehört , weil sie aufs engste mit valutarischen und finan -
ziellen Angelegenheiten verknüpft find . Schon das Zusatzausfuhr -
verfahren , das sich als das bedeutsamste Instrument für die För -
derung des deutschen Exportes darstellt , hat seit langem eine enge
Verbindung der beiden genannten Instanzen bedingt . Wird jetzt,
zunächst für 6 Monate , die Führung in einer Hand vereinigt , so
bedeutet das die Berücksichtigung " dieser Tatbestände und begründet
die Erwartung einer noch geschlosseneren und rascheren Arbeit auf
dem Gebiet des Außenliandcls .

*
Wenn soeben von raschem Handeln die Rede war , so erinnert

man sich unwillkürlich an die vielfachen Klagen , die aus Exporteur -
kreisen über das Zusatzausfuhrverfahren geäußert worden sind-
Nicht das Verfahren als solches gab hierzu Anlaß , vielmehr die
Art der technischen Behandlung und eine zu langsame Abwicklung ,
die häufig Geschäfte in die Brüche gehen ließ . Schon vor einiger
Zeit wurde versucht , den bemängelten Mißständen abzuhelfen , und
es ist auch manche Verbesserung erzielt worden . Dennoch läßt sich
eine weitere Bereinigung von Hemmungen durchaus denken . Es
kommt vor allem darauf an . das Priifungsverfahren den Erforder -
Nissen des kaufmännischen Lebens mehr anzupassen , die namentlich
dahin gehen , schnelle Entscheidungen herbeizuführen . Wie weit
außer einer Verfeinerung der Technik vielleicht auch eine lieber «
tragung mancher Aufgaben an andere Instanzen in Frage kommt ,
sei dahingestellt . Verschiedentlich ist jedenfalls die Ansicht ge-
äußert worden , daß die Betrauung der Finanzämter mit ausge -
sprachen wirtschaftlichen Arbeiten nicht sachdienlich sei. Zweifellos
bestehen auch Möglichkeiten , durch engere Abstimmung des Reichs -
apparates mit dem der Reichsbank bisher auftretende , die Abwick-
lung verlangsamende Schwierigkeiten zu beseitigen .

*
Läßt sich auch annehmen , daß unter der Leitung Dr . Schachts

dn der technischen Verbesserung und an der Ausweitung des Zusatz-
ausfuhrverfahrens energisch gearbeitet werden wird . ^ so ist darin
keineswegs die einzige Ausgabe aus dem Felde des Außenhandels
u erblicken . Die Zusatzausfuhr hat ja durchaus ihre Grenzen , weil
e im Devisenanfall schmälernd wirkt , also dahin abgestimmt wer -
en muß , daß diese Minderung nicht die für dringende Einfuhr be»

tzlötigten Zahlungsmittel allzu sehr beansprucht . Dazu kommt fer -
« er die Haltung des Auslandes gegenüber deutschen Waren oder
gegenüber fremder Einfuhr überhaupt , die gegenwärtig in beson-
ders hohem Grade von dem Gegenseitigkeitsgedanken bestimmt ist.
Der soeben abgeschlossene deutsch- französische Vertrag , der für die
deutsche Ausfuhr nach Frankreich eine Begrenzung bestehen bleiben
läßt und nicht zur Beseitigung , sondern nur zu gewissen Milderun «
« en der Ende vorigen Jahres verfügten französischen Kontingents -
Herabsetzungen führte , unterstreicht die Wichtigkeit der Regelung
unserer Beziehungen zu den Ländern , denen gegenüber Deutschlands
Außenhandelsbilanz passiv ist. Es sind dies im besonderen unsere
Rohstofflieferanten aus Uebersee . Die Neuordnung der Handels -
politischen Beziehungen zu den besten Abnehmern drängt zu einer
entsprechenden Regulierung des Verhältnisses mit den wichtigsten
Verkäufern an Deutschland . Hier erhebt sich das große Problem
der Umlagerung von Rohstoffbezügen wie der Rohstoffwirtschaft
überhaupt und weiter die Frage der Kompensationsgeschäfte . Es
steht « inj außer Zweifel , daß die Kompensation einer der wichtig «
sten Wege ist. auf denen eine Ausgestaltung der Handelsbeziehun -
gen zu unseren Lieferländern versucht werden kann und muß .

*

Di « wichtige Aufgabe , die sich bei der Verwirklichung der
Austauschidee erhebt , geht ihrer Natur nach über den Rahmen der
privaten Tätigkeit hinaus . Sie macht eine einheitliche Lenkung
der Wirtschaftsbeziehungen zum Auslande notwendig , führt also
an eine Zentralisierung des Außenhandels heran , die aber keines -
wegs mit Monopolisierung zu verwechseln ist. Wiederholt schon
wurde von maßgebender Stelle erklärt , daß man den Versuch einer
Ausfuhrförderung durch Schaffung besonderer bürokratischer Appa -
rate nicht für zweckdienlich halte . Deutschland hat aber bereits in
der Person des Rohstoffkommissars eine Instanz geschaffen , bei der
die Bearbeitung der sich aus der Devisen - und Außenhandels - .
situation ergebenden Rohstoffproblem « zentralisiert ist . Man darf >
wohl erwägen , ob nicht auf diesem Wege weitergegangen werden «

soll, namentlich auch im Zusammenhang mit der Entwicklung natio -
naler Rohstoffe , ferner , um manche schädliche Zersplitterung des
deutschen Einkaufs im Auslande zu verhindern .

*

Der Gedanke , die deutschen Importeure mehr als bisher zu-
fammenzufassen , wurde schon verschiedentlich erörtert , weil die Beob -
achtungen die Nützlichkeit einer solchen Konzentration sichtbar wer -
den ließen . Schafft man einen geschlossenen Block, wobei natürlich
jeweils zusammengehörende Branchen eine Einheit zu bilden
hätten , so tritt an die Stelle einer Vielzahl deutscher Käufer ge-
wissermaßen der Käufer Deutschland , der auf diese Weise eine
größere Macht darstellt . Das eröffnet bessere Möglichkeiten bei der
AusHandlung der Einfuhrbedingungen , namentlich in Bezug auf
Kreditierung , ein Kapitel , das in den letzten Monaten besonders
wichtig geworden ist. Zweifellos wäre vom Auslande häufig
größere Kulanz zu erreichen , wenn nicht die deutschen Firmen sich
gegenseitig die Bedingungen verderben . Ganz Aehnliches g'ilt
übrigens z. T . auch für die Ausfuhr , hier namentlich wegen der
Unterbietungen , die häufig eine unnötige weitere Verschlechterung
der ohnehin stark gedrückten Preise bringen . Vorschläge , durch Zu -
sammenschluß eine Besserung herbeizuführen , sind wiederholt aus
der Exportwirtschaft selbst gekommen . Im übrigen handelt es sich
in der Ausfuhr nicht allein um die Preise , vielmehr spielen dabei
die sonstigen LieferbedinMngen ebenfalls eine Rolle . Speziell die
Gestaltung der Zahlungsfristen , bei denen der deutsche Export stets

in heftigem Kampf mit der ausländischen Konkurrenz steht , stellt
eine nicht nur für die privatwirtschaftliche Kalkulation , sondern
auch für die devisenpolitische Entwicklung bedeutsame Frage dar .

Der soeben gegebene Ueberblick über die Außenhandelsgebiete ,
auf denen für den jetzt personengleichen Reichsbankpräsidenten und
Reichswirtschaftsminister besonders dringliche Aufgaben gesehen
werden können , erhebt keinen Anspruch auf unbedingte Vollständig -
keit . Es gibt daneben noch zahlreiche meist technische Probleme , so
etwa im Zusammenhang mit den Verrechnungsabkommen , deren Be «
Handlung nicht minder viel Sorgfalt und Mühen erfordert . Wenn
wiederholt schon von der Technik des Außenhandels und der Außen -
Handelsförderung gesprochen wurde , so drückt sich darin aus , daß
die grundsätzliche Linie im Rahmen der gesamten Wirtschaftspolitik
festliegt und nach der amtlichen Mitteilung über die Betrauung
Dr . Schachts keineswegs geändert werden soll. Außerdem zeigt
eine vorurteilslose Betrachtung der Weltmärkte und der deutschen
Stellung an ihnen sowie schließlich der handelspolitischen Haltung
des Auslandes , daß kaum yroße entscheidende Schläge geführt wer -
den können . Es ist ein mühsames , z. T . aus ausgesprochener Klein -
arbeit bestehendes Werk , an dem sich die bekannte Energie Dr .
Schachts in jetzt noch verstärktem Maße erproben muß . Man kann
vielleicht noch sagen , daß es nicht möglich ist und sein wird , Pro -
gramme auf lange Sicht aufzustellen . Das Bild der Außenhandels -
beziehungen ändert sich in der Welt — die Bielzahl neuer Handels -
vertrüge und dauernder Handelsvertragsverhandlungen beleuchtet
dies — fast von Tag ' zu Tag . Es gilt , zu immer neuen Situationen
Stellung zu nehmen , und dementsprechend lassen sich Beschlüsse höch -
stens von Monat zu Monat fassen.

fragen der Ein - und Ausfuhr .

Erhöhung von Einfuhrkontingenten für deutsche Waren .
Nach Abschluß öes deutich-sranzSstIche » Handelsvertrages hat die fran¬

zösische R««ieru »a durch Anweisuna an die Importeure im Journal
Officiell vom 1. August - für einen « rohen Teil der deutschen Kontingent «
Erhöhungen eintreten lassen . Wir geben nachstellend die Zolltarisnummern
wieder , für die eine Erhöhung in Frage kommt: Ztr . 0M, 073 , 0377 , aus
175 , 170, aus 200 , 207 und 207 bis . aus 209 bis . aus 210 , 325. 350 A B
und C, 356, aus 350/359 bis/359 ter 859 aunter , 359 auinauies . aus 861,
881 auater , 3*52, 405/406 bis/aus 436 , 406/406 bis/aus 436, aukl 407/406
bis/aus 436 . 409 aus 410, aus 411/406 bis/auk " 436, aus 419 aus 300, aus
459 P , aus 460 E , auS 461 B , ans 4»! F . aus 461 © , aitt " 461 I , aus
4SI I . aus 461 St , aus 461 L , aus 461 M , 461 bis . aus 461 quater V . au !>
462 B . aus 463 . 464 , 464 bis , 467, aus 469 auater , aus 476 A , ailZl 47g B 2 ,
3, 4, 5, « 16 bis , 476 ter , aus 461 , 483 B , 482 bis . 488 , aus 495 B . 496 bis ,
nufi 519 , 521, 521 bis , 521 ter . aus 825 A—H B , S und I , aus 526 auin¬
auies D , aus 527, aus 535, auS 5S5 bis A , aus 535 bis B , ans 537.
55»—S79 , 559 bis/au ^ 579 , aus 559 auater , aus 579, aus 562 auater . aus
507, aus 568. aus 569 B , aus 574, 591/591 bis . 592/592 bis , 580/508 bis ,
634, 684 bis. 634 ter A . aus 634 ter B, 634 ter C , aus 634 auater A,
aus 634 auater B , aus 035, aus 635 bis , 636 . 637 , aus 64« bis .

Durch die Kontinsentöcrhöliun « en sind für folgende Waren , für die
im Mowat Juli keine Kontinente festgesetzt waren , nachstehende Mengen
für di« Einfuhr auk > Deutschland freigegeben worden: Ztr. 850 B , Tafel»

gerät« aus Glas und Kristall 205 Dz, , SEI auater »uaeschnltten« RSHren
12 dz .. 460 E genähte Wäschestücke für Serren , Burschen und Knaben
eittfrHI . Taschentücher 19 Dz ., 460 E genähte Wäschestücke andere 279 Dz .,
aus 461 © Maschinenvavier Im Gewicht pro am von weniger als 35 Gr . :
Kondenfatorpavier 6 Dz , 461 I Paviersoitzen 9 Da ., 463 Karton , zuge¬
schnitten, roh 61 Dz ., 463 Phantasiekarten , zugeschnitten, 88 Dz 46« auater
Streifen und Rollen für Kinematographen , belichtet usw. 4036 Kg . . auS
481 Schuhe ans Leder für Serren , Burschen und Knaben 4?84 Paar . 482 B ,
Schuhe aus Geweben , anderen als Seide 2406 Paar . SSI bis Hilskvorrilh »
tungen für die Druckerei 1372 Dz - 521 ter Prägevrefse ufw 475 Dz . , 537
grobe Gabel und Zinkenhaken 15 Dz ., 567 Nöbren -Verbindungsftücke 1915
Dz . ans 574 Lamt»cnbrenncr 22 Dz ., aus 574 Lamvenartikel 43 Da^
591—591 bis Sitzmöbel bei der Einfuhr nach Frankreich *7 Dz ., 634 ter C 2 Ä
Präzifionswagen 465 Kg, , 684 ter C 2 C Präzisionsgewichtskästen S6 Kg.,
684 ter C 2 D Prä »iston ! «ew chte 10 Kg.

Pari,
London
Newvor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Züricher Devisennotierungen vom 4. August 1934.
3. 8.

20 .21A
15 .43 -1.
306 51»
71 .92V»
26 .28
41 .90

207 .42 '/!
118 .70

72 .72

4. 8
20.20
15 .41 '/i
305 %
71 .87 'te
26 .26
41 .87 '/2

207 .30
119

72 .77

8. 8 4 . 8.
Stodch . 79 .60 79 .47 Belgrad
Oslo 77 .55 77 .45 Athen
Kopenh . 68 .95 63 .85 Konstan
Sofia _ Bukarest
Pra* 12 .73 12 .72 »/, Helsingf
Warsch 57 .95 57 .95 Buenos
Budap — — Japan

3 . 8.
7 .00
2 .92 */s
2 .49
3 .05
6 .82

79 .25
92 .00

4 . 8.
7 .00
2 .92
2 .4»
3 .05
6 .81

79 .00
92 .00

Aufruf des Viehkommissars! / ££ £ " "" Wirt,chJ",gBbi""
Der Reichskommissar für die Milch - , Vieh - und Fettwirlschaft

hat mich aus Vorschlag d«s Landesbauernführers zum Bezirks -
beauftragten für die Bichwirtschaft für Baden -Pfalz berufen .

Als furchtbare Tragik empfinde ich die Preiszusammenbrüche auf
den Schlachtviehmärkten bezüglich des Großviehs und der Kälber ,
bedingt durch die seit Monaten währende Trockenheit . Ich bin mir
der ungeheuren Verantwortung und Schwierigkeit bei der Lösung
meiner Aufgabe hinsichtlich der Gesundung der gesamten Biehwirt -
schast vollkommen bewußt . Als alter nationalsozialistischer Kämpfer
und Bauer vertraue ich aber dank der Verordnung zur Regelung
des Verkehrs mit Schlachtvieh auf eine bessere Zukunft .

Das Gelingen aber ist nicht einseitig abhängig von der Tüchtig -
keit meiner Person und meines Mitarbeiterstabes , sondern von der
trefflichen Unterstützung und dem disziplinierten Verhalten aller an
der Schlachtviehverwertung interessierten und beteiligten Kreise .
Der wichtigste Faktor für das Gelingen unserer Aufgabe ist das
disziplinierte Verhalten der Bauern , mit deren Hilfe es gelingen
muh , die bewußt von feiten gewisser Händler und liberalistisch inter -
essierter Kreise hervorgerufenen Schwierigkeiten zu überwinden .

Die furchtbaren Preiszusammenbrüche , bedingt durch die Trocken-
heit und das daraus resultierende Ueberangebot an Großvieh und
Kälbern , kann nur überwunden werden , wenn das p e r s o n l i ch e
Ich des Einzelnen hinter das Interesse der Sache
tritt . Es ist daher wesentlich , daß die Bauern und Landwirte , die
in der Lage sind, fast schlachtreifes Vieh noch einige Wochen zu be-
halten , auf die sofortige Abnahme zu Gunsten jener verzichten , bei
denen der Futtermangel gebieterisch die sofortige Wegnahme er -
fordert . .

Die von der Reichsregierung in Aussicht genommenen Matz «
nahmen garantieren mir ein erfolgreiches Arbeiten . Das Fest -
Preisgesetz , das auch hier günstige Aussichten eröffnet , dürfte
endlich einmal die Spekulation in der Viehwirtschast zu Gunsten einer
planvollen Ausbauwittschaft und Absatzmöglichkeit lahmlegen . Mein «
Aufgabe besteht nicht nur darin , einseitig den Bauern zu stützen.
Mein Interessengebiet dehnt sich auch über alle im Viehabsatz tätigen ,
dem Reichsnährstand angeschlossenen Kreise aus . Das Grundziel
meines Strebens im Rahmen der gesetzlichen Weisungen besteht darin ,
daß die Preisbildung eine gerechte Schlüsse l v e r t e i»
lung und auskömmliche Lebensmöglichkeit dem
Bauern , dem Händler wie auch dem Schlächter ga -
kontiert . Das Maß des Gewinnes aber muh unter Ausschaltung
spekulativer Absichten und unter Berücksichtigung des vorhandenen
Risikos auf den Umfang des persönlichen und finanziellen Einsatzes
zurückgeführt werden .

Mit der Versicherung rücksichtsloser Einsatzbereitschaft meiner
ganzen Person für das Gelingen unserer Sache blicke ich in der
Erwartung hossnungsfroh in die Zukunft , das, jeder einzelne Sauer
an seinem Posten , durch Wahrung von Disziplin , meine Ausgabe , —
welche diejenige der gesamten Bauernschaft meines Wirtschaftsgebie -
tes Baden -Pfalz ist — nicht erschwert , sondern mit seinem Teil zum
Gelingen beiträgt .

Heil Hitler !
Der Bezirksbeauftragte für die Viehwirtschast für das Gebiet Baden «

Pfalz .
Hügel .

Streiflichter aus aller Welt.
Pakete reden . Die Zahl der Pakete , die durch die Schalt«! der

Reichspost gehen , spiegelt unmittelbar die Ge-
schäftslage bestimmter Industriezweige wieder , bei denen der Paket -
versand « ine graste Rolle spielt . Das ist natürlich nicht der Klavier -
bau und di« Eisen - und Stahlindustrie ; ein Einzelhändler bringt
schnell ein paar Blusen zum Versand , eine Schuhfabrik schickt ihre
letzten Bestellungen , in einem anderen Paket reisen Puppen mit nie -
dergvfall «ncn Augendeckeln, da gehen Uhren und Schmuckstücke ihrer
Bestimmung entgegen . Buchbestellungen der Sortimenter , Handschuh « ,
Schlips « und dergleichen mehr treten ihre Paketfahrt an - Neben der
Auflieferung dieser Versandgeschäste fallen die Wäschepakete der
Studenten , der Soldaten , die Kuchenpakete sorglicher Mütter nicht
sehr ins Gewicht . Die verschieden « Dichte der Paketauflieferung in
den einzelnen Regionen Deutschlands erklärt sich nicht aus dem grö -
Heren oder geringeren Verwandtschaftszusammenhang , aus der Hilfs -
Willigkeit zwischen verschiedenen Haushalten , sondern aus der vor -

herrschenden llnternehmungssorm .
Die vorwiegend agrarischen Gebiete weisen den geringsten Pa -

! etverkehr auf : Bauern und Landarbeiter mögen Ostern und Weih -
nachten ihre Pakete aufgeben , sonst leben sie für sich . Im Jahre 1332
wurden in den landwirtschaftlichen Gebieten von je 1000 Einwoh¬
nern 2772 Pakete aufgegeben . Die Zahl liegt unter dem Reichsdurih -
schnitt von 3596 Stück . Im Jahre 1933 stieg die Zahl auf 2845 Stück,
die um ti >- 1000 hinter dem Durchschnitt zurückblieb . Die Sachsen
und die Berliner lieferten die meisten Pakete auf . Je 1000 Sachsen
brachten im Jahre 1932 : 5755 Pakete zur Post und in 1933 : 8289.
Die Berliner lieferten entsprechend rd . 5900 bzw . 8100 Pakete auf .
Berlin und Sachsen sind seit dem 18 - Jahrhundert Zentren der Tex -
tilindustrie . Sachsen mit seinen zahlreichen kleinen und mittleren
Unternehmen , Leipzig der Sitz des deutschen Verlagsbuchhandels ,
haben eine besonders fleißige industrielle Bevölkerung . In diesen
leiden Gebieten wurden etwa doppelt soviel Pakete versandt wie
in den Gebieten der Schwerindustrie und des Bergbaues . Im Jahre
1932 gelangten im Rhein -Ruhr - Gebiet von je 1000 Einwohnern rd .
8100 Pakete zum Postschalter und im Jahre 1933 rd . 3370 Pakete -
Neben den Gebieten vorherrschender Leichtindustrie stehen die Häfen
Mit « iner Bersandzahl von 5220 Paketen im Jahre 1932 und 5300

Stück im Jahre 1933, Zahlen , die weit über dem Reichsdurchschnitt
liegen .

*

Export ohne Ausfuhr . -
P ^ grÄnsA ^ de?

'
ÄS

Steuerzahlungen in natura , vertrag « trifft man neuerdings
Abmachungen , von denen sich frü -

here Zeiten nichts träumen ließen . In dem Kompensationsabkommen
Polens mit Südslawien vom letzten Juli war die Schwierigkeit zu
lösen , wie Polen Waren nach Südslawien ausführen könnte , ohne
daß Südslawien die Gegenwerte in Gestalt von Waren auf den pol -
nischen Markt bringt . Nun braucht aber Südslawien polnische Zloty ,
um polnische Erzeugnisse zu bezahlen . Es ist gleich , ob die Waren
zum Kunden geschickt werden , oder ob der Kunde den Waren nach-
geht , d . h. ob Südslawien Produkte nach Polen zum Verkehr schickt
oder ob die Polen sie in Südslawien genießen . Nur die Geldfrage
hat ihre Schwierigkeiten . Die Touristen sollen nicht unkontrollierbar
vi «l Zlotyscheine mit nach Südslawien nehmen . Vor der Abreise
kaufen sie sich südslawische Reiseschecks, die auf Dinare lauten und in
Südslawien ausbezahlt werden - Die Zlotybeträge bleiben auf der
polnischen Bank liegen , sie gehen also nicht direkt nach Südslawien ,
sondern die polnischen Gläubiger südslawischer Abnehmer Weidenaus
Viesen Zlotybeträgen besriedigt . Das amtliche südslawische Reisebüro
„Putnik " wird Plakate in allen polnichen Städten ankleben lassen ,
Prospekte verschicken und Sammelreisen polnischer Touristen organi -
sieren , um durch Heranziehung polnischer Konsumenten den „Export "

des eigenen Landes zu steigern .
Doch nicht nur im internationalen Verkehr regeln die Regie -

rungen den Austausch direkt . Das polnisch« Finanzministerium
kommt den Bauern , den kleinen Händlern , den Unternehmern ent -
gegen , die mit ihren Steuerzahlungen bei dem Absinken der Preise
während der letzten Jahre in Verzug gerieten . Die Steuerrückstände
aus der Zeit vor dem 1 . Jan - 1933 können in natura geleistet wer -
den . Da wird also ein Bauer die Ergebnisse von Feld , Wald und
Stall mim Fiskus bringen , ein Manufakturhändler läßt Strümpfe
und Mische anbieten , die er nicht absetzen konnte , und es bleibt den
achselzuckenden Beamten überlassen , was sie damit anfangen sollen .
Wenn der reiche Steuersegen eingeht , dann werden die Steuer -
leamten , wie weiland die des ägyptischen Königs , alle Hände voll zu
tun haben , um die Waren zu magazinieren und für die mageren
Jahre Vorsorge zu treffen . Da es sich aber nur um Rückstände han » I
delt , so müßten zu ihrer Verwaltung neue Beamten eingestellt wer « |

den , die wiederum mehr kosten. Vielleicht wird aber gespart , und
dieselben Personen , die früher ihren Kollegen das Gehalt auszahlten ,
werden nun Butterpakete . Holzbündel und Wäschepakete durch den

Schalter reichen . Wie einst im 18. Jahrhundert der Staat dazu über «

ging , den Soldaten die staatliche Brotbeköstigung zu stellen und

ihn «n die Uniformen zu liefern , so bestünde jetzt die Möglichkeit die

gesamte Beamtenschaft in gleicher Weise zu entlohnen - Fraglich > ist
nur , ob die eingehenden Steuerbeträge so genormt und einheitlich
einlaufen , um uniform verwendbar zu s« in . Wie gesagt , alles das

gilt nur für Polen .

Nationalökonomie
Limit .

An der Börse spielen bei der täglichen Kursfeststellung Aufträge
eine große Rolle , deren Ausführung zu einem bestimmten Kurse zu
erfolgen hat . Man spricht dann von limitierten Aufträgen ; ihnen
stehen die Orders gegenüber , die mit der Bezeichnung „Bestens zur
Börse gelangen und aus jeden Fall erledigt werden können . Bei den
limitierten Aufträgen ist zu unterscheiden zwischen solchen Orders
die für einen bestimmten Börsentag oder aus Widerruf erteilt
werden . Es bleibt einem Kunden der Bank unbenommen , zu be-

stimmen , ob die Erledigung seines Kaufs - oder Verkaufsauftrages
z. V . für den ersten Tag der neuen Börsenwoche oder für die nächste
Zeit vorgemerkt werden soll. Es kann dabei der Fall eintreten , daß
die Ausführung des für einen Tag erteilten limitierten Auftrages
nicht möglich ist, weil der festgelegte Kurs nicht erreicht wurde . Der
Kunde wird dann vielleicht am nächsten Tage den Auftrag nochmals
aufgeben . Der auf Widerruf erteilte Auftrag läuft jedoch solange
weiter , bis der festgelegte Grenzkurs erreicht ist. Am Monatsende
erlöschen an der Pörse alle auf Widerruf erteilten Aufträge ! sie
können mit Beginn des neuen Monats erneuert werden . Der erste
Börsentag eines neuen Monats nimmt des öfteren eine Sonderstel -
lung ein , weil die Erneuerung der Limite bis zu diesem Tage nicht
immer in vollem Umfange erfolgt ist und damit der Marktausgleich
erschwert wird . Limitierte Order können , wenn entsprechend be-
stimmt wird , zur ersten Notierung (12 Uhr ) , zum Kassakurs ( 1 Uhr )
oder zum Schlußkurs (2 Uhr ) ausgeführt werden . Alle auf Wider -
ruf erteilten Limite für Dividendenpapiere erfahren eine ent -
sprechende Herabsetzung von dem Tage ab , an dem ausschließlich
Dividendenschein gehandelt wird . Wenn eine Verlosung stattfindet
und infolgedessen die Notierung für einen oder mehrere Tage aus «
gesetzt wird , so erlöschen alle auf Widerruf erteilten Aufträg «.
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Die Kleinbetriebe in der Tabakindustrie. /
Der Zweck und Sinn des Mitte Juni dieses Jahres erfolg-

ten Zusammenschlusses der deutschen Rauchtabctkindustrie zu einem
Kartell deutscher Rauchiabaksabrilen ist die Herstellung und Auf-

rechterhallung wirtschaftlicher Ordnung im Gewerbe und der

Schutz mittelständischer Betriebe . Die Satzungen dieses Kartells
sehen daher weitgehende Vollmachten für den Vorstand des Kar -
tells zur Erlassung von Vorschriften für die Mitglieder in Bezug
auf Verkaufs- , Lieferungs - und Zahlungsbedingungen , Reklame,
Zugabewesen. Verpackung ufro. vor . Der ursprüngliche Kartell -vor-
schlag trug offensichtlich den Stempel seiner Urheber , die der Groß-
industrie angehören . Mit Recht protestierten die klein- und mittel -
ständischen Betriebe insbesondere auch in der Pfalz und Baden
gegen den ersten Kartellvorschlag , weil er dazu geeignet war , das
ohnehin schon bestehende Uebergewicht der Groß-verarbeiter zu
verstärken. Bei ihren Vorstellungen in Berlin hatten die Klein -
und Mittelbetriebe auch Erfolg und erreichten , daß in den Kartell -
satzungen eine Sonderb ^stimmung für Kleinhersteller ausgenommen
wurde . Diese besagt im wesentlichen, dag Kleinhersteller , die im
Vierteljahr nicht mehr als lag Zentner Rauchtabak verarbeiten ,
grundsätzlich von der Innehaltung der Vorschriften bezüglich Prei -
sen , Rabatten , Skonten , Lieferungs . und Zahlungsbedingungen ,
Qualitäten , Ausstattung und Reklame befreit sind . Damit hätten
also die Klein - und Mittelbetriebe wenigstens grundsätzlich « ine
Sonderstellung erlangt . Diese Sonderstellung wird aber zum gro»
tzen Teil dadurch wieder illusorisch , daß der Begriff „Kleinbetriebe "

zu eng gefaßt ist, denn Betriebe , die etwa K Zentner pro Tag oder
150 Zentner im Vierteljahr verarbeiten , gibt es so gut wie gar

keine . Die Herstellung von Wi Zentner Rauchtabak pro Tag
würde kaum soviel abwerfen , daß der Hersteller eine Familie er-
nähren könnte . Zummindesten hätte man es hier mit einem ausge-
sprochenen Zweigbetrieb zu tun , keineswegs aber mit einem
sogenannten mittelständischen Betrieb , der auch einer Reihe Arbei -
ter Brot und Arbeit gibt und an den der Gesetzgeber bei den
Schutzbestimmitngendes § 14 gedacht hat . Unsere kleinen und mttt -
leren Rauchtabaikfabriken in der Pfalz und Baden verarbeiten täg-
lich 3—10 Zentner . Wenn man schon grundsätzlich anerkannt yai ,
daß es nicht angeht , einen Betrieb , der weniger als 150 Zentner
im Vierteljahr verarbeitet , neben einen Riesenbetrieb , der vielleicht
30—40 000 Zentner verarbeitet , zu stellen, dann muß man auch die
einzig möglichen praktischen Konsequenzen aus diesem Standpunkt
ziehen und alle die Betrieb « als Kleinbetriebe im Sinne der Kar -
tellsatzungen anerkennen , die es tatsächlich sind , also unsere kleinen
Rauchtabakfabriken in der Pfalz , in Baden usw . Nach Auffassung
der Beteiligten würde diese Gruppe der schutzbedürftigen Klein --
und Mittelindustrie durch § 14 erfaßt werden , wenn die Frei -
grenze, d. h. die Tabakmenge , die von einem Betrieb, ' der unter
§ 14 fällt , verarbeitet werden darf , auf acht Zentner pro Tag oder
etwa 700 Zentner im Vierteljahr festgesetzt werden würde .

Die beteiligten Kreise halten diesen Wunsch für berechtigt und
glauben bestimmt, daß auch im Falle der Erfüllung des Wunsches
der Vorsprung der Großindustrie auf organisatorischem und techni¬
schem Gebiete immer noch groß genug sein wird , um das Gleichge -
wicht auf dem Markt zu sichern . Rur so werde es andrerseits mög -
lich sein , die bestehenden Betriebe in der Pfalz und in Baden auf
ihrem gegenwärtigen Stand zu erhalter .

köfZv auch am Montag und Dienstag
geschlossen.

DRB . Berlin , 4 . Aug. Aus Anlaß der Trauerfeierlichkeiten für
den verstorbenen Herrn Reichspräsidenten, Generalfeldmarschall von
Hindenburg , bleiben die Berliner Börsenräume auch am Montag
und Dienstag für jeden Verkehr geschlossen.

Die Devisennotierungen finden an beiden Tagen wieder im
Gebäude der Reichsbank statt .

Gurken und Tomaten.
Reichseinheitsvorschriften für die Sortierung .

Wie bereits mitgeteilt , bat der Reichsbeauftragte fllr die Regelung Ses
Absatzes mm (Sartenbauerzeuaniffen vier Anordnungen erlassen , i>!« u a .
>den Wbfutz fllr Freilandgurken uwd Tomaten regeln . Hiernach darf der
Verkam von Freilandgurken und Tomaten nur nach Gewicht erfolgen .
Bei allen Käufen und Verkäufen innerhalb des deutschen Reickes find » ie
vom Neichsbeauftragten herausgegsbenen ReichseinHeitSvorlchriften fiir die

RichtlinienSortierung
bekannt :

zugrundezulegen . Nachstehen» gebe « wir tief «

Freilandgurken .
1. Für den Verkehr mit Freilandgurken gelten folgende Güte - un»

Grökensortierungen :
Wiitcflofte SI : Der Sorte entsprechend schlank gewachsen , gleichnMI »

gefärbt , fest, frei von Wecken und Krankheiten , frisch gebrochen , ohne
Stiel gepflückt.
Gruppe Essiggurken :

Gröfte 1 : 3—6 cm . durchschnittlich 85 —flö Stück je 1 Kg .
Größe 2 : cm . durchschnittlich 28- - 80 Stück it 1 Kg .

Gruppe Salzgurken (Einlegerl :
Grvbe 1 : » - 12 cm. durchschnittlich GM Stück ie BO Ka, . nicht über

40 mm Durchmesser .
Gröhe 8 : 12—15 cm , durchschnittlich #50 Stück it 80 Ut ., nicht über

45 mm Durchmesser .
Gröhe a : lfi cm utti darüber , durchschnittlich 220—600 Stück ie 00 Kg »

nicht über SO mm Durchmesser .
Gruove Salatgurken :

Gröl !« 1 : nicht unter BOO Gr Gewicht }« Stück .
Gröhe 2 : nicht unter 850 Gr . Gewicht ie Stück .

Gruppe Schalgurken ISenfgurken ) :
Grllke 1 : 25 dm . nicht unter 750 Gr . Gewicht ie Stück .
Gröhe 2 : 20 cm . nicht unter 500 Gr . Gericht Ie Stück .
Güteklasse B : Den Ansprüchen ter Güteklasse A nicht entsprechen» ,

iedoch ohne Früchte »er Güteklasse IS. innerhalb der vorgenannten Gurken -
grupoen unsortiert

Güteklasse Ii : Krumme , leicht fleckige Früchte , nach GrShe nicht sortiert .
2 Mit der Bezeichnung „uns .

Zarbe auch gerippt , mit Wuchs -
Hissen, Verletzungen und Faul -

_ . _ _ . . .. it« „unsortiert " find fctoeitt Größenmifchunven
tnn « rhal >b der gleichen Gurkengrupoe »»gelassen .

8. Hohle und stark fleckige Früchte find vom Verkehr in jedem Falle
ausgeschlossen . . „

4 . Die Güte - und Größensortierungen sind durch Schilder und An -
bänger an den Paclaesähen deutlich »u kennzeichnen . Empfohlen werden
für Güteilasse A : rote , für Güteklasse B : gelbe , fllr Güteklasse C : blaue
Anhänger , auf denen durch Aisfern idie Größenklassen vermerkt werden .

Tomaten .
1 Fllr den Verkehr mit Tomaten gelten folgend « Güte , und Gröben -

sortierungen :
Güteklasse ?l : Gleiche Form und Farbe , gleichmäßige reif , nicht über -

reis , gesund , fest, frei von Rissen sowie Kaulstellen , Verletzungen , Miß -
bilduugen ( Warzen ) ohne starke R 'oven

Größe 1 : 53—64 mm Durchmesser ,
Größe 2 : 46—54 mm Durchmesser ,
Größe 8 : 41 —45 mm Durchmesser .
Güieklasse B : Ungleich in Form und

seblern (z . B . Warzen ) , jedoch frei von
stellen

Größe 1 : 55—«4 mm Durchmesser ,
Größe 2 : 4b—54 mm Durchmesser , . , ^
Größe 8 : 41 —45 mm Durchmesser , ferner , auch wenn sonst der Güte »

klaffe A entsprechend :
Gröhe 4 : 65 mm Durchmesser und darüber ,
Größe 5 : 83—4« mm Durchmesser . , c „
Güteklasse (! : Früchte mit kleinen Rissen oder Verletzungen , jedoch

ohne Faulstellen , sind nur im Ortsverkehr beim direkten Berkaus vom
Erzeuger an den Verbraucher zuzulassen

2 . Mit Bezeichnung „unsortiert ' sinS jeweils Größenmischungen von
Tomate, , innerhalb der gleichen Güteklasse zugelassen .

3 . Früchte , die den unter 1 und 2 genannten Bestimmungen nicht ent»
sprechen, dürfen nicht in den Verkehr gebracht werden .

4 . Die Güte - und Größensortierungen sind durch Sch 'lder oder An -
bänger an den Packgefäßen deutlich zu kennzeichnen . Empfohlen werden
für Güteklasse A : rote . B : gelbe , L : blaue Anhänger , aus denen durch
Ziffern die Größenklassen vermerkt werden .

Die Borichrijien treten am 6. August 1984 in Kraft .

Die Verkaufspreise der Oelmühlen
für Oelkuchen.

Durch eine fünfte Bekanntmachung der ReichSftelle Mi Getreide ,
Futtermittel und sonstige landwirlschastliche Erzeugnisse . Gelchäftsabtei -
lung , vom 1 . August l ilJ34 llber dre Berkaufsvreil « der Oelmühlen illr
Oelkuchen gelten mit Wirkung vom 2. August 1U34 folgende Berkaufs -
vretfe der Oelmllhlen für RapSschrot ( ie 1000 Kg . einschl Agentenprov .

- ' Mi '

lpSlchrvt aus tnlarwucver saal , oas naw oem uu. iiuni ihm angefallen
ist und soweit für das ans dem Rapz oder Ridden hergestellte Oel die

I ' " "
(einschl . der u.üo RM . be>

^rachtgrundlaae ist jeweils
Die Prelle verstehen

er Fr ,

AuSgleichvergittung gewährt wird , 142 RM .
tragenden Oelkuchenmonopolabgabe ) . Die
ab Fabrik Hamburg , Harburg oder Niedert _ . . . . . . . . . . .
sich netto Kasse ab Mlllile . Erfolgt die Lieferung auf einer Frachtgrund -
läge ab Fabrich -- liddentschland , Stettin »der Magdeburg dürfen auf die
Preise für - Rapsschrot aus ausländischer Saat bis zu 4 NM . je 1000 Kg .
aufgeschlagen werden . Dieser Ausschlag darf entsprechend erhöbt werden ,
soweit nachweisbar höhere Frachtkosten gegenüber der Frachtgrundlage
ab Fabrik Hamburg , Harburg oder Niederrbein .

Nürnberger Hopfenmarkt
Wenn sich auch die Nachfrage in der BerichtSwoche wieder etwa »

verstärkt bat . so ist die allgemeine Geschäftslage des HopfenmarkteK doch
noch unverändert und recht ruhig ,
bcdar , und auch die heimischen &
Erwartung der neuen Ernte , die noch In diesem Monat
recht zurück, und der Ervorthandel » vernimmt nur itr. Nahmen der vor¬
liegenden Austrüge meist fllr amerikanische Rechnung . So wurden in
dieser Woche etn»a 250 Ballen umgesetzt , während iiöO Ballen zugesabre »
worden sind . Gehandelt wurden einschließlich nur Hallertauer l>u den

ISO— 220 RM . der Ztr . Die Woche Ichließt bei

ia . Der KundschaftsSandel für Inlands -
Brauereien hallen im Einkauf meist in

>ie noch In diesem Monat einsetzen wird ,

. . . . ist mm größten Teil gesund und der Anflug fast
durchwegs als gut »u bezeichnen . Peronospora sieb« man fast nirgexds .

Der warme Regen der letzten Tage wird besonders den Ertrag der
Soäthopfen fördern . Vereinzelt sind schon Frühhopseu gepflückt , die
aber in der Quantität sehr enttäuschten .

Am Saazer Markte ebenfalls sehr ruhig und nur geringe Umsätze .
Notierungen von 1725 bis 1850 Kronen . Westliche Märkte gleichfalls
ruhig : Notierungen von 800 bis 850 Francs .

Obst - und Gemüsemärkte .
« »hl .

fuhr
reaen M » I
bellen !. Anfuhr 70 Ztr . , P-reis 14—il>6 , Pfirsiche , Anfuhr 150 Ztr . . Preis
14—22, Frühzwetschgeu , Ansuhr 850 Ztr . , Preis 7—8 , Birnen , Anfuhr
150 Ztr . , P. eis 7—15 , Aepfel . Ansachr 200 Ztr . , Preis 6— 12 Pfg . ie
Pfund . — Die Anfuhr am Freitag ist immer geringer , da Versand an
diesem Tage kaum erfolgt . Es wurde alles verkauft bis auf Mirabellen ,
die teilweise llberständig blieben .

Oberkirch , z . Aua . Odstgrofimar « . Pflaumen 5— 6, Zwetschgen 6
bis 7. Mirabellen 12- 16 , Aepsel 9—12 , Birnen 5—14 , Pfirsiche 18 - 26,
Bohnen 10—12 , Pilze 40 Pfg . je Pfund . Gurken per Stuck 10—15 Pfg .

Weiter » Badische Obstmärkte . Acheru » Reineklanden S—7 , Zwetfch -
gen 8— S, Aevsel 8— 10 , Birnen 10— 15 . Pfirsiche 16—18 . Mirabellen 15,
Verkauf

'
gut . — Weinhetm : Anfuhr 1500 Ztr . Pfirsiche I 18—25, II 6

bis 17 , Birnen 4—9 , Klavvs Liebling 10—13 , Aepfel 8— 11, Zwetschgen 4
bis 7, Pflaumen 2—8 , Mirabellen 5—12 . Reineclauden 5—8 . Brom -
beeren 18—22, Bohnen 10—46 , Tomaten 5— 7 Pfg . Nachfrage gut .

Pfälzer Obstgroßinärkte . Neustadt a . d . H . : Anfuhr und Handel
gut . Aepsel 4—J5 , Aprikosen 30 , Birnen 3—(13 , Mirabellen K—IS , Pfir¬
siche 6—22 . Rlwglo 5—18, Tomaten 15 , Wirf .

Aepsel 10— 12, Birnen 4—10, To -bis 12 , Bohnen 16—19 Psg .
Zwetfchgen 4 .5—5 5 . Pfirsiche 10—23 ,
muten 6—7. Mirabellen 15 Pfg .

Schlachtvieh - und Nutzviebmärkte .

>en 8 , Zwetschgen 4
Weitenheim am Sand : Anfuhr 1250 Ztr . ,

161
Durlach . 4. Auan -st Schweinemarkt . Zufuhr un
Milchschwe ^ne 18—24 RM . . 82 Läuser 30— 10 Rll
Lörrach , 8 Aug . Schweinemarkt . Beschickt mit 66 S -

Läuser , kleiner « 16— RM . das Paar , größer « 32— 10
Der Handel aus dem Markt war rege .

Preise je Paar :
Verkauft alleS .

einen . Preise :
das Paar .

Hol Sil IC TCOI 4 / Neue Wege in der
UU1 Öllö I 661 ■ / Treibstoffgewinnung .

Um die deutsche Industrie unabhängiger von der ausländischen
Rohstoffbasis zu machen und der Steinkohle durch Veredlung zu
Treibstoff eine neue Verwertungsmöglichkeit zu geben, hat die
Niederschlesische Bergbau AE . Versuche unternommen , die nunmehr
zur Einschaltung des niederschlesischen Bergbaues in die neue Ent «
Wicklung der deutschen Treibstosfwirtschaft fuhren werden . Das neu «

Verfahren wird erstmals auf der Kokerei Juliusschacht durchgeführt
werden . Es besteht darin , nicht nur ohne Erhöhung der
Kokereiproduktion die Benzol , und Teererzeu -
gung zu steigern , sondern auch aus dem Teer be -
deutende Mengen Oel zu gewinnen , was bisher
nochnicht gelungen war . Das gewonnene Oel kann dann
als Dieselöl Verwendung finden , oder durch zusätzliche Verfahren in
Benzin umgewandelt werden . Nach den Vorarbeiten wird in den
nächsten Monaten mit dem Umbau der Kokerei Juliusschacht der
Fuchsgrube begonnen werden . Bei gutem Gelingen des Projektes
wird eine noch weitergehende Einschaltung des niederschlesischen
Steinkohlenreviers in die Pläne der Reichsregierung zur Förderung
der deutschen Treibstoffwirtschaft erfolgen . Der seit einem Jahr ver»
folgte Plan der Niederschlesischen Bergbau AG., das Waldenburger
Sttckstoffwerk in eine Kohlenhydrieranlage umzuwandeln , ist über
die ersten Vorstudien noch nicht herausgelangt , da sich der Lösung
dieses Problems bei der Verwendung von Steinkohle als Ausgangs »
Produkt erhebliche Schwierigkeiten ergebet .
Gestiegene Großeisen - Erzeugung .

^ H? 'N Bericht über die wirtschaftliche Lage der Grvfieisenindustri »
im Iit 'li 1934 stellt der Zweckverband der Industrie - und Handelskammern

fest '
Dortmund , Münster und Essen , »nsammensassend folgendes

Die Roheisen - ur * Rohstahlerzeugung Insgesamt arbeitstäglich
etwas geitiegen . Es St keine nennenswerte Abschwächung des Inlands -
geschafies festzustellen . Die ArbeitsbeschafsungSmaßnähmen der Reichs -
regierun « bilden eine Stütz « des Inlandsmarktes . Die Belebung dehnt

nicht unmittelbar an den
.. beteiligt sind . Das Aus -
den Absatz von Weiß - mi&lands

Feinblechen kamen iwifchenstaatliche
"

B «reinbarungcn zustande .

Verordnung auf dem Gebiet über die Faserstoff - und
Lederwirtschaft .

DNB . Berlin . 4 . August . Der Reichswirtfchaftsminlster bat gestern
eine Beiordnung über die Vergebung öffentlicher Aufträge auf dem Ge -
biete der Faserstoff - und Le >d« rwirtschaft erlassen 'durch die es den Stellen
der öffentlichen Hand , auch der Gemeinden , und der Organisationen der
NSDAP , zur Pflicht gemacht wird , ihren Bedarf an Faserstoff - und Leder,
waren vor Auftragserteilung bei der ReichsauSgleichsstelle für öffentlich «
Aufträge Im Reichswirtfchastsministerium zur Zustimmung anzuzeigen .
Durch diese Anmeldepflicht soll mit Rücksicht auf die augenblickliche Roh »
stofflage ein lückenloser Ueberblick über den öffentliche » Bedarf an den in
? mge kommenden Waren geschaffen und eine Planung unter wirischaft -
iichen Gesichtspunkten ermöglicht werden

Im »weiten Teil der Verordnung wird »unäM für die öffentliche »
j! efch.iffungen . zu denen Wolle verwendet wird , der Beimifchungsmoang
für Kunifkvolle und Kunstspinnstoffe eingeführt . Dieses durch die Beschaf -
ungsbehörden in nationalwirtfchastlichem Interesse bedingte Beispiel zeigt

dem privaten Verbraucher , dab « ine anqemeffene Beimifchunq von Halb -
' ~ ~ " ' " " ja 4er Tragfähigkeit , an

len . Besch«,ffungsstellen besonder « Anforderungenwolle und Kunststoffen auch ohne Beeinträchtigung
di« gerade die öffentlichen Beschaffungsstellen bei
stesten müssen , möglich ist . Di « auch in der Zahl herabgesetzten Stoffe , die
nunmehr verwendet werden sollen , stellen das Ergebnis eingehender er»
folgreicher Versuche der deutschen Industrie dar .

Hetallpreisindes .
Die P.reißkennziffer ter „Metallwirtfchaft . Meiallwifsenfchast . Metall »

fcchntt " stellte sich am 1. August 19 &4 auf 48.8 gegen 48,8 am 25 . Juli
lDurchfchnitt 1909/18 gleich 100 ) , blieb also unverändert . Fnr die einzelnen
Metall « wurden nach dem Preisstand « vom 1. August folgend « Ein ?el -
kennziffern errechnet : Kuvser 31.« ( am 25 . Juli 81.8) , Biet
Zink 44,7 (44.7) , Zinn 81 .7 (88 .1) , Aluminium 111*1 (111 .1 ) .
(88.1) , Antimon 78.5 ( 78.5) .
Metalle .

Berlin . 4. Aug . EleNrolv » « »?«, 42 .60 RM .

.8 (62.5),
Ickel 83 .1

Die Wirtschaft trennt sich von der Politik. / Fortschritte.
Als die Transferverhandlungen zwischen Deutschland und seinen

ausländischen Gläubigern im Juni d . I . infolge politischer Ein -

flüsse stecken blieben , sah es so aus , als müsse auch in der Wirtschaft
erst ein Trümmerfeld angerichtet sein , bevor die Vernunft zu ihrem
Rechte kommen würde . England , die Schweiz und Holland drohten
in einem Zwangsclearing . Frankreich erklärte , sich dem Vorgehen
der anderen Mächte anschließen zu wollen ; nur das Echo aus den
Ländern , die Deutschland mehr liefern als sie von ihm beziehen,
war etwas wohlklingender , weil es ihnen an einer Handhabe fehlt ,
Eewaltmaßnahmen zwecks Eintreibung der Forderungen anwenden

zu können . Seit dieser Zeit sind nur wenige Wochen ins Land ge-

gangen , aber sie genügten , um die damals herrschende trübe
Atmosphäre aufzuhellen . Es war vorauszusehen, daß die Dinge
einen solchen Verlauf nehmen würden .

Mit Großbritannien gelang es den deutschen Unterhändlern ,
ein Abkommen zu schließen , das den Wirtschaftskrieg vermeidet . Die
Aussichten fllr den Abschluß eines Vertrages llber die Nomalisierung
des deutsch- englischen Warenverkehrs erscheinen zur Stunde nach
englischen Meldungen durchaus günstig. — Das Vertragswerk mit
Frankreich regelt für eine längere Frist die deutsch-französischen
Wirtschaftsbeziehungen und auch mit der Schweiz konnte ein fünf-
jähriges Handelsabkommen unter Dach und Fach gebracht werden,
das gesündere wirtschaftliche Beziehungen zwischen beiden Ländern

Mit Holland und Belgien sind diesbezügliche Verhandlbeistellt,
lungen im
Zeit zu einem

Ean >

Staaten gerecht wird .

Die Vereitwilligkeit der

und auch mit Ztalien wird man in absehbarer
Äkt kommen müssen , der den Belangen beider

«°

Verträge zu schließen , stammt~ '
chen fteif " " '

genannten
aus oc:

Länder , mit Deutschland
er einfachen Ueberlegung , daß

es dem
^
Deutschen Reich einfach unmöglich ist, alle Gläubiger in bis -

cheriger Weise zu befriedigen . Es blieb für sie nur die Wahl , an-
gesichts der Transferschwierigkeiten von der Bezahlung des Zins -
scheine? auf die gewährten Anleihen (namentlich auf die Dawes -
und Vounganleihe ) Abstand zu nehmen oder sich durch Aufnahme
deutscher Exportwaren bezahlt zu machen . Man wählte den zweiten
Weg , zumal die Erkenntnis immer stärker durchbrach , daß Deutsch -
land ja nicht nur Lieferant , sondern auch sehr gutex Abnehmer ist
und mit Hilfe der geschaffenen Clearingverträge Am - und Export
ihre reibungslose Erledigung finden . Selbstverständlich muß sich
der Warenverkehr auf die neue Regelung erst einspielen. Einst-
weilen klagen die Schweizer Exporteure noch darüber , es klappe
nicht alles , aber nach einer kurzen Uebergangszeit dürften die
Kinderkrankheiten überwunden sein , und dann kann der deutsche
Handel mit den erwähnten Nationen sich in normaler Weise voll-
ziehen . Mit besonderer Genugtuung wird man sowohl in Deutsch -
land als auch in der Schweiz von den Erklärungen des Ministers
Stucki Kenntnis genommen haben , nach denen die deutsche Einfuhr
nach der Schweiz fortan auf keinen Fall weitere Einengungen er-
fahren darf .

Was dem deutfch - französtschen Vertragswerk ein besonderes Ge-
präge gibt , ist die Tatsache, daß es nicht nur das Mutterland , son-
dern auch die Kolonien erfaßt . Im Verkehr mit dem Mutterlande
erzielte Deutschland in 1938 einen Aktivsaldo von 211 Mill . RM .
Hingegen war der deutsche Außenhandel mit den französischen Ko«
lonien stark passiv . Hier muß fortan ein Ausgleich geschaffen wer-
den , der umso eher möglich sein sollte , als das französische Kolonial -
reich ein wichtiger Rohstofflieferant für Deutschland ist . In dieser
Hinsicht geht das Abkommen noch weit über das deutsch-englische
hinaus , das die einschlägigen Fragen nur in großen Umrissen be-
handelt . Bei den Besprechungen über die Einzelheiten wird Deutsch -
land in London den Versuch machen , das britische Imperium als

zusch
Zunächst ist es
ließen , d

'die im

ein Ganzes zu betrachten. Gelingt dies , dann würde ein große»
Stück seines Weges zurückgelegt sein ; denn gerade inbezug auf dl«

englischen Kolonien und Dominions , die bekanntlich Großlieferanten
von Rohprodukten sind, schneidet Deutschland im Warenverkehr

. sehr schlecht ab.

Die Aktiosalden, die in den eben erwähnten Vertragswerken
zu Gunsten Deutschlands fixiert worden sind , erscheinen , gemessen
an den Überschüssen früherer Jahre , sehr klein. Dabei wird von
den Kritikern freilich meist übersehen, daß eine feste Summ »
(6 Mill . RM . je Monat ) nur im deutsch -schweizerischen Abkommen
festgelegt worden ist, während im französischen eine feste Summe
von S Mill . RM . je Monat genannt wurde , zu der noch Betrüg «
stoßen können , deren Höhe sich je nach dem beiderseitigen Waren »
austausch richtet. Die Aktivsalden spielen dann keine entscheidend «
Rolle , wenn sich Im - und Export so ausdehnen , daß das deutsche
Erzeugnis einen genügend großen Absatz findet . Ob das Ziel wirk-
lich erreicht wird , kann erst die Zukunft lehren . Der dauernde Ver»
tragszustand spricht eher dafür als dagegen, namentlich dann , wenn
es der Reichsregierung gelingt , auch auf politischem Wege die
Geister zu beruhigen und damit den Weg für einen regeren Ge»
fchäftsverkehr zu eröffnen.

elungen, mit den Ländern Vereinbarungen ab»
iarenverkehr mit Deutschland einen Passivsaldo

aufweisen, d . h . die mehr Erzeugnisse aus Deutschland beziehen , als
dorthin liefern . Eine zweite Kategorie von Staaten , die mehr
Waren in Deutschland absetzen , als sie von dort importieren , gilt
es noch zu bearbeiten . An ihrer Spitze stehen die USA . Die Ber »
einigten Staaten haben z. B . in den ersten drei Monaten 1334 in
Deutschland für 80.6 ( t . V . 82 .9 ) Mill . RM . mehr Erzeugnisse unter -
gebracht, als sie von ihm bezogen . Und gerade sie sind es , die sich
bisher hartnäckig dagegen wehren , das Schuldenproblem mit der
Handelspolitik zu verquicken und die mit Energie darauf bestehen ,
als Gläubiger nicht diskriminiert zu werden . Es ist sehr fraglich,
ob die USA . einen derartigen Standpunkt noch lange werden auf«
recht erhalten können ; denn an der Unfähigkeit Deutschlands,
seinen Verpflichtungen anders als durch Warenlieferungen nach»
zukommen , müssen die amerikanischen Wünsche letzten Endes zer»
schellen. Präsident Roosevelt wird in den nächsten Tagen der Welt
kund tun , unter welchem Einscch und auf welchem Wege er den
gegenwärtigen Rückschlag in der amerikanischen Produktion zu über»
winden gedenkt . Die Ereignisse der letzten Monate , namentlich das
Ausfallen Deutschlands als Rohstoffkäufer sollten dem Präsidenten
Veranlassung geben, einer Revision der deutsch-amerikanischen Han-
delsbeziehungen das Wort zu reden , damit die natürlichen Kräft «
in der Weltwirtschaft sich bald in heilendem Sinne auswirken können.
Die Administration in Washington hat bereits lange Listen von
Waren aufgestellt, die die Union mit Hilfe von Zollermäßigungen
verstärkt beziehen kann, um den eigenen Export zu beleben . Hof»
fentlich nimmt Deutschland an dem zu verstärkenden Güteraustausch
einen entsprechenden Anteil : denn nichts wünscht es sehnlicher , als
seinen Verpflichtungen als Schuldner nachkommen zu können, wenn
man ihm hierzu die Möglichkeit gibt .

Zu ähnlichen Ucberlegungen müssen auch die anderen Länder
gelangen , die Deutschland bisher als Großabnehmer in ihren
Büchern führten . Allerdings wird man gut tun , sich in dieser Be»
ziehung mit Geduld zu wappnen ; denn noch sind die Faktoren , di«
hier hemmend wirken , zu stark , als daß man sie schnell uberwinden
könnte . Allein die Tatsache, daß die Weltwirtschaft sich mehr und
mehr von der Politik trennt , läßt di « Hoffnung berechtigt er-
scheinen , daß der weltwirtschaftlich« vedank « sich von Stund « , »
Stunde mehr durchsetzen wird.
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Vffinhrrger
Unsinn ! Unftnn ! So etwas sei doch hierzulande nicht in dieser

Form zu machen ? Sei man hier vielleicht in Rußland ? Herrgott
— diese Blamage ! Die ^ e Beleidigung auch , für Peter ! Und was
er nun von ihr denken müsse ! Aha — und jetzt werde ihr auch so
verschiedenes klar : das Benehmen gestern von dieser Brigitte
Flies . . . Sophie Elisabeth hat die Hände gegen die hämmernden
Schläfen gelegt und geht ungestümen Schrittes auf und ab . Kann
das denn gar kein Ende nehmen mit diesen ewigen Mihverständ -
missen und Mihhelligteiten zwischen den Jürgens und ihr ? Das
ist ja geradezu wie verhext : Jeder , der nur die geringste Beziehung
yu einem der beiden Häuser hat, fühlt sich genötigt, sich einzumi¬
schen und das Seine beizutragen , damit der Konflikt nur noch
größer wird !

„Erlaube !" wirft Herr Thomas Harlan abermals ein . nun
!schon wieder ein wenig sattelfest . „Erlaub « ! Meine Beziehung
flu deinem Haus dürfte wohl nicht gerade gering sein . Und du
kennst meinen Standpunkt : Entwder die drüben oder wir !"

„Die drüben oder wir !" äfst Sophie Elisabeth ihm nach und
stampft böse mit dem Fuß auf . „Warum denn nur ? Warum denn ?
Bloß , um den Leuten ihre Sensation nicht zu nehmen ?"

Sie selbst habe es doch hundertmal gesagt ! verteidigt sich der
Onkel .

So ? Habe sie das ? Ach, sie wisse das nicht mehr — und aüf
jeden Fall wolle sie es nicht mehr hören ! murmelt die Frau und
hält sich immer noch die Schläfen .

Eine Weile schweigen sie beide : die Frau in einer müden ,
verdrießlichen Verzagtheit ^ der . Mann , weil er mit seinen Gedan -
ken einen Sprung getan hat .

Plötzlich beugt er sich vor und schlägt mit der flachen Hand
klatschend auf die Tischplatte . Ja — aber , was wichtiger fei :
Jetzt solle ihn der Kerl , der Jürgens , kennenlernen ! Jetzt habe
es geschnappt ! Erst schmeißt er einen buchstäblich heraus , -wenn
man ganz arglos zu ihm kommt , und nachher hetzt er einem auch
noch Brandstifter auf den Hals ?

Da muß aber Sophie Elisabeth denn doch hell herauslachen ,
bei allem Zorn . „So ? hat er dich buchstäblich herausgeschmissen ?
Recht so ! Entschuldige — aber das war die einzig anständige
Antwort auf dein unanständiges Angebot !"

Der Onkel will empört aufbrausen , sich solch schadenfrohes
Lachen energisch verbitten . Aber dann zieht er es vor , zu schweigen .

„Und jetzt bildest du dir also allen Ernstes ein , Herr Jürgens
stehe irgendwie mit den Brandstiftern in Verbindung ! Weißt du
'denn überhaupt , ob sich ' s um Brandstiftung handelt ?

Der Onkel nickt . „Das kann nur Brandstiftung sein ! Und
wer sonst sollte Interesse daran haben , uns ausgerechnet die Fähre
and die Anlagsstelle zu zerstören ? Er wird eben gehört haben , daß
morgen die Essener Liedertafel mit neunzig Mann kommen will ,
der saubere Herr , und wird sich einbilden : Wenn die Uebersetzung
schwierig ist , bleiben sie vielleicht diesseits bei ihm . . Aber da
täuscht er sich — das kann ich dir sagen !"

Die Frau lacht jiira zweitenmal hell heraus . „Daß du doch nie
rius deinen russischen Vorstellungen herauskannst , mein Lieber !
Wir sind hier im allevwestlichen Deutschland — vergiß das nicht !
Hier hat ' s keiner nötig , mit Brandstiftungen und ähnlichen Scher -
zen zu arbeiten ! Und wenn ich dir das mal ehrlich sagen darf :
Falls du es so weitertreibst wie bisher und überall versuchst, mit
Bestechung und Beschwatzen und mit Freihalten und Großmäulerei

zu arbeiten , so seh ' ichs noch kommen , daß wir eines Tages ganz
Düllkirchen gegen uns haben und nicht nur den kleinen Kreis um
die Jürgens ! Ich fühle das bis in die Fingerspitzen , wie deine
Art den Leuten gegen das Gefühl geht . Wenn sie nicht so gut -
mütig wären , hättest du schon viel mehr Abfuhren bezogen : aber
vorläufig entschuldigt man dich oben immer noch damit , daß du ein
Fremder und in Rußland groß geworden bist . Das wird aber eines
Tages anders , Onkel Thomas ! Du mußt dich schleunigst anpassen
— glaub mir ' s !"

Der Onkel macht ein süßsaures Gesicht. Er sei Geschäftsmann, '
er müsse alle nur einigermaßen gangbaren Wege gehen , um vor -
wärtszukommen . Und was die Behandlung der Menschen betreffe :
Er habe mehr Menschenkenntnis als sie und habe in seinem lan -
gen Leben nur immer wieder erfahren , daß die Menschen überall
käuflich und überall bestechlich seien — nur der Preis sei hier und
da verschieden . Und dein Peter Jürgens ist mit irgendeinem
Preis zu haben — verlaß dich drauf ! Soll ichs versuchen ?"

Sophie Elisabeth zuckt verächtlich die Achseln und wendet sich
zum Gehen . Aber dann besinnt sie sich und tritt dicht vor den
Onkel hin . „Untersteh dich nicht , es zu versuchen ! Und vor allem :
Untersteh dich nicht , Herrn Jürgens auch nur mit einem einzigen
Wort mit dem Brand in Verbindung zu bringen ! Sonst sind wir
geschiedene Leute . Denn wenn noch irgend etwas in der Welt
sicher ist , so ist es dies : daß ein Mensch wie Peter Jürgens sich zu
solchen Racheakten nicht herbeiläßt ! Hörst du ? "

„Wie verliebt du bist — ! spottet der Onkel und klatscht in die
fetten Hände .

lleber Sophie Elisabeths Gesicht gleitet eine matte Traurigkeit .
Wenn ich verliebt wäre , denkt sie bei sich , so wäre es besser für
mich. ! Verliebtsein ist lustig . Aber ich bin ja nicht verliebt — ich
liebe ihn ! Und wenn er zehntausendmal diese Brigitte Flies zur
Frau nimmt . . . Laut sagt sie : „Also gut ! Dann bin ich eben
verliebt . . . Aber sei vorsichtig ! Verliebte sind geschwätzig . Es
könnte mir einfallen , daß ich dem Objekt meiner Verliebtheit so
dieses und jenes erzähle . Zum Beispiel : wie sehr du ihn mit der
Autostraße geblufft hast — und wie unbeteiligt ich an deinem
taktvollen Engagementsangebot war . . . Dann wendet sie sich
und geht .

.Der Onkel schaut ihr verblüfft nach^ Ein unberechenbares
Frauenzimmer , diese Sophie Elisabeth ! Und hysterisch — völlig
hysterisch !

*
Fünf Tage sind nun dahin , seit Thomas Harlan seinen denk-

würdigen Besuch bei Peter Jürgens abgestattet und auf nicht ganz
übliche Weise das Jürgenssche Haus verlassen hat . Fünf lange
Tage . . . - '

Aber Peter hat inzwischen nicht tatenlos dagesessen , obwohl
es vielleicht nach außen hin so aussehen könnte .

Zugegeben : Die Nachricht , daß Harlan die Autostraße bereits
zugesichert worden ist, hat ihn zuerst völlig gelähmt . Er ist stunden -
lang im Garten , im Zimmer , in der Diele auf und ab gegangen —
und nicht darüber hinweggekommen , daß in seiner Heimatstadt eine
derartige Korruption möglich sei . Man müßte das an die große
Glocke hängen ! hat er zornig gedacht . Man müßte es diesem Groß -
maul zeigen , was hierzulande mit solchen Kriecherkreaturen ge-
schieht ! Aber vn gleichen Augenblick war auch schon eine müde
Ueberdrüssigkeit in ihm , die spöttich fragte : Wozu : Was nützt es ?
Geschehen ist geschehen . . . Und je mehr diese Ueberdrüssigkeit in
ihm die Uebermacht gewann , desto mehr lockte es ihn , die Koffer
zu packen und Düllkirchen für immer , auf Nimmerwiedersehen zu
verlassen .

Aber dann saß er mit seinen alten Eltern zusammen beim
Abendbrot und fühlte genau , wie die beiden bis in die Finger -
spitzen hinein schon witterten , daß irgend etwas Ungutes vorge -
fallen !ei , und wie sie sich bemühten , ihre Sorge und Besorgnisse
dennoch nicht zu zeigen , sondern zu tun , als hätten sie nun wirklich
voll Vertrauen alles in des Sohnes Hand gelegt . Und da wurde

es ihm plötzlich warm ums Herz und heiß vor Scham , daß er bei
der ganzen Geschichte so wenig an seine Eltern und so viel an sich
und seine persönlichen Empfindungen gedacht hatte , und er nahm
sich vor : Gleich morgen beginnst auch du den Feldzug — gleich
morgen wird Himmel und Hölle in Bewegung gesetzt , damit uns
die Autostraßengeschichte nicht den Hals bricht !

Und am nächsten Tag dann begann er , seinen Vorsatz wahr zu
machen . Nein : Er hängte vorerst gar nichts an die große Glocke.
Im Gegenteil : Er tat , als sei nichts geschehen. Aber hinter den
Kulissen ging er ganz systematisch zu Werke . Zunächst einmal :
Provisorisch Bilanz ziehen und zuschauen , wieviel Gelder im besten
Falle flottzumachen wären . Dann : Abblasen der verschiedensten
kleinen Neuerungen , die nicht unbedingt nötig waren und nur
Geld kosteten . Nachher : Besprechung mit dem Düsseldorfer Bankier
und zu guter Letzt eine sehr vertrauliche Unterhaltung mit dem
alten ten Holl .

Und nach fünf Tagen war das Ergebnis von alledem , daß es
gottlob möglich wäre , auf eigene Faust und mit einem erträglichen
Maß an fremdem Geld eine Privatautostraße zu bauen und sie
sogar bis August fertigzustellen . . .

So weit ist es nun . Uebermorgen schon könnte man an das
Projekt hereangehen . Es stünde dem nichts im Wege , nicht einmal
irgendwelche amtliche Schwierigkeit ! denn die Straße führt aus -
schließlich durch Jürgensschen Grund ( auch das hat Peter schon auf -
atmend herausgesunden ) — kein Mensch kann ihm also dreinreden .
Und doch hat er das entscheidende Wort noch nicht ausgesprochen . . .

Warum ? Der alte ten Holl ist daran schuld.
Peter hat ihm natürlich offen und ehrlich sagen müssen , wieso

er nun doch das angebotene Darlehen haben möchte und warum er
nun doch so plötzlich die eigene Autostraße bauen will .

Und da hat der alte ten Holl nachdenklich den Kopf geschüttelt .
„ Ich versteh ' das einfach nicht !" hat er gesagt . „Ich kann das
einfach nicht verstehn . Zwar is es nix Neues , daß uns ' Bürgermei -
ster en bitzken zu leicht zu beeinflussen is ; aber , daß er so was mit
dem Harlan perfekt macht , ohne daß man das geringste davon hört ,
und vor allem , daß er das dem Harlan als abgeschlossene Tatsache
mitteilt , noch eh es amtlich heraus is , — nee , so es der Bürger -
meister eigentlich wieder nich . Und schließlich sitz ' ich ja mit diesen
und jenen Herren vom Stadtrat am Stammtisch — da müßt ' doch
irgend mal 'n Wort von 'ner außerordentlichen Sitzung über die
Geschichte gefallen sein . Nee , nee : In meinen olschen Kopp will
>»as nich rein, , Jung ! Da is was nich ganz in Ordnung ?"

„Ich denk ' ja auch immer , ich soll ' noch abwarten , bis was
Offizielles herauskommt oder bis der Bürgermeister es uns mit -
teilen läßt — was doch eigentlich nicht mehr als abständig wäre !"

Der alte Herr ist einen Augenblick nachdenklich hin und her
gegangen und hat dann Peter bei beiden Schultern gepackt . „Weißte
wat , Jung ? Mir liegt ja die Sach auch am Herzen : Ich geh ' zum
Bürgermeister und hau ' mal aus 'n Tisch . . . Wat meinste ?"

Aber da hat sich natürlich in Peter der Ehrgeiz gemeldet : Nein
so geht 's denn doch nicht ! Er selber hat sich diese Suppe einge -

brockt ; nun mu her sie auch selbstverständlich auslöffeln . . ,Tau «
'send Dank , Herr ten Holl ! Aber seien Sie nicht bös — da geh '
ich schon lieber selber zum Bürgermeister ! Ich kann da zwar nicht
auf den Tisch schlagen , aber anfragen kann ich , wie er sich das
nun alles weiter denkt und wie er uns für den uns zugefügten Ver -
lust zu entschädigen beabsichtigt . . . Soll ich ?

Und ob er soll ! Der alte ten Holl hat ihm vor lauter Wohl -
wollen die ganze Schulter blau geklopft . . .

Und nun also ist Peter auf dem Weg zum Bürgermeister , und
außer ten Holl weiß es kein Mensch , nicht einmal die Mutter .

Um so verblüffender , daß ihm plötzlich in den Anlagen am
Rathausplatz Brigitte in die Arme laust : Brigitte , mit kreisrun -
den , aufgeregten Flecken im Gesicht, mit Augen wie ein verschreck-
tes Schulkind und überhaupt im ganzen Wesen so ein bißchen
derangiert .

sFortsetzung folgt .)

Möbel
Preise die überraschen
Qualitäten die überzeugen
Modelle die Sie begeistern
finden Sie in großer Auswahl im

Möbelhaus
Spiegier
Karlsruhe Kdiserstr . 86

Ausstellung
In 6 Stockwerken !

MfesöicnfMiiiKi
com z. Aimn 1934.

Mrchenkollekte
zugunsten der » inderwalderholuug .

Evangelische Gtadtgeuieiude .
« tnbtlirchc. 10 : Psarrer Mondän .
« leine Kirche . 8 : Psarrer Mondon .
Schloßkirche . '/ü9 : Pfarrer Mader »

Ullmann . 10: Plarrer Maver -Ullmann .
llH : Kindergottetdtenst , Pfarre ? Mayer .
UIlmann .

JohanniSkirche . 8 : Bikar Dr . Roch ,
& X>: « ikar Dr . Roth .

ühriftnslirche . 8 : Kandidat Braun .
10 : Vikar Clement .

MarkuSPsarrei , Gemeindehaus Blücher -
straße 20 . 10 : Vikar Dr . Schneider .
11H : Kindergottesdienst , Bikar Dr .
Schneider .

Lucherkirche . 8 : Vikar «Börner . % ] 0 :
Kirchenrat Renner , mit hl . Abendmahl .
(Keine Christenlehre ) . % 12: Kindergot¬
tesdienst , Kirchenrat Renner .

Mattftüuskirche . 8V&: vhristenlehre (Fr !Ih -
gotleidienstl . Vikar Schmitthenner . l0 :
Vikar Schmitthenner . 11% : Kindergottes ,
dienst . Vikar Schmitthenner .

Beiertheim . V41I) : Vikar Kätner .
Dinloiillsenhauskirchc Karlsr, .Rüppurr .

10 : Pfarrer Brandl .
Dlalonifleichauskirchc Karlsruhe , Sofie » ,

strafte , 10 : Kirchenrat Hindenlang .
« lädt . Krankenhaus . 1014 : Pfarrer

Ul,höfer .
Karl -Frledrich .MedSchtnIskircke . 8 : Pfar¬

rer Zimmermann . % J0 : Pfarrer Zim .
in ermann .

Semeindchau » Albstedlung , 9 : Chri -
ftcnlebre , Pfarrer Kopp . 10 : Pfarrer Kopp
11 : Kindergottcidlensl . Pfarrer Kopp .

Rllpplir ? V>10 : Kirchenrat Steinmunn
(Gedächtnisfeier ) .

Rintheim . V£9 : Christenlehre , Kirchen¬
rat Fischer. mo : Kirchenrat Fischer. %11 :
tiindergotteSdtenst , Kirchenrat Fischer.

Evang . -luth . Gemeinde .
Kapelle Lutherplatz , g : Trauergotte »

dienst , unter Mitwirkung einer Solistin ,
Pfarrer Schmidt ? anschl . Abendmahl .

Durlach , « tadtktrche . Vorm . M>9 : Früh ,
gottesdienst , Vikar Renner . ^ 10 : Haupt ,
gotteidtenst , Vikar Renner .

Lutherkirche . Vorm . 10 : HauptgotieS >
dienst . Pfarrer Nemnann .

Wolfartsweier . Vorm . % 9 : Hauptgoi .
tesdienst , Pfarrer Neumann .

Erste Kirche Christi . Wissenschafter ,
Karlsruhe , KriegSstr . 84 , Vortragssaal
Sonntag » 9 .30 : Gottesdienst , Mittwoch ,
20 : Versammlung , — Lesezimmer Kriegs
fit . 128 : Mo » . . Mittw ., Samsiag , 181 >.
19*4 Uhr : Donnerstag 16—21 Uhr .

Evangelische Freikirchen .
Zionskirche , Beiertbeimer -Allee 4, 9.S0:

Predig . Herrmann . 10.45 : Sonntagsschule ,
19.30 : Prediger Herrmann . — Don¬
nerstag . 20 : Bibelstunde .

Methodistenkirche . Karlstrabc 49b . 9.30 :
Direktor Eißele , Heidelberg . — Mitt -
w ° ch, 20 : Bibelstunde .

Katholische Otadtgemeinde .
Bahnhofsgottesdienfi . 4.10 : hl . Messe

im Babnhof .
St . Stephanskirche . (Kollekte für die

llrmen der Binzen,vereine ) . 5 .15 : hl .
Messe . 6 : hl , Messe . 7 : hl . Messe , 8
deutsche Singmesse mit Predigt . 9 .30 :
Hauptgottesdienft und Hochamt mit Vre
digt . 11.30 : 61. Messe , Abends 7.30 : Cot .
potis -Chtisti -Btudetfchasi mit Segen .

St . BinzcntiuSknvelle. B.30 : Frühmesse
mit Austeilung der hl , Kommunion , R:
Am «, Betstunden . 5.30 : Andacht zur lie
ben Mutter Gottes mit Gegen .

St . Elisabeth . 0.30 : Frühmesse . 8 :
Tingmesse mit Predigt . 9 .30 : Hochamt mit
Predigt . 11.15 : Kindergottesdienst : abends
Corporis -Thristl -Bruderschaftsandacht mit
Segen .

Liehfraucnklrche . (11. Sonntag nach
Pfingsten ) . 0 : Frühmesse . 7 : Kommunton -
Messe ; 8 : deutsche Singmesse mit Pre -
digt . 9 .30 : Hauptgottesdieiist mit Hoch-
amt und Predig «. 11.15 : Kindergottes -
dienst . 2 .30 : CorPoriS -Christi -Brnderschast !
Gewinnung dcS Portiunkula -Ablasses vom
ZamStag 12 Uhr bis Sonntag abend .

St . Bernhard . 6 : hl . Messe . 7 : hl ,
Messe mit MonatSkomnnlnion der Schul ,
kindet . 8 : Deutsche Singmesse mit Pre -
digj . 9 .30 : Predigt und Hochamt , 11,15 :
SchüleraotteSdienst , 2,30 : CorporiS -Christi -
Bruderschast .

Tt . Bonifatiuskirche . (11. Sonntagna « Pfingsten . Portiunkula ) . 6 : Früh¬
messe. 7 : Kommuntonmesse . 8 : Singmesse
mit Predigt . 6 .30 : Hauptgottesdienft mit
Predigt und Hochamt , 11.15 : Kindergoi -
iesdlenst . 19.30 : Corporii . Christi ' Bruder -
schaf! mit Segen .

Herz -Acsu -Kirchc . 9.30 : Singmesse mit
Predigt .

St . Peter - und Paulskirche ,Porti -
unkulasonntag ) , 6 : Frübmesse und Beicht -
gelegenheit . 7 .45 : Monatskommunion der
Schulkinder , 8 : d -xtsche Singmesse mit
Predigt , 9 .30 : Hochamt m . Predigt 11.15 :
Kindetgotteidienst ohne Predigt 2.3N-
CorporiS -Christi -Brnderfchafisandach « mit
Segen , „ «gleich Portinnkulnandacht : wtih .
rend der Wochentage um 6 Uhr Anstel¬
lung der hl , Kommunion .

Heiliggeist .Kirche Daxlanden . fi.45 : Früli -
messe mit Monaiikommnnion der mariani -
schen Juugsrauenkougregaiion und schul¬
pflichtigen Miidchen , 8 : deutsche Sing -
messe mi ! Predigt . 9 .30 : Amt 2 : Cor -
porlS -Cbristi -Rruderschaft mit Segen

S !. MichaclSkirchc Beiertheim . 6 : Beicht¬
gelegenheil. 6.30 : Frühmesse. 8 : deutsche

■&eMfuut-/uti#. -4ÜidtecL
durch Dr . Ernst Richten FrühitQckskrSutertee

regt den Stoffwechsel an , fördert die Ausscheidung und sorgt für gesunde
Gewichtsabnahme . Jetzt auch als Drlx -Tabletten . In Apotheken und Drogerien .

Singiness , mit Predigt . 9 .30 : Hauptgot -
tesdienst mit Predigt und Cingmcsse .
11 : Kindergottesdienst . 7 : Eorporis -Christi -
Bruderschaft .

Weiherseld .Dammerstock . 8.30 : deutsche
Singmcsse mit Predigt .

Cyriakus , u . Laureutiuskirche Bulach .
(11. Sonntag nach Pfingsten ) . 6 : Beicht -
gelegenheit . 7 : Frühmesse mit Predigt und
Monatskommunion der Schulkinder . 9.30 :
Hochami mit Predigt und Segen . 2 :
Corporis -Christi -Bruderschast .

St . Josesskirche Griinwinkel . Kom -
munion der Kinder , k : Beichte . 7 : Früh -
messe. 9.30 : Singmesse und Predigt , k :
Rosenkranz . 7.30 : Corporis -Christi -Bruder .
schast mit Segen .

Hl . Kreuzkirche Kniclingen . 6 : hl . Kom¬
munion . 9 : Amt mit Predigt , Monats -
kommunion der Männer , Christenlehre .
1.30 : Kindheit -Jesu -Versammlung mit
Predigt und Opsergang , anschließend Ver¬
sammlung des Mütterverein « m . Predigt

St . Judas Thaddituskapelle , Teutsch .
neureut . 6-50 : hl . Kommunion ,

iiiederiassungsmOglichHei!
in mittl . od , Kleinstadt , mit guter
Industrie sü ,

Revisions- und Steuerpraxis
von Dr . tet . Pol . TiPl . . Kfm . gesucht ,
evtl . Eintritt in bereit » bestehende .
Offert , u . L . R . 30 722 an Alu
Anzeigen . « . .« . , Leipzig . (A12336 )

Vcnichicdenes

Praxis -
Rezepte

chemisch-technische ,
kosmetische . Nähr -,
Genuß -. Heilmittel ,
deren einfache Fa¬
brikation hochrenta -
bei . liefert pro Re >
zevt für 8 Mark .
Roebelen , München
Ü8, Karl -Theodor -
str . 46 . Prosp . grat .

( 27880 )

MMrucke
liefert rasch u . Bin .

Südwestdeutsche
Druck, u . Verlags -

gesellschaft m . b. H .,
Karlsruhe a . Rh .

. . . so5t aller Schmutz

im Einweichwasserli

St . Antouiuskapelle Eggenftein . 7 :
Beichte . 7 .30 : Amt mit Predigt : abend ? 7 :
Corporti -Christi -Bruderschastiandacht .

St . Ihercsicnlapelle Liukenheim Don »
nerStag 0 : hl . Messe mit Beichte und hl
Kommunion ,

Kuratie St . Konrad . 6.15 : Beichtge -
legenheit . 7 : Frühmesse mit Austeilung
der hl . Kommunion : 9.30 : deutsche Sina -
messe mit Predigt . 2 : Herz -Jesu .Andacht
mit Segen .

St . Nikolaus Karlsruhe -Rüppurr . 6 :
hl , Beichte , 7 : Frühmesse mit Monats »
kommunion der Schulkinder . 9 : Hauptgot -
tesdienst mit Predigt , 11 : Kindergottes -
dienst lohne Predigt ) . 2 : Corporis -Chtisti .
Bruderschast ,

St . Marlinskirche Rintheim . 6 : Beicht -
gelegenheit . 7.30 : Frühmesse . 9 .15 : Amt
mit Predigt . 7.30 abendS : Corporis -
Cbristi -Bruderschaft .

Wallfahrtskirche Bickesheim . 5.30 : hl .
Messe , 7 : Predigt und hl , Messe . 3.30 :
Rosenkranzbruderfchastsprcdigt und An .
dacht , — Täglich : 5 30 und 7 : hl
Messe .

Wallfahrtskirche MooSbronn . 7 : Früh -
messe. !>: Predigt und Amt . 1: Christen -
lehre . 1.30 : SegenSandacht

Alt -katholtsche Stadlgemeinde .
Auferftehungskirche (Herhstr . 3) . 1/ilO :

Deutsches Amt mit Predigt . — Gedenkfeier
für den Reichspräsidenten ». Hindenburg .

Kaufgesuche

Zu laufen gesucht :
gebr . Küche , Büfett
oder Efiz ., Schreib -
tisch und Schrank .
Angeb . unl . S7S40
an die Bad . Presse .

Gebrauchte
Spiel¬

automaten
jeder Art ( f . Wirt -
schuften ) zu lausen
gesucht . Angeb , mit
Preis u . Beschreib ,
an I . I . Apparate
Schwenningen a . SR.,
postlagernd .

( A27872a )
Gebr . Stubenwagen
sow . mod . Kinder -
kastenwagen , i,tadell
Zust, , zu kauf . ■ges .
Offert , m . Preis u .
Farbe d . Wag . unt .

Z 73« an Bd . Pr .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Opel 4/20
off ., 4-fitz., in best .
Verfalls . , f . 250 ««
zu vkf . Gasthaus z .
Adler , Bodersweier .

Spel Cabriolet
* 120 PS .

in fahrbereit . Zu -
stand , umständehal -
ber gegen Kasse zu
verkf . Durlach , Bis -
marckstr . 14 , II . , I .
S— 15 Uhr anzuseh .

Goliath U *:
beste Lieferwagen I

Verlangen Sie un -
verbinal . Vorführg .

oaiiaui-Diizer
Karl -FrUdrichitr . 18

Fernruf 5614

ö-SItzer -JnnensteiierLImoustne

WeumW.
Steuer abgelöst, In bestem Zustande,

zu verlausen .
Angebote unt . S9959 an die Bad . Presse .

Autoreifen .
Reichhaltiges Lager In neuen
Reifen aller Reifenfabrikate
und Größen

„ NEUVULKA "
Karlsruhe , Ettlingerstr . 11.

(Auswärts franko ).

Lastwagenteile
Pritsche , Führerhau « , Kühler , Chassis usw .
z» verlausen . Zu ersragen : (12934).

Milchzentrale — Lauterbergstraste 3^

WIM AIMINN .
haben größten Erfolg In der

Badischc « Presse .

4/16 Opel
Lim . derkauft Mll .
Tel . 7689 . ( 12905 )

6/25 Will
offen, .

4/16 Opel
4sihig , offen , fahr¬
bereit , in bestem Zu -
stände , zu verlausen .

Saudweier ,
Haus 24«. (27876a )

Opel Cabriol .-
Limousine

sabrikneu , Listenpr ,
A 1990.—, weil ver¬
spätet geliefert , so-
fort zu »erlaufen .
Angebote u . D99Z8
an die Bad . Presse .

Motorrad
500 ccm . cl . Licht ,
Sattelt ., gut erh ., f .
180 M zu verlauf .
Marktstr . 5 , Aiühlb .

MjtäMmsßlA
m

bei Arterienverkalkung , Packung für I J
Tage I .— Mk ., für 40 Tage
2. 50OTf . > vielenApochelen
Verlangen Sie Gratisproben .
Dr . Zinsser & Co .. ?£

Leipzig 18

Gallensteine
TrinkAxy -Teed .wirklame Mitte ! I

o. 2 25i .d .Apoth .u .Drog . iJrobe d .O |
Kretzlchmar,Leipzig Hali .Str .137

□KU 300 ccm
billig zu derlaufen ,

R . Ertet , Kaiser -
allee 29 , Hof .

Motor -Dreirad
350 rem , f . kräftig .
Modell , mit großer
Pritsche , sehr günst .
zu verlaus . Ehrfeld ,
Erbprinzenstr . 1 ,

( 12788 )

D .K .W.
2-Sttzer , 600 ccm ,
billig zu verkaufen .
„ Krone " Wöschbach .

auch rep .-bed ., ges ,
Angeb . u , Nr . 4SÄ
an die Bad . Presse .

der vollkommenste u . stärkste Dreirad -
Lieferwagen 7 und 14 PS mit Wasser -
untlaufkllhliing , Schwingachsen
Frontantrieb , i. 12 u . 17Ztr. Tragkraft

AutohausEberhardt
Telephon 7330/32 G Amalienstr . 55/57

Antragsformulare
auf Verleihung des

Ehrenkreuzes
für Frontkämpier und Kriegsteilnehmer
erhältlich bei der
SUdwestdeutsche Druck - und
Veriagsges . m. b. H. Karlsruhe
Verlag und Druckerei der Badischen Presse
Druckerei der Führer - Verlag G . m. b. H .

Verkaufsstelle : Ecke Lammslrasse und Zirkel .

Hurnoch6Tage
SaisanschCufisVeckauf
bis 11 . August

zu sehr
günstigen Preisen

Gardinen -Schulz
Waldstraße 37 39 , gegen , d . Führer
Unsere Schaufenster orientleren Sie .
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^ nlSölick lies uns »Iis tief bewegenden Todesfalles unter¬
brechen wir die Vorführungen des Filmes „Die Freundin
eines großen Mannes " und bringen ab Sonntag :

den i. uia - Tonlllm der Produktion 34/35
gleichzeitig mit der Berliner urauttQhrung :

Ein Mann will

nach NeutWmid
nach dem Roman von Fred Andreas mit

Karl Ludwig Diehl , Brigitte Horney
Hermann Speelmans usw .

Erste Presse -Stimmen :
„Am Zoo gab es wieder einmal eine Uraufführung
großen Stils mit Spannung und Erwartung und
dem Schlußtriumpf eines herzlichen und langan¬
haltenden Beifalls" . • „Spannung und Tempo
von Anfang bis Ende " .
Im Beiprogrogramm :

Hindenburg - Gedenkwoche
Beginn heute : 2.30 4.00 6.15 u . 8.30 , werktags 4, 6.15 u. 8.30 Uhr.

SCHAUBURG
| Tftglich ab 4 Uhr , Sonntags ab 3 Uhr |

Polizeiakte
909

Ein geheimnisvoller Kriminalfilm
aus dem nächtlichen Paris mit I

I Liane Held , Vlkt . de Kowaulw .

„ MARIE "
Kammer -Lichtspiele
4H D Anfang 3, 5, 7 , 8.45 Uhr . G IM

Roulette-

PartnerW
für Baden - Baden gesucht .

Streng reell . — Schnüffler zwecklo».
Offerten erb. u . R2793Z » an Bad . Presse,

Amtliche Anzeigen

Mcinle-, Siefs- und
MiiMWelslmr .

Di« 4. Monatsrate der Gemeinde-, » reis ,
und Gebäud«fo»dersteu«r 1934 wird auf
5. 'ilugust 1934 fällig.

38« bis zum 5. August 1934 feine
Steuerschuld nicht begleicht , Hat monatlich
1 v. H . Verzugszinsen zu «ntrichten,
außerdem setzt er sich der Gefahr einer
mit weiteren Kosten verbundenen Zwangs -
Vollstreckung aus . (12926)

Karlsruhe , den 2. August 1934.
Der Stadtrechner .

Wiener Hol
itiiiiiiiimiiiiimiii
Das gemütliche
Abend-
Lokal

Ferienbarten
sür den

Stadtgarten
Mit Giltigleit v .

1. August bis 16.
Sept . d . I . werden
wieder Ferienlarten
zum Preise v . 1 M
sowohl an schulpfl.,
als auch an noch
nicht schulpflichtige
Kinder ausgegeben .
Die Karten sind
nicht übertragbar .
Kinder unter 10 I .
haben jedoch nnr in
Begleitung Erwachs.
Zutritt in d . Stadt «
garten . ( 12738)
Städt . Gartenamt .

Oer LebensDund
ist die größte u .
älteste ehristl .
Vereinigung des
Sichfindens . Seit
über 20 Jahren
irroße Erfolge .
Beste Beziehg . zu
Akademiker - und
Beamt .-Kr . Viele

Einheiraten
Bundes Schriften ,
verschlossen , dis¬
kret geg . 24 Pfg .
f . Porto durch
Vertag Bereiter ,

Mannheim 195,
B . 7 . 11 pt .

Heirats -
Gesuche

knlmn tgmmumltl
Dienstag für alle Tieraattunaen —
Donnerstag für Kleinvieh . Beoeu -
tender iLrvort . Direkt . Bahnanschluß :
Karlsruh « Viehhof . Beste Viehver -
wertung durch gut eingef . Firmen .

(Amil . Bekanntm . entn .)

Bonndorl MmrznM .
öttlAMimMen.

Das Bauamt Bonndorf vergibt die
Arbeiten zu« Verbesserung der Land,
ftraße 43, zwifchen Neustadt und Unadi » .
gen in 4 Losen:

1. Tiefbauarbeiteu Klm. 37—88
i . Tiesbauarbeiten Klm . 48,4—49,8
3. Kombinierte Teereinstreudeckemit

Teerbetonabschlutz bzw. Träuldoike
mit Lb-rflächent-eruug

4. Schotterlieferung . „ t „ „
Angebote beim Bauamt , Submission

am 10. August 1934, vorm . 11 Uhr .

Zwangs -
Versteigerung .

Dienstag , den 7.
August 1934, nach ,
mit «. Z Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,

Reureucherstr . S,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungsw.
offen« , versteigern :

Ca . 150 Tonnen
Kupfersiein . ( 12930
Karlsruhe , 3 . 8 . 34.

Leutz ,
Gerichtsvollzieher .

Zu verkauten

Damenrad
gebr ., zu verkaufen .

Martenstraße 13.
Rep .-Werlstatt .

( FW2S29 )

Eheglück
durch d . erfolgreiche
Gemeinschaft der
deutschen Evange¬
lischen . 36seitiges

Heft 30 A

Burg-Union
Stuttgart
SchlleBf .20O |131

Fräulein
26 Jahre , ev ., sehr
häuslich u . lebens -
froh , wünscht a . d.
Wege, da sonst k.
Gelegenheit , die
Bekanntschaft eines
Herrn i . sicherer Po -
sttion . AuSst. vorhd .
Zuschr. u . FWSS18
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .
Schwarznialdmädel

32 I ., lath ., gutes
Gemüt , mit Berm .,
tüchtig in Haus u.
Küche , wünscht mii
solidem Herrn mit
sicherem Einkommen
zwecks

bekannt zu werden .
Geschäftsmann nicht
ausgeschlosfen.
Ernstg . gnschr . m.

Bild uni . R 27914a
an die Bad . Presse.

Heirat .
Eine Anzeige uttt
dieser Rubrik fin¬
det in der Badi -
fchen Presse eine
grotzeBerbreitung
und bat stets Er -
folg . Die Badische
Presse bringt die
größte Anzahl
Heirats Gesuche
aller badisch . Zei
hingen .

Famillen-NruSsachen
Verlobungs - u . Vermählungs -Anzeigen
Danksagungskarten .Geburtsanzeigen ,
Besuchskarten etc . liefert schnellstens
in moderner Ausführung fehr preiswert

Mtvestdeutsche Druck . und Berlagsgesell
schuft m .b.8. , Karlsruhea.Meln

^ arltrledrichstraöeö
Annahme von Druckaufträgen : Ecke
Lammstr . und Zirkel , Fernruf 4050-4055
Verlag und Druckerei der Bad . Presse
Druckerei der Führer -Verlag G . m . b . H .

Sireng reell !
Suche für meine

Verwandt «, kaih .
Ende 20, mittel¬
groß , gesund, tüch¬
tig im HauShalt ,
in hessischer Stadt
wohnend , mit ta -
delloser Berga » ,
genheit , gutem
Charakter , kompl
Aussteuer u . Ve »
mögen, Paffende

Still».
Ehrenwerte Her-
ren in fester Stel¬
lung , am liebsten
Beamie , senden
Bildzuschriften u.
Nr . « 27921a an
die Bad . Presse.
Witwer mit Kind
nicht ausgeschloff.
Diskretion Ehren ,
fache. Vermiii -
lung von Ber -
wandten ange-
nehm, gewerbs-
mäßig« verbeten.

Gerne würde ich
charaktervoll., gebil-
det., arisch. Herrn
(nur v . 36—45 I .)

Einheirat
in gt . fund . Laden
gefch . der Textilbr
bieten . Bin Dame
Mitte 30, kath ., a
g. Fam ., ideal der-
anl ., fesch, gr .,fymp
Ersch . u . möchte m.
Leben d. richt . Jnh .
geb . Diskr . felBftb
Wer schreibt mir ?
Zuschr. m . Bild u
« 27928a an B . Pr
Jg . Mann , 30 I

alt , kath. , m . Ver>
mög ., wünscht Frl .
o . Witwe v . Lande
v . 26—36 I .. zw
baldiger

Heirat
kennen zu lernen
Nur ernstg . Zuschr.
mit Bild erw . mit
M 7335 an Bd . Pr

Seldstinserat .
Dame , hübsche , stattl .
Erschein., Ende 20.
kath ., häusl . tüchtig,
mustkal., mit eleg.
Ausst . , 4000^ t bar
u . spät . Vermögen
v . 18 000«# , wünscht

zweck? Heirat
die Bekanntsch. ein .
bess. Herrn in sich
Stellung , Beamten .
Lebrer usw . Nur
ernstgem . Zuschrift,
u . » 7349 an B . Pr .

Alletnfteh ., gebild
Dame . ges . Alters ,
sucht einen Lebens '
gesährten kenn, zu
lernen zwecks

Heirat.
Eig . schöne ? Anwe.
sen, eiw . Vermög ..
ält . Herr , höh . Be.
amter bevorzugt .
Zuschr. u . D27940a
an die Bad . Presse.

der Circus Her
groBen Qualität

kommt nach KBPlSPUhG mit einem großen
Doppel - Programm ohne Gleichen!

€ «V ciis - Sensationen
aus zwei Jahrtausenden ! Die prominentesten Artisten
und Dompteure der Gegenwart ! Dazu das gewaltigste

•Manege - Schauspiel
aller Zeiten ! Riesen-Aufgebote an Menschen u . Tieren !
Feenhafte Ausstattungen ! Prunkvolle Balletts ! Exotifche
Abenteuer in der Manege 1 Hundertfältige Lichteffekte!

tCCl Wacht

ist übertrumpft ! Die Pracht und der Glanz des
großen neuen Manege -Schauspiels sind unerreicht !
Der Wert des Pantomimen - Fundus beträgt

eine JMi11icn •Harte /
1000 Farnen l 1000 wunder ! 1000 Sensationen !

Karlsruhe 11 . — 16. August
auf dem Hessplalz

f | / \ M O ' " auch genannt20 JwfoitxifivwyMk Exlepäng
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Seit 55 Jahren erprobt , von tau -
senden Professoren , Aerzten usw . gebraucht und
empfohl . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis
M. 5.70. % Fl . M. 3.— , Für schwarze Haare and
solche , welche schwer annehmen : „ Extra stark "
M . 9 .70, % Fl . 5 .—. Ueberau zu haben . Parfümerie -
fabrik Exlepäng , G . m . b. H . , Berlin W 62.

Kleine
Anzeigen

haben grötzt . Er -
folg in der
Badifchen Prelle .

Karlsruhe .

SallonlchluA -uerkauf
vom 30 . Juli bis 11. August

I Mit
tfleidvflQ

Tausende
von Kunden
wissen es . . . .
daß man bei mir stets
günstig kauft , aber im

Saisonschluß -
Verkauf erst recht

Nun handeln auch Sie da¬
nach,Sie fahren gut dabei

( ad Schöpf

von Selbstgeber
dch. Joses Jinmler ,

Karlsruhe ,
Karlstrasze 6 , II .

30000 RM.
aus Objekt in Hefter
Verkehrslage als 1 .
Hypothek — 25% d .
Schätzung, gesucht .
Offerten unt . E7348
an die Bad . Presse.
fönfh zur Enischul,
OJtlU dung u . für
Anschaffung. Durch-
greifende Hilfe bei
Zahlungsschwierigk .

durch Kunden -Dienst
Wirtschaftshilfe , ® e.
neral -Agent ., Karls¬
ruhe . Postfach.

(AI 2337)

Bon Beamten
300 M kurzfristig ,
geg. gute Sicherh .,
von Selbstgeber ge >
sucht . Vermittl . ver.
beten . Angeb . unt .
O. 7338 an Bd . Pr .

3000 RM.
1. Hypothek a . Neu
bau hei guter Ber >
zinsung gesucht . An-
geLote unter B 7346
an die Bad . Presse

„ {Kfvtne
— > hilft 1
Bei Kredit - und Geld -
Schwierigkeiten hel¬
fen wir allen durch

Zwecksparen mit
billigen

Tilgungsdarlehen .
Bequeme Monats -
Raten . Kostenlose
Auskunft und

Beratung durch die
General -Aoentur

Karlsruhe
Amalienstraf )e24lll

unter Reich . -
Aufsicht

gem . Ges . v . 17 . 5 . 33

in ied . Höhe ver -
mittel ! die Kleine
Anzeige unt . der
Rubr . Kavikalien .
Mit ihrer hohen
Abonnentenzahl
bürgt d . Badische
Presse f . den Er -
folg all . Kleinen
Anzeigen .

\Wollenöiefjeiraten't

IDann

durch :
Die zeitgemäße Eheanbahnung I
Mannheim , Heinrich - LantStraß » IS. I

Telefon 43638 .

Heirat.
Architekt in fester Position , wünscht Dame
anf . 40 , evtl . Witwe , in guten Verhält » .,
zwecks Heirat kennen zu lernen , ©cft.
Mitteilung unt . P279130 an Bad . Presse.

Kapitalien

Junger Kaufmann sucht Beteiligung
gegen Sicherstellung

RM. 5000 .-
evtl. mehr oder Kauf eine» Geschäftes.
Angebot« unt . C7336 an die Bad . Preise .

für I n d u st r t « und Hau » « tg « utüm « r

bis RM . 200000 .-
Solvent « Firmen und Hauseigentümer erhalten f . Umschul-
dung , Betriebserweiterung usw ., bequem zu tilgende , billige
Zwecksparlredite Sobald »4 der Antrags »»»»« eingelegt,
entsteht Rechtsanspruch nach Maßgabe der Bedingungen
auf den beantragten Kredit . Unser« Organisation gewähr ,
leistet absolut « Sicherheit der Spareinlagen — Die Re¬
ferenzen unserer Geschäftsfreunde beweisen unsere Leistung! »
sähigkeii. — Verlangen Sie vorurteilslos und unverbindlich
nähere Unterlagen — Ihr « Anfrag « wird streng vertraulich
behandelt . — Angebot« erbeten unter M. O. 25 an
Ali An, et««» Stuttgart . (« 12347)

Drangen Ihre Gläubiger
drücken Hypotheken— wir geben Geld,
Wirbelten u .entlchulden
Darlehn pro HU 1000.— , mon Mt 8.—
Rückzahl . Hypotheken pro Ml 10 000.— ,monatl . KU 66 .— Rückzahlg (12858)
Laudesgeschiistsstelle der Nationale » .
Darlehnstasse G.m.b.H ., unter Reicht-
aufsicht. — Karlsruh «, Sofienstr . in,
1 Treppe. (Rückporto beifügen).

Ecke Kaiser - und Kronenstrasse .

IKIK. 1000 ." DiSirtH. 2000 .-
nur vom direkten Selbstgeber (Vermittler -
Angebote zwecklos !) für y2 Jahr gesucht !
Geboten wird außer zeitgemäßer Ver-
zinsung und vielfacher Sicherheit 2—4
Wochen GratiS -Sonnnersrische im Schwarz¬
wald , am Bodenfee ober in der Schweiz,
nach Wahl de » Selbstgeber, ! — Angebote
« ». 1UU. Ks. 037938» a» dt, v «d . Prell «.

Immobilien

Ein - o . Zwei-
fomtMnii5

m. Watt ., t . Karlsr .
o. Umgeh, z. If . ges .
Anged . u . 827937 «
an die Bad . Presse.

Ab heute e'n m" echten> bisher unver-
ii mini iiiiiiiii in öffentiiehten deutschen und" »» ««»II französischen Kriegsaufnahmen

Douaumonl
(Die Hölle von Verdun )

DIE DARSTELLER
fast ausschließt . Verdunkämpfer ,
unter ihnen die Erstürmer des
Forts Douaumont ;

iHauptmann (Haupt
u . fieutnant d . Jßt . (RatJtfce

Männer ! Führt eure Frauen und Kinder in
diesen Film , er zeigt wie Ihr gekämpft und
gelitten . Er ruft in jedem die Erinnerung
wach , an große und schwere Stunden .

Jugendliche haben Zutritt !
Anfangszeiten : 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr . £ So ab 2 .30 Uhr .

JM
ü ! rre *nstrassej ]

3 . Programm des Wunschmonats :
Gustav Fröhlich , Jarmlla Novotna in I

„Die Nacht d er großen Liebe"
mit Christiane Grautoff , Fritz üdemar u . a .
Im märchenhaften Orient spielt dieser be¬
zaubernde Film . — Im Beiprogramm ;

„ Aus dem Leben Hlndenburgs "
Beginn : Wo . 4 .00 6.15 8.30 ; So . ab 2.30 Uhr I

8 herrilcne Tage Bodensee und Schweiz
bietet Ihnen unsere Reise nach Immenstaad vom 12 . bis
19 . August zum Preis von RM . 60 . - alles eingeschlossen .
HofImeister « Reisedienst , Mannheim N 2, ?.

Tel . 28097 , gegr . 1928.
Prosp . u . Anmeldung bei Rel . ebUro A . G., Kaiserstr . 148

Luftkurhaus Burghof b .Oehringen
finden Familien gute Erholung . Idyllisch , direkt am Wald«
und staubsrei gelegen, ' 4 Mahlzeiten , für 3 00 M , Kinder di «
Hälfte . Schöne neue Zimmer , Bad mit fließend. Wasser, Ter-
raste mit großem Garten , gr . See z. Schwimmen u . Kahnfahrt .
Reicht , gute Kost . Prospekt« bereitwill . Besitzer : Wilh . Walter .

(27423a )

Das nächste

Karlsruher
Adreßbuch

1934/35
wir » im Spätherbst vorliegen und die Vktober »
Aenöerungen noch mit berücksichtigen . Ts
wird empfohlen, Berichtigungen , Wünsche ,
Reklameaufträge usw ., besonder « auch Aen -
derungen der kommenden Monate , sofort dem
unterzeichneten Verlag schriftlich mitzuteilen .

Adreßbuchvnlllg G. Braun
Karlsruhe am Rhein . Äarl - Zriedrich - Straße i4

Eckhaus
mit Laden (Lebens¬
mittel ) , gut rent .,
bei 8000.« Anzah¬
lung zu verkaufen .
Angeb . unt . K 73SS
an die Bad . Presse.

ölllhe
saus-neubw
mit 3x4 od . Dop-
pelwohnungen , bei
20 000 M Anzahl .
Angeb . unt . F 9990
an die Bad . Presse.

1 Bau -
Grundstiltke

in bester Lage Durl .
zu verk. Angeb . u.
Nr . 9985 an B. Pr

für 1—2 Fami -
lien-HSuser so -
fort gesucht bei
3-4000M Eigen -
mittel . Billige
Plätze « . Bau -
gelder werden
besorgt. Ossert.
u . Rr . 919939 an
die Bad . Presse.

Bauplatz
Nähe Schlachthof, ca. 1100 am , mit ge¬
deckten Lagerräumen und Anschlußgleis,
sofort zu vermieten. Angebote unter Nr .
S89986 an die Badische Presse.

Gute Existenz !
Solz und Kohlenhandlung
in hessischer Kreisstadt , seit Jahr -
zehnten bestehend , mit Haus und In »
ventar kranfheitshalber verkäuflich —
Preis M 27 000.—. Näheres durch :

Wolfs , Moos & C ». ,
Immobilien , Bensheim/Bergstraße .

Existenz
bietet Werlkantine jungem , tatkräst . Ehe-
paar , welch , im GastwirtSbetrieb erfahren
ist (auch Metzger) . Etlangebote an :
Palatia -Gaftstätten , Ludwigshafen/Rhein .

(27871)

MlieMung 0Winsen
In sonnig., freier Hanglage mit schön .

Fernblick, soll in Grötzingen, d . bad.
Malerdorf , ca . 5 Klm. von Karlsruhs
ein« Siedlung von Einsamilienhhäusern
gebaut werden. Geplant sind Häuser in
bester Ausstattung m . Garagen u . Klein¬
auto . Baugelände zu 2 .— ÄWqm . Di«
Häuser werden mit GaS, Wasser und
Elektrizität versorgt . *

Dlpl .-Jng . W. W « d « — Grötzingen.

Geschäftshaus
ftaisersfrafie

mod . Laden , mit zwei groß . Schanf .,
Warmwasserhzg., 4 Z .-Wohng. auf dem
Stock , Bad , bei 10 000 ^ Anz. zu verlaus .
Preis 59 500 M . Ang . u . ©9991 an Bd . Pr .

Geschäftshaus
zu verkaufen !

Vierstöckige » massiv gebautes Geschäftshaus im Zentrum der
Stadt mit großen Erdgefchoßräumen (Laden , Büro und Lager
zusammenhängend mit über 220 qm und 120 qm Schienenkeller) ,
ferner 3 SechSzimmer- und 4 Dreizimmer -Wohnungen mit guter
Rendite zu günstigen Zahlungsbedingungen umständehalber zu
verlausen ..

Angebot, unter Rr . BSS87 au dl, Badtsch« Pr -ss« «rb«t«n.
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